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Blondes have more fun! 


.4 Cine Trash Flash 

.5 John McNaughton (“Henry”) 

.8 Laughing Hyenas : 

10 Les Thugs 

12 Brian Yuzna ("Bride Of Re-Animator”) 
14 Straitjacket Fits 

17 Dead Moon 

19 Ghost Of The Civil Dead 

20 Late Show 

ЗО Kim Salmon 

33 Vanilla Chainsaws 

34 Singles 

35 Crowd Of Isolated 

36 Kathryn Bigelow ("Blue Steel”) 
38 Jerry Lee Lewis 

40 Lost In Тһе Ozone à 
54 Let That Good Thing Grow ` 
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Das neueröffnete Substanz (Ruppertstr. 28, U- 
Bahnhof Poccistr) ist Münchens bester Live-Club 
seit Menschengedenken! Gratulation ап die 
obernetten Macher Frank und Jürgen. An Sylvester 
hatten wir es ja im Rahmen einer HOWL-Party or- 
dentlich getestet: Evil Horde, Hands Of Red July, No- 
NoYesNo mit Coverversionen-Auftritt, zum 80's- 
Doom Day wurde sinnigerweise fast ausschließ- 
lich 70's-Musik aufgelegt. Nur schade, daß ich (AB) 
in Momenten innerer Abwesenheit das Beste ver- 
passt habe: Thomas Gaschlers mehrstündiges Solo- 
Experimental-Konzert für Percussionsinstrumente, 
Klaus Lages "Faust Auf Faust” und Julian Webers 
"Faust auf des Markus Schützen Kinn” (ja genau der 
Underground-Schickeria-Hofberichterstatter, der in 
seiner gewohnt armseligen "Falsche Freunde"-Ko- 
lumne in Münchens Programm-Magazin "In" hernach 
davon redete, daß ein "Rehpinscher aus dem 
Blindenheim" aufgelegt hätte. Das er von demselben 
"unwürdig eine aufs Maul" (Miesbach) erhielt, hat er 
natürlich verschwiegen). _ V 
Fazit: grad schee woars. Bei der endgültigen Erös, 
nung am 9.3. mit First Things First, ADAC Motörwelt. , 
und NoNoYesNo wars dann ebenso knallvoll wie drei + 


Tage später bei den Screaming Trees. Der Laden LA 


hat Stil: dort trinkt man, wenn profane Gläser den 
Durst nicht mehr zu stillen in der Lage sind, das Bier 
aus echten BW-Stahlhelmen statt aus dem für 
` Notfälle wie diese eigentlich eingeführten Glasstie- 
fel. Ich sags euch: wer einmal aus dem Stahlhelm 
trank! ("Das schmeckt nach Stalingrad" - Frank). Im 
Substanz weiß man, was "Party" heißt. Selten so 
amüsiert. Also hingehen. Es lohnt sich! *** Entge- 
gen anderslautenden Gerüchten haben sich die 
HALO OF FLIES nicht aufgelóst. Für Forced Expo- 
sure haben sie eine neue 7" aufgenommen (nur für 
Abonennten) und in Kürze werden sie wohl Butch 
Vigs Studio entern, um eine Mini-LP einzuspielen. 
Getourt haben sie letztens die East- Coast ("the 
east coast is a major shithole in need of flushing" - 
O-Ton Hazelmyer) und hier ein kurzer Auszug aus 
dem exklusiven Tourtagebuch: "Just happened to 
pick the first heat wave (85* degrees) to get stuck 
in a van with 6 other guys that had only one window 
that would open, of course | consumed large 
amounts of bratwurst in order to add to the pleasu- 
re, and my farts stodd above all others, | guess you 
could say they were Uber Farts.” *** Dischord 
Stars Fidelity Jones werden nun leider nicht auf Tour 
kommen, weil Sánger Thomas keine social security 
Karten und sonstige Ausweise hat, bekommt er kei- 
nen Reisepass *** Ebenfalls abgesagt die Tour der 
BASTARDS. Der Obergitarrenwimp hat für Juni ein 
Stipendium zum Doktor der Biologie bekommen und 
anstatt im April zu touren, will er lieber sein "Leben 
ordnen". Möglicherweise löst sich die Band gerade 


DIE HOWE-GINGLE | 


BASTARDS 


»Shuddup (You Like Dat!)« 
Outtake der grandiosen, Butch Vig-produzierten 


"Monticello LP Dank ап  Treehouse und 
Glitterhouse. 

ASSASSINS OF GOD 
»Divenstein« 


Exklusiv für HOWL aufgenommen. Sind zur Zeit 
auf Europatour Danke an die Band und ihr Label 
Bonzen Records. 


LAUGHING HYENAS 


»Dedications To The One | Love« 

Live aufgenommen am 2710.89 im “Circus” in 
Gammelsdorf Danke an Band und Label. Extra- 
special-thanks an Sabine Gietzelt vom BR, die 
diese Aufnahme vom BR losgeeist hat. 


NONOYESNO 
»Repulsion« 
Zur gleichen Zeit aufgenommen wie die 


"Message Understood" LP (aber nicht auf dieser), 
die gerade auf Big Store erschienen ist. Danke 
an Label und Band. 


| 


auf, denn der Bassmann war stinksauer. Dem Drum 
mer war's egal, der sitzt schon wieder in ner Gummi 
zelle und für die Tour mußten sie einen mieten ** 
Howl/Trust- Schreiber und First Things First-Drum 
wizard Julian Weber wird mit zwei DC-Größen, пат 
lich den Bald Brüdern, in München ins Studio geher 
um eine LP aufzunehmen, die dann auf Glitterhoust 
erscheint *** Die Singlestars dieses Issues, die AS 
SASSINS OF GOD nämlich, touren mit Paranoise in 
Vorprogramm durch folgende Städte: 10.4. Köln 
Rose Club / 114. Leonberg-Beat Baracke / 14.4 
Bern / 15.4. Turin / 16.4. Mailand / 17.4. Zü 
rich / 19.4. Rosenheim / 20.4. München / 21.4. Ingol 
stadt / 22.4. Wien / 24.4. Frankfurt- KOZ / 25.4 
Würzburg / 26.4. Mannheim / 27.4. Duisburg-Ok 
Daddy / 28.4. Hengeloo / 29.4. Alkmaar / 30.4 
Bremen / 4.5. Potsdam / 5.5. Leipzig / 6.5. Berlin 
Loft / danach: Polen *** Die neue BIG DIPPER LF 
kommt auf CBS *** Die langerwartete SILOS LF 
ist soeben bei RCA erschienen *** In Berlin hat ей 
neues, zum schnellen Tod verurteiltes, Rocklabe 
aufgemacht. Wir kennen den Vice President per 
sönlich, als rechter Verteidiger beim VfB Beverun 
gen hat er. schon nix getaugt *** Neue LP's au 
Hellhound, ebenfalls Berlin: Saint Vitus, Toxic Rea 
sons und Lazy Cowgirls *** Aus der Ur-Beset 
zung von DINOSAUR JR. hat sich nur J. Mascis re 
Hen können, dafür hat er als zweiten Gitarristen kei 
nen geringeren als Don Fleming (BALL. Velve 
Monkeys) gewinnen kónnen. Das erste Vinyl komm 
als 7"-Single auf Sub Pop/Glitterhouse gegen Endt 


. April *** Prong haben einen 7 LP- Deal bei der In 


dustrie unterschrieben *** Drei weitere schnell 
Labeltode: Fun Factory (Münster) Funhouse (Han 
nover) und Perfect Beat (Brakel) *** Gene ist be 
den Miracle Workers ausgestiegen *** Die Moving 
Targets (natürlich mit Kenny Chambers) solle! 
tatsáchlich im Sommer auf Tour kommen *** Ana 
conda aus Hamburg lizensiert ab jetzt das US-La 
bel Rave, erste Früchte werden die Revert 
Motherfuckers, More Fiends und Starvation Arm: 
LP's eem ххх "Save The 7"!" heißt das Motto vor 
Glitterhouse. Ganz frisch sind Singles von Unsane 
Monster Magnet und Strangulated Beatoffs. (ex 
Drunks With Guns) In Vorbereitung: First Thing: 
First, Drunks With Guns und als GR 0100 (Jubi 
lium) eine Box mit 5 Singles und 10 exklusive! 
Stücken von: Bullet Lavolta, Halo Of Flies, Bored 
Cows, Helios Creed, Bastards und einigen mehr *** 
Coming up im Sub Pop Singles Club: Lubricatec 
Goat, Babes In Toyland, Billy Childish, Henry Rollins 
Sister Ray, Unsane *** Am 21.4. veranstaltet da: 
rührige Rockbüro NRW іт Sportparadies Ge 
Isenkirchen das WILDE WELTEN Festival mit € 
Bands: Loveslug, Bullet Lavolta, Clean, Laz) 
Cowgirls, Urban Dance Squad, Speed Niggs. Dam 
builders, Tom Terror Und Das Beil. Pflichttermin fü 
alle, die 2 Autostunden um Schalke drumrun 
wohnen! Wer  unentschuldiat fehlt wird ай 
Konsequenzen tragen müßen *** Neue LP's auf Re 
ckless: Bevis Frond und Doppel-LP der Henry Ke 
ser Band *** MUDHONEY wurden auf der Austr: 
lien Tour vor zwei Monaten knappe 16.000 Aussie 
Dollar aus ihrem Hotel gestohlen, der karge Ertra 
ihrer Tour *** Neue LP von Thin White Rope auc 
just auf RCA erschienen *** In den USA erschie 
eine limitierte LP mit Übungsraumaufnahmen de 
Spacemen 3 circa 86 *** Ein paar Kleinigkeite 
von Lauenfórde's bestem Label: Cows LP Gc 
Bullies LP Loveslug LP/CD, Subway Surfers LP. Crui 
chouse - уа. LP/CD, De Artsen LP (die besten Fet 
lies, die es je gab) Pagans MLP Afghan Whigs L 
Mark Lanegan LP Fluid МІР Bullet Lavolta МІР Vr 
пШа Chainsaws MLP Screaming Trees MLP/CD ** 
Neue LP's auf Reckless: Bevis Frond und Doppel-L 
der Henry Kaiser Band *** MUDHONEY wurdt 
auf der Australien Tour vor zwei Monaten knap} 
16.000 Aussie-Dollar aus ihrem Hotel gestohlen, d 
karge Ertrag ihrer Tour *** Neue LP von Thin Whi 
Rope auch just auf RCA erschienen xxx In den US 
erschien eine limitierte LP n 
Übungsraumaufnahmen der Spacemen 3 circa € 
**XJeff Dahl wird wohl auf Tour kommen. Allerdiny 


. ohne eigene Band, musikalisch unterstützt wird 


von den britischen Ersatz-MC5 American Ruse ** 
Laughing Hyenas werden vor ihrer náchsten 1 
noch zwei Splitsingles mit Mudhoney machen. Ей 
auf Touch * Go, eine auf Sub Pop *** Ignition we 
den zu 5 mit Everlast im Herbst auf Tour koi 
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Schwierigkeiten mit der Schwiegermutter? Für schlappe 12 Dollar 
gibt es ein Buch mit dem Titel "Mantrapping" (ie.: Menschenfallen): 
"Over a dozen different traps specifically designed to catch and 
kill humans. Each trap is constructed with primitive materials and 
tools. Includes a special chapter on the philosophy of 
mantrapping”. 

Brauchst du Ratschläge im Umgang mit der Liebsten? 
"Penetration" hilft dir auf die Sprünge: "Some women have trouble 
tolerating rubber or latex, and we recommend silicone dildoes for 
them”. 

Zufällig in New York und Langeweile kommt auf? "Permanent New 
Yorkers - A Biographical Guide To The Cemetries Of New York” 
ist ein gelungener illustierter Führer in die Schattenseiten des 
Lebens. 

Probleme seit der Geburt? "Foreskin Restoration" gibt nützliche 
Tips: "History Of Foreskin Restoration", "Anatomy Of The 
Foreskin", "The Mechanics Of Foreskin Regrowth”, "Grief, 
Depression, Resentment" and "Letters And Statements From 
Readers". Einer schreibt: "I have been stretching for 3 years now. 
| can pass myself off as being uncut. Stretching is not easy. 
especially for me since | was tightly cut at birth. 'm so proud of 
my new foreskin. I'm not ashamed to show myself nude in public 
now!” 

In Tokio und nichts zu tun? Der "Tokyo Gay Bar Special” schaft 
Kurzweil ”..a Jap around 50 with а pot belly walked over to me 
and in perfect English, and very politely, he asks, "Мау | have the 
honor of pissing on your friend?’ | knew just what to tell him 
because the guy who had told me about this place had said it 
was considered good manners to let the other guests use your 
whore. So | gave him a polite nod and told him to be my guest”. 
Das waren nur 5 Auszüge aus dem über 2.500 Titel 
umfassenden Programm des kalifomischen AMOK-Versandes. 
Einen hervorragenden Überblick über das Gesamtprogramm gibt 
der neue Katalog "Fourth Dispatch". Auf über 350 Seiten sind 
unter 15 Kapiteln die Titel alphabetisch zugeordnet und zumeißt 
kurz beschrieben und/oder bewertet. Das ganze ist mit vielen 
Illustrationen, Fotos und Grafiken aufgelockert und hin und wieder [| 
werden einige Zeilen aus Büchern abgedruckt, so geht es zum G.G. ALLIN, ZWEITER AKT! 
Beispiel beim "Tokio Gay Bar Special” noch um einiges expliziter 
zu. Aber dieser Katalog ist nicht nur eine Auflistung, sondern ein : А білді 
Buch in sich, eine "labour of love", die einlädt zum Schmöker und ne en ne че 


zum Todlachen. How about this: Als Kommentar zu John Toland's $ с 4 7 d 
Buch "Adolf Hitler" sagt der Katalog: "Massive biography of the schrieb er einen Brief ans Maximum Rock'n'Roll, von 


Yo Kwisfreunde! Habt Euch wieder einmal selbst 
übertroffen: Die Jetmatsche im letzten HOWL 
hatte 23 Einsendungen zur Folge, alle waren 
richtig. Klasse! Die Doppel-Lósung mußte natiir- 
lich "Manchester United" und "Bobby Charlton" 
һеіПеп.Саг viele von Euch wußten iiber die 
"Busby-Babes" herzzerreißende Tragödien zu be- 
richten, profunde Kenntnisse der Europapokal- 
Historie ließen einige sogar an der korrekt 
überlieferten Zahl der Absturz-Opfer zweifeln, 
Wir sind stolz auf Euch! Leider konnte wie 
immer nur einer gewinnen: Ralph Lindner aus 
Zentbechhofen oder so ähnlich ist nun stolzer 
Besitzer dreier Glitterhouse-Lps und eines 
Glitterhouse-T-Shirts, Gratulation! 

Auch diesmal ist der Preis wieder heiß, Ihr 
müßt Euch schon anstrengen, wenn Ihr als Ge- 
winner die Wahl zwischen drei von Euch zu be- 
stimmenden Glitterhouse-Lps und einem Über- 
raschungspreis haben wollt - wobei Letzterer 
etwas GANZ TOLLES oder auch der GROSSTE MIST x : 
sein kann, je nach unserer Laune, Vermerkt Ua machen" sehr nahe kommen, (Mann, wer ihn 


also bitte, womit wir Euch beglücken diirfen, Мы 2. Richt kennen sollte pem LM f 
Es geht heuer um den Knilch mit dem Korb in LOL edem eer ч кетин TROU ан em жәе 


E sein, aber ballo!) Eins noch: Damit wir uns 
den Mandy linke Me вазы буена» ооа , "den Losentscheid ) aren Кӛппеп, ist es rate 
sprochen vom leibhaftigen Zorn Gottes und Dee Gee a Sr se POM ions Se dob Sn 
Talkshow-Vorzeige-Kaputtnik, seine aller- y Ghat ton. Bücher Do 25. f-S dede Bier v 
schönste Leidensmiene aufsetzt, Daß das Photo Walechmeid PLAN e? vi Gë Hilde = 

zum Heiligenbild dank Kinski sicher nicht ™ fechmedde oder soHnstwAas, MAURIE ош 
taugt, wie der Korbtrüger dort hinkommt und Bestechung! Lósungen bitte wie gewohnt an die 
was er da macht, interessiert nicht weiter. i-is Puis dede оп, More ER Lauen- 
Nur seinen Namen müßt Ihr erraten, für Ken- et N. on крап was en соқа m Шы 
ner nicht schwierig, Für alle anderen sei QUOD зец erge von һиспеп un onig warte 


helfend angemerkt, daf er erst neulich ein ergebenst bis zum nächsten mal 

Duch herausgebracht hat, mit Yomiuri Tokio Euer Hoolmaster Kwisbert 
mal den Tenno-Pokal gewann, sich auf allen 
Kontinenten heimisch fühlt und sich sowohl 


mit hübschen Frauen, als auch mit weniger 
hübschen Kónigen von Tonga gerne ablichten 
180%. Sein Lebensmotto dürfte "bei Mädels 
nichts anbrennen lassen und hinten dicht 


(dem'bald die tauglichen Fotos ausgehen...) 


Fuhrer ... did he have only one testicle or was that another vicious dem er selber annimmt, daB es für einige Zeit sein 
bolshevk lie?!?" Für ganze 7.95 z.B. gibt's "How To Write Porno letzter sein wird. Man hat ihn zu 1 1/2 Jahren ohne 
Novels For Fun And Profit" und nur 8 Dollar pro Exemplar kostet Bewährung verurteilt und wenn er die abgesessen hat, 
die "How To Kill’ Reihe, die es bislang auf 6 Folgen gebracht hat, wird er nach Connecticut ausgeliefert, wo weitere 
dn ren ceto Rue! IM PNE un Anklagen auf ihn warten. Homestead säubert derweil 

SCH Я Setar E dr sein Lager um seinerseits dem Kadi zu entgehen. 
beschäftigt Mit 15.95 Ist! "Now Godesses убеп etwas Natürlich ist er auf alles und jeden stinkig und ein jeder 


überteuert, dafür erzählt uns aber Mai Linn warum sie 
allmorgendlich für zwei Stunden ans Bett gefesselt ist und das sie 
erst aufsteht, wenn ihr Freund das Vibratorkabel aus der 
Steckdose zieht. Herzlos. 


ist ein motherfucker, cocksucker und pig bastard. Sein 
selbstgewähltes Todesdatum will er im Knast nicht 
einhalten, der Selbstmord soll später in Freiheit 


AMOK hat da ein Sammelsurium an Büchern zusammengesucht, nachgeholt werden. Abzuwarten bleibt wie GG. sich 
von denen man nie glaubte, das es sie geben würde. In einer hinter Gittern aus der АНаге zieht, vielleicht werden 
kurzen Selbstdarstellung sagen sie treffend, es sei "eine sich die Psychater einig und packen ihn für immer weg. 
thorough directory of the extremes of information in print". Oft ist Wenn er jedenfalls sein großes Maul beibehält, wird es 
es so extrem, daB die Tore zum Schlechten Geschmack weit nicht lange dauem bis er die Pussy von irgendeinem 
aufgestossen werden, aber dann ist es wieder so absurd und Neger oder Mex ist und dann bekommt er die Vernunft 
grotesk, daß man drüber lachen muß. John Waters sagte -rückwärtig beigebracht. Klischee, Klischee, ich weiß, 


dazu:” A reading list from Hell that is a must for any serious 
oddball bibliophile”. For 10 Dollar im Brief schickt dir Amok sicher 
gerne einen Katalog zu. AMOK, FOBox 861867, Terminal Annex, 


Los Angeles, CA 90086-1867. (Paul Sleaze) oec ааа cM 


aber ist das Leben nicht wirklich so?!? (rh) 


LUNATICS/LOUDER THAN GOD 13.4. Hengelo/Metro- Н.Е. 2.4. Frankfurt/Cookys - 3.4. Köln/Rose 20.5. Genf/L usine - 23.5. Heidelberg/Schwimm 
bodiün - 14.4. Utrecht/Free Floor - 15.4. Club - 4.4. Heidelberg/Schwimmbad - 5.4. Lyon bad - 24.5. Groningen/Vera 
Kóln/Rose Club - 17.4. Düsseldorf/Zakk - - 6.4. Frison-Fribourg - 7.4. St. Gallen/Gra- THE WALKABOUTS 10.5. Groningen/Vera - 16.5. 
20.4. Osnabrück/Ostbunker - 21.4. Bielefeld/ benhalle - 8.4. München/Theaterfabrik - 9.4. Berlin/Loft - 17.5. Nürnberg/Trust - 18.5. 
JZ Jóllebeck - 22.4. Bremen/Schlachthof - Stuttgart/Feuerwache - 10.4. Nürnberg/Trust - Hanau/KuBa - 19.5. Enger/Forum - 20.5. Кӧ1п/ R 
24.4. Hamburg/Kir - 26.4. Lübeck/Ryders Cafe 12.4. Zürich/Rote Fabrik - 13.4. Ebensee/Kino Rose Club - 23.5. Gammelsdorf/Circus - 24.5. e с о r d S 
- 27.4. Varel/JZ Weberei - 28.4. Salzgitter/ - 14.4. Zagreb - 15.4. Wien/Szene - 17.4. To- Konstanz - 25.5. Geislingen/Rätschenmühle - 
Forellenhof - 1.5. Zürich/Rote Fabrik - 4.5. rino - 20.4. Venedig - 21.4. Bologne - 22.4. 26.5. Backnang/JuZe Postfach 1222 8880 Dillingen 
Dornbirn/Spielboden - 5.5. München/Substanz - Napoli - 23.4. Rom - 26.-30.4. Holland - 1.5. 20062 RIFT 8.5. Wien/Szene - 9.5. Nürnberg/ 9 
6.5. Wien/Arena Berlin/Schachtqualle/Ecstasy - 2.5. Hannover Komm - 11.5. Passau/Zeughaus - 12.5. Wels/ 
SPEEDNIGGS 21.4. Gelsenkirchen/Eissporthalle /Bad - 3.5. Hamburg/Fabrik - 4.5. Enger/Forum Alter Schlachthof - 13.5. Salzburg/Nonntal - 
30.5. Bad Salzuflen/Glashaus - 5.5. Dortmund/FZW - 6.5. Düsseldorf 14.5. Ravensburg/Duala - 15.5. Köln/Rose Club 
EXPLODING WHITE MICE/RICHIES 18.4. Hannover/ WALKING SEEDS 26.4. Hamburg/Mitternacht - - 21.5. Dresden - 24.5. Lausanne/Dolce Vita - 
Bad - 24.4. Braunschweig/Line Club - 25.4. 27.4. Berlin/Ecstasy - 28.4. Dortmund/FZW - 25.5. Zug/Stadtgrenze - 26.5. Basel/Raserne - DEAD MOON 18.8. Enger/Forum - 31.3. Berlin/ : 
Heidelberg/Schwimmbad - 26.4. Dortmund/FZW - 29.4. Köln/Rose Club - 30.4. Braunschweig/ 1.6. Amsterdam/Paradiso Ecstasy 
27.4. Enger/Forum - 28.4. Hamburg/Fabrik - Line Club - 1.5. Kassel/Spot - 2.5. Stuttgart NOVA MOB fEAT. GRANT HART 26.5. München/Nacht BEVIS FROND 21.5. Frankfurt/Cockys - 22.5. * + 
29.4.  Berlin/Ecstasy - 30.4. Frankfurt - /Garage - 3.5. München/Substanz - 4.5. Passau werk - 28.5. Frankfurt/Cookys - 29.5. Bochum/ Hamburg/Fabrik - 2395. Hannover/Bad - 24.5 
27.5. Saarbrücken/Ford-Garage (+ Lemonheads) /Zeughaus - 8.5. Zedwitz/Grenzstation Logo - 30.5 Berlin/Loft - 31.5. Hamburg/ Berlin/Loft - 25.5. Gammelsdorf/Circus - 
- 39.5. KRöln/Underground - 31.5. Zedwitz bei ` LUSTFINGER 24.4. Tübingen/Tangente Night Markthalle - 1.6. Bielefeld/ PC 69 (evtl.) 26.5. Nürnberg/Trust 
Hof/Fernverkehr - 1.6. Gammelsdorf/Circus - HEINRICH BEATS THE DRUM 4.5.  München/ LEMONHEADS 26.5. Krefeld/Kulturfabrik - 27.5. THIN WHITE ROPE 20.5. Hamburg/Markthalle - 
2.6. Leonberg/Beat Baracke - 3.6. Вай Wur- Schlachthof EE Saarbrücken/Bürgerhaus - 28.5. Übach-Palen- 29.5. Berlin/Loft - 30.5. NÜrnberg/Rührersaal 
zach-Unterschwarzach/Lambarene - 4.6. Obach- MAJOR 24.4. München/Schlachthof - 5.5. Ober- » berg/Rockfabrik - 29.5. Dortmund/Live Station - 31.5. "EBln/huxor = 1.5. Bíelefald/PC -69 
Palenberg/Rockfabrik schleißheim - 30.5. Heidelberg/Schwimmbad - 31.5. Braun- (evtl.) - 2.6. Hanau/KuBa - 3.6. Stuttaart/ 
THE CLEAN 11.4. Frankfurt/Negativ - 14.4. PUT ME ON THE GUESTLIST 22.4. Rosenheim/Asta- schweig/FBZ - 1.6. Bielefeld/PC 69 (WDR-Rock- Universum - 4.6. München/Theaterfabrik 
Geislingen/Rátschemühle - 15.4. Enger/Forum - Kneipe nacht) - 2.6. Hamburg/Fabrik - 3.6. Oldenburg MDMA 16.4. Bonn/Biskuithalle (Festival) 
16.4. Deventer/Burgerweeshuis - 18.4. Berlin/ CONTROLLED BLEEDING 16.4. Berlin/Loft /Alhambra - 9.6. Berlin/Schachtqualle - 10.6. THE DUBROVNIFS 16.4. Diisseldorf/Philipshalle MU ST * * 
Ecstasy - 19.4. Hannover/Bad - 20.4. Кӧ1п/ TILT!/VOMITO NEGRO 25.4. Bochum/Logo - 26.4. Berlin-Ost 11.6.Frankfurt/Cookys - 13.6. Ams- (Festival) - 25.4. Hildesheim/Vier Linden - 
Underground - 21.4. Gelsenkirchen/Eissport- Frankfurt/Negativ terdam/De Melkweg - 14.6. Groningen/Vera - 26:47. Fulda/Kreuz - 27.4. Вгепеп/Рбӛбпег - 
halle - 23.4. Hamburg/Fabrik THE JAZZ BUTCHER 20.4. Stuttgart/Schützenhaus 15.6. Nijmwegen/Doornroosje - 16.6. Rotterdam 28.4. Berlin/Ecstasy - 29.4. Hamburg/Logo - 
VANILLA CHAINSAWS/SEA OF PEARLS 14.4. Back- - 21.4. München/Theaterfabrik - 22.4. Mainz/ /Nighttown - 17.6. Sittard/Fenix - 18.6. Mün- 30.4. Stuttgart/Réhre - 1.5. Ravensburg/Duale 
nang/JZ - 15.4. Villingen-Schwenningen/Kienz- Kulturzentrum - 23.4. Obach-Palenberg/Rockfa- chen/Theaterfabrik - 19.6. Graz - 20.6. Wien - 2.5. Wien - 4.5. Fribourg/Frison - 5.5. GO * * * ж 
le-Areal - 17.4. München/Substanz - 25.4. brik - 24.4. Kassel/New York - 25.4. Berlin/ - 21.6. Salzburg - 22.6. Basel/Kaserne München/Nachtwerk - 6.5. Frankfurt/Negativ 
Nürnberg/Trust - 8.5. Duisburg/Old Daddy - TU Mensa - 26.4. Detmold/Hunky Dory - 27.4. SLOVENLY 26.5.  Haarlem/Patronaat `- 31.5. 
9.5. Bochum/Logo - 14.5. Übach-Palenberg/ Dortmund/Live Station - 28.4.  Landesbergen/ Braunschweig/Linelight - 1.6.  Enger/Forum - ZUSATZLICHE CLÜB-TERMINE: 
Rockfabrik - 16.5. Hamburg/Fabrik - 17.5. Szenerie - 30.4. Lübeck/Ryders Cafe - 1.5. 2.6. Oldenburg/Alhambra - 3.6. Berlin/Ecstasy ” 
Berlin/Ecstasy - 18.5. Enger/Forum - 19.5. Kiel/M.A.X. Music Hall - 4.6. Hamburg/Mitternacht - 5.6. Kassel/Spot VS-SCHWENNINGEN/JUGENDHAUS SPERTRUM: 27.4. ON А * * * 
Kóln/Underground - 20.5. Frankfurt/Negativ LOVESLUG 18.4. Bochum/Logo - Huot / - 6.6. Frankfurt/Negativ - 9.6. Fribourg/Fri- Wedding Tackle - 4.5. Bambix - 25.5. Puller- 
CASSANDRA COMPLEX/SLEEPING DOGS НАКЕ 2.4. Odeon - 20.4. Bielefeld/AJZ - 21.4. Gelsen- son - 15.6. Gammelsdorf/Circus - 16.6. Geis- mann/Sumpfpäpste - 14.6. Shudder To Think/ 
Berlin/Loft - 3.4. Hamburg/Markthalle - 4.4. kirchen/Eissporthalle (Festival) - 30.4. Bre- lingen/Rátschenmühle Sink - 26.6. Ugly Food 
Kiel/M.A.X. - 13.4. Ost-Berlin/Prater -14.4. men/Schlachthof - 3.5. Berlin/Ecstasy - 4.5. WHEN PEOPLE WERE SHORTER AND LIVED NEAR THE BOCHUM-LANGENDREER/ZWISCHENFALL: 18.4. D.I./ 
Cottbus/Haus der Jugend - 15.4. Bremen/Moder- Krefeld/Kulturfabrik - 5.5. Reutlingen/Die WATER 26.5. Deventer/Burgerweeshuis - 27.5. Paranoiacs - 21.5. No Means No 
nes - 16.4. Bonn/Biskuithalle (Festival)' - Zelle^. - 7.5. Würzburg/Labyrinth - 13.5. Frankfurt/negativ - 28.5. Köln/Rose Club - GAMMELSDORF/CIRCUS: 12.4. Lazy Cowgirls - 
17.4. Koblenz/Logo - 18.4. München/Theaterfa- Frankfurt/Negativ 29.5. Dortmund/FZW - 3.6. Ravensburg/Duala - 15.4. Laurel Aitken - 27.4. Mega City 4 
brik - 19.4. Nürnberg/Komm - 20.4. Hannover/ BULLET LAVOLTA 5.4. Hamburg/Fabrik - 6.4. 01- 4.6. Nürnberg/Trust - 7.6. Berlin/Ecstasy - GRONINGEN/VERA: 22.4. Lazy Cowgirls - 3.5. 
Kapitol - 21.4. Liege/La Luna - 22.4. Sittard denburg/Alhambra - 7.4. Berlin/Ecstasy - 8.4. 8.6. Enger/Forum - 9.6. Gent/Democrazy Abwärts - 20.5. Bevis Frond - 31.5. No FX 
/Fenix - 23.4. Dortmund/Live Station Hannover/Bad - 9.4. Obach-Palenberg/Rockfa- THE CHURCH 16.4. Düsseldirf/Philippshalle 
COLORBLIND JAMES EXPERIENCE 16.4. Berlin/ brik - 10.4. Heidelberg/Schwimmbad - 15.4. (Festival) - 18.4. Hamburg/markthalle - 25.4. IN VORBEREITUNG: 
Ecstasy - 17.4. Hamburg/Logo - 18.4. Röln/ Waiblingen/Villa Roller - 16.4. Gammelsdorf/ München/Nachtwerk - 26.4. Frankfurt/Batsch- E 
Luxor Circus - 21.4. Gelsenkirchen/Eissporthalle kapp APRIL: Half Japanese/ The Dambuilders/ Neqga- 
PUSSY GALORE 27.4. Bremen/Röner - 28.4) Ber- (Festival) - 22.4. Frankfurt/Negativ - 23.4. ABWÄRTS, 27.4. Coesfeld/Fabrik - 28.4. Braun- tivland/ Voivod 
Tin/Ecstasy - 29.4. Hamburg/Lógo - 30.4. Köln Köln/Rose Club , schweig/FBZ - 29.4. Göttingen/Outpost - 1.5. н NUUS Roni TI VE 
/Rose Club - 1.5. Frankfurt/Batschkapp - 2.5. 60) BULLIES/COWS 29.4. Frankfurt/Negativ - Berlin/Loft - 2.5. Hamburg/Markthalle - 4.5. Tone. Dose 
München/Substanz 30.4. Berlin/Ecstasy - 2.5. Bochum/Logo - Düsseldorf/Zakk - 5.5. Frankfurt/Batschkapp - JUNI: NO FX 
SOUNDGARDEN 16.4.  Düsseldorf/Philippshalle 2:5- Nürnberg/Trust - 4.5. Gammelsdorf/cir- 7.5. München/Nachtwerk йг ада нито су ы ста а 
[Festival] - 17.4. Hamburg/Merkthalle - 19.4. CUS - 8.5. Köln/Rose Club - 10.5. Rotterdam/ _ TOMMI STUMPFF 27.4. Minden/FKK - 16.5. Han- SEP.: "celebrity skin//ALI/ Buffalo toms 2nd 
De Vlerk - 11.5. Enger/Forum - 12.5. Stutt- nover/Bad Communication/ 13 Engines 


Berlin/Loft - 20.4. Braunschweig/FBZ - 21.4. 
SES EE dart - 16.5. -Wien/U 4 - 17.5. Graz/Cafe Pi - MOLOTOW SODA 7.4. Mainz/Studentenzentrum - ORT erba ТЬе еве EES 


Der dicke Hund der Woche: James Cameron 
will im Herbst mit den Dreharbeiten zu 
TERMINATOR II beginnen. Das heißt: 
КОВОСОР verpiB dich, denn Big Arnold 
heißt der Mann aus Edelstahl rostfrei. Da haben 
wir uns doch glatt einen hinter die Binde gegos- 
sen und uns gefragt, wieviel wir mit dem 60 
Millionen-$-Budget trinken kónnten, bzw. über- 
legt, ob uns auch die 12 - 15 Millionen, die 
Schwarzenegger (s.a.u.) abzweigt, reichen wür- 
den. 


ROBOCOP-Regisseur Paul Verhoeven ba- 
stelt gerade an den Projekten SCREW FLY 
SOLUTION und WHITE TRASH. 


CYBORG-Macher Albert Pyun läßt die 
schnuckelige Samantha Philips in DECEIT 
mit ihren "Waffen einer Frau" die Erde vor bó- 
sen Aliens retten. 


Wir geben die Hoffnung nicht auf, daB es viel- 
leicht doch noch einmal eine Stephen King- 


-Adaption gibt, die uns restlos zufrieden stellt: - 


GRAVEYARD SHIFT geht mit 10,5 Mio. 
Dollar Produktionskosten ab Main über die 
Bühne. Regie führt Ralph Singleton (48 
HOURS II). 


Re-Animator Stuart Gordon hat vor seiner 


Poe-Verfilmung noch schnell einen 
TV-Film hingehustet: DAUGHTER OF DAR- 
KNESS mit Anthony Perkins hat offenbar 
nichts mit dem gleichnamigen Klassiker aus der 
HOWL-HALL-OF-FAME zu tun, aber wenn 
seine Mattscheiben-V ampeuse nur halbwegs so 
gut ist wie seine TV-DOLLS, dann wird das 
eine feine Sache. 


Und noch einer hat fürs Fernsehen gewerkelt: 
David Lynch startet seinen zweistündigen Se- 
rien-Pilotfilm TWIN PEAKS mit einer Mäd- 
chenleiche im Wasser. Es planschen mit: Kyle 
MacLachlan (natürlich) und Isabella Ros- 
sellini (natürlicher, da Herzblatt!). 


Den Schraubenzieher packt jetzt John "Star 
Wars" Dykstra für Tobe "Texas" Hoopers 
SPONTANEOUS COMBUSTIONS aus. 


Geschraubt wird sicher auch in SCREWFACE 
vom HALLOWEEN 5-Regisseur Dwight H. 


Little. 


Wes Craven hat die Rechte an "Cold Eye" 
von Giles Blunt erworben. 


Eine Mädchenleiche ersetzt in LIVING DOLL 
einem Knaben die Sexpartnerin für stille Won- 
nestunden. Seiner Vermieterin stinkt freilich die 
ganze Sache gewaltig... 


DER INFO-SERVICE DER HOWL- 


FILMREDAKTION 


| WARNING! This motion picture contains scenes of horror that 
may be considered too intense for anyone under the age of 18. 


Her mit dem Video und runter mit dem Winter- 
speck: Beim HORROR WORKOUT von unse- 
rem Zuckerstück schmelzen Männer Herzen und 
Pfunde. Linneas Video zeigt, wie sich auch der 
letzte Zombie unter unseren verehrten Lesern in 
Form halten kann. 


Mit MOON 44 hat Roland Emmerich wie- 

der einmal bewiesen, daß er Filme machen 
kann, die an Plattheit dem seichtesten Hol- 
lywood-Scheiß in nichts nachstehen. Jetzt hat 
die Glitzerstadt angebissen und ihm die Regie 
für DEAD RECONING übertragen. Ein Kassen- 
knüller wirds allemal, denn (Achtung anschnal- 
len) Sylvester Stallone spielt die 
Hauptrolle! AuBerdem mit an Bord: Ron Sil- 
ver, der BLUE-STEEL-Killer. 


William Friedkin, dem wir eine gute Hand- 
voll toller Filme verdanken, verfilmt jetzt den 
Greenburg-Thriller "The Nanny" unter dem Titel 
THE GUARDIAN: Ein junges Päarchen enga- 
giert einen Babysitter und macht den Bock zum 
Gärtner... 


Mit großem Aufwand geht es z.Z. an die längst 
überfällige Kino-Version von TALES FROM 
THE DARKSIDE. Regie führt George Romeros 
Komponist (warum nicht gleich der Friseur?) 
«nach Stories von King, McDowell Und А.С. 
"Conan" Doyle. Als Damen wirken mit Rae 
"Ding Dong" Chong und Debbie Harry. 


Im nächsten Herbst jagt Danny Glover 
(LETHAL WEAPON) den zweiten 


- PREDATOR durchs Gebüsch. Da blasen wir 


doch glatt zum letzten Halihallo oder so 
ähnlich... 


Ex-Weidmann Arnold Schwarzenegger 
wechselt derweil ganz clever ins Regiefach. Das 
Grazer Naturwunder inszeniert neben seinem al- 
ten Oberförster Walter Hill, Fliegenpatscher 
Chris Wallas und Plattschußspezialist Richard 
Donner (s. Late Show) eine der 19 neuen TV- 
Folgen von TALES FROM THE CRYPT. 


155 Leser aus dem Inn- 
viele Damen, haben 
Gewinnspiel der 


angeben. 


Preis (BLOOD FEAST): 


Die frohe Botschaft: Jörg Buttgereit dreht 
NEKROMANTIK 2. Sammy Balkas gräbt 
für ihn den Kadaver von Daktari Lorenz aus und 
ab geht die Post! 


І 

Frauen-Power im Trash-Bereich: Die uner- 
schrockene Katt Shea Ruben hat in 19 Ta- 
gen wieder einen Streifen für den ollen Roger 
Corman hingeschustert, in dem ein Serienkil- 
ler Street Kids abschlachtet und die Heldin sich 
mit Prostitution undi eroinspritzen über 
Wasser hält. Der Film soll ein ausgesprochen 
harter Schlag ins Gesicht Че American Dreams 


sein. 
% 


Scream-Queen Linda Blair ‘streamt mit dem : 


zunehmend in unserer Achtung steigenden 
Wings Hauser in dem Heuler mit dem schó- 


nen Titel 
"Schlafzimmeraugen Teil 2" - wer das nicht se- 
hen will, muB krank sein, oder? Was für ein Ti- 
tel! 


WAXWORK-Regisseur Anthony Hichox 
weiB wohl nicht so recht, was er mit SUN- 
DOWN: THE VAMPIRE IN RETREAT anfan- 


. gen will. Er denkt an so etwas wie eine Horror- 


Western-Soap-Opera-Komódie, und das sieht 
nicht gerade so aus, als würe das der Film un- 
seres Vertrauens. 


HOWL gratuliert Country-Lady Reba McEn- 
tire zu ihrem geschmackvollen Filmdebüt im 
wüsten Wüstenspektakel TREMORS. 


THE MAN WHO INVENTED ROCK'N'ROLL 
jist der Arbeitstitel eines Spielfilms über Bill 
| Haley. Drehbeginn soll im Juni 1991 sein. 
ı Wir können es abwarten... Daß Oliver Stone 
| die Geschichte der DOORS mit Überlebenden 
‚der Band und Val Kilmer in der Rolle des 

Jim Morrison verfilmen will, dürfte sich ja 

mittlerweile herumgesprochen haben. Meg 

"Sally" Ryan mimt Pamela Morrison und 

Billly Idol den wilden Max. 


Ein Junge will in MURDER STORY seinen 
ersten Kriminalroman aus Zeitungsschlagzeilen 
zusammenbrauen und trifft sich deshalb mit sei- 
nem großen Idol, das ausgerechnet Christo- 
pher Lee ist, weshalb der Möchtegern-Autor 
prompt in die Scheiße gerät. 


Action-Fans kommen sicher bei UNIVERSAL 
SOLDIER (Andrew Davis) auf ihre Kosten: Un- 
ser "Punisher" Dolph Lundgren klopft sich 
mit Jean-Claude Van Damme (nein, das ist 
nicht der französische Regisseur!). 


Die Ultra-Trash-Version davon könnte wohl 
MARTIAL LAW mit der lieblichen Cynthia 
Rothrock und dem abgetakelten David "ich 
bin mir für keinen Schund zu schade" Carra- 
dine sein. 


Bei FX 2 feiern sich wieder die FX-Spezialisten 
selbst als die tollsten Hechte. Mit "Coctail"- 
Fischlein Brian Brown und Brian Den- 

nehy. 


Wenn Brian Yuzna den INVISIBLE MAN 
dreht, stiehlt ihm vielleicht Rif Coogan die 
Show mit seinem INVISIBLE MANIAC. 
Spielstand also O: 1 aufgrund des besseren Ti- 
tels! 


y 


% % 
E 


axe ШИ › 


P 


NS 


E, 


ДД 
2 


und Ausland, darunter erstaunlich 
sich beteiligt 
Filmredaktion. 
richtig (Kinderspiel, das nächste Mal wirds schwieriger!), nur 
der San Genaro hat geglaubt, 
Die Gewinner stehen fest: 1. 
komplette Gore-Trilogie geht an Anja Nieland in Wuppertal. 2. 
ІКо Schütte, 
(2000 MANIACS): Manfred Feizer, 
ME BLOOD RED): Stefan Reinker, Berlin. Glückwunsch! 


BEDROOM EYES IL 


beim großen 
Alle Einsendungen 


HOWL- ( 
waren 
< 


er bräuchte keine Adresse 
Preis: HOME | 


Wilhelmshaven 3. Preis 


Steinhéim, 4. Preis (COLOR ( 


EXTERMINATOR Robert Ginty spielt in 
"Du sollst nicht tóten" einen EX-CIA-Mann, 
der als Priester untertaucht, aber bald wieder die 
Bleispritze auspacken muf. Naja, den Pfaffen 
nehmen wir Ginty noch ab, aber als Tough Guy 
hat er uns noch nie beeindruckt. 


Karriere nach dem Tod: Boris Karloff tritt per 
unbenutztem Archivmaterial in JIm Wynorski: 
Genre-Verarschung TRANSYLVANIA TWIST 
neben Freddy, Leatherface, Jason, Pinhead, Mi- 
chael Myers u.à. Figuren auf. 


Karriere vor dem Tod: HOWL-Redakteur Ec- 
kis Edelkirsch schmeißt demnächst das Her- 
renmagazin HIGH SOCIETY (nein, das ist 
kein Kifferblatt!). Die werden sich wundern... 


Noch ein Heuler macht in Männerunterhaltung: 
HOWL-Autor Kai Meyer ist nach dem 
Schiffbruch von MOVIESTAR im Porno-Ge- 
schäft gestrandet. Der gute Kai schreibt jetzt 
Drehbücher für Theresa Orlowski . Außer- 
dem schrieb Kai das Drehbuch für den neuen 
Film von Jackie Kong. 


HOWL-Mitarbeiter und PANDEMONIUM- 
Herausgeber Jack Stevenson plant einen 
neuen Großangriff auf Deutschlands beste Кі- 
nos. Zumindest im WERKSTATTKINO in 
München soll in diesem Rahmen seine Educa- 
tional-Film-Ausgrabung ARMY MEDICINE 
IN VIETNAM gezeigt werden. Eine 
Testvorführung in der Redaktion unseres 
Bettlektüre-Magazins SCREW verlief zu Jacks 
vollster Zufriedenheit: Einige Leute haben echt 
gekotzt. Her mit dem Film! 


Ob wir das bei Brian DePalmas Tom-Woolfe- 
Adaption BONFIRE OF VANITY mit 
Schlaftablette Tom Hanks schreien werden, wa- 
gen wir erst mal noch zu bezweifeln... 


Buddy Giovenazzo und Roy Frumkes 
sind im nächsten HOWL mit einem 
Riesen-Interview die Stars der Filmre- 
daktion. Zum Dank gaben wir Buddy 
unser letztes Hemd. Also keine 
HOWL-Family-T-Shirts mehr bestel- 
len. Neue sind in Vorbereitung! 


screenings: WERKSTATTKINO: 1.- 
13.4. Arnold Franck, 14,-27.4 THE DEVIL IN 
MRS. JONES III U. IV (!), ASTRO ZOMBIES 
U. SNUFF (der berüchtigte Spielfilm!), 28.4. 
netter Abend mit Stagfilmen von Georg 
Ladanyi, 3.17.5. GOHSTS OF THE CIVIL 
DEAD mit N.Cave u. OPEN SEASON - ab 
18.5. WES CRAVEN WERKSCHAU incl. 
SHOCKER!VIDEOKINO (Sachsenkamm 
32): 12.4. u. 19.4.: US UNDERGROUND, 
26.4. Kong-Movies: DOPE MANIA u. NUDE 
ON THE MOON 4 


Wer ап anständigen True-Crime-Berichten inter- 
essiert ist, wird neben HOWL auch von den 
Verrückten aus dem HEADACHE IN 
HEAVEN-Fanzine-Umfeld bestens bedient: Die 
Jungs bauen gerade so etwas wie ein "Manson 
Archiv" auf. Interessenten, die Infos über 
Manson suchen oder anbieten (Bücher, Videos, 
Artikel etc.), wenden sich an Manfred Lenz, 
Ebrardstr. 56, D-8520 Erlangen. 


Informationen für "Off-Kinobetreiber, Filmema- 
cher, Filmverleiher und Presseorgane" im 
deutschsprachigen Raum soll eine Initiative von 
KINO IM KOMM und ARTWARE liefern. 
Ziele der Aktion sind Überwindung von Regio- 
nalität und Programm-Koordination. Das ganze 
funktioniert so, daß jeder, der seine Aktivitäten 
publik machen will, einen Infozettel in ca. 
SOfachiger Ausführung an das KINO IM 
KOMM, Königsstr. 93, 85 Nürnberg, schickt, 
der dann kostenlos im Verteiler weitergegeben 


^ wird. 


BILDER DES SCHRECKENS 


Serienkiller Henry Lee Lucas kommt zu Filmruhm - Teil 2 


Die Frage, was Henry 


Lee Lucas wirklich auf dem Kerbholz hat, kann und will auch John McNaughtons fiktive 


Stoffbearbeitung HENRY: PORTRAIT OF A SERIAL KILLER nicht beantworten. Doch sein erstaunlicher Debutfilm fängt 
viel von dem makabren Ton ein, der die Vernehmungsprotokolle durchdringt, spiegelt die grausame Absurdität seines 
Lebens wider, die aus den Interviews spricht, blickt in die seelischen Abgründe, die sich auftun hinter den 
Selbstbezichtigungen, Halbwahrheiten und Lügen des Massenmörders. 


Yeah ЇЙ my Nama.. 


McNaughtons Film atmet den Geist 
des Terrors von THE TEXAS CHAIN- 
SAW MASSACRE, charakterisiert 
sein Killer-Duo mit dem grimmigen 
und doch humanen Humor von THE 
HONEYMOON KILLERS, und über 
all dem lastet die erstickende Aus- 
wegslosigkeit eines vorbestimmten 
Schicksals wie in den besten Beispie- 
len des Film Noirs, ohne daß hier des- 
sen stilistische Mätzchen bemüht wer- 
den. 

HENRY ist vielleicht der radikalste 
Abgesang auf den American Dream der 
letzten Jahre, ein Horrortrip in die 
schäbigen Randzonen der Metropolen, 
ein Blick ins Gesicht verdrängter 
Häßlichkeiten wie Kindesmißhand- 
lung, Inzest, Gewaltpornographie und 
Massenmord. А 
Leichen pflastern Henrys Weg, liegen 
in der Landschaft wie achtlos wegge- 
worfener Zivilisationsmüll oder wie 
kaputte Puppen in ihrer Alltagsumge- 
bung, als hätte sie ein ihrer über- 
drüssiges Kind liegen lassen. Eine 
Kamerabewegung macht aus stillen 
Tableaus Bilder des Entsetzens, unter- 
legt mit den scheußlichen Tönen der 
Mordtat als verzerrtem, akkustischem 
Flashback. 

Die verworrene Lebensgeschichte von 
Henry Lee Lucas haben John 
McNaughton und sein Autor Richard 
Fire verdichtet zu einem klaustro- 
phobischen Kammerspiel: 
Kammerjáger, Muttermórder und Seri- 
enkiller Henry (unglaublich gut: Mi- 
chael Rooker) teilt eine Bude mit sei- 
nem Knastkumpel Otis (Tom Towles, 
Rooker ebenbürtig!), dessen 
Schwester Becky (Tracy Arnold) bei 
ihnen Unterschlupf sucht, nachdem 
sie ihrem prügelnden Ehemann 
. davongelaufen ist. Während sich der 
sympathische Henry gegen ihre 
wachsende Zuneigung sträubt, bringt 
er dem unmanierlichen Otis das 
Morden bei. Er schärft ihm ein, 
jedesmal den modus operandi zu 
ändern, wenn er nicht geschnappt wer- 
den will, zeigt ihm, wie man einem 
Opfer das Genick bricht und nimmt 
ihm seine letzten Hemmungen: "It’s 
either you or them". Mit einem ge- 
stohlenen Camcorder halten sie den 
Mord an einer dreiköpfigen Familie 


fest. Zuhause sehen sie sich das Band 
an. Otis spielt es immer wieder zu- 
rück. Die Katastrophe ist vorpro- 
grammiert. 

Kein Happy-end, keine Hoffnung, 
kein Trost. Keine Rache, keine 
Sühne. McNaughton verweigert uns 
die Illusion der ausgleichenden Strafe. 
Ein eindeutiger Regelverstoß, 
geahndet mit dem "X" der MPAA, das 
praktisch das Aus für die 
Kinoauswertung bedeutet. Stolz haben 
es die Macher zurückgewiesen. Vier 
Jahren nach seinem Entstehen erhält 
der Film in New York und London 
endlich die Anerkennung, die ihm 


Sege: 


— 


gebührt. Jetzt mufiten wir uns doch 


mal mit John McNaughton über 
seinen modus operandi unterhalten: 


"Hollywood ist ein schmutziger Ort" 
Interview mit John McNaughton 


Wann haben Sie das Interesse an 
den Fakten des Lucas-Falles verlo- 
ren? ; 


Das Problem ist, daß Lucas gestört ist. Seine 
Geschichte erzühlt er jedem Reporter anders. 
Er wurde als pathologischer Lügner diagno- 
stiziert. Außerdem passen bestimmte Fakten 
nicht in die Filmstory. Sie entwickelt ihr 
Eigenleben. Man muß Fakten durch Fiktion 
ersetzen, damit sie funktioniert. Der richtige 
Henry Lee Lucas war wahrscheinlich nie in 
Chicago, er reiste von Washington die 
Westküste runter und rüber nach Florida. Wir 
hatten nicht das Budget, um mit einer 
Filmcrew zu reisen. So blieben wir in 
Chicago. 


Hätten sie aus HENRY ein Road 
Movie gemacht, wenn Sie das 
Budget gehabt hätten? 


Das kann ich nicht sagen. Ich mag Road 
Movies, und mein nächster Film wird auch 
eines. Mit mehr Geld hätten wir jedenfalls 
unsere Leute besser bezahlt. Andererseits hat 
das kleine Budget uns auch geholfen. Unser 
Kameramann Charlie Lieberman arbeitet 
z.B. normalerweise für teure Werbefilme, 
aber da er bei uns mit nur zehn Lampen 
auskommen mußte, haben wir eine recht 
schwache, low key Ausleuchtung. Ich mag 
das! Bei dem 2-Mio.-$-Film THE 
BORROWER hatte ich einen ganzen Lkw 
voll Lampen. Damit hätte man ein ganzes 
Stadion ausleuchten können. Der Film ist 
dann auch viel zu hell... 


Das Aussparen der ersten Gewalt- 
Szenen, hängt das auch mit dem 
Geld zusammen? 


Mich hat nicht das Blut interessiert, sondern 
die Leute. Sicher hatten wir auch nicht das 
Geld für Spezialeffekte, für die traditionellen 
Sachen. Wir mußten also das Horror-Genre 


` meu definieren. Außerdem glaube ich, daß der 


ғ” 


Effekt verloren geht, wenn man zuviel zeigt. 
Zwar mag ich Filme wie EVIL DEAD, wo sie 
soviel reinschmeißen, daß es komisch und 
unterhaltsam wird, aber die meisten können 
es eh nicht richtig. Alle haben schon 
Kettensägen gesehen, Blut, die meisten 
Spezialeffekte, und das konnten wir nicht 
besser machen. Warum auch? Wir haben uns 
überlegt, was die Leute wirklich erschreckt. 


Was erschreckt die Leute? 


Ich habe einen kurzen Film im Fernsehen 
über Henry Lee Lucas gesehen und mir ge- 
sagt: Das erschreckt mich. Daß dieser 
Mensch hier herumläuft, und das Opfer 
kannst Du sein oder ich. Wenn ich nachts an 
einer Ecke stehe und er führt vorbei, reiBt er 
vielleicht das Steuer herum und überfährt 
mich. Denn Lucas behauptet, daB er das 
getan hat, über den Highway gefahren sei 
und Tramper überfahren oder erschossen ha- 
ber 


Die Art, wie Sie den Ton einsetzen, 
trügt sehr viel zum Horror bei. War 
das Ihre Idee? 


Produzent Steven A. Jones ist auch Musiker 
und hat viel Zeit in Aufnahmestudien ver- 
bracht. Er hat viele Ideen eingebracht, wie 
man den Ton einsetzen kann. Er ist sehr 
tüchtig. Überhaupt war das Wunderbare an 
HENRY, daß all die richtigen Leute zur Stelle 
waren. Wir brauchten einen Schauspieler, 
und Michael Rooker, den ich damals nicht 
kannte, klopfte an die Tür. Und all die ande- 
ren, die anklopften wie Charlie Lieberman 
waren die besten Leute, die nur kommen 
konnten. 


Einfach so durch Mundpropaganda? 


Klar, wir konnten uns keine Beset- 
zungsagentur leisten. Aber Chicago ist ein 
unglaublicher Markt für gute Schauspieler. 
Michael malte Häuser an, um zu überleben. 


Seine Frau war schwanger, er hatte nur ein 
paar Auftritte und war sehr gereizt. Die 
Kleider, in denen er vorsprach, sind die, die 
er auch im Film trägt, er hatte nur andere 
Schuhe und Socken an. Normalerweise kauft 
man bei einem Film, in dem Blut fließt, 
achtmal das gleiche Hemd, weil es bei jedem 
Take fleckig wird. Wenn Michael im Film 
jemanden tötet, dann zieht er jedesmal vor- 
her die Jacke aus, z.B. bevor der Kerl den 
Fernseh-Apparat über den Kopf bekommt: 
"Oh, ist es heiß hier drin!", sagt Henry und 
zieht die Jacke aus (allgemeines Gelächter). 
Das haben wir noch schnell am Set improvi- 
siert! Denn wir hätten keine zweite Jacke 
auftreiben können, und falls doch, hätten wir 
sie nicht bezahlen können. 


Ist die Ermordung mit dem TV-Gerät 
als Zitat aus MOTHER'S DAY zu 
verstehen? 


Nein, den habe ich nie gesehen. Ich versuche 
nicht zu zitieren. Viele Leute sagen z.B., der 
Überfall auf die Familie wäre wie aus A 
CLOCKWORK ORANGE, was ich auch zu- 
gebe, aber das war nicht beabsichtigt. Das 
wäre wie das Malen nach einer Fotografie. 
Ich bevorzuge die Malerei nach dem Leben. 
Nein, die Szene, die du ansprachst, entstand 
wegen des Typs, der den Fernseher über den 
Kopf bekommt: Er ist kein Schauspieler. Er 
war einer der ersten Video-Piraten der USA. 
Er stiehlt die Filme anderer Leute und ver- 
kauft sie. Wir haben bei ein paar Projekten 
zusammengearbeitet und uns dann entzweit. 
Für mich war es ein Weg, ihm das heimzu- 
zahlen und dennoch sein Freund zu bleiben. 
Es ist eine Metapher: Die gestohlenen TV- 
Geräte stehen für die gestohlenen Filme. 
Obwohl nicht alle seine Filme gestohlen 
waren. Das US-copyright schützt Filme nur 
26 Jahre lang, und wenn man danach nicht 
aufpaßt, sind die Filme frei. 


Daß die Killer einen Camcorder be- 
nutzen, ist nicht zu weit hergeholt, 
haben Sie das gewußt? 


Ja, es wurde tatsächlich schon gemacht, ich 
vergaß die Namen der Killer. Aber die Idee 
habe ich auch teilweise aus "Red Dragon" 
(von Thomas Harris, Anm.), das als 
MANHUNTER verfilmt wurde. Ich haßte den 
Film, weil das Buch so exzellent ist. Ich 
habe es vier bis fünf Mal gelesen und wollte 
es immer selbst verfilmen. Der Killer darin 
arbeitet in einem Super-8-Labor - das Buch 
erschien, bevor Video so groß rauskam - und 
stammt aus einer degenerierten Familie. Er 
ist ein uneheliches Kind, wurde schwer miß- 
handelt und sieht sich nun diese ganzen 
Privatfilme an, um eine passende Familie für 
sich zu suchen. Als er sie findet, fährt er hin, 
schlachtet sie ab und filmt das. Die Idee, 
Aufnahmen vom Verbrechen zu machen, fand 
ich unglaublich effektiv, häßlich und beäng- 
stigend. 


Video hat diesen dokumentarischen 
Look von Familienfilmen und 


Kriegsberichterstattung... 
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Für mich ist das Videobild wirklicher, direk- 
ter als das Filmbild. Video sagt: "Das ist 
jetzt", Film sagt: "Das ist die 
Vergangenheit", sei es 5 Minuten oder 500 
Jahre her. Deshalb Video. Ich wollte die 
schrecklichste Szene, die das Publikum je 
gesehen. hatte, machen und das so real wie 
möglich. Ich wußte, daß Video die 
Überfallszene noch schlimmer machen 
würde. Ursprünglich wollten wir HENRY im 
rein dokumentarischen Stil drehen, doch 
kurz vor Drehbeginn mußte John de 
Seganzec, einer der weltbesten Leute für die 
freigehaltene Kamera, absprihgen. Aber 
Charlie Lieberman war kein schlechter 
Ersatz, weil er es dann doch etwas weniger 
dokumentarisch aussehen lief. 


Es sieht aus wie ein Snuff-Film. 
Glauben Sie, daß Menschen für 
einen Film umgebracht werden? 


Nun... wer war das gleich wieder, der mir neu- 
lich erzählt hat, daß er tatsächlich auf einer 
Party in New York so etwas gesehen hat? 
(überlegt) Ich weiß nicht mehr. Jedenfalls 
denken manche Leute, sie müßten jede 
Erfahrung im Leben machen, aber ich will 
keinen Snuff-Film sehen. Man muß das so 
sehen: Bei Snuff wird der Spieß umgedreht. 
Das bist du, der das macht, wenn du dir das 
ansiehst, und damit schuldig. Das ist wie mit 
den Nachrichten. Neulich haben sie diese 
schreckliche Sache gezeigt, wie Menschen 
starben, und sie haben qs wieder und wieder 
gezeigt. Sie verdammen: unseren Film, aber 
wenn sie an einem Verkehrsunfall vorbei- 
kommen, stoppen sie in beiden Richtungen. 


Ihre Überfall-Video-Szene entlarvt 
diesen Voyeurismus, oder? 


Wir klagen den Betrachter an. Zunächst hält 
man Distanz, sagt sich "Ich bin nicht so 
böse, die im Film sind die schrecklichen 
Leute!". Doch meine Vorstellung von Henry 
ist, daß er nicht so sehr anders ist. Es klingt 
vielleicht dumm und abgedroschen, aber in 
jedem von uns steckt ein Henry, wir alle be- 
sitzen diese Fähigkeit zum Töten. Hätten wir 
sie nicht, hätten wir Probleme mit dem tägli- 
chen Essen, Tiere töten... In Hollywood sa- 
gen sie dir, daß du eine sympathische 
Identifikationsfigur für das Publikum 
brauchst. Wir versuchen, das Publikum aus- 
zutricksen. Man wartet eine ganze Weile auf 
die sympathische Figur, bis man merkt, daß 
sie Henry ist. Du bist gezwungen, dich mit 
ihm zu identifizieren. Und wenn wir dann 
nach der Überfallszene auf die Killer schnei- 
den, wie sie sich das auf Video ansehen, dann 
bist du wirklich in ihrem Kopf drin! 


Stört es Sie, wenn die Leute bei 
dieser Szene lachen? 


(zögernd) Schwer zu sagen. Es beunruhigt 
mich etwas. Es ist viel Humor in HENRY, 
aber manches ist nicht zum Lachen, das 
Abschlachten der Familie bestimmt nicht. 
Ich weiß, daß dies hier (beim Splatterfest 
1990 in London, Anm.) ein Horrorpublikum 
ist, das kam, um Blut zu sehen. Es ist 
seltsam, dadurch, daß sie das Zeug verbieten, 
schaffen sie so ein starkes Bedürfnis, daß die 
Leute hier aus allen Teilen Englands 
zusammenströmen, schaffen sie erst einen 
Markt dafür. In einer Horror-Phantasie kann 
man die Gewalt genießen, sie macht Spaß. 
Aber HENRY ist keine Phantasie, sondern 
Realismus. Manchmal wundert man sich, 
was man da geschaffen hat. Andererseits 
haben wir HENRY auf dem Telluride Festival 
in Colorado gezeigt, wo das Publikum etwas 
intelektuell ist. Da sind uns die Leute rausge- 


rannt. Ich habe mich gewundert, di 
niemand gelacht hat, und schon befürchte 
der Film hätte seine Bower verloren. 


Die Art, wie Henry durch die Gegei 
überstellung mit Otis charakter 
siert wird, finde ich sehr gekonnt. 


Mein Co-Autor Richard Fire hat viel damit ` 
tun, die Art, wie die Geschichte erzühlt wir 
der Aufbau..Chicago hat eine sehr lebendij 
Theater-Scene, wahrscheinlich die beste d 
USA. Chicago ist billiger, freier als z.B. 
New:York, die Presse macht nicht um je 
Kleinigkeit einen riesen Wirbel. Wie Dav 
Mamet, Tom Towels (Otis-Darstelle 
Anm.), Stuart Gordon oder Joey Mantegnı 
kommt Richard Fire vom Organic Theate 
Als Stuart Gordon seinen Posten a 
künstlerischer Leiter abgab, um КІ 
ANIMATOR zu machen, hat sein Nachfolg 
das Theater ruiniert. Dann haben sie Richa: 
Fire geholt, und der hat es sofort wieder na 
ganz oben gebracht. 


Ich nehme an, die sympathisch 
Henry-Zeichnung hat mit di 
MPAA-"X"-Klassifizierung zu tun? 


Ja, absolut! Weil sie wollen, daß du sags 
"Schaut ihn euch an, wie schlecht er dox 
ist!" Natürlich ist er schlecht, seir 
Verbrechen sind schlecht. Ich móchte пїсї 
daB meine Freundin ihm über den Weg lau! 
In TV-Sendungen über Typen wie Lucas od 
Manson sagen sie immer, es lüge an d 
Mutter oder weil er im Knast aufwuchs, we 
er arm war. Aber Henry Lee Lucas kónn 
einen Bruder haben, der Gehirnspezialist i: 
Ich wuchs mit zwei Brüdern auf, einer wur 
kriminell, der andere Anwalt einer große 
Firma. Einer führt einen dicken Wagen, le 
in einem großen Haus, trägt Anzug ur 
Krawatte, und der andere fülscht Scheck 
schwindelt mit Kreditkarten und stiehl 
Beide stammen aus dem gleichen Elternhau 
Leuten, die so durchgedreht sind wie Henr 
kann man nicht sagen, sie sollen aufhére: 
Ich denke, er hatte keine Wahl, das ist, a 
wolle man mit dem Rauchen aufhóren. W 
müssen soviel Sympathie aufbringen, de 
wir ihn ansehen kónnen und uns selbst ve 
stehen. Jeder von uns hat so etwas in sich. 


Also auch Sie und ich? 


Ich drehte einen Film in Hollywood, un 
wenn Gott an mich herangetreten würe un 
hütte gesagt, daB ich das Team von TH 
BORROWER töten solle, dann wären einig 
Leute sicher im Grab gelandet! Die meiste 
von uns verfügen zum Glück über de 
Mechanismus, der uns stoppt, bevor wir 2 
weit gehen. 


Was hat Sie so wütend gemacht? 


Barkay 


Written by SAM EGAN 
Directed by JOHN MENAUGNTON 


Hollywood ist ein schmutziger Ort, die Lex 
dort treiben schmutzige Spielchen. Sie m 
chen Filme wie Schuhe, es liegt ihnen nicl 
daran. 


Ich hörte, Ihr Star, Rae Dav 
Chong hat sie im Fernsehen öffen 
lich kritisiert? 


The Borrower 
tries to get an 
‘update on the 
movie's release 
‚ from producer 
Steven A. Jone: 


Ja, und ich habe schlechte Dinge über sie ge- 
sagt. Wir kamen überhaupt nicht 
miteinander aus. Ich habe THE BORROWER 
nach langer Zeit wieder gesehen: Ihre 
Darstellung funktioniert. Ich will jetzt 
Frieden mit ihr schlieBen. 

Wann wird man den Film sehen 
können? 


Ich hörte, daß sie ihn jetzt frei bekämen. 
Atlantic Entertainment hatten gute Leute für 
den Film, aber sie gingen während der 
Dreharbeiten bankrott. Der Mann, der die 
Firma gekauft hat, machte nur eine kleine 
Anzahlung und falsche Angaben. Er hat 
Atlantic für ein paar Dollars und eine Lüge 
erworben. Mit viel Glück schafften wir es, 
den Film trotzdem zu beenden. Irgendwie ar- 
beitet die chaotische Situation auch für uns. 
Die Studio-Manager wurden schneller gefeu- 
ert, als sie uns dreinreden konnten. 

Eine kurze Zusammenfassung der 
Story? 


Es beginnt mit einem außerirdischen 
Raumschiff aus komprimierter Lichtenergie 
(wir hatten kein Geld für große Spezial- 
effekte). Auf ihrem Planeten sind die Aliens 
insektenhaft und sehr intelligent. Der 
"Borrower" (= der "Borger", Anm.) ist ein 
Krimineller, den sie zur Strafe in 
Menschenform umwandeln und auf die Erde 
schmeißen. Wenn er im Raumschiff auf- 
wacht, wundert er sich: "Was zur Hölle ist 
das!". Sie sagen ihm "Wir haben dich in 
einen Menschen umgewandelt. Das ist ein 
neuer Prozeß, wir wissen noch nicht, ob es 
klappt, aber in deinem Fall ist es uns egal. 
Wenn du dich wie ein Affe benimmst, dann 
sei ein Affe! Auf Wiedersehen!" In einem 
Park bei Chicago sehen wir zwei herunterge- 
kommene Gestalten, Otis (Tom Fowles) und 
seinen Sohn (der Enkel von Robert 
Mitchum). Sie haben Gewehre mit Schall- 
dämpfern aus 2-Liter-Plastikflaschen und 
wildern Hirsche. Als das Raumschiff landet, 
greift der Borrower seinen Bewacher an, 
doch der Insektenmann ist stärker und packt 
ihn mit seinen Krallen. Die Erdlinge sehen, 
wie ein Monster einen vermeintlichen Men- 
schen attackiert und schießen auf den 
Insektenmann, der ins Raumschiff flüchtet. 
Otis und sein Sohn denken, sie hätten dem 
Borrower das Leben gerettet, doch dessen 
Umwandlung hält nicht lange an. Seine 
Hände, Füße, sein ganzer Körper verändert 


| He'll do an 


sich. Sein Kopf macht das nicht mehr mit 
und wächst und mutiert und explodiert ein- 
fach. Otis sagt zu seinem Sohn: "Geh rüber, 
hol Joey und seinen Truck. Das Ding ist aus 
dem Weltall und Millionen Dollars wert. Wir 
werden es verkaufen!" Das Kind geht weg, 
aber der Borrower schlägt Otis nieder, alles 
wird schwarz, und man hört dieses schreckli- 
che, reißende Geräusch. 

Der Borrower kommt aus dem Wald 
getaumelt mit Otis’ Kleidern an, einer 
riesigen Halsnarbe und Otis' Kopf auf den 
Schultern. Er ist sehr verwirrt über seinen 
neuen Kopf und wandert über den Highway, 
wo diese Rock'n'Roll-Tussi in ihrer Kiste an- 
düst und ihn überfährt: "Oh Mister, kann ich 
Sie ins Krankenhaus bringen!" Aber er will 


nicht. SchlieBlich trifft er einen Penner, der 


sich mit ihm anfreundet und ihm zeigt, wie 
die Obdachlosen leben. Aber die Kópfe des 
Borrowers halten nicht lange vor, und so 
reißt er seinem Freund den Kopf ab. Und so 
geht das weiter. Rae Dawn Chong und Don 
Gordon spielen Polizisten, die glauben, sie 
hätten es mit einem Serienkiller zu tun, weil 
sie lauter kopflose Leichen finden, neben 
denen der Kopf des vorherigen Opfers 
liegt... 


Sie haben wieder an den Effekten 
gespart? à 


Ja. Das Original-Script bestand nur aus Ef- 
fekten, Explosionen, das hätte 6 Mio. $ ge- 
kostet, aber Atlantic wollte nur 2 Mio. aus- 
geben. So ließen sie mich Richard Fire aus 
Chicago holen, damit er die Story um- 
schreibt, und der hat sie dann verdichtet. Der 
Punkt war, die Menschen aus der Sicht der 
AuBerirdischen zu betrachten, von auBerhalb 
zu sehen, wie seltsam das Leben ist. THE 
BORROWER ist nicht so ernst wie HENRY. 
Es ist eine Horror-Fantasy, sehr lustig. 


Aber Sie werden weiter Horrorfilme 
machen? 


Ich liebe das Genre, aber die MPAA macht es 
einem schwer, frei zu arbeiten. Außerdem be- 
steht die Gefahr, daß man zu leicht festgelegt 


wird und nichts anderes mehr machen kann. . 


Ich will einen Gangsterfilm im Burroughs- 
Stil machen, ich will eine Komódie machen, 
um auszubrechen. Vieleicht werde ich dann 
wieder ins Genre zurückkehren. Unglückli- 
cherweise ist Horror für die Leute in Holly- 
wood alles ScheiBe. Sie nehmen es nicht 
ernst. Sie sagen "zuviel Blut, zuviel Titten 
für die Kids ... hier ist das Geld, mach bloß 
nichts Gutes, keiner würde es verstehen!" 
Deshalb haben sie THE TEXAS 
CHAINSAW MASSACRE 
lehnt? 


Ja. Mir wurde auch PSYCHO IV angeboten, | 


und ich sage nicht, daß ich es nicht machen 
werde. Aber was hat das noch für 
Geheimnisse zu bieten? Ich habe das Buch 
noch nicht geschrieben, aber ich bezweifle, 
daB da noch welche da sind! Das Drehbuch, 
das du in den Händen hältst, will ich machen. 
1974 war ich verheiratet, haßte meinen Job 
in einer Werbefirma und mein 
Durchschnittsleben. Als die Ehe in die 
Brüche ging, schloß ich mich als Fotograf 
einem Wander-Rummel an und tourte durch 
die USA und Kanada. Das Script handelt von 
einem jungen Mann, dem das Geld und die 
Freunde ausgehen und der - was für ein Zufall 
- ein Schausteller wird. Stuart Cornfeld, der 
Produzent von THE ELEFANT MAN, hat 
mich dazu ermuntert. Uns liegt sehr viel 
daran. Dann habe ich die Rechte an einem 
Krimi mit Jahrmarktshintergrund gekauft 
und das Buch dazu geschrieben. Es heißt 
CARNEKILL. Nächste Woche treffen wir uns 
mit William S. Burroughs in Chicago. Wir 
wollen seinen Roman THE LAST WORDS OF 
DUTCH SCHULTZ verfilmen. Er ist begei- 
stert. William ist toll. 


Sehen Sie 
Filmemacher aus 


sich als unabhängiger 
Chicago  eigent- 


lich auch in der Tradition von 
Herschell Gordon Lewis? 

Ich hoffe nicht! Als der aus dem 
Filmgescháüft ausstieg, hat er eine 


Abtreibungsklinik aufgemacht. Er ist eine 
eigenartige Person... 


Wie unabhüngig war das Filmema- 
chen in Chicago überhaupt? 


Das tolle an HENRY war, daß wir wirklich 
unabhängig waren. Wir hatten kein Geld, 
aber auch keine Einmischung. Wir brachten 
ihnen für 100.000 $ den fertigen Film, und 
sie verlangten keine einzige Änderung! 


"Sie", das ist die Firma, welche die 
FACES-OF-DEATH-Serie vertreibt? 


MPI, ja. Aber die verleihen auch die Beatles- 
Filme, "Beckett", solche Sachen. Sie haben 
den Ruf weg, nur wilde Filme zu machen, 
aber sie machen auch großartige Sachen. 


Das sieht man an Ihrem Film; 
HENRY ist ein wilder und grofarti- 
ger Film! 


ENDE 


Thomas Gaschler 


III abge- 


HOWL 
WEEKEND 


25. und 26. Mai 
NURNBERG 


in Atrium und Casablanca 
ab 22.30 Uhr 
jeweils vier Filme pro Kino und Nacht. 
Dauerkarte: DM 45.- 
Tageskarte DM 25.- 


zugesagt haben: 

I, MADMAN 
(Avoriaz-Sieger!) 
LEATHERFACE 

("Texas Chainsaw Massacre 3") 


LA CHIESA / THE CURCH etc. 
+ Bride of Re-Animortor ! 


Aber das ist längst nicht-alles: ~ | 
Amtliche Programminfos ab 25.4. táglich unter 
089/1235497 и. 08024/7587 
Kartenvorbestellungen ab 2.5. bei my 
Balkas, Ernst-Vogler-Weg 7, 8150 Holzkirchen 


Am Ende einer Niederlage 
Springst von der Brücke. 
manden anderes etwas an. 
tust so, 


Arschloch. 


Sich geistig verwildern lassen, physisch werden, 


Tätlichkeiten anzetteln, 


hassen , sich lieben. 


Überwältigt sein von dem Gefühl einem Arsch- 
loch ins Gesicht gespuckt und auf die Fresse 
Und kommt mir jetzt blof 


geschlagen haben. 
nicht damit an, 
iSt- 


Es gibt eine Handvoll (höchstens) 
Bands, die die physischen Aspekte 
des Lebens oder das allmähliche-es- 
satt-haben-und-endlich-mal-mit-der- 
Knarre-draufhalten-Gefühl vermit- 
teln können bzw. auf der Bühne aus- 
leben, eine davon ist Laughing 
Hyenas. 

Sänger John Brannon regelt seine 
Verbindlichkeiten on stage. Dabei 
steht er eher angewurzelt und 
schreit einfach nur wie ein Chole- 
riker, als ob das nicht schon genug 
würe. Er singt nicht, er brüllt 
seine in kurze prägnante nackte 
Feststellungen verpackten Zeilen 

zu den Songs. Er macht aus Wahrheit 
Fiction, ist von derselben Sehn- 
sucht getrieben wie die alten Blues- 
sünger, aber nach vorne durchge- 
knallt. Die Ideen für die Texte 
sind dem alltüglichen Überlebens- 
wahnsinn im US-Vorstadthaus ent- 
nommen. Wenn Larrissa Strickland 
mit der Gitarre taumelt und wie 
elektrisiert die Bühne auf und ab 
latscht, dann nicht nur, weil sie 
gediegen mit Feuerwasser zugeknallt 
ist, sondern, weil sie lieber Musik 
macht, als zuhause im Supermarkt 
klauen zu müssen. Bruder Kevin 
Strickland peitscht zusammen mit 
dem ruhigen Drummer Jim Kimball 
(Bruder eines Turmspringermedal- 
liengewinners bei der letzten Olym- 
piade) Brannon zu immer neuen d 
Stimmbandpfählungen auf. Der beson- 
nene, vollbärtige Bassist mir 
glaubhaft, da8 alles an den Texten 
wahre Begebenheiten seien. Die 
Stärke oder wenn man so will auch 
die Verwundbarkeit der Laughing 
Hyenas liegt in ihrer Geschlossen- 
heit. In Gammelsdorf wurde ein 
Streit auf der Bühne ausgefochten. 
Vorallem Larrissa Strickland stei- 
gerte sich in ihre vehementen Gi- 
tarrenhauereien rein. das kann wie 


als ob Du der Sieger bist. 


sich schlagen, 


Nicht Drüberstehen ! 


daß das ein enger Horizont 


Manchmal hat man keine andere Wahl. 


steht Resignation - Du 
Oder Frust - Du tust je- 


Oder Vertuschung - Du 


Glückwunch, 


/ 
sich 
| 


kann aber auch zum Totalausfall wer- 
den, wie an anderen Tagen der Tour. 
Schuld daran sind die verheerenden 
Songs: Der selbstzerstörerische 
Bluesrocker "Seven Come Eleven", 
die dahinsiechende Ballade "Lul- 
laby And Goodnight" oder das hals- 
brecherische "Dedications To The 
One I Love" mit dem jazzigen Ge- 
trommel und immer am Rande der Ra- 
serei, John Brannon mit seinem ver- 
rosteten Organ. Und mir ist es 
scheißegal, ob sich ein alternder 
Waver jetzt an Cave erinnert fühlt. 


Interview mit John Brannon und Ke- 

vin Strickland, Gammelsdorf 1/2 

Stunde vor Konzertbeginn, 27.10.89. 

HOWL: Stichwort Detroit, Ann Arbor. 
Inwieweit beeinflußt diese Stadt, 
oder besser, die Legende um diese 
Stadt Eure Musik? 

J.B.: Wir sind alle vier in Detroit 
aufgewachsen. Detroit war mal 
"the murder capital of the world". 
Das Einzige, was in dieser Stadt 
noch blüht, sind Drogenhandel und 
Verbrechen. Das ist die Essenz 


unserer Musik. Als wir noch in De- 


troit lebten, war unser Übungs- 


raum in einem alten Tante Emma-La- 
Daraus wurde uns mehrere Male 


den. 
das Equipment gestohlen. Deswegen 
zogen wir in das 30 Autominuten 
von Detroit entfernte Ann Arbor. 
Ann Arbor ist eine Collegestadt, 
dort ist és ruhig und sicher für 
uns. 
sammen, im Keller ist der Übungs- 
raum. 
weil wir unbedingt dahin wollten, 
es hat sich so ergeben. Man findet 
leichter einen Job und ein passen- 
des Haus. 


HOWL:.Was haltet Ihr von dem Stooges- 


Vergleich, den viele US-Fanzines 
heraufbeschwören? 

J.B.: Mal dahingestellt, daß die 
Stooges eine für uns unglaubliche 
Band waren, mußte das Stooges-Eti- 


HOWL: 


Wir leben da in einem Haus zu- 


Wir leben nicht in Ann Arbor, 


> 


kett damit zusammenhangen, daf wir 
von Ann Arbor aus operieren und 
aggressive Musik machen. Der Ein- 
fluß der Stooges auf unsere Musik 
ist nicht hörbar. Viele Vergleiche 
zielten darauf ab, daß wir aus der 
gleichen Gegend kommen und daher 
von der gleichen Umwelt beeinfluft 
sein müßten wie die Stooges. Wenn 
man in Detroit lebt, gibt es eine 
Erwartungshaltung der Leute, die 
man nicht erklaren kann. Vielleicht 
empfinden wir Musik ähnlich wie die 
Stooges. 

In einem Interview hast Du mal 
gesagt, Detroit sei die Crack-Haupt- 
stadt der Welt. Beschreib mal die 
Situation in Detroit. 


.B.: Die Gewalt und der Haß sind 


kaum zu übersehen. Es gibt unzähli- 


aus 


"I've been a sinner all my life 
but that you already know 

where I'm coming from these days 
nobody seems to know 

had me caged like an animal 

I was hated and despised 

you were in the back of my mind 
but now you are in front of my eyes 
and I want you to come 
said I want you to come 

= come and be my one and only..." 


'Stain',1988 


ge sich bekämpfende Gangs. Da der 
Drogenmarkt nicht mehr erweitert 
werden kann, bekämpfen sich die 
Gangs gegenseitig, um größere Ter- 
ritorialgebiete für den Handel zu 
bekommen. Die Innenstadt wurde von 
den Behórden schon vor einiger Zeit 
aufgegeben, sie verfällt praktisch. 
Die Stadtbevölkerung, zu 80% Schwar 
ze, bekommt keinerlei Unterstüt- 
zung von öffentlicher Hand. Die 
arbeitslosigkeit ist groß. Vieler- 
orts wurden die Schulen aus Mangel 
an Lehrkräften geschlossen. Kinder 
von Ärmeren lungern auf den Stras- 
sen rum und werden schon früh in 
die Kriminalität eingebunden. De- 
troit ist ein gefährlicher Ort, es 
sterben Leute wegen $ 5 oder weil 
sie wegen ihres roten Pullis für 


ЕСІГІ 2 
ein feindliches Gangmitglied ge- 
halten werden. ; 

HOWL: Ein anderer Vergleich, der von 
der amerikanischen Undergroundpres- 
se gerne gezogen wird, ist Eure an- 
gebliche Nähe zu Birthday Party. 

Was denkt Ihr darüber? 

.B.: Als wir anfingen, mochten wir 
Birthday Party sehr. Das War eine 
der Bands, die uns zu dieser Zeit 
(84) am meisten interessierte. Aber 
das waren nur Gründungsgedanken. 
Birthday Party ist nur eine der un- 
zühligen Gruppen, die wir mógen. 

HOWL: Was mögt Ihr an Blues? 

J.B.: Alle in der Band lieben Blues. 

Wir mögen den Stil. in dem der 

Blues vorgetragen wird. Wir lieben 
die Simplizität und Authenzität 

des Blues. Die Texte sind großar- 
tig. Der Gesang ist toll. Besonders 
die Platten des Chicagoer CHESS-La- 
bels üben eine große Anziehungskraft 
auf uns aus. Zuhause und im Bandbus 
liegt immer Blues im Recorder. Urban 
Electric Blues ist unser Ding: How- 
lin' Wolf, John Lee Hooker und Muddy 
Waters. Wir versuchen den Songaufbau 
oder die Simplizität eines Blues- 
riffs in.unsere Musik zu integrieren. 
Das Gefühl, das ich beim Anhóren von 
Blues-Schallplatten bekomme, versuche 
ich auch auf unsere Songs zu über- 
tragen. 

HOWL: Dein Gesang erinnert mich manch- 

mal an den von Robert Johnson. 

B.: Mag sein. ich stelle meinen Ge- 

sang aber nicht über die Band. Er 

hat genausoviel Wert wie Jim's Drum- 
ming. Ich persönlich sehe mich von 

Electric Blues mehr beeinflußt als 

von Folk Blues. An Folk Blues mag 
ich Leadbelly. 

HOWL: Was magst Du ап zeitgenössischer 

Musik? d 

B.: N.W.A.. Das war das letzte Kon- 
zert, das ich mir zuhause vor der 

Tour angeschaut habe. Es kam zu Kra- 

wallartigen Ausschreitungen. 15000 
Schwarze, ungefähr 25 Weiße. Fast 
alle Gangs aus Detroit waren er- 
schienen. Als sie "Fuck The Police" 
anstimmten, schossen die Leute aus 
ihren Uzis Zustimmungssalven in 
die Luft. Die Polizei wartete vor 
der Halle, schritt aber nicht ein. 
Auf der Heimfahrt wurde ich über- 
fallen. Und so Geschichten kann 
dir in Detroit jeder erzählen. Spä- 
ter erklärte dann Ice Cube (N.W.A.- 
Sänger), das sei ihr letztes Kon- 
zert in Detroit gewesen. 

HOWL: Was bedeutet Religiösität für 

Euch? Ihr verwendet in Euren Songs 


7. 


J. 


oft Worte wie z. B. "Sinner" oder 
"New Gospel", warum? 
J.B.: Mein Vater ist Priester. Der 


Vater von Kevin und Larissa ist 
Priester. Ihr Grofvater war Pries- 
ter. Larissa und ich sind in der 
Kirche aufgewachsen. Wenn ich Texte 
schreibe, habe ich oft Begebenhei- 
ten aus meiner Jugend im Kopf, die 
ich nicht verdrängen kann. Worte 
wie "Sinner" wähle ich auch ge- 
zielt aus. Die Bibel als Einfluf 
ist nicht von der Hand zu weisen. 

HOWL: Auf "You Can't Pray A Lie" 

habt Ihr das Cover sehr dekorativ 

mit Engelsbildchen versehen. War 

das Absicht? 

.B.: Ja, es paßt gut zu den Songs. 

Es Paßt zum titel. Wir haben lange 

am Cover gearbeitet, um einen Zu- 

sammenhang mit den Songs herzustel- 
len. 

HOWL: Ahnlich dem Blues handeln die 
Mehrzahl Eurer Songs von geschei- 
terten, katastrophalen Liebesbe- 
ziehungen. Eurer LP lag ein Aufkle- 
ber mit dem Titel "Love Is My Only 
Crime" bei. Auf ihm ist eine Hand 
zu sehen, wie sie eine Knarre um- 
schmiegt, ein paar Würfel, ein Glas 
Whiskey und am oberen Bildrand ein 
handgeschriebener Brief. Der Aufkle- 
ber wirkt ziemlich bedrohlich. Eure 
Texte arten oft in Beschreibungen 
von zwischenmenschlichen Gewalttä- 
tigkeiten aus. Inwieweit sind sie 


wahr? . 
J.B.: Alle Songs beruhen auf wahren 
begebenheiten. Die Sachen sind mir 


nicht alle selber passiert. Aber 
die Texte sind alle real. Nimm z. 
B. "Playground": Ich rastete an 
einem Spielplatz und beobachtete 
wie es ein Kid vom Gerüst gedonnert 
hat. Wahrheit ist oft sonderbare 
Fiktion. 
HOWL: Wie seid Ihr auf die Idee mit 
dem Aufkleber gekommen? 
B.: Wir wollten auf dem Aufkleber 
ein repräsentatives Bild unserer 
Songs wiedergeben. Wir haben ihn 
auch gewählt, weil man ihn ver- 
schieden deuten kann. Die Waffe 
ist der Bildmittelpunkt. Wenn man 
genau hinsieht, ist oben rechts 
ein Brief zu sehen. In dem Brief 
könnte stehen, daß die Person, die 
die Waffe hält, sich oder jemand 
anderen umbringt. Es geht aus dem 
Foto nur hervor, daß die Person 
in einer verzweifelten Lage ist. 


J. 


K.S.: Was man auf dem Foto nicht er- 
kennen kann: Der Brief ist authen- 
tisch. Ein Freund von uns hat ihn 


von jemand erhalten, der in einer 
verzweifelten Lage war. 
J.B.: Er hat versucht, sich umzubrin- 


gen. 

HOWL: Woher hattet Ihr die Waffe? 

K.S.: Es ist einfach Gewhre oder 
Pistolen in Amerika aufzutreiben. 
Detroit ist voller Waffen. 


Ihr habt auch schon da- 


(80-83). 
mals Platten auf meee нр сен 


Label Touch & Go veróff ‚licht. 
Kannst Du Deine und ihre musikali- 
sche Entwicklung näher besehreiben? 


Mit zunehmendem Alter iüteres- 


J.B.: Ich sammle Messer, keine Pis- UB: 
tolen. sierte ich mich für immer differen- 
K.S.: Wir haben die Knarre nicht zum ziertere Musikrichtungen. Negative 


Posing auf das Foto bemüht. 
HOWL: Was beeinflußt Eure Texte aus- 


Approach waren schnell und aggressiv. 
Ich stand voll hinter der Musik. Wir 
die wir damals 


J. 


und Hazelmyer aus? 

B.: Ев ist ein Riesenspaß, mit die- 
sen Vögeln auf Tour zu sein. Nur 
werden sie bald wahnsinnig, weil 
wir jeden Abend die Instrumente 
demolieren. Hazelmyer ist ein 
Freak! 


HOWL:'John, hast Du eigentlich je- 


mals Gesangsunterricht genommen 
oder hast Du ein besonders ausge- 
klügeltes Ernährungssystem wegen 


сег "Sinner" und "Lover" sonst noch? versuchten die Musik, 
J.B.: Stadtleben, Vulgärkultur...die gehört hatten, zu verarbeiten. Das deiner Stimme? 
Realität. war vorallem Minor Threat. Es ge- J.B.: Ich kaue Glassplitter, trinke 
K.S.: Nicht rechtzeitig die Rechnun- schah zur selben Zeit wie Minor Abflußrein und lutsche verrostete 
gen bezahlen zu können... Threat. Die Musik war frisch. Alle Zimmermannsnägel. Keine Ahnung wo- 
J.B.: Genau! Das ist unsere Reali- unsere Freunde wollten diese Art her ich diese Stimme habe. Ist wahr 
tät. wir sind an einem Punkt an- von Musik hören. 5 scheinlich ein Geschenk Gottes 
gelangt, wo es für uns ums nackte K.S.: Ab 1983 fing dann der totäle (lacht). 
Überleben geht. Wir sind verzwei- Minor Threat-Kopismus an. HOWL: Erzählt mal die Geschichte 
felt, weil wir auch auf der Tour J.B.: Es würe verlogen für mich, heu- yon dem Voodoo Kelch, den Ihr in 
kaum Geld machen werden. Ich be- te noch die selbe Musik zu spielen New York gefunden habt. 
zweifle, дай wir mit dieser Musik wie damals. Ich bin nicht mehr auf  K.S.: Der Typ, bei dem wir auf unse- 
überhaupt je Geld machen werden. diesem Trip. Wenn ich wollte, kónn- rer Tour in New York gewohnt hatten 
Um nicht arbeiten zu müssen, touren te ich mit Negative Approach-Reunion- und ich gingen spazieren in Brook- 
wir konstant. Wir Кӛппеп keine Dau- scheiße viel Geld machen, aber ich 1уп. Als wir unter der Williamsburg 
erjobs annehmen, weil wir alle zwei lehne solche Sachen entschieden ab. Brigde durchgingen, sahen wir eine 
Wochen von zuhause weg sind. Die Laughing Hyenas gehen vorwärts und „Kiste, die wie ein Hundesarg aus- 
Zeit zwischen den Konzerten über- bleiben nicht in der Vergangenheit sah. Neugierig wie wir nun mal sind 
brücken wir mit kleineren Jobs bzw. stehen. Zu Touch & Go: Wir kennen schauten wir uns das Ding genauer 
mit Üben und Konzerte abchecken. diese Leute seit 1981. Sie arbeiten an. Dann beschlich uns schon ein 
K.S.: Das ist wie Glücksspiel. sehr hart für ihr Label, weil sie komisches Gefühl, denn über uns 
J.B.: Auch zeimlich unsicher. Du 100% dahinter stehen. Sie haben kreisten die Bullen mit einem Hub- 


weißt nicht, wann du die Rechnun- 
gen bezahlen kannst. Dann kommen 
noch Kosten dazu mit denen du 
nicht gerechnet hast, wie unser 
jeden Abend auseinanderfallendes 
Tourequipment zu reparieren. 


Das Drumset fällt jeden Abend aus- 
einander. 
.S.: Ich habe 20 Packungen Bassaiten 
aus Amerika mitgebracht, weil das 
Zeug bei uns um die Hälfte billiger 
ist als hier. Jim hat einen ziem- 
lichen Felleverschleiß. Das Schlag- 
zeug selber ist OK, aber die Felle 
waren schon porós. Jim schlug ein- 
mal drauf und die Felle schmolzen 
fórmlich. 
.B.: Wir geben auf den Konzerten 
alles: Aggressionen fließen immer 
in unsere Liveshows. Wir können auf 
der Bühne einfach nicht schauspie- 
lern, das geht nicht. Das Schlag- 
zeug ist auf dieser Tour schon öf- 
ters zu Bruch gegangen, dafür kön- 
nen wir nichts. Killdozer steigen 
uns deswegen auf's Dach, aber wir 
кӛппеп einfach nicht mit halber 
Kraft spielen, nur damit das Schlag- 
zeug keine Kratzer bekommt. 
HOWL: John, Du hast früher bei der 
HC-Band Negative Approach gesungen 


K. 


sich in etwa weiterentwickelt und 
vervollkommnet wie wir es taten. 
Sie behandeln uns gut. 
S.: Ев gibt kein Label, 
wir lieber wären. 


auf dem 


HOWL: Mögt Ihr andere Touch & Go- 


Bands? 

J.B.: Wir kennen so ziemlich alle 
Bands persönlich. 

K.S.: Es ist eine grofe Familie. 

HOWL: Die meisten T&G-Bands sind 
aus dem Mittelwesten, oder? 


НББ: 


HOWL: 


.В.: 


Sia 


schrauber und suchten nach etwas. 
Auf dem Wasser waren Boote dér 
Wasserschutzpolizei und suchten 
ebenfalls. Später fanden die Bul- 
len einen Toten. Wir nahmen den 
Sarg mit nach Hause. AuBendrauf 
war er mit vier Glöckchen vernie- 
tet. Innendrin war ein Kelch. Im 
Kelch waren seltsame Gewiirze ver- 
streut und es befand sich ein 
menschliches Ohr darin. Dann rief 
irgendein Nachbar die Bullen an. 
Die wurden sofort hellhörig und 
vernahmen uns. In diesem Gebiet 
von Brooklyn (Williamsburg) gibt 
es sehr viele Voodooanhänger. 
.B.: Wenn Du ein Voodoofreak bist, 
ist es etwas alltägliches, jemand 
ein Ohr abzuschneiden, um jemand 
anderen wieder zurückzubekommen. 
Wir schissen uns schon in die Ho- 
sen: Warum mußten gerade wir so 
eine verdammte Kiste mit einem 
menschlichen Ohr finden. Wir 
fürchteten schon, dies bedeute 
ein schlechtes Vorzeichen für den 
weiteren Verlauf unserer Tour. 
Aber wir hatten Glück. 

.B.: Man glaubt nicht, was in der 
Gegend von Brooklyn alles abgeht 
und welche Leute hinter Voodoo 
stehen. Alles an der Geschichte 
ist wahr. қ 

Ihr habt einen Song der "Sis- 
ter" heißt. Der Untertitel lautet: 
"Come shit in my mouth". Was hat 
es damit auf sich? 

Der Text hat nichts mit dem 
Songtitel zu tun. Die Idee für 
den Songtitel hat Kevin an einer 
Bushaltestelle aufgeschnappt. 

Ich wartete gemeinsam mit einem 
seltsam dreinschauenden alten weiß- 
haarigen Schwarzen auf den Bus, er 


K.S.: Die Butthole Surfers waren - plapperte stündig vóllig unzusam- 
eigentlich aus Texas. Scratch Acid menhüngendes Zeug wie "Sis, sis 
auch. Drummer und Bassist von Rape- please, shit in my mouth" Be war 
man sind ehemalige Scratch Acid'ler тг наа Ouf * : 

J.B.: Killdozer und Scratch Acid mag JB Es gibt Leute die denken 
ich sehr gerne. Ich mochte die estar’ hat mit твае zu tun 
Buttholes auch, als sie noch fri- Das ist falsch, "Sister" ist RR 
scher waren. Albini ist ein Kum- Liebeslied, Si etwas abnorm. 
pel von uns. Wir waren und sind K.S.: Der Titel soll nur als Umschrei- 


auf diesem Label in guter Gesell- 
schaft. Es ehrt uns, auf diesem 
Label veröffentlichen zu können. 
Es hilft uns auch sehr, auf T&G zu 
sein, weil vorallem in Europa die 
Fans über das Label an uns Gefallen 
finden. Hier sind die Leute mehr 
auf Labels und Städte fixiert als 
in den Staaten. 

HOWL: Wie kommt ihr mit Killdozer 


Scire 


bung dienen in diesem Fall. 

Sister ist ein Slangwort der 
30er Jahre. Die Schwarzen haben 
damals Frauen mit "Sister...." an- 
geredet. So wie wenn man heute sagt: 
"Hey, chick". ў 

Dann gingen sie auf die Bühne und 
schissen uns in den Mund. 


Interview und Text: Julian Weber 
Fotos: Thomas Gaschler/Astrid Kröger 


Als hätte ich's nicht geahnt, Da hält man die in 

dem französischen Provinznest Angers heimischen 
Dreikäsehochs jahrelang für die besseren Bad Reli- 
gion (weil: Brüdermusik), um plótzlich zu erfahren, 
daß man ihren Namen ebenso jahrelang falsch ausge- 
sprochen hat, Wie blöde, Und wie nichtig, angesichts 
der Größe ihres Werkes - darf man so aufgeblasen 
ausdrücken, dochdoch, Es begann alles 1978 (muß man 
sich mal vorstellen, damals fing ich gerade an, mich 
für die Wishbone Ash-Sammlung meiner Schwester zu 
interessieren, tststs), als ein paar milchgesichtige 
Jünglinge unter dem Namen "I,V.G." dilettierend rum- 
krüchelten, bis 1983 der Familienbetrieb LES THUGS 
sein heilvolles Wirken aufnahm, Der Name war schnell 
gefunden, denn es gab da diese indische Würgersekte, 
weißte doch, neulich in dem Comic; der miüffte man 
allerdings noch unbedingt - voll niedlich, diese  . 
Frogs 'nen Artikel francais mitgeben, Oui, LEH TOX 
(geht mir immer noch schwer aus der Feder) waren zu 
jener Zeit die Sourice-Drüder Eric und Christophe, 
sowie ihre Kumpels Thierry und Gerald, Letzterer 
haute vor zwei Jahren in den Sack, um den Вай 
Pierre-Yves, einem weiteren Sourice-brother, zu 
überlassen. Eine Band, in der jeder seine Zustän- 
digkeiten hatte und hat, wie sich das gehört, unter 
Brüdern. Christophe etwa sitzt hinter der batterie 
(oder wie jenseits der Maginotlinie ein Schlagzeug 
genannt wird), chorsingt herzzerreißende "oohoos", 
guckt traurig und textet Texte, die sich um allerlei 
Dónekes aus dem Lande Irgendwie ranken und ihm 
mordswichtig sind. Gerechtigkeit, Liebe, Umwelt, 
undso, manchmal sehr wütend und manchmal in ihrem 
Simpelzorn echt rührend, um nicht zu sagen: genial. 
Eric singt nölige Melodien "mit der Überzeugung des- 
sen, dem es schnuppe ist, ob man ihm zuhört, weil er 
hat ja sowieso recht" (wie Hans Nieswandt in der 
Spex mal so treffend auszudrücken die Güte hatte), 
ferner spielt er eine Leadgitarre, deren Bratzigkeit 
in anderen Bands von Rhythmusgitarren nicht erreicht 
wird, guckt traurig und....sieht mehr als ein biß- 
chen aus wie Woody Allen, was ihm egal ist, Thierry 
ist zustündig für Kontaktpflege, Anekdoten - ein 
Sonnenschein, der Mann - Bier, lautes Lachen und 
die-andere-Gitarre-so-schnell-prügeln-wie-man-eine- 
Klampfe-nur-prügeln-kann, Er guckt nur manchmal 
traurig, ganz im Gegensatz zu Pierre-Yves, der mit 
seinen schwarzen Hundeaugen gerne tiefe Löcher in 
Stahlbetonwünde kokelt, sein Instrument selbstredend 
behandelt wie ein Berserker und außerdem wie ge- 
schaffen würe für klischierte Filmrollen, in denen 

er auf der Suche nach dem kleinen Glück mit einem 
heißgemachten Moped durch französische Trabanten- 
stüdte stromert. Er sagt nicht viel und ist nocb 

sehr jungenhaft, Wie überhaupt alle vier, auch wenn 
Schon lünger dabei, noch sehr jung sind - aber hey, 
SIE HABEN BÄLLE....sagt man doch so, Sie sind sehr 
nett, allesamt, und sehr einzig, auch was ihre Rolle 
auf dem Weltmarkt angeht, Wer beschüftigt sich schon 
mit FRANZÜSISCHEN Bands? Da HÜRT man ja das Nase- 
rümpfen, die packt man doch nichteinmal mit 'ner 
Zange an, Ist ja auch nicht unbedingt naheliegend, 
Weltniveau aus dem Land mit dem grausamsten Rock'n'- 
Roll-Verstündnis diesseits von Thüringen zu erwarten, 
aus dem Land, das bildungsbürgerliche Junglehrerzir- 
kel nicht zuletzt wegen der workshop-tauglichen 
Chanson-Tristesse massenhaft (aber auf keinen Fall 
pauschall) bereisen, Aber da ist es, Weltniveau aus 
Angers, in Sachen Punk und Rock'n'Roll oder was un- 
terwegs... "Für mich sind wir eine Punkband wie die 
Kinks eine Punkband waren, oder die Sonics, oder wie 
Gene Vincent ein Punk war, Unterschiedliche Musik, 
andere Zeiten, aber der Geist des Rock'n'Roll", meint 
Christophe, Gut gebrüllt, Lówe, Und leicht gesagt. 
Das allein aber macht noch keine Größe aus, auch viel 
‚zu oft mit den Buzzcocks verglichen zu werden, heißt 
noch nicht einen schludrigen Artikel im HOWL verdient 
zu haben, ühem, Sie sind schon auf ihre Art Punk'n'- 
Roll, aber....ich möchte noch einmal Bad Religion ins 
Spiel bringen - denen hierzulande bekanntlich schon 


Haß 


Hatte Elvis tatsächlich nur ein Ei?. Gehört Bob Geldof dem Ku- Klux- 
Klan an? Hat Cliff Richard abgetrieben? Oder sollte das etwa alles nur 
bolschewistische Propaganda gewesen sein? Scheiß drauf - wen 
kümmern noch solche weltbewegenden Ungewißheiten, jetzt, da eines 
der letzten wirklich groBen Geheimnisse des Rock'n'Roll gelüftet ist: 
LES THUGS werden LEH TOX ausgesprochen. Na prima. 


fast religiós zu nennende Ehrerbietung gewiß ist. 
Will wiederholt ketzerisch behaupten, daß LES THUGS 
die bessere schlechte Religion sind (Wie DAMLICH, 
Aber wenn ich ohne Angabe von Kriterien behaupte, daß 
ein Manta jederzeit einem Scirocco vorzuziehen ist, 
wird man mir auch glauben, Habt also Vertrauen, Wenn 
ich etwas daherbrabble, dann kann das durchaus stim- 
men). Sie haben einfach den besseren Sänger, die bes- 
seren Melodien und die besseren Einfälle, bei glei- 
cher Intensität. Nuß ich das begriinden? Was rede ich, 
sie haben ihre individuelle, unnachahmliche Sauce 
entwickelt, in der nicht der Song im traditionellen 
Sinn, nicht das Riff und nicht der Refrain regieren, 
sondern der Klang, the sound, le son, DRAINGGGI!!! 

Es hat etwas sehr Harmonisches, da sperrt sich selten 
etwas, muß ja nicht falsch sein. Ihre Attacken, Fin- 
ten, Breaks und Melodiefragmente sind offensichtlich, 
man erahnt sie nicht, man WEIß IRGENDWIE, daß da 
jetzt genau das kommen muß, was da kommt, Was einem 
das Gefühl des Verstehens, des Zusammengehörens, des 
Wissens, der Kumpanei gibt. Es freut einen eben, 
Hinderlich und störend ist's nur, wenn dann Freunde 
genau DAS bemängeln, das Vorhersehbare. Wenn man als 
langweiliger Sack dasteht, nur weil man an bestimmten 
Stellen bestimmte Andeutungen von Mitgrölen oder gar 
Headbanging erkennen 180%, wissend grinsend noch da- 
zu. Schlimm, wenn man auf die Forderung nach dem Un- 
erwarteten nur stumpf in irrationale Deutungsversuche 
ausweichen kann, Unter dem Einfluß von UnbewuBtem, 
von Emotionalem, Aber, ey, Mann, das ist 'ne Art 
Rock'n'Roll und 'ne Art Punk, nichtwahr, im Unter- 
schied zum...äh...Krach,..und, da soll mich doch, 
den, also den Krach, mag man ja schließlich auch, 

ist ja auch was von drin in den TOX, aber manchmal 
diirstet es einen nach Struktur, nach wohlorganisier- 
ter Ordnung, genau hier nämlich muß ein Break kommen, 
siehste, Quatsch: hörste, und jetzt ein Refrain, hal 
Wie adrett alles an seinem Platz ist, wie selbstver- 
ständlich sich alles dem SOUND unterordnet, sich in 
nichts als Funktion ibt, Da kannst du aber sicher 
sein, daß das funktioniert, wenn sich jede Zutat ganz 
kommod auf die ihr zugeteilte Aufgabe beschränkt, 
wenn alles weiß wo es hingehórt, Da hebt lange nichts 
ab oder tanzt aus der Reihe, das ist straight, tight 
und together, das ist mindestens SEHR solide, Auch 
eine Form von Rock'n'Roll, und bei weitem nicht die 
übelste, solide affrockender Mehrheitenpunk, aus be- 
stimmtem Blickwinkel betrachtet natürlich so reak- 
tionär wie die Leitartikel im heimatlichen Käse- 
blatt. Ist ja so egal, macht ja son Spaß, wie die 

TOX dann - selten, sehr selten - die Emo-Core-Keule 
rausholen und dazwischenhauen, ummähen, Die Rede ist 
hier wirklich von dickem Geschütz, von Beglückungs- 
punk ohne Kappenzwang, von einer Band, über die sich 
niemals irgendwer abschätzig geäußert hat, LES TIIUGS 
mag jeder, zurecht. Mann-o-meter, können die hyste- 
risch übersteigern, maximal schnell sein, dabei so 
einfach, akkordtechnisch, und nicht ein mal bedienen 
sie sich dabei gerade angesagter da-weiß-man-was- 
man-hat-Riffs. Beide Gitarren extrem verzerrt, 
scharf, dreckig, SÄGEND, in höllischem Tempo. 


LES DISCOGRAPHY 


FRENETIC DANCING (Gougnaf Mouvement) - 7", 1984 
RADICAL HYSTERY (Closer) - Mini-Lp, 1986 

NEVER GET OLDER (Closer) - 7", 1986 

ELECTRIC TROUBLES (Vinyl Solution) - Mini-Lp, 1987 
DIRTY WHITE RACE (Vinyl Solution) - 12"Ep, 1988 


ELECTRIC TROUBLES (Glitterhouse, Sub Pop) - Lp, 1989 
(contains ELECTRIC TROUBLES-Mini-Lp plus 

DIRTY WHITE RACE-12"Ep) 

CHESS & CRIMES (Sub Pop) - 7", 1989 


STILL HANGRY (Vinyl Solution/Decoy, Glitterhouse) - 
Lp, 1989 (CD contains ELECTRIC TROUBLES-Lp as bonus) 


Wenn ABBRETTERN als Ausdruck für überdrehtes Sai 
zerren je traf - hier trifft es besser, Und inc 
Melodien, vor allem auf dem anerkannten Sammlung 
veredler "Still,Hangry", in diesen feinen, subti 
angedeuteten, nie ganz ausgesungenen und zugunst 
des Gesamt-Elektro-Gewitters in den Hintergrund 
mischten Melodiepartikelchen und in den Untergru 
gemixten Backing-Chörchen,...da erkennt man das 
GIGANTISCHE Moment dieser eigentlich recht zwerg 
haften Band, "Still Hangry" hungry trifft angry 
kann man mal sehen wie die drauf sind), von Iain 
Burgess und Christophe in Chicago produziert, kü 
auch von Reife, von Veränderung. Nicht um ihrer 
selbst willen sondern aus dem natürlichen Drang 
Perfektion und Entwicklung, Es wieselt balt doch 
blitzschnelles Noise-Frettchen durch Seite 3; ma 
abgesehen davon, daß die ORGEL von ihnen stilvol 
aus dem Sixties-Ghetto befreit wird. Die düdelt 
nicht, die ballert. Und ballern: da fällt mir ei 
daß die Jungs todunglücklich sind, weil la grand 
nation sich für das Fußball-WM-Endturnier nicht 
lifizieren konnte, Falls sie mal in deinem'Dorf 
Sollten, was nicht unwahrscheinlich ist, denn si 
sind eigentlich IMMER unterwegs: Brüll' zwischen 
Songs "Papin!" oder "Cantona!" und sie werden di 
Jedes verschissene Encore-Begehren promptens erf 
len, Würden sie ohnehin tun, aber mach du sie ru 
selig. 

Gitarrenrock, ja, aber Gitarrenrock, der weit iib 
Jegliche Mode hinaus Zeitlosigkeit anpeilt und е 
reicht - ohne Bigotterie, ekstatisch in jedem Au 
blick, euphorisch und orgiastisch, Und wenn auch 
LES THUGS mit "Still Hángry"einen HISTORISCHEN М 
gelandet haben, ist.doch die Bühne ihr eigentlicl 
Element, wie man so sagt, Dort sind sie nicht nu 
gut und super und beeindruckend und genial - dor 
treten sie ein in den engen Kreis der MAGISCHEN 
Bands, MAGIE, Na also, "Ich habe Gott gesehen un 
hieß LES THUGSI" lautete der durchschnittliche Bi 
bachter-Tenor anläßlich ihrer 40-gigs-US-Tour im 
letzten Herbst, in deren Verlauf sie ganze Horde) 
von hochgehandelten Grunge-Acts von der Bühne bl: 
sen, Lobpreisungen, die der Wahrheit recht nahe 
kommen, Bescheiden lassen sie sich ankündigen уо: 
indianischen Gesängen, stöpseln ein und RASEN LO: 
Chucks-Rock ohne Matten, kein Loch in der Hose, « 
für Schweiß im T-shirt, Sie steigen mit maximaleı 
Intensität ein - und steigern sich, ohne einmal 1 
zu schnappen, und katapultieren sich und das fre: 


tische Publikum weit über jegliche erlaubte Ertr! 
lichkeits-Intensität hinaus in den Bereich des tı 
balen Rituals, des Rock'n'Roll an sich, pur und, 
magisch, 
Sie wären längst die größte lebende Gitarrenband 
hätten wir nicht die selben Vorurteile gegenüber 
punk'n'rollenden Franzosen, die früher rock'n'- 
rollenden Schwarzen gegenüber gepflegt wurden, Fı 
Zosen als die Neger von heute, So ist das, LES TI 
sind tatsüchlich Gott, 

Rembert Stiewe 


LES COMPILATIONS/LES RARITIES 


FRENETIC DANCING EP - l-track-7", white label 


NIGHT DANCE/YOU SAY WHY? оп RAW CUTS Vol.1 (Crimin 
Damage) - Compilation-Lp, UK 1985 

EMOTION on LES HEROS DU PEUPLE SONT IMMORTELS 
(Gougnaf Mouvement) - Compilation-Lp, F 1985 

FEMME FATALE on BATTLE OF THE GARAGES Vol, (Voxx) 
Compilation-Lp, US 1986 

DIRTY WHITE RACE on EYES ON YOU (Closer) - 
Compilation-Lp, F 1987 

5ОМЕТНІМС!5 GONE WRONG AGAIN - Flexi with magazine 
Rock Hardi no,18, F 1988 


I NEED YOU on THIS HOUSE IS NOT A MOTEL 
(Glitterhouse) - Compilation-Lp, FRG 1989 


TURMSTR. 45 
H300 ESSEN 4 
Tel. 0204/23 3464 
0204/22161 
Tax. 0204/23 85211 


DISTRIBUTION > MAILORDER · LABEL 
MAILORDER -NEWS - LISTE Ae DM 


RED KROSS - ANNETTE'S Gor THE HITS · MLP 


TEEN PUNK- KLASSIKER, VON 1434 ! MIT GREG HETSON VON 


BAD RELIGION UND RON REYES Vow BLACK FLAG . GOTTLICH ! 
AUF POSH BOY RECORDS. 


GROOVIE GHOULIES - APPETITE FOR ADRENOCHROHE - LP 


GENIALER CALIFORNIA - PUNK ! EIN MUSS TUR. ALLE FANS VON 
SOCIAL DISTORTION /EXPLODING WHITE MICE / HARD ONS ! 


THE LEFT - LP 


STOOGES / WIPERS /DEAD BOYS - BEEINFLUSSTER PUNK AUS 
PENNSYLVANIA /USA . 


ADOLESCENTS - LIVE 4184 AND 4986 - LP 


MIT ALLEN HITS WIE “AMOEBA” , "KIDS OF THE BLACK HOLE " 
ол. GENIAL! AUF TRIPLE х - RECORDS. 


THE DILS - | HATE THE RICH `, x" 
RE- ISSUE DES CALIFORNIA - PUNK - KLASSIKERS ! 


THE GERMS - FORMING - 3" | 
RE -ISSUE IHRER ULTRA -RAREN ERSTEN SINGLE ! 


BAD TOWN BOYS - BORROWED TIME · 7" 
ANGRY SANOANS / BAD RELIGION - BEEINFLUSSTER PUNK/HC 
AUS KALIFORNIEN ! DEMNACHST ‘EXCLUSIV -LP AUF БІРГОҒ 
LIFE. PRODUZIEREN WIRD BRETT GUREWITZ Vox) BAD RELIGION, 
DER 21)E1FELLOS DIE GENIALITAT DER BAND ERKANNT HAT ! 
.STONE PUPPETS - З" 
HARD ONS - STYLED PUNK/HC AUS AUSTRALIEN. ESSEN TiELLI 


IM VERTRIEB VON FIRE ENGINE 


Herbert West wieder im Labor: 


EINE FRAU MUSS НЕН! 


Brian Yuznas Sequel zum Kultfilm RE-ANIMATOR 


Brian Yuznas 


brillanter 


des kultisch verehrten Meisterwerks, 


2,5- 
duktion BRIDE OF RE-ANIMATOR 
Film und ein würdiges Sequel 


Millionen-Dollar-Pro- 
ist ein 


mit 


dem der gemütliche Dicke aus Chicago vor 
gut einem halben Jahrzehnt den Horrorfilm 


wiederbelebte. Soviel 
wie schon 


in seiner 


gleich vorweg... Und 
ersten Regiearbeit 


SOCIETY erweist sich der Produzent von 


Stuart Gordons 


"italienischen" 


FROM BEYOND und DOLLS auch mit diesem 
Film. als witziger Surrealist. 


Die Story setzt nur kurze Zeit nach 
dem Finale des ersten Teils ein. Her- 
bert West (Jeffrey Combs), seines Zei- 
chens Medizinstudent und passionier- 
ter"Wiederbeleber", hat ein neues, ehr- 
geiziges Ziel: Neues Leben soll ge- 
schaffen werden! War West bislang le- 
diglich darauf bedacht, einzelne Perso- 
nen von den Toten wiederzuerwecken, 
so will er nun aus diversen Einzeltei- 
len einen eigenen Menschen erschaffen 
- eine Frau, emotional ausgerüstet mit 
dem Herz der im Original verstorbenen 
Meg. Gemeinsam mit seinem Freund 
Dan (Bruce Abbott) macht er sich in 
einem alten Gemäuer am Rande eines 
Friedhofs ans Werk... 


Obwohl BRIDE OF RE-ANIMATOR 
leider nicht auf das verstórende Ende 
des ersten Teils eingeht, besitzt der 
Film einen anderen großen Reiz: Аһп- 
lich wie BASKET CASE II und 
NIGHTBREED ist Yuznas Film ein 
Eintrag in einer neuen, inoffiziellen 
Welle von Monsterfilmen, von denen 
einer bizarrer als der andere zu werden 
verspricht. BRIDE ist insofern ein er- 
freulicher Auftakt, als er seinen aus 
Gordons RE-ANIMATOR übernomme- 
nen Grundtenor (Story und Stimmung) 
um neue, surrealistische Elemente be- 
reichert. Da hüpfen senkrecht aneinan- 
dergewachsene Beinpaare durchs Bild, 
Kópfe kriechen auf Напдеп oder flat- 
tern an Fledermausschwingen umher, 


amputierte Finger vereinigen sich mit 
einem Augapfel zu einer grotesken 
Spinne, und Herbert West thront als 
'stolzer Vater mittendrin... 


Fortsetzungen sind nicht zwangsläufig 
schlecht, auch wennn viele Zuschauer 
und vor allem Kritiker mittlerweile 
dieser Meinung sind, und Yuzna zieht 
mit seinem Film einen weiten Bogen 
zurück durch die Filmgeschichte zum 
wohl besten Sequel überhaupt, Univer- 
sals BRIDE OF FRANKENSTEIN. 


Nicht nur im Titel (s. Interview), auch 
in der Darstellung von Wests Schöp- 
fung zeigt sich die Parallele: Die Braut 
des Re-Animators bewegt sich wie 
Elsa Lanchester anno 1935, ihr Ge- 
sicht zeichnet der gleiche Schmerz, die 
gleiche Trauer, dieselbe unbeholfene 
Verwirrung wie das der Monsterfrau in 
James Whales Klassiker. Doch gerade 
diese Intensität in Darstellung und 
Atmosphäre hebt BRIDE OF RE-ANI- 
MATOR vom Status der reinen Ho- 
mage zu einem eigenständigen Werk. 
Denn obwohl Yuzna das Original nie- 
mals aus den Augen verliert, kreiert er 
einen zutiefst individuellen Film und 
noch dazu die wohl beste Fortsetzung 
seit Jahren. Mit dem Vater der Braut 
sprach HOWL in London: 


War es sehr schwer, Jeffrey Combs und 
den Rest der Crew zu reanimieren? 


Ja, natürlich war es schwierig, das Team wieder 
zusammenzutrommeln, weil diese Leute arbei- 
ten, und man nur sehr schwer ihre Zeitpläne ko- 
ordinieren kann. Jeffrey Combs war immer be- 
schäftigt, aber schließlich hatte er Zeit. Barbara 
Crampton konnten wir überhaupt nie bekom- 

men. Auch hätte der Film viel früher entstehen 
sollen, aber ich hatte immer beabsichtigt, daß 
Stuart Gordon wieder die Regie übernimmt. Lei- 
der hat sein Zeitplan nie gepaßt, und als wir so- 

weit waren, war er wieder mitten drin in THE 


PIT AND THE PENDULUM. 
Diese ganzen Poe-Adaptionen, Ihre 
BRIDE, FRANKENHOOKER, die 


OPERA-Phantome... Haben wir eine 
Rückkehr der klassischen Horror-The- 
men zu erwarten? 


Ich glaube nicht, daß man BRIDE da 
einsortieren kann, weil es ein Sequel zu einem 
Film ist, der auf eine andere Art erfolgreich war 
als Lovecraft. Es muß nicht mehr Lovecraft 
sein, damit es RE-ANIMATOR ist, der hat sich 
eine eigene Nische geschaffen. Mit Edgar Allan 
Poe sieht es so aus, als gäbe es-eine Tendenz, 
etwas von den alten Stoffen auszugraben. 
BRIDE ist interessanterweise ein vollkommen 

anderer Film als das Original, vielmehr gothic. 

Am Schluß sieht es tatsächlich ein wenig aus 
wie ein Hammer-Film. Bruce Abbotts Kostüm 
sieht fast so aus wie eines aus dem 18. Jahrhun- 
dert. Herbert Wests Erscheinungsbild bleibt un- 

verändert. Der Film hat schon etwas von der 
romantischen, wirkungsvollen Lyrik der 
Hammer-Filme. So haben Sie vielleicht recht, 
und wir greifen unbewußt die Gothic-Tradition 
wieder auf. 


Der Film. besitzt auch deutliche Paral- 
lelen zu BRIDE OF FRANKENSTEIN. 


Ja, absolut korrekt, der Titel wurde z. B. direkt 
geklaut. Der Grund dafür ist, daß ich die Pro- 
bleme, die ein Sequel mit sich bringt, bannen 
wollte, den Fluch des Sequels. Indem ich den 
Film BRIDE OF FRANKENSTEIN (sic!) 
nannte, denn BRIDE OF FRANKENSTEIN war 
ja ein gutes Sequel, hoffte ich, daß wir durch ir- 
gendeine wohlgesonnene Magie vielleicht mit 
einer guten Fortsetzung gesegnet sein würden. 
Bevor ich am Script arbeitete, habe ich tatsäch- 
lich Mary Shelleys Frankenstein-Roman gele- 
sen. Und der Roman, so armselig er auch ge- 
schrieben sein mag, ist ein großer Entwurf, der 
von unmittelbarer Bedeutung für uns ist. Die 
Story, der Geist von BRIDE OF RE-ANIMA- 
TOR hat somit sehr viel mit Mary Shelley zu 
tun. 


Schon RE-ANIMATOR wies ja Herbert 


"West von Anfang an als Frankenstein 


aus... 


Ja, genau! Auch H.P.Lovecrafts Kurzgeschichte 
"Herbert West - Re-Animator" war ja, wie Sie 
wissen, eine Groschenheftversion von 
"Frankenstein"; ohne Frage. Jede Story über je- 


Filmen . 


manden, der Leben schafft, ist eine Variante von 
"Frankenstein". Natürlich haben sie in Lo- 
vecrafts Story niemals eine Frau oder sonst je- 
manden aus Leichenteilen zusammengesetzt. 
Aber Herbert West schwelgt in den "Re-Anima- 
tor"-Geschichten in morbiden, pittoresken Ex- 
perimenten, was ich im Film interpretiert habe 
als ein gedankenverlorenes Herumspielen mit 
Leichenteilen. 


Roger Corman dreht auch einen Fran- 
kenstein-F ilm... 


Ja, FRANKENSTEIN UNBOUND. Er hat ihn 
fast fertig und tatsáchlich selbst Regie geführt. 
Er handelt von Leuten in der Zukunft, die mit 
einer Zeitmaschine den alten Frankenstein aufsu- 
chen ... 


Sie sprachen vom "Fluch des Sequels". 
Fiel die Entscheidung schwer, eine 
Fortsetzung von RE-ANIMATOR zu 
drehen? 


Es war einfach, weil das Geld da war, und das 
Filmemachen ist immer noch ein Geschäft. An- 
dererseits war es schwierig, weil es eine vorbe- 
stimmte Situation ist. Ein Sequel kann keines- 
wegs die Leute zufriedenstellen, weil es eben nie 
etwas Neues sein wird. Man schickt sich sozu- 
sagen an, eine vorprogrammierte Enttäuschung 
zu machen. Aber wenn man es als Möglichkeit 
zu arbeiten ansieht, dann fällt einem die Ent- 
scheidung leicht, denn ich arbeite lieber, als daß 
ich nichts tue. Ich ziere mich nicht gern. 


Welche Sequels haben Ihnen denn 
aufer BRIDE OF FRANKENSTEIN 
überhaupt gefallen? 


Ja, THE GODFATHER II ("Der Pate II") war 
sehr gut, DAWN OF THE DEAD ("Zombie") 
war eine würdige Fortsetzung, laB mich mal 
überlegen, TEXAS CHAINSAW MASSACRE 
II fand ich nicht so gut, ebensowenig EVIL 
DEAD II, das viele Leute für ein tolles Sequel 
halten, aber es ist nicht beunruhigend genug. Es 
brachte nichts Neues, meine ich, aber es hatte 
andere Qualitäten für ein solches Big-Budget- 
Ding. 


War Ihnen da etwa zuviel Humor drin? 
Nein, Humor ist unterhaltsam, er sollte drin 


sein. Ich denke, wenn der Film zu hart und zu 
intensiv wird, braucht man den Humor, um den 


“Druck abzulassen. Manchmal wird es allerdings 
zu derb, zu parodistisch. Aber wenn man sich 
sehr fürchtet, lacht man, und ich denke, daß das 
notwendig ist, um Spannungen abzubauen. 


Anders herum gefragt, kann ein Film 
zu hart sein? 


Ich denke ja, das kann sein. Aber die Leute soll- 
ten wählen können, was sie sich ansehen wollen 
und was nicht. 


Sie halten also nichts von Zensur und 
Jugendschutz ? 


Ich denke nicht, daß wir eine Zensur haben soll- 
ten. Ich glaube nicht daran. Mein Sohn hat 
keine Probleme mit Horrorfilmen. Vielleicht 
sind sie für Leute Zu stark, die nicht so 
sophisticated sind, aber das ist Sache der Eltern, 
die müssen nach ihren Kindern sehen. 


Aber Sie schwächen den Horror lieber 
ab? 


Ja. Ich habe viel mehr Probleme mit realitätsna- 
her, selbstzweckhafter Gewalt, die ohne Schmerz 
und ohne Bedeutung präsentiert wird. 


Sind Sie mit der "R"-Einstufung des 
Films zufrieden? 1 


Ja. Es war kein großer Kampf. In der "R"-Ver- 
sion fehlt nicht viel. Nur die Szene, in der das 
Herz herausgeholt wird, mußten wir etwas kür- 
zen. 


Sind Ihnen Filme 
ernst? 


wie HENRY zu 


Ja, ich weiß nicht, warum die Leute ihn als 
Blut-Film bezeichnen, er ist auch kein Horror- 
film. Für ein breites Publikum wirkt er zu 
ernst, weil er auf eine sehr verstörende-Art und 
Weise ein sehr beunruhigendes Thema 
behandelt, sehr realistisch. 


Trotzdem gibt es in HENRY etwas zu 
lachen... 


Sie haben während der mit Video aufgezeichne- 
ten Mordszene gelacht. Ich kann das verstehen, 
obwohl McNaughton wahrscheinlich bestürzt 
war. Ich denke allerdings, daß das Publikum ge- 
lacht hat, um seine Unsicherheit in den Griff zu 
bekommen, um Spannungen abzubauen. Leute, 


die sich so etwas ansehen, wollen nicht ihr 
Gleichgewicht verlieren, sie wollen einen Halt 
finden, um Abstand zu gewinnen. Wenn Leute 
sehen wollen, wie sich Bohrer durch Kópfe win- 
den und Kópfe abgeschlagen werden, und sie 
daran noch Spaß haben, das sieht dann ein biß- 
chen pervers aus. Aber ich denke, daß das, was 
in ihnen vorgeht, eine Art Exorzismus ihrer in- 
neren Dimonsn ist, der Versuch, sich mit 
Furcht befassen. Und eine Art mit seiner Furcht 
umzugehen, ist, sich ihr zu stellen, eine andere, 
darüber zu lacnen. 


Und wie steht es mit dem Humor in 
SOCIETY? Speziell die Figur der be- 
leibten Mutter, die den Leuten die 
Haare vom Kopf frift, woher kommen 
solche Bilder? 


Die Methode, die ich beim Schreiben versuche, 
ist die der freien Assoziation des Surrealismus'. 
Ich mache das aber nicht allein, es ist Teamar- 
beit. Bei SOCIETY war es Woody Keith, der 
das Original-Script schrieb, und Rich Fry war 
sein Co-Autor. Woody liebt eine Menge dieser 

Sachen, viele der Charaktere beruhen auf seinen 
Freunden. Was mich betrifft, so versuche ich zu- 

erst die Inspiration zu finden, den Instinkt, die 
freie Assoziation. Es bereitet uns viel Vergnü- 

gen, Sachen zu erfinden. Sie mögen oft keinen 
Sinn ergeben, aber wenn wir meinen, daß sie in 
Ordnung sind, lassen wir sie drin. Wenn das 

Projekt vorankommt, versuchen wir verzweifelt, 

eine logische Verbindung von all dem herzustel- 

len, herauszufinden, warum es so ist. Du mußt 
deinem Unterbewußtsein, deinem Instinkt, dei- 

nen freien Assoziationen trauen. Dann bringst 
du rationales Denken ein, um herauszufinden, 

waum das so ist. Die Idee mit der Mutter war 
die, daß sie zuviel verdrängt hat. Wenn du ver- 
drängst und verdrüngst und zuviel verdrängst, 

dann zermanscht das dein Gehirn. Warum iBt sie 
Haare? Wir haben uns nicht lange genug damit 
befaßt, um das herauszufinden. Vielleicht hätten 
wir nach einem Monat die Antwort gefunden. 
Vielleicht klärt mich darüber mal jemand auf. 

Aus irgendeinem Grund scheint es richtig zu 
sein, wie bei einer Katze, die einen Federknäuel 
hervorwürgt. 


Improvisieren Sie auch am Set? 


Ja, bei Low-Budget-Produktionen muß man viel 
improvisieren, weil einfach nicht das da ist, was 
man glaubt, haben zu müssen und einem einfach 
auch die Zeit fehlt. Im Idealfall erfindet man nur 
kleine Details. Aber es gibt immer neue Sachen, 
die am Set auftauchen, z. B., ganz offen gespro- 
chen, die Darsteller. Wir denken uns den Film 
aus, erfinden das Script, und wenn dann die 
Schauspieler kommen, dann ist es ihr Charakter. 
Wir erwarten sogar, daß sie ihre Figur besser 
kennen als der Regisseur, denn es ist das ein- 
zige, mit dem sie sich auseinandersetzen 
müssen. Ein guter Schauspieler erzählt mir 
etwas über den Charakter, nicht umgekehrt, 
besonders ein sehr guter wie Jeffrey Combs. Der 
bringt sich voll ein, bereichert die Figur des 
Herbert West von selbst, schmückt sie aus. 
Wenn der etwas erfindet, kann ich in neun von 
zehn Fällen nur "Bravo!" sagen. Ein weniger 
guter Schauspieler läßt sich da eher inszenieren, 
und dann muß man selber ran und sich etwas 
ausdenken. Aber wir versuchen immer, die 
Schauspieler am Set zum Improvisieren zu 
bringen. Und man hofft, daß dem Kameramann 
in seinem Bereich auch noch was einfällt, dem 
gaffer und den FX-Leuten, daß einfach jeder 
diesen Prozeß mitmacht und beibehält. 


FUGAZ 


== wREPEATE 


Verwenden Sie eigentlich Storyboards? 


Ich habe immer Storyboards. Aber sobald wir 
anfangen zu drehen, schmeiße ich sie alle weg. 
Obwohl wir da einen interessanten Mann haben, 
Peter Vancholli, der die Storyboards für all diese 
Filme macht, alle NIGHTMAREs, das ganze 
Sam-Raimi-Zeugs, den BLOB, was dir gerade 
einfällt. Es hilft dir wirklich, wenn Du drehst 
und dein Kopf leer ist, kannst du das immer aus 
der Tasche ziehen. Ich hoffe jedoch, den Prozeß 
der Kreativität immer am Laufen zu halten, 
hoffe, daß etwas Magisches passiert. 


Da spricht jetzt der Regisseur, oder? 


Als Produzent liegt mir natürlich etwas mehr an 
den finanziellen Aspekten einer Produktion. Als 
Regisseur und Produzent bin ich wie ein Hund, 
der seine eigene Leine hält. Deshalb versuche 
ich auch als Produzent, das Talent, die Kreativi- 
tät von allen, die mit mir zusammen arbeiten, 
zu respektieren und zu fördern. Ich versuche, sie 
eher wie Rennpferde zu behandeln, denn als 
Packesel. 


Was gefällt Ihnen eigentlich besser, 
einen Film zu produzieren oder die Re- 
gie zu übernehmen? 


Ich mag wirklich beides. Regieführen macht 
ganz bestimmt mehr Spaß, während der Spaß 
beim Produzieren erst beginnt, wenn die Drehar- 
beiten vorbei sind, und man dann immer noch in 
die Sache involviert ist. Man muß das so sehen: 
Der Regisseur ist nur ein Angestellter, ein Ar- 
beiter, der sticht nur die Uhr und fängt an zu ar- 
beiten, er ist abhängig von den Einfällen der 
Produzenten. Wenn Du produzierst, bedeutet das, 
daß Du das letzte Wort hast, und das wird ge- 
sprochen, wenn der Regisseur längst gegangen 
ist. 


War SOCIETY als Kommentar zu den 
Oberen Zehntausend gedacht? 


Ich denke, das ist korrekt, eine wahre Ge- 


schichte. Diese Leute haben eine solche Macht, 
das ѕіе ипѕ nicht einmal aufs Dach stiegen. Ich 
habe erwartet, daß sie den Film fertigmachen, 
im Keim ersticken würden. Aber das macht 

ihnen nichts aus. So wie Billy im Film vor 
ihnen davonläuft, und sie nicht einmal 

versuchen, ihn einzufangen. Das ändert nichts. 


Mir mißfällt, daß alle Perversion im 
Film, auch kleine. sexuelle Varianten 
wie die Idee, in den Tee zu pinkeln, 
mit den mörderischen Ausschweifungen 
in einen Topf geworfen werden... 


“ 
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Ich habe nicht gemerkt, daß diese Botschaft 
rüberkommen kónnte. Der Begriff "Perversion" 
hat eine negative Konnotation. LaB uns im Zu- 
sammenhang mit Sexualitit den Begriff 
"Variation" ("variety") verwenden. Mein Ver- 
ständnis von Sexualität verdammt nicht Varia- 


tionen, es verdammt Ausbeutung im Sexuellen, 
im Leben, in der Wirtschaft oder im sozialen 
Ordnungssystem. Ich verdamme Leute, die 
andere ausbeuten und benützen, jedoch 
niemanden, der Leute mit deren ZuStimmung be- 
nutzt, um zu reifen. Ich verdamme niemanden, 
weil er sich, Herschell-Gordon-Lewis-Filme 
ansieht und sich zu blutigen Visionen hingezo- 

gen fühlt. Ich sehe das, hoffentlich, als 
Reifungsprozeß an, denn um sich zu entwickeln, 
müssen wir unsere eigene Psyche und unsere 

Spleens verstehen. Im Idealfall, meine ich, ist 
Sexualität ein sehr fruchtbarer Akt, auch ein sehr 
komplizierter. Ich würde sicherlich nicht vor 
einer sexuellen Praktik zögern, solange sie den 
Partner nicht verletzt, wenn mir das helfen 
würde, ‚als Persönlichkeit zu wachsen.. Aber 
wenn da etwas durchkommt im Film, dann ist 
mir das neu, weil ich mich damit nicht bewußt 
auseinandergesetzt habe. Man muß sehen, daß 
das Mädchen, das den Jungen verführt, ein 
Mitglied der Society ist. Wenn ich jetzt 
irgendetwas an dem Film ändern könnte, würde 
ich wahrscheinlich zehn Minuten der ersten 
Stunde herausnehmen und dafür Clarissa und 
Bill am Schluß ins Hotel folgen und heraus- 
finden, ob das Mädchen wirklich fähig ist, ihre 
Mitgliedschaft zu verleugnen. 


Der Schluß von SOCIETY läßt ein Se- 
quel förmlich erwarten... 


Das würde ich gerne machen, wenn es mir je- 
mand erlauben würde. 


In FROM BEYOND war es viel klarer: 
der Professor, der neue Varianten der 
Sexualität sucht, wird dafür nicht mit 
Höllenqualen bestraft wie z. B. der 
Frank in HELLRAISER. 


Nun, in FROM BEYOND stirbt er am Schluß, 
als er jemand anderes ausbeuten will. 


Aber 
er... 


seine Monsterexistenz genießt 


Ja, er fühlt sich großartig mit all den enormen 
Möglichkeiten. 


Waren die Parallelen zwischen FROM 
BEYOND und VIDEODROME, die in- 
fizierten Gehirne, die sexuelle Sti- 


PFLICHTTERMIN: 


BRIDE OF RE-ANIMATOR 
beim 
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‘mulans etc. beabsichtigt oder eher zu- 
fällig? 


Nein, nicht wirklich beabsichtigt. Die Sache ist , 
die, daß wir jedes Mal, wenn wir einen Film 
machen, uns zuvor jede Menge Filme zur Inspi- 
ration ansehen. Und VIDEODROME ist immer 
dabei, ROSEMARY'S BABY, THE TENANT 
("Der Mieter"), die Standartfilme halt, REPUL- 
SION ("Ekel") - Polanski schätze ich sehr, Cro- 
nenberg, Raimi. Man merkt sich diese Sachen 
unterbewuBt. 


Auch die Folterkammer in FROM 
BEYOND mit ihren Ketten, Videoka- 
mera, roten Wünden erinnert stark an 
VIDEODROME... 


Ich sehe diese Verbindung auch, das ist sehr ge- 
nau beobachtet! 


Was drehen Sie als nächstes? 


Eine futuristische Version von "THE INVISI- 
BLE MAN". Schreiben wird den Film George 
RR Martin, der als Science-Fiction-Autor 
"ziemlich bekannt ist. 


Wann werden wir wieder etwas von 
Stuart Gordon hören? 


Sein Pech war, daß sein letztes Projekt, ROBO- 
JOX, mit dem Bankrott von Empire-Pictures 
verknüpft war. Dann schrieben wir an HONEY I 
SHRUNK THE KIDS, aber Stuart wurde krank 
und konnte das nicht fertigstellen. SHADOW 
OVER INSMOUTH brachte es nur bis zur Pre- 
Production. Das ging mit Vestrons Finanzpro- 
blemen den Bach runter. Nicht eine einzige Ein- 
stellung wurde gedreht. LURKING FEAR war 
eine Geschichte, die Charly Band verkauft, aber 
nicht weiterentwickelt hatte. Er hat auf einen 
Schlag achtzig Filme verkauft, von denen nur 
die Poster existierten. Ich wollte LURKING 
FEAR machen, aber Charly verkauft Sachen 
weiter, ob er sie nun hat oder nicht. Aber von 
Stuart Gordon wird man sicher bald wieder hó- 
ren. 


ENDE 


Text: Kal Meyer 
Interview: Thomas Gaschler 
mit Klaus Zimmermann 


RELEASE DATE 


20: 5 - 90 


Shayne OR en hat Балет schon einiges hinter sich. Zuers ii 
"prügendes Mitglied bei den Bored Games, dann verantwortlich# 
dt: einen der Klassiker des FLYING NUN-Labels, 
B-Side" Single der DoubleHappys und jetzt eben 
"Straitjacket Fits. Da bleibt ihm mit seinen 25 Jahren wohl 
“nichts anderes übrig, als sich schon verdammt alt zu fühlen. 
Jedenfalls noch nicht zu alt, um im letzten November mit denf 
seit gut vier Jahren aktiven Straitjacket Fits eine  làngere| 
,Europatournee zu unternehmen, sehr wohl wahrnehmend, daß das 
W „Interesse ап neuseelàndischer Musik in Europa derzeit eine 
MiFlaute durchlebt. Das Konzert in München zeigte eine sympa- 
'Jthische, sehr konzentriert zu Werke gehende Band und einen ff 
4 Shayne Carter, der bereitwillig Auskunft gab über seine Ein- EM 
iflüsse, die zurückliegende USA-Tournee und eines der  trau-] 
Mrigsten Statements der Musikgeschichte, die gemeinsam mit 
Peter Jefferies eingespielte "Randolph's Going Home" Single, 
die demnáchst von Big Dipper ihre verdiente Würdigung erfah-§ 
ren wird. 


HOWL: ist ПЕ. оа 


[Коттеп darauf unserem Livesound wohl am nách- 

sten, aber unser Produzent wollte wohl mehr 
jdie Popseite hervorheben und dabei wurde der 
Kern unserer Musik vernachlássigt. Die Sponta- 
nitát fehlt. Es ist alles zu behutsam. Das war 
vor drei Jahren, heute wissen wir eine Menge 
mehr. Auf der nàchsten Platte werden wir ев 
Abesser machen. 


tion betrifft.Sie schien nicht wirklich zu der 
Aë ҰЙ) Band zu passen. Also nahmen wir die "Life In 

"A One Chord" EP-Tracks, die viel besser sind, auf 
W die europäische Version von "Hail" und liefen 
m die vier schwächsten Songs der originalen Ver- 
| sion weg. Es sollte eine Platte werden, zu der 
wir stehen kónnen. 


| о Das Lied "Hail" ist auf beiden Versionen, 
^ obwohl man in einigen Interviews lesen konnte, 
daß Du gerade mit der Produktion dieses Stückes % 

nicht zufrieden bist. 


Zitate von 
von der man das 
sie kónnte jeden Moment  zerbre- 


Mo Es gibt ein paar interessante 
ШЙ Dir: "Die beste Musik ist die, 
Mi Gefühl hat, 


poA 


ein 


= S.C.: ‘Das’ stimmt, . aber еѕ ist ansich 
wirklich gutes Lied, obwohl es gerade jenes 
ist, das ап deutlichsten zeigt , was ап der 


"In guter Rochmusik findet man im- 
"Gefahr'!", 


chen" oder 
И mer das Element 


Produktion falsch war. Es steckt einfach keine 


Dynamik dahinter 


etwas alt. Wir mögen das Album -gar nicht mehr. W d "Ein Lied funktionert live am besten, 


3 


wenn es 


о Warum Version - $.C. Mit "Life In One Chord" gelang es uns 

Eurer ersten Lp, "Hail", anders als die neu- nicht ganz, unseren Bühnen-Sound  einzufangen. 

seeländische? Wir hatten damals absolut keine Ahnung und 
wußten auch nicht, was man von uns im Studio 

- Shayne Carter: Weil wir nicht so zufrieden A erwartete. Die Platte wurde sechs Monate, 

mit der originalen, also der neuseeländischen Mnachdem wir angefangen hatten, aufgenommen. 

Version waren. Hauptsächlich was die Produk- HStücke wie "She Speeds" und "Dialing A Prayer" 


x 
MG 


V 


"Gefahr' 


124 V y quive 
ы das Element 


eine Rolle. 


қ w o Warum habt Ihr nur drei von sechs Stroph 
Wo Von "Hail" gibt es auch eine britische CD- - S.C.: Genau. Das ist das, was ich gerade ge- "^ von "So Long Marianne" übernommen? 
, Version, auf der die gesamte originale Lp und sagt habe. Zu behutsam, zu vorsichtig. Kennt 
die Ep drauf sind. Die vier schwächsten Lieder ihr Lester Bangs, den amerikanischen Musikkri- - S.C.: Es ist einfach zu lang. - Nein! D 
| von der Vinyl-Lp aus eben genannten Gründen tiker? Er sagte mal. "Den einzigen Fehler, den M Lied stand in Bezug zu etwas, was damals 
runterzulassen, aber auf die CD mitdraufzuneh- P man im Rock'n'Roll machen kann, ist, zu vor- V Ei; meinem Leben passierte. Es bedeutete mir pe 
p sen, ist doch eigentlich ein Widerspruch. NEM sichtig- zu sein". Das ist wahr.Ein grofartiger MEA + sónlich mehr, wenn ich es etwas verändeı 
4 ША Satz. Und wir machten diesen Fehler. Die Auf- M" konnte. So übernahm ich nur die drei Strophe! 
- S.C.: Für uns war es selbstverständlich, daß А], nahmen zur Lp dauerten so lange,daf wir ап der Aha die für meine Situation am passendsten ware! 
unsere Fans sich sowieso keine CD leisten Bee Hälfte der Stücke das Interesse verloren. Die- NEM 
können. Nein, es sollte halt alles erhältlich "NE ser Satz ist eines meiner Lieblingszitate. o Wir hörten, daß Du Cohens religiöse Sei 
sein. Aber es ist schade, daß wir kein neues Vat ! nicht so sehr magst, und dachten daher, daf 
Material haben. Die Lieder werden langsam 74 o Ein anderes interessantes Zitat von Dir ist: | бі die drei Strophen nicht übernommen hast, we 


es gerade jene sind, іп denen religióse А: 


Wir Spielen live nur goch drei Lieder davon. KN mir gelingt, mir die Situation vor Augen zu % spielungen zu finden sind. 
i Ж , ; TE. АУМ" führen, über die ich dieses Lied geschrieben (мё. 
Eco ИА”, – S.C.: Das stimmt wohl. Irgendetwas mit Jesi 
dpb A Bee", am Kreuz und ähnliches. Religion spielte 
mn Ld ni; p. n уш Kë S.C.: Ja, wenn du wirklich die Musik spürst, MP, meinem Leben nie eine grofe Rolle. Ich b 
o Habt Ihr mictlerwerlo somo neue Stücke auf-.*, die du gerade spielst, und den Text  singst, АМ katholisch und fand erst mit 14 heraus, Ki 
j| genommen? der dir etwas bedeutet, dann wirst du dich da- der Papst ist. 
ran erinnern, wann es zum Beispiel geschrie- КИДА 
- S.C.: Nein, nur aufer einigen Demos, Frag- „{ ben wurde. Das gilt für die meisten meiner ШЫ о Nach was für Kriterien sucht Ihr Euch Son 
mente. Das wird das náchste sein, маз wir in Stücke. Natürlich passiert das nicht jede | zum Covern aus? Auf der Bühne habt Ihr früh: 
Angriff nehmen, wenn wir zurück in Neuseeland Nacht in gleichem Maße. Es erscheint etwas ko- Eja "The Cross" von Prince gespielt. 
sind. j misch, aber es gab schon so viele Auftritte, 
bei denen das Publikum wirklich merkte, ob du - S.C.:. Das war ein Witz. es ist einfach ei 
o Es war zu lesen, daß Ihr eine neue Sinyle das meinst, was du sagst, oder nicht. Es ist Lied mit zwei Akkorden. "Sign 'O The Time 
namens "Melt" aufnehmen würdet? % leicht zu erkennen, ob einer überzeugend ist ist ein gutes Album. "The Cross" zu cover! 
oder nicht. An manchen Abenden sind wir es, an # hatte keine besondere Bedeutung. Wir spielt: 
- S.C.: Ja, das wollten wir machen, haben es anderen nicht. Ми ес drei Mal. Das erste Mal war es gut, di 
m aber nie geschafft. : anderen beiden Male war es richtig mies. 
i o Gehórt Leonard Cohen zu den Musikern, deren 
Mo Flying Nun veröffentlicht momentan recht Lieder dieses Element von Gefahr haben? o Habt Ihr "So Long Marianne" jemals live ge 
fl wenig. Was ist los? Й spielt? 
7 N - S.C.: Leute kommen an und fragen uns, warum 
a се ONE Sie sind einfach unbeständig. So um Himmels willen wir "So Long Marianne" co- = S.C.: Ja, desófteren. Doch wir haben < 
arbeiten sie halt. Es ist ja kein multinatio- & vern. Ganz einfach. Es ist ein großartiges WWW nicht mehr im Programm,weil uns unsere eigene 
B naler Konzern. Das ist halt der Nachteil, ein Lied. Ich glaube schon, daß er in diese Lieder wichtiger sind. Aber so wie wir «& 
Independent zu sein. Aber in naher Zukunft Kategorie gehöt. Einiger seiner Sachen sind interpretiert haben, paßte es ziemlich gut z 
werden sie einige gute, neue Bands veröffent- Й so ernst, daß sie wieder lustig sind. Das uns. 
lichen, die auch bessere Verträge bekommen Album "Songs Of Love And Hate" ist wirklich 
werden. Es wird sich alles etwas professionel- gut, vorallem die ersten drei Lieder: o Was ist Dir wichtig, wenn Du einen Text 
ler gestalten. Als wir nach Europa kamen,  er- "Avalanche" "Last Year's Man" und "Dress schreibst? 
| zählte man uns, daß das Interesse an neusee- Rehearsal Rag"! Drei großartige Lieder in Fol- 
ländischen Bands stark abgenommen hätte, daß ge. Aber mir gefällt wohl eher seine Melancho- - S.C.: Er muß irgendeine Bedeutung haben. Ic 
ск die Zeit dafür vorbei sei. Man hat uns auto- lie als die Gefahr. Diese perfekte Melancholie lege Wert auf Texte und stecke viel  Arbei 
matisch in diese eine Kategorie gesteckt, mit In unserer Musik sind Kanten, und Wut. Aber im Й hinein. Sie müssen ein gewisses Element Wahr 
den Sneeky Feelings zum Beispiel, weil wir aus Prinzip ist Wut wohl eher Schmerz und Melan- A heit beeinhalten. 
Neuseeland sind. Dabei haben wir Gemeinsamkeit cholie. Ich mag seine Sachen. Sie sind wie die 4 
mit manchen US-Bands. Wir sind härter .als an- von Big Star, John Cale, Lou Reed, vor allem ММИО Deine Texte sind meist ziemlich persönlic 
dere Neuseeland-Bands. Melodisch sind wir zwar "Berlin", ein fantastisches Album, oder die § E gehalten? 
j.jauch,doch es steckt mehr Kraft in unseren Lie- | Plastic Ono Band und die Beatles. Große Band. i 
by dern. Wir sind etwas abgedrehter. Es ist ein- Aber wir sind mit unseren Gedanken nicht in EE, - S.C. Ja, zum Teil zu persónlich. Auf de 
М fach ärgerlich, daß man uns ausschließlich іп Й den 60ern oder auf einem Nostalgie-Trip, ев ER soho Platte werden die Texte etwas ander 
diese Melodie-Kiste steckt. gab damals halt einfach einige tolle Bands. Des "d werden. Manchmal denkt man sich, ob die Leut 
erste Album der Plastic Ono Band ist  umwer-  Шаас wirklich alles wissen: sollten. Aber є 
fend. Wirklich rauh. Musik, die jeden Moment W hängt halt auch mit der Art zusammen, wie di 
auseinaderzufallen droht. Und da spielt auch zd and See und wie die Songs sind. Dadurc 


ША 


E eh ziemlich einzigartig klingen. 


"А 


м 


1460 man sich dazu verleiten, зде түс ти; 


у узок еп zu sein. 


[ЖУТ ) 


Wi 


E euren von Punk, 


leigene Art, 
jedoch noch mit dem 
d 
ul s.c. 


natürlich für eine neuseeländische 


i 


i 
Lé einen überrascht, 


d W 
Ca gen. 


H, Energie 
Ж 


y 


'"4Agesamte 


sl, E . 
Spielen, 


қ Ce 


EE waren. 
Boon immer etwas lustig über Typen,die 30 oder # 
noch 


A wohl 


Eo In 
ma teilgenommen und seid im CBGB's aufgetreten. 


wurde Eure Musik als zeitlos eingestuft. 


Siehst Du das als ein Kompliment? 


Natürlich ist das für mich 
Unsere Musik kann man nicht 

Es. ist nicht nur Trash, 
oder nur Sub Pop, oder 
oder nur ein Rip Off von 
Und ев 


SEC 

| Konpliment. 

It each kategorisieren. 
joder nur Jangle Pop, 
nur Paisley Park, 
*Sonic Youth. Es ist ein Kompliment. 
(entspricht der Wahrheit. 

*60ties Melodien, Spuren von 70ties 
Einflüsse aus den 
. densten Richtungen. Und ich bilde mir ein, 
wir langsam den Punkt erreichen, ап dem wir’ 
Oder glaubt Thr, | 
\daß wir wie irgend eine andere Band klingen? 


Das spezifisch Neuseeländische trifft 
Euch zu: Zeitlose Melodien, diese 
Lieder zu behandeln, die bei Euch 
Element Chaos 


SÄI 
aber das mit der Melodie ist 
Band. 


Ja, ganz 
beeinflußt sich untereinander. 
halt lieber die einheimischen Bands an. 


der UK-Version von "Hail" ‘wird 
Gruppe als Autoren der Lieder angege- 

der neuseelándischen Version gehen, 
für die selben Lieder an Dich? 


Auf 


^ben. Auf 
„die credits 
, 


sperrten mich in einen Raum 

bis ich einwilligte 
daß es wichtig sei, 
Band 


е, 908 
„ schlugen mich so lange, 
„nein, wir beschlossen, 

kreative Rolle der anderen Jungs in der 

'anzuerkennen. 
diktiert,wie ein’ Lied am Ende klingen 
fühle mich viel wohler dabei, als 
daß ich der alles entschei- 


Ich 
nur zu behaupten, 
g aende Kopf bin. 
^ 


daß man sich mit 30 
War das ernst 


Du sagtest mal, 
Rock'n'Roll zurückziehen sollte. 
"gemeint? 


o Aber was ist mit Leuten wie Lou Reed, 


W- S.C.: Klar, aber ihre Musik klingt alt. 
MDylan, was für ein BOF. Lou Reed ist gut. 
beste an seinem Album "New York" ist, 


Й voller Klischees ist. Keinerlei 


Das 


daß eine 
Es zeigt 
Musik, die 


ат” ay. € MAE PUSH 
{Gperraschung, aber halt ein Album, 
Person seines Alters machen sollte., 
% Würde und Intelligenz. Es ist keine 
aber das hat Lou Reed 
schon hinter sich gebracht. 
Reed ist eine der 
in dem Alter noch etwas 


wenigen 
mit 


Ay vativ 
Ausnahmen, 
? Würde, 


genug. 
die 


Ich halte aber an der Idee fest, 
und Jugendlichkeit immer sehr wichtig 
Dra im Rock'n'Roll sind. Die meisten Leute haben 

ihre beste Musik gemacht, als sie noch jung 
Das gilt auch für Neil Young. Ich mache 


älter sind und immer noch auf der Bühne 
rummachen. Dieses Zitat wird mich eines Tages 
einholen, aber ich glaube wirklich 
dieses Jugend-Ding im Rock'n'Roll. 


Wo Vor kurzem tourtet Ihr durch die USA. 


erste Mal, 
spielten. 


8.С.: Es war unglaublich. Das 

E wir außerhalb Neuseelands 
| Meinung, 
hat, ist durch Politik, 
Medien und das schlechte TV und ähnlichen Din- 
“gen geprägt. Wir waren also ziemlich 
rig, wie es dort wirklich ist, wie die Gesell- 
schaft ist. Die Leute sind dort wirklich nett, 
sehr offen. Anders als in England zum 
Ispiel. In England ist das Klassedenken so 
steif, daß man sich einfach an gewisse Regeln 
halten muß. Es ist genau wie mit ihrer Musik. 
wird kategorisiert, ein richtig 


New York habt Ihr am New Music Seminar 


CMJ-Konferenz. College Music Journal 

Das ist etwas anderes als das New 

M Musical Seminar, aber vergleichbar. Der Auf- 
д tritt im CBGB's war einer unser aller besten. 
pin schmieriger Ort, sehr sehr lang und dunkel 
und Graffiti an allen Wànden. Aber der beste 


ONES den man sich vorstellen kann. Die 


Hi Fahrt von Long Beach nach L.A. 


да 


BUS-Tour war allerdigs etwas komisch für uns, 
unsere Platten dort nicht  veróffentlicht 
M worden sind, kannten die Leute unsere Musik 
nicht, man hatte,durch Mandpropaganda,nur eine 
“vage Vorstellung von unserer Band. Auf unserer 
hatten wir es 
$ mit einem Verrückten zu tun. Das war nach 
unserem ersten Auftritt in den Staaten. Der 
Typ stand auf einer zehn Meter hohen Autobahn- 
Brücke, unter der wir gerade durchfuhren. ег 
eine riesigen Betonblock in den Напдеп, 

er auf unseren Transporter runterschleu- 
Glücklicherweise  verfehlte er uns um 
Haaresbreite. Hätte ег das Auto getroffen, 
der Stein mit Sicherheit durchs Dach 


еїп 
ein-! 


Man findet Spuren von: 
Glitter, 
уеквсһіе-% 
daß; 


verbunden К 


Man' 
Man schaut sich», 


die 


Die Art wie sie ihre Instrumente 


Bob 4 


daß es 
musikalische 


eh ff 
Er war schon inno- 


Stolz und gewissem Wert zustande brin- | 
daß 


an! 


daß y 
Die ¥ 
die man als Neuseeländer von Amerika ` 
durch die schlechten , 


neugie- 4 
е) 


Bei- 4 


enges ; 
EOS 38: 


Unheimlich! 
"So Long 


wp RO 
daß wir 
hatten. 


Ore Vass Төс: für Rare 
zwischen Auckland und Dunedin? Ihr seid ja von 
Dunedin nach Auckland gezogen. 


Band der Unterschied xs 


Jahr. 
Neuseeland 


letztes völlig 


Städte. 


Sal OR Ja, 
unterschiedliche 
3 000 000 Einwohner, 
Auckland. Auckland liegt an der nördlichen Spit} 
ze von Neuseeland, also nahe dem Äquator, sehr 
warm und tropisch. Dunedin liegt im Süden, BR 
sehr kalt, sehr schlechtes Wetter. Aber das? 
Klima hat sich in der letzten Zeit sowieso we-|@ 
gen des Ozonenlochs verändert. Neuseeland 
die höchste Hautkrebsrate der Welt. Das Leben 
in Dunedin ist billig. Dort ist es móglich,daf Mf 
100000 Leute von der Arbeitslosenunterstützung % 
leben und Husik machen. Auckland ist viel teu- z 
rer,halt mehr wie eine Grofstadt,sehr schnell. 
Aber es hat Vorteile. 
auf die Beine stellen. 
Dunedin, jetzt ist ganz gut, 
auszuprobieren. 


Ich lebte 23 Jahre in 
mal was Anderes M 


o Ein paar Fragen zur Bandgeschichte. Deine 


erste Gruppe war Bored Games. 


- S.C.: Eine High-School-Punk-Band, 
1979 gründeten. Wir waren alle so um die 14, 
15 Jahre alt und wir sahen die Sex Pistols im 
Fernseh. Niemand von uns konne wirklich spie- 
len, aber wir fingen einfach an. Die Band 4 
existierte са. 2 1/2 Jahre, in denen wir 
vielleicht etwas mehr als 20 Auftritte hatten. ) 


o Aber Ihr habt eine gute Platte gemacht. 


heute finde ich die Stücke 
würde heute kein Lied mehr 


Aber 
Ioh 


EDS or Ja. 
schrecklich. 


über Joe 90 schreiben.Ein 15 Jahre alter Song. ME 
, Rot 


meine Platte veröffentlichte. 


Aber wir waren für den damaligen Stand eine 


gute Live-Band. 
e ແ “ 
in dieser 


o War Terry Moore, euer Produzent, 


Band? 


LO t; Ja, er und Wayne Elsey, der später 
auch bei den DoubleHappys war, gingen 


mir auf die High-School. Wayne war der ur- 


mit £d 


AES А . sch“. gd T 
! Er war wohl beleidigt, Фар o Auf 
Marianne" nicht gespielt Sampler 


sy") 
1 ARE. 


ees. 


hat МАЙ 
1 000 000 davon leben in [ff 


hat pai 


die wir 


mo Hat Jonathan Moore, 


Й реі der Gruppe mitzumachen. 


E 


dy 
kt 


spriingliche Bassist der Bored Games.Als er die Ши 


Gruppe verlief, 
nahm Terry seinen Platz für ein Jahr, bis wir 

uns auflósten. Gegen Ende der Bored Games war 

er an zwei Gruppe gleichzeitig beteiligt,da er 

nämlich zu der Zeit schon anfing, mit деп 
Chills zu spielen. 


ER. efi^ + АЕР е. OUGHT 
erwähntest, waren die DoubleHappys, 
"Double B-Side" Single wohl eine 
klassischen Flying Nun Singles, ähnlich 
"Pink Frost" von den Chills, ist. 


7 ; 
deren 
der 
wie 


Aber es 
neu- 

selbst 

genug. 


Damals haften wir die Single. 
wohl ein verbreitetes Dilemma unter 
daß man mit sich 

Nie ist etwas gut 


ist 
seelàndischen Bands, 
nie zufrieden ist. 


А Ich habe mir die Single schon lange nicht mehr 


(Cub RE 
an 


gefällt die Ep Out". 
1985) besser. Die Ep war náher unserem 
Livesound. Aber die DoubleHappys waren eh 


eine Band, die sich ein Scheißdreck um irgend- 


angehört. Uns 


, etwas scherte. 


o 1988 habt Ihr zwei bis dahin unveröffent- 
lichte DoubleHappys-Lieder von 1984 auf dem 
Kassetten-Sampler,  "X-Pressway Pile-Up-Tape", 
veróffentlicht. Gibt es aus der Zeit noch wei- 
teres unveróffentlichtes Material. 


Diese Aufnahmen stammten von der 
als John Collie in die Band kam. 


- $.C.i Nein. 
ersten Tour, 


Sie wurden in einem Pub in Auckland aufgenommen 


lagen die ganze Zeit irgendwo herum. Die 
die das Tape zusammenstellten, brachten 
die Aufnahmen rauszurücken."Big Fat 
Elvis" war ein gutes Lied. Live waren die bei- 
den Stücke mit unter unseren besten. Es ist 
gut, daß sie in irgener Form veröffent- 
licht wurden. 


und 
Typen, 
John dazu, 


(PUT 4 


um The Stones zu gründen,über- @ 


d 
+ fy 


dem 
(Nr.6). ist auch ein Lied 
den DoubleHappys drauf. 


("Some Fanta- 
von 


Ihr das kennt. Nikki 
haben den zusammen- 
in New York in einem 


Es ist- gut; -daß 
Sudden und ein andere Typ 
gestellt. Ich traf Sudden 
Restaurant und sprach mit ihm über die Platte. 
"Weißt Du, Du hast eine Lied von uns rausge- 
"Oh wirklich, das ist gut Mann" 


"Randolph's Going Home" von der Single, die 
zusammen mir Peter Jefferies aufgenommen 
ist wohl Dein persönlichster Song? 


S.C.: Diese Single mag ich wirklich. Nicht 
sehr viele Leute haben sie gehórt. Unser Tour- 
manager in den Staaten, arbeitet mit der Band 

1 Big Dipper zusammen, die das Lied auf der 
Bühne covern und auch aufnehmen werden. Ich 
war total überrascht. Ich dachte immer, daß 
niemand dieses Lied kenne. Das Stück ist über 
Wayne Elseys Tod, der bei einem Zugunglück ums 
Leben kam. Ев ist ein sehr wichtiger Song für 
mich. Und wahrscheinlich das, auf das ich am 
meisten stolz bin. Es ist mir nicht immer móg- 
lich, mich so in ein Lied reinzusteigern, so 
viel Leidenschaft reinzubringen, gerade weil 


47; E WW 
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es aus einer er geudhnlichen 
vorging. 


ы [4 


Erfahrung her- 


der Rhythmus-Gitarrist 
von The Bored Games und The Orange, etwas mit 
Terry Moore zu tun und woher kamen die anderen 
Mitglieder der Straitjacket Fits. 


beiden Moores sind nicht 
m teinander verwandt. David Wood kam aus einer 
Gruppe namens Working With Walt, die sogar 
Wir stammen alle 
Er zog von Auckland runter, um 
Nachdem sich die 
A DoubleHappys aufgelößt hatten, wollten John 
Collie und ich eine andere Band gründen und er 
bot sich an. So fingen wir als Trio an. Sechs 
Monate später kam Andrew Brough dazu. Zwischen 
Bored Games und DoubleHappys war ich für kur- 
ze Zeit in einer Gruppe namens Catheridge 
Family mit Peter Catherige (heute in Snapper) 
und mit der und der Bassistin von Look Blue Go 
| Purple. Eine gute Band. Wir hatten einige Lie- 
der, die später von The Great Unwashed 
aufgenommen wurden. Zum Beispiel "Born In The 
Wrong Time" und "Can't Find Water". Peter ging 
dann zu The Great Unwashed, ich gründete die 
DoubleHappys. Ich wünschte, wir hätten die 
Stücke veröffentlicht. Eine gute Band, die nur 
zwei Mal aufgetreten ist. Aber wir haben keine 


SICH Nein, die 


aus Dunedin. 


B Aufnahmen aus der Zeit. 


vr 


E" die wir finden konnten, 


+ 


Бо 5.с.: 


cf die aber recht ungewóhnlich, 


, 


e 
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5 sieren. 


d SHAYNE CARTER/PETER JEFFERIES 


- Du hast mal als Musikjournalist gearbeitet. 
Aus der Zeit, hört man, stammt Deine  angeb- 
liche Abneigung gegen Interviews, was doch ein 
wenig verwundert da alle Interviews mit Dir, 
sehr gut und ausführ- 
lich waren. 


Ich mag Interviews. Sie bringen einen 

dazu, über die Gründe für manche Sachen, die 

man gemacht hat, nachzudenken. Manchmal ist es 
‚aber dann doch nicht so gut, alles zu analy- 

Aber es stimmt, daß ich als Journalist 

„gearbeitet habe. Dabei mußte ich mich mit 
Leuten unterhalten, die mich einfach nicht in- 
teressierten. Damals haßte ich Interviews.Aber 
wenn heute Leute wirklich Interesse zeigen, 
dann macht es Spaß. 


" 


Was machen die Chills zur Zeit? 


Sie haben gerade ihre erste Lp, "Sub- 
", für Slash fertigproduziert... 


y bei denen sie einen Vertrag über sieben 
(Alben unterzeichnet haben... 


so was іп der Größenordnung. Sie 
Geld in die Platte. Deshalb 


OSI С 
steckten 


Ja, 
viel 


habe ich bisher nur eine Seite gehört, 
anders klang. 
muß sie mir halt noch ein paar Mal anhören, um 
wirklich sagen zu können, wie sie mir gefällt. 


(NS/TL; Fotos:TG) 


M dings 


Shayne Carter-Diskographie 


- Who Killed Colonel Mustard 
(12"; FN LUDOOO1 1982) 
Double-B-Side 
(7"; FN 026 1984) 
ae Cicer OUE 
(12"; FN DHOO2 1985) 
- Some Fantasy 
(V.A. "What A Nice Way To Turn 
Seventeen" No.6, Lp 1986) 
- Big Fat Elvis/I Don't Wanna 
See You Again (V.A. "XPressway 
Pile=UP" X/Way 7, Tape 1988) 


| BORED GAMES 


DOUBLEHAPPYS - 


- Randolph's Going Home 
(7"; FN CJOO1 1985) 
STRAITJACKET FITS Life In One Chord 
à (12"; FN 080 1987) 
Hail (7"; FN 114 1988) 
Hail (Lp; FN 105 1988) 
Hail (Lp/CD; RT 147 1989) 


"What А Nice Kc To Turn Seventeen' ES 


Ich | 
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SO RAW THEY'II GIVE YOU WORMS 


The Clockwork Wizards "First Spells" 


“ASS” wild as Angus and Lemmy together ! Four wicked teenagers lead you 
through their world of trashy, bluesy Rock'n Roll. Green Vinyl - ANNA 009 LP 


More Fiends “Yo Asphalt Head" 


A Celebration of the Absurd, mind scrambling energy Ka european Release. 
For People with a crush of CHAOS! first Edition in blue Vinyl - ANNA 010 LP 


The Fact 
Grease Pan of the Melting Pot" 

BRILLANT, INTENSE, ROMANTIC, all of Life's Pleasure and Pain. 

first Edition in white Vinyl. DIG IT - ANNA 011 LP 


ANACONDA RECORDS 


ж ANTONISTR.4 D-2000 HAMBURG 36 E 
| PH(040)3191360 FAX(040)3191218 Á 


Im Folgenden also Fred Cole's Er- 
läuterungen zur Vorgeschichte und 
Gründung von Dead Moon. Ein paar 

kleine Einblicke in ein langjähri- 
ges Musikschaffen, reich an Hoch- 
wie auch Tiefpunkten und bestimmt 
kein alltägliches Schicksal wider- 


spiegelnd. Wie schrieb The Bob so 
treffend: "Fred Cole is a garage 
genius." Dem bleibt nichts hinzu 


zu fügen. 

Begonnen hat das Ganze in den frü- 
hen Sechzigern. 
"Ich hab angefangen 
zehn war, die erste 
sich The Barracudas und die war 
ganz schóne Scheife. Damals spiel- 
te ich noch Bass und wir coverten 
hauptsächlich Beatles- und Rolling 
Stones-Stücke, da diese Bands in 
den Staaten eben gerade bekannt 
wurden, und wir sie natürlich groß- 
artig fanden. Von da an wechselte 
ich einige Male die Gruppe, bis 

ich bei den Lords landete. Wir 
spielten am Las Vegas Strip auf 
Showbühnen hauptsächlich Rock'n' 
Roll-Cover. Da war ich gerade mal 
sechzehn und bin von der Schule ge- 
flogen, weil ich als einziger lan- 
ge Haare hatte. Da ich nicht zu- 
rückkehren konnte, begann ich mir 
mein eigenes Leben aufzubauen und 
bin von zuhause weggegangen. Mit 
der Band sind wir in das Haus ei- 
ner alten Frau gezogen, wir nann- 
ten sie Grandma, aber natürlich 
war sie von niemandem die Großmut- 
ter, jedenfalls hat sie sich um 
uns gekümmert und für uns gekocht. 
Etwas später brachen dann die 

Lords auseinander, was schließlich 
zur Gründung der Weeds führte. Das 
waren zuerst Tim und ich, später 
kamen dann noch Ron und Bob hinzu. 
Wir hatten mit den Weeds mal große, 
mal kleine Auftritte, die West- 
küste hoch und wieder runter - 
recht turbulentes Leben. 

In der Zeit, wo alle vor der Einbe- 
rufung durch die Armee flüchteten, 
machten wir uns auf den Weg nach 
Norden, wir wollten nach Vancouver, 
beschlossen dann aber in Portland 
zu bleiben. Den Versuch, mit unse- 
ren ganzen Instrumenten und unserer 
Ausrüstung über die Grenze zu kom- 
men ließen wir gleich ganz sein. 
Wir machten also ein paar Gigs in 
Portland und von dort aus ging es 
dann wieder die Westküste runter. 
Nach und nach spielen wir so mit 
vielen bekannten Bands u. a. Big 
Brother & The Holding Company, 

The Doors, Seeds, Electric Prunes 
usw.. Im Anschluf an die ganzen 
Touren zogen wir nach LA. Dort 
trafen wir auf Lord Tim Hudson, 

der bereits die Seeds managte und 
nun auch uns betreute, was viele 
wegen der recht ähnlich klingenden 
Namen verwirrte. Im Teenbeat Club 
in Las Vegas nahmen wir anschlies- 
send unsere Single ("It's Your 
Time/Little Girl", 1966) auf. Sie 
wurde einfach von der Bühne her- 
unter live eingespielt. Davon 
wurden dann gut 500 Stück gepreft, 
die wir auch fast alle verkaufen 
konnten. Hudson war es dann, der 
uns in Lollipop Shoppe unbenannte, 
weil er der Meinung war, unsere 
Musik sei eher auf die Kids zuge- 
Schnitten. Wir zogen uns darauf- 
hin schön sauber und ordentlich 

an, schnitten uns die Haare ab 

und probierten es nun eben mit 

The Lollipop Shoppe. Als erstes 
veröffentlichten wir die Single 
"You Must Be A Witch" (1968) und 
kurz darauf das Album "Just Co- 
lour". Im Anschluß daran spielten 
wir den Soundtrack für den Film 
"Angles From Hell" (1969) ein, von 
dem nochmal zwei Songs als Single 
bei Tower Records erschienen. Tja, 
und dann kam noch eine Single 
("Through My Window", 1970) auf 
Shamely Records raus, die unglaub- 
lich schlecht war. Wir hatten zu 


als ich vier- 
Band nannte 


ein 


diesem Zeitpunkt ziemlichen Arger 
mit Lord Tim, weil wir dachten, 
daß er uns unser Geld nicht kor- 
rekt ausbezahlte, obwohl wir einen 
Vertrag über fünf Jahre hatten. 
Wir wollten noch eine Menge ande- 
rer Sachen ausprobieren und außer- 
dem hatten wir das Gefühl, daß 
sich unsere Musik in die falsche 
Richtung bewegt, sie wurde zu mel- 
low. Tim wollte sogar noch ein 
Orchester reinmischen und da sag- 
ten wir: Fuck it. Und das war's 
dann. Wir hatten die Nase von LA 
gestrichen voll, trennten uns und 
gingen zurück nach Portland, wo 
jeder erstmal irgendeinen Job an- 


nahm. 
Ron z. B. wurde DJ, er arbeitet 


heute noch bei einer der größten 
Radiostationen der Stadt. Ed hat 
einen Musikladen in Hollywood 


Williams ausgiebig Tribut zollen 


konnte. Nachdem es auch mit diesen 
beiden Bands vorbei war, dachte 
ich mir, даВ es wieder ап der Zeit 
sei, die alten Sachen aus der psy- 
chedelischen Ага zu reaktivieren 
und so hat's mit Dead Moon ange- 
fangen." TR 
Soweit der Ablauf der Ereilgnisse 
bis-zur Gründung von Dead Moon, 
die nebem Fred Cole (Gitarre, Vo- 
cals) noch aus seiner Frau Toady 
am Bass und Schlagzeuger Andrew 
Loomis bestehen, der mit seiner, 
28 Jahren der Youngster der Ban 
ist. Zur eher unfreiwilligen Kar- 


riere von Toody hat Fred auch noch 
einige Anmerkungen zu machen. 

"Sie hat eigentlich angefangen 
Bass zu spielen, weil ich genug 
ständig die Gruppe 


davon hatte, 


Symphatischer Kämpfer 
der obwoh 


Tim ist Teppichleger in Las Vegas 
und Bob...Gott weiß, was Bob 
macht! Ich bin jedenfalls der Ein- 
zige, der noch Musik macht. Nach 
der Auflösung von Lollipop Shoppe 
habe ich in einer ganzen Menge 
anderer Bands gespielt, aber für 
eine lange Zeit keine Platte mehr 


gemacht. In den frühen Siebzigern 
kam dann das Zipper Album (1974) 
; heraus, das schweren Hardrock ent- 


hielt und bei dem ich die Vocals 
übernommen hatte. Danach kam Un- 
dergroundpunk und ich gründete 
King Bee. 1978 haben wir eine 7" 
("Hot Pistol") mit einem ziem- 
lich dreckigen, mülligen Sound 
aufgenommen. Anschliefend war ich 
dann bei den Rats, die waren acht 
Jahre zusammen und wir haben drei 
LPs rausgebracht, die wir mit je- 
weils sechzehn bis achtzehn Stük- 
ken regelrecht vollgestopft haben. 
Etwa zur gleichen Zeit spielte 

ich auch noch bei Western Front, 
einer eher Country & Western orien- 
tierten Gruppe, in der ich meiner 
Liebe für Johnny Cash und Hank 


zusammenzuhalten. Wir haben ge- 
heiratet als wir 18 waren und sind 
jetzt immerhin 22 Jahre zusammen. 
Bei den meisten Gruppen war sie 

mit dabei, sie war sozusagen die 
Schwester von allen Bandmitgliedern 
und ständig umgeben von Musikern. 
Irgendwann habe ich ich dann das 
Basspielen beigebracht und mit ihr 
die Rats gegründet. Nachdem sie 
vielleicht gerade eineinhalb Wochen 
geübt hatte, spielten die Rats ih- 
ren ersten Gig. Toody war zwar ver- 
dammt nervös, spielte aber sehr 
gut. Eigentlich war sie seitdem 
überall mit dabei, wo auch ich war, 
nur bei The Western Front nicht, 

da kam Toody nur manchmal bei Kon- 
zerten mit dazu und hat ein oder 
zwei Nummern gesungen. Es gibt da 
zwei Singles von The Western Front 
von 1984/85, wo jeweils ein Song 
von ihr gesungen wird. Da fällt 

mir eine andere Sache ein, die wir 
noch vor Dead Moon gemacht haben 
und erst demnächst vegöffentlichen 
wollen. Ein Country & Western-Al- 
bum, das Toody und ich mit Louie 


von den Rats und einem Typ namens 
Stan, der ganz früh bei den Rats 
dabei war, eingespielt haben. Ein 
wirklich gutes Ding mit leichten 
Countrypunk-Anleihen. 

Dead Moon gibt es jetzt fast schon 
zweieinhalb Jahre und bis jetzt 
hatten wir noch keinen Wechsel, es 
ist immer noch die selbe Besetzung, 
mit der wir angefangen haben. Das 
erste Konzert gaben wir schon knapp 
eine Woche nachdem wir das erste 
Mal geprobt hatten. Die Leute moch- 
ten uns und gingen mit. Es gibt 
hier viele gute Möglichkeiten auf- 
zutreten, du kannst also immer ei- 
nen gig haben wenn du willst. Es 
sind zwar nicht gerade immer Massen 
von Besuchern, manchmal spielen wir 
vor 40 und dann wieder vor 300 Leu- 
ten. Also bei 300 Besuchern ist das 
für uns schon ein sehr guter Auf- 
tritt. Im Radio werden wir eigent- 
lich nur von den Collegesendern und 
den Subway Radiostationen gespielt 
und das ist cool. Bei den etablier- 
ten Radiostationen haben wir mit 
Dead Moon keine Chancen, die hören 
sich die Platte an und sagen: Hey 
Mann, das ist technisch völlig 
überholt und damit hat es sich." 
Bei der Beschreibung der Musik von 
Dead Moon bleibt Fred Cole nichts 
anderes übrig, als dem Etikett 
"Lollipop Shoppe goes Garagepunk" 
mehr oder weniger zuzustimmen. 
"Also ich finde, meine Musik hat 
sich nicht viel verändert, sie 

hört sich ziemlich gleich an. Wenn 
sich etwas verändert hat, dann nur 
meine Aufnahmetechnik. Ich nehme 
jetzt viel realistischer auf. Mit 
Lollipop Shoppe hatten wir die 
Möglichkeit in große Studios zu 
gehen, weil genug Geld da war 

und wir uns sogar einen Produzen- 
ten leisten konnten. Mit Dead Moon 
nehmen wir alles in meinem Schlaf- 
zimmer auf und deshalb sind die 
Aufnahmen von einer ziemlich 
schlechten Qualität. Die eigenen 
Stücke auf dem ersten Dead Moon- 
Album sind alle 1988 geschrieben 
worden, bis auf "Graveyard", das 
ist noch Material von den Rats, 

das bis dahin nicht veröffentlicht 
wurde. Die ganzen Stücke sind von 
mir, da Andrew und Toody nicht 
schreiben. Ich will Toody zwar 

dazu bringen, daß sie auch Songs 
schreibt, aber bis jetzt ist mir 
das nicht gelungen. Am Liebsten 
spiele ich eh live und da voral- 
lem die neuen Sachen, weil ich die 
am Besten kann. Das ist der rich- 
tige Kick!" 

Das eigene Tombstone Label, vor 

ca. zweieinhalb jahren gegründet, 
auf dem inzwischen außer Dead 

Moon noch über zwanzig andere 

Bands eine Heimat gefunden haben, 
gedeiht recht ordentlich. Der schon 
als klassisch zu bezeichnende La- 
belaufdruck "mono" verspricht nicht 
mehr und nicht weniger als einen 
"wirklich coolen Sound", original 
Garage. Kein Wunder bei einem Re- 
cordcutter aus dem Jahre 59, auf 
dem schon "Louie Louie" von den 
Kingsmen aufgenommen wurde und des- 
sen tristes Dasein im Keller einer 
örtlichen Radiostation erst durch 
den dringenden Bedarf an solcher- 
lei Gerätschaft (der etwas rampu- 
nierte Zustand wurde so gut es* 
ging instandgesetzt) beendet wurde. 
Fred's Produzententätigkeit umfaßt 
inzwischen eine ganz beachtliche 
Latte von Bands, u. a. die Drive 
Trains, Sacred Rain, Avenger, Lou 
Jones Band, The Gloryseekers und 

DV Clark. Die Auflagen der Platten 
betragen nie mehr als tausend 

Stück und nachgepreßt wird erst 
wieder wenn genügend Geld vorhan- 
den ist. 

Auch bei der Kommentierung des Mu- 
sikgeschehens der letzten dreißig 
Jahre hat er ganz eigene Ansichten. 
"Für mich gab es keine zusammen- 


hängende Musikentwicklung. Es gab 
immer nur kurze Phasen, wo gute 
Bands gespielt haben. Niemand kann 
sagen, daß die Sechziger phantas- 
tisch waren, das ist Scheiße. 1962 
und 64, das waren vielleicht große 
Zeiten, aber vieles, das ich gut 
fand, ist über 1966 nicht hinaus- 
gekommen. Erst 69 gings dann noch- 
mal ziemlich los. Es gab einfach 
verschiedene kleine Abschnitte. 
Die Sex Pistols 1976/77 waren ein- 
fach cool. Ich mag Garagenpunk, 
aber Skinheadpunk oder Thrash ge- 
hen mir auf die Nerven. Wenn du 
versucht, alles immer schneller zu 
spielen, das ist doch einfach un- 
natürlich. Was ich gut finde sind 
melodische Sachen, auch wenn viele 
Leute sagen, mein Scheiß sei unme- 
lodisch, naja! Es gibt viele Bands, 
deren Material ich schlecht finde, 
aber die ich persönlich mag oder 
die Art wie sie live spielen. Ge- 


nauso gibt es welche, die auf Plat- 


te großartig sind, aber auf der 


und hab so getan als wár ich er. 
Die Stones waren sehr cool und ich 
denke Bob Dylan war еіп Killer. 
Dann waren da noch die Beatles und 
die Yardbirds und natürlich Janis 
Joplin, sie war einfach phantas- 
tisch, wir haben mit ihr ein paar 
Gigs gemacht und ich mochte sie 
unheimlich....oder Sky Saxon... 
und Love war ein Hammer! Es gab 
dazu noch verschiedene Local He- 
ros, nach denen ich mich gerich- 
tet habe. Aber man versucht ja 
immer seine eigene Persönlichkeit 
zusammenzuhalten, auch wenn man 
weiß, daß da draußen viele Leute 
rumlaufen, die besser sind als 

man selbst." 

Und da wir schon mal bei den mu- 
sikalischen Vorlieben sind, sollte 
man auch gleich Fred Cole's Lieb- 
linge aus anderen Sparten einflech- 
ten. Sein Lieblingscomic ist Ron- 
nie Dangerfield, seine Lieblings- 
schauspieler Clint Eastwood, 

Jack Nicholson und Harrison Ford, 


Bühne einfach zum Kotzen. Die Musiksein Lieblingsgetränk ist Jack 


die mir am Meisten bedeutet, ist 
die aus den Sechzigern, weil ich 
von der Zeit am stärksten beein- 
flußt wurde. heutzutage klingt das 
Zeug wie ein zweiter Aufguß der 
Sechziger, oder es ist Musik, mit 
der ich überhaupt nichts verbinden 
kann, also komme ich für meinen 
Trip immer wieder auf die damalige 
Zeit zurück. Natürlich bin ich 
älter als jemand mit 21, für den 
die Szene von damals völlig unbe- 
kannt ist. Die Gruppen und Leute, 
die mich beeinflußt haben, sind 
Originale wie Little Richard, der 
hat mich aus den Socken gehauen 
als ich zehn war. Damals bin ich 
immer in der Gegend herumgehüpft 


Daniels Whiskey und das nicht zu 
knapp, und sein Lieblingsessen, 
ganz die amerikanische Seele, Ham- 
burger oder Steak. 

Falls die angekündigte Tournee in 
Deutschland Wirklichkeit werden 
sollte, geht hin und gebt ihm eine 
Chance. Er hat sie mehr als ver- 
dient. 


Interview: Jendrik Rohestein 


Bearbeitung: Norbert Schiegl 

PS: Dead Moon-Tour voraussichtlich 
im August. Neue Compilation-LP 
"Dead Moon Night" erscheint im 
April auf Music Maniac. 


24 Spur: 32 Kanalcomputerpult 


(= Zeitersparnis beim Mix 50-70% und bessere Qualität) 


Toningenieur mit langjähriger Erfahrung u. a. im 
Punk-, Hardcore- und Metal-Bereich Ө 4 Aufnah- 
meräume (verschiedene Akustik, 1 spez. Hall- 
raum) € 3 Zimmer für kostenlose Übernachtung € 
Digital-Mastering. 


Von Musikern für Musiker gemacht - deshalb: 
Keine Hemmungen, 
einfach anrufen 07121/334371 
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New LP out now | 


Tour Dates: 


A. Regensburg / Malzerel 

27.4. Straubing / JZ 

28.4. Amberg / Neo Drom 

30.4. Wilhelmsburg HH / 
Honigfabrik 

1.5. Lübeck / Alternative 

25. Hamburg/Kir 

3.5. Rendsburg / T-Stube 

4.5. Kell Traumfabrik 

5,5. Berlin / Extasy 

6.5. Berlin / Kob 


145. Jugendvollzugsanstalt / 
Neumiinster 

15.5. Braunschwelg / Line 

16.5. Segen! Un _ 

17.5. Nümberg / Trust 

19.5. Göttingen / Juzi 

20.5. Lemgo / Studentenhelm 

21.5. Урасһ Paalenberg / Rockfabrik 

22.5. Köln / Rose Club 

23.5. Wuppertal / Börse 

24.5. Darmstadt / Goldene Krone 


75. Jugendvollzugsanstalt 25.5. Crallsheim / Jugendhaus 
Plótzensee/Berlin 

8.5. Berlin / РІКе 

10.5. Osterholz Schornbeck / 
Kulturzentrum 

11.5. Osnabrück / Ostbunker 

12.5. Segeberg / Lindenhof 


26.5. Tübingen / Epple Haus 

27.5. Stuttgart / Garage 

28.5. Vollzugsanstalt München 
2.6. München / Substanz 

Tour wird im Juli fortgesetzt ( Hannover / Wil- 
helmshaven / Flensburg / Bremen / Dortmund) 


< 


GHOSTS ...OF THE CIVIL DEAD 


Australien 1988 


Regie: John Hillcoat Buch: Gene Conkie, Evan English, John Hillcoat 
Produktion: Evan English, John Hillcoat Kamera: Paul Goldman, 
Graham Wood Schnitt: Stewart Young Musik: Nick Cave, Blixa Bargeld, 
Mick Harvey 


humane containment 

Das ist kein Spaß. Das ізі. in Gefángnisfilm von der Sorte wie wir sie kennen 
und lieben. Kein bósartiger Direktor, kein sadistischer Wárter, keine lichtlosen 
Bunker und Eisengitter. Fern sind die Tage, wo brennender Müll und Clopa- 
pierrollen durch die Gänge flogen, wo mit Eimern gegen die Zellentür getrom- 
melt wurde, wo rebellische Gefangene beim Essenfassen Tische umwarfen 
und Reden über Gerechtigkeit hielten. Eine neue Zeit ist angebrochen, auch 
für Gefängnisse. 'New Generation‘ maximum security prisons wurden ent- 
wickelt und gebaut mit dem Ziel eines humaneren Strafvollzugs, für mehr 
Menschlichkeit bei der ‘Aufbewahrung’ von Schwerverbrechern. In Amerika 
und Australien sind diese new generation prisons seit den 80erJahren in 
Betrieb, und seit 1988 gibt es den ersten Film darüber. Hier ist nichts rauh und 
düster. Die Umgebung wirkt, als gäbe es keine Konturen, die Oberflächen sind 
glatt, die Farben freundlich. ‘We are the future of containment’ heißt es in 
einem Werbespot am Anfang des Films. Und dieses Gefángnis ginge problem- 
los als Raumstation durch, als Set aus einer unbekannten Folge von Mond- 
basis Alpha 1. Die Innenwelt ist futuristisch, eine AuBenwelt gibt es nicht. Die 
Landschaft, in der das Gefángnisa steht, ist leer und fremd, es gibt keine Pflan- 
zen, vermutlich nicht einmal Insekten. Die einzigen Menschen, die man im 
Freien sieht, sind zwei Wächter auf dem Dach des Gefángnisses. Im Gegen- 
licht muten sie seltsam an, wie Eingeborene, dunkel vermummt und mit ar- 
chaischen Waffen. 


cunt 

Drinnen leben Menschen. Die Häftlinge in Overalls, blau und orange, die 
Warter tragen Kravatten. Männer, alles. Frauen kann man nur hóren, als Laut- 
sprecherstimmen, die den Tagesablauf regeln, oder im Pornovideo, wo sie 
schreien und stóhnen und die Beine breit machen. 

‘| was 16 when they put me in prison. Emotionally I'm still 16. Outside, I've 
been to the movies with a girl. I've felt her cunt, but | never got inside one.’ 
Deshalb haben die Gefangenen Fernseher. So wissen sie Bescheid Uber die 
Frauen, und über die Welt. Außerdem haben sie Spiegel, Schminke, und alt- 
hergebrachte Regeln. Zwar fehlt die obligatorische Duschszene, wo nackte 
Männer Gelegenheit haben, sich abzuschätzen und anzufreunden, aber das 
Problem wird auch von new generation prisoners noch auf die herkómmliche 
Weise gelöst. Trotzdem ist Sex nicht das Hauptthema im Gefángnis. Sex 
macht die Zeit nicht kürzer, und nicht einfacher, im Gegenteil. 'Sex is one 
thing. Drugs are a lot of things.’ 


violence | 

Drogen lassen die Zeit verstreichen, unbemerkt. Drogen sind das zum Über- 
leben Notwendigste. Eine Hoffnung auf Entlassung gibt es für kaum einen der 
Insassen, also macht man sich die Zeit so angenehm wie möglich. Dazu 
braucht man Drogen, das wissen Wärter wie Gefangene und leben danach. 
Aber drinnen ist es wie draußen, und Spaß kostet Geld, bekanntlich. Und die 
einzig gültige Währung ist Gewalt. ‘All | learned is violence. Allmy dreams are 
dreams of violence.' Gewalt ist die eine Regel, nach der sich alle richten. 
Wärter und Gefangene haben ein Selbstverwaltungssystem, in dem Konflikte 
mit Gewalt gelóst, Hierarchien durch Gewalt aufgestellt werden. Wer zuviel 
Ärger macht, stirbt. Es funktioniert, Taten sagen mehrials Worte. Sprache ist 
unbrauchbar, ein Überbleibsel aus der Außenwelt, aufgehoben in Büchern. 
Wenn ein Gefangener liest, muß er die Worte unterstreichen, um sie mit den 
Gedanken festhalten zu kónnen. 


violence II 


Zwischen Wärtern und Häftlingen ist kein Unterschied. Sie leben nach den 
gleichen Gesetzen. Wird dieses Gleichgewicht von außen gestört, gerät die 
mühsam unterdrückte Gewalt außer Kontrolle. Haß und Zerstörung bricht aus 
den Zellen, alles mit sich reißend, und der Wärter hat nicht mehr Überleben- 
schance als der Häftling. ‘In this game, nobody wins.’ 


Es kommt der Moment, in dem Maßnahmen von außen eingesetzt werden, 
ohne ersichtlichen Grund. Schlägertrupps durchsuchen die Zellen. Drogen 
und Waffen werden beschlagnahmt. Das Fernsehen wird abgestellt. Háftlin- 
ge werden provoziert, fáhige Wárter vom Dienst suspendiert. Der Krieg wird 
vorbereitet, und er kommt wie geplant. 


emergency measures 


Es gibt 5 Tote und 30 Verletzte. Die Verwaltung, die Außenwelt also, verhängt 
Isolation über die Gefángnisinsassen. Sie hat die Ereignisse herbeigeführt, 
bestraft, und wird sie jetzt für ihre Zwecke ausnützen. Ein noch gróBeres, noch 
sichereres Gefángnis kann gebaut werden. Durch Berichte und Fernsehüber- 
tragungen wird in der Bevölkerung der Außenwelt Angst erzeugt. Gewalt und 
die Angst davor sind Mittel zur sozialen Kontrolle. Danach funktioniert nicht 
nur das Gefángnis, so funktioniert auch die Gesellschaft. 

Ein Häftling wird freigelassen, zurückgeschickt іп die Welt, und auch dafür 
gibt es keinen rechtlichen Grund. ‘They bred me to create fear. People are 
scared of each other because of people like me. That's the way they want it. 
They keep control that way. One man released so they can imprison the rest 
of the world.’ 


remote control 

Ein Film wie ein Dokumentarfilm, obwohl fictlon. John Hillcoat hält sich an tat- 
sáchliche Begebenheiten wie sie z.B. in einem New Generation Prison in 
Marion, Illinois, statttanden. An Bücher wie 'In the Belly of the Beast' von John 
Henry Abbott, einem Insassen von Marion, oder an Berichte eines Correctio- 
nal Officer über seine Erfahrungen im Strafvollzug. Daraus entstand ein Dreh- 
buch, das sich nicht nur auf eine Kritik an den Maximum Security Prisons be- 
schränkt, sondern auch kräftig gesellschaftspolitisch klagt. 

‘Prison as an institution serves the vital function of creating criminals.'Und 
was, darüberhinaus, will uns dieser Film also sagen? Wir sind nicht Herr 
unserer Entschlüsse sondern werden gesteuert, von außen, Taten und Ent- 
scheidungen werden uns diktiert, ohne daß wir Einfluß darauf hätten? Keine 
Neuigkeit. Wenn man wollte, konnte man das schon in den 60ern zweimal die 
Woche hören. Aber wozu hat diese Einsicht geführt (und war es eine Ein- 
sicht)? Zu steigender Popularität von Verhaltenspsychologie und größeren 
Verwaltungsapparaten. Deshalb kann es nicht schaden, obwohl ein alter Hut, 
sich wieder einmal die Große Verschwörungs-Theorie ins Gedächtnis rufen 
zu lassen. Und wenn das durch einen zwar neumodischen, aber traditionell 
gewalttätigen Gefängnisfilm geschieht, umso besser. 


Doris Kuhn 


GHOSTS ...OF THE CIVIL DEAD 3. bis 17. Mai im 
WERKSTATTKINO 


LOCKDOWN 


David Hale, former correctional officer at the United States Penitentiary, 
Marion, Illinois, explanes why violence between inmates and guards 
helped the prison administration. 


'All the prisons operate on a set budget and that budget is not enough money 
to run the prisons - so they're always in the red. Following the riot, they got 
an open budget. If one guard gets killed, it's classified as personal conflict 
between inmates and staff, nothin's done. But if two guards get killed or they 
have a riot, it's an 'emergency situation'. The slate is wiped clean, they get an 
open budget, emergency funds, and everybody's happy. 

‘I've been a guard since | was 18 and the way prisons work, | think, is the 
inmates and the guards run them. Guards know there's going to be trouble if 
you put two separate groups of inmates together. But in the late '70s the ad- 
ministration took powers away from the guards. A guard is nothing but a 
turnkey now.' 


'Our government says Marion is the only Level Six security prison in the world 
- it houses the worst of the worst inmates possible. If they are so violent, why 
did they have them working in a sheet metal factory and give them the op- 
portunity to make shanks (home made weapons)? Everybody had one. They 
kept taking privileges away from the inmates until the inmates just went on 
strike. So the minute they went on strike, the administration shipped the fac- 
tories out, dismantled all the equipment, and confined the inmates to their cell- 
house. After a period of time, they started taking recreation activities away to 
where the inmates had absolutely nothing to do. That caused turmoil - a lot 
of stabbings.' 

'We averaged a murder once every three months. | had a group of inmates ap- 
proach me and say that the other inmates were gonna kill a guard. The Aryan 
Brotherhood and the Mexican Mafia had banded together and were gonna 
attack the blacks. So the blacks were outnumbered and felt that if they mur- 
dered a guard, the institution would be put on lockdown (ie inmates locked 
in their cells for 23 hours a day) and they would be protected. | reported this 
to the Assistant Warden. He got mad, said that | was a troublemaker, that | 
was spreading rumours that were scaring the other staff. The same day in 
Segregation two guards were killed. We (the guards) were just meat on a hook 
dangling in front of the inmates to see what they're gonna do! 

‘Since then (1983) the whole penitentiary is on permanent lockdown. That gave 
them total control to where the staff don't have to interact with inmates. All 
you have to do is ring a bell and the inmates will know it's time to get up. You 
don't have to talk to them - just ring a bell. That's what Marion was built for.' 
'At Marion now they still have an open budget. They build a man-made lake 
for the guards to go fishing. They built this huge tavern. They built two base- 
ball diamonds that have never been used. Everybody got promoted. They 
hired additional staff. But they didn't really do anything to the prison! 

‘It appears to me that Marion is three years ahead of your prisons over here. 
What's happening there, it'll happen here.’ 

When David Hale tried to testify to an official investigation about what he had 
witnessed at Marion, he was declared unfit for work. ‘They put me on workers’ 
compensation for work-related injury-post-traumatic stress. The reason they 
did this was to discredit my testimony.’ He hasn't worked since 1983. 


—aus City Limits, Mai 1989 


featuring NICK CAVE 


SOUNDTRACK AVAILABLE 


ON MUTE RECORDS 
ALBUM e TAPE • CD (Cat. No. lonic 3) 
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' Videoanbieter: 


SAL ФАЛЕ 


"They're soft, see?" 


THE CARPENTER 


("The Carpenter") 


USA, 1987; Regie: David Wellington; mit 
Wings Hauser, Lynn Adams, Pierre Lenoir; 
New Vision/High- 
light. 


Wenn wir jetzt hier vom mordenden 
Zimmermann sprechen, dann ist einmal 
nicht von unserem geschätzten Mitarbeiter, 
| дег seine Zeit bisweilen gerne auf der 
Stuttgarter Autobahnpolizei verbringt, die 
| Rede, sondern - auch nicht schlecht - von 
| Wings Hauser. Michael Weldons "Psycho- 
| tronic Video"-Magazin hat Hauser letztens 
| mit einem sehr guten Portrait gewürdigt (was 
|uns ein bißchen gestunken hat, die Idee 
| hatten wir nämlich auch) und tatsächlich 
| zieht der hühnenhafte B-Movie-Darsteller 
| mit seinen Rollen zunehmend das Interesse 
auf sich. In zahlreichen Actionfilmen bal- 
lerte er um sich, heimste Kritikerlob ein für 
TOUGH GUYS DONT DANCE und machte al- 
lein mit seiner Darstellung des irren Killers 
Cavanaugh ("Ouch!") Sybil Dannings L.A. 
BOUNTY ertrüglich. Privat eine Seele von 
Mensch, ist Hauser im Film am besten in der 
Rolle. des mordgeilen Psychopathen - mit 
seinem kindlich staunenden, offenen 
Lächeln und seinen bläßlichen Augen der 
prädestinierte Kinderschänder. 
THE CARPENTER bringt Hauser als Schrei- 
ner, der nächtens, ohne darum gebeten wor- 
den zu sein, im neu bezogenen Landhaus 
eines Ehepaares werkelt. Die Frau, die sich 
mit ihrem Mann nach diversen Zusammen- 
brüchen auseinanderlebte (wir nennen sie 
mal Martha, ich habe ihren wirklichen 
Filmnamen vergessen), stört sich daran 
überhaupt nicht, denn sie hat selbst ziemlich 
einen an der Waffel. Der Carpenter killt 
nebenbei noch einige benimmlose Lümmels 
von der Konkurenz, die Martha zu nahe 
treten wollten, um anschließend über eine 
Leiche gebeugt mit der Lady über die Ethik 
seines Berufes zu philosophieren. 
Angewidert bohrt er den Toten mit einer 
Black&Decker an, die glatt ins butterweiche 
Fleisch einsinkt, und sagt "They're soft, 
see? Today's carpenters got no more guts". 
Sie nickt verstündnisvoll. 
In dieser Atmospháre des kollektiven 
Wahnsinns brüten die beiden eine schwä- 
rende Liebesbeziehung aus, die Marthas 
lethargischen Ehemann, der pikanterweise 
auch noch Psychologie-Professor an der Uni 
ist, von ihr weg- und in die Arme einer fick- 
geilen Geliebten treibt. Eine Konfrontation 
mit der Schlampe läßt Martha zum 
Bolzenschußgerät greifen, und der 
Carpenter, wieder aus dem Nichts 
aufgetaucht, greift ihr beim Zielen liebvoll 
unter die Arme. Erst Marthas Schwester reißt 
sie angesichts blutiger Leichenhaufen wieder 


zurück in die Realität. Da liegt dann auch der 
einzige Schwachpunkt des Films, wenn uns 
Regisseur David Wellington schließlich er- 
zählt, daß der schräge Schreiner eigentlich 
ein Gespenst ist, weil er früher in dem Haus 
seine Familie umbrachte und nun besessen 
davon ist, daran weiterzuarbeiten. Martha 
greift zuletzt also zum Feuerzeug und steckt 
die Villa in Brand, während gleichzeitig 
Wings Hauser in einem großartigen Stunt in 
Flammen aufgeht. 

Trotz ein oder zwei harter Schnitte ist THE 
CARPENTER ein abgedrehter Thriller von so 
gallig-bösem Humor, daß man angesichts 
dieser versuchten Apotheose des 
Geschmacklosen entweder auf die Knie sin- 
ken oder davolaufen muß. Hauser ist großar- 
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tig und Lynn Adams als Martha (oder wie 
auch immer) ist die sympathischste 
frustrierte Hausfrau, die je in den Wahnsinn 
abgedriftet ist. Und eine. moralische 


- Weisheit lernen wir auch: Wann immer ein 


Zimermann sein Hosentürl aufmacht, heißt 
es schleunigst Reißaus zu nehmen. 


Grauen aus der Tube: 


TALES FROM THE 
CRYPT 


("Im Horrorkabinett") 


USA, 1989; Regie: Walter Hill, Robert 
Zemeckis, Richard Donner; mit Bill Sadler, 
Larry Drake, Joe Pantoliano; Videoan- 
bieter: CIC. 


Im Kampf um Einschaltquoten sind die ameri- 
kanischen TV-Sender ständig bemüht, neue 
Ideen und neue Mäntelchen zu finden, in die sie 
ihre Serien einkleiden können, um den Soap- 
Opera-Mief zu überdecken. Nachdem Serials 
wie "Freddy's Nightmares", "Friday the 13th" 
oder "Hitchiker" nach wie vor erfolgreich lau- 
fen, besann sich der TV-Major ABC einmal 
mehr des phantastischen Genres und bediente 
sich der oft zitierten EC-Comics der 50er Jahre, 
die seinerzeit selbst schon wie fertige Story- 
boards gezeichnet waren. Die ECs erzählten 
kleine, grimmige Geschichten, die gerne über 
den guten Geschmack des Bürgerlichen hinaus- 
zielten. Faszinierend waren diese Heftchen ge- 
rade deshalb, weil sie stets ein Quentchen mehr 
an Grausamkeiten und Sadismus zeigten. Des- 
halb wurden sie auch sehr schnell zur Ziel- 
scheibe öffentlicher Entrüstungskampagnen, 
obwohl gerade in den EC-Storys eine erzkon- 
servative Moralvorstellung von sprichwörtlich 
biblischer Grausamkeit eingepeitscht wurde. 
Um dieses Konzept auch im Film funktionie- 
ren zu lassen, mußte der spezielle Reiz der ECs 
eingefangen werden. George Romero hatte das 
bei seinem beispielhaften CREEPSHOW er- 
kannt und darauf verzichtet, den Episoden im 
Hinblick auf Allgemeinverträglichkeit ihre 
grausigen Höhepunkte zu nehmen. Neben 
King, Romero und auch Regisseuren wie Mark 
Goldblatt oder Dan O'Bannon erinnerten sich 
nun Walter Hill, Robert Zemeckis und Richard 
Donner (angetippt vom entsprechenden ABC- 
Budget) gerne an ihre Jugend, als sie sich unter 
der Bettdecke von den ECs gruseln ließen. Die 
drei Spitzenregisseure, flankiert von prominen- 
ten Drehbuchautoren (Fred Dekker) und Produ- 
zenten (Joel Silver) durften sich in den drei Pi- 
lot-Episoden der Serie nach Herzenslust austo- 
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ben und ihre morbiden Phantasien realisieren. 
Diese Kabinettstückchen wurden für den Vi- 
deomarkt zusammengefaBt und auf Video 
veröffentlicht (bei uns übrigens gleichzeitig 
wie іп den USA). > 

In der Eröffnungssequ@®rfährt die Kamera bei 
Blitz und Donner auf ein düsteres Schloß zu, in 
dessen Keller der Crypt Kégper haust. Dieser ` 
Moderbube, eine hübsche, Animatronic-Puppe 
von Kevin Yagher, fungisst. als Conferencier • 
zwischen den einzelnen Geschichten. Immer 
einen kernigen Limmerick auf den morschen 
Lippen amüsiert sich das wisecracking Skelett 
dabei königlich und zieht den Vorhang auf zur 
ersten Folge: 

Walter Hills (48 HOURS) Episode THE MAN 
WHO WAS DEATH ("Wer zuletzt stirbt") ist. 


ein etwas geschwatziges Ding, das locker da- 
hinplütschert und dessen Ausgang schon nach 
wenigen Minuten offensichtlich ist. Ein nach 
der Abschaffung der Todesstrafe arbeitsloser 
Scharfrichter glaubt, unbedingt das Recht in die 
eigenen Нӛпде nehmen zu müssen. Spannend? 
Schon, aber nur für ihn, denn schließlich landet 
er - Surprise! - selbst auf dem elektrischen 
Stuhl. Einen Grofiteil der Geschichte erzühlt 
der Protagonist mit direktem Blick in die 
Kamera als seine eigene Chronik, wührend er 
durch regennasse Strafen schlendert. Das hat 
mit Kino reichlich wenig zu tun, funktioniert 
aber als bewegtes Comic recht gut. Nächste 
Episode. 

Robert Zemeckis (WHO FRAMED ROGER 
RABBIT) beweist uns einmal mehr, daß er 
nicht nur mit aufsässigen Karnickeln umsprin- 
gen kann, und liefert die mit Abstand beste Ge- 
schichte der Trilogie ab. Zu verdanken ist das 
sicherlich auch dem Script von Fred Dekker, 
der die Schauermär vom irren Nikolaus mit 
viel Ironie und rabenschwarzem Humor (nebst 
einigen Anspielungen auf seinen eigenen 
NIGHT OF THE CREEPS) geschrieben hat: 
ALL THROUGH THE HOUSE ("Stille Nacht 
- Blutige Nacht") schildert die Mühen einer 
frustrierten Ehefrau, die am Heiligen Abend 
ihren Mann mit dem Schürhaken erschlägt. 
Während sie sich noch mit der Leiche herum- 
plagt, rückt ihr ein entlaufener Irrer im Niko- 
lauskostüm (Mr. Faulzahn des Jahres: Larry 
Drake) auf die Pelle. Zemeckis fotografiert 
seine Szenen bravourös im Geiste der EC, im- 
mer wieder setzt er das Schlüsselelement, bzw. 
die Pointe (die staunende Leiche, den verzwei- 
felt gesuchten Revolver, das klingelnde Tele- 
phon) in den Vordergrund, während hinten die 
Handlung abläuft. In einer großartigen Sequenz 
erzeugt er perfekten Suspense & la Hitchcock, 
wenn er die Ehefrau draußen im Schnee versu- 
chen läßt, das Beil des Irren in den Schädel der 
Leiche zu schlagen, um die Schürhakenwunde 
zu verdecken. Trifft sie? Trifft sie nicht? Sie 
trifft, und im gleichen Moment fällt hinter ihr 
die Tür ins Schlof, Uh-Oh. 

DIG THAT CAT... HE'S REAL GONE ("Der 
lebende Tote") stammt von Richard Donner 
(THE OMEN, LETHAL WEAPON) und weist 
durch pfiffige Szenenmontage und schráge Ka- 
merawinkel viel formales Geschick auf. Durch 
die Operation eines zwielichtigen Doktors be- 
kommt der Penner Ulric die neun Leben einer 
Katze übertragen. Fortan läßt er sich als "The 
Undying" in einem Zirkus vor (und von) kräf- 
tig zahlenden Zuschauern auf alle móglichen 
Arten so lange umbringen, bis ihm nur noch 
ein Leben bleibt, in dem er dann die geraffte 
Kohle in aller Ruhe genieBen will. Denkt er 
jedenfalls, denn während er lebendig begraben 
auf seinen Bühnen-Erstickungstod wartet, fällt 
ihm siedendheiß ein, daß er beim Nachrechnen 
einen schweren Fehler gemacht hat. Tja, in 
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Mathe eine 6, aber zum Gliick kann er ja 
gleich im Sarg liegenbleiben. 

Zum Abschluß würgt uns der Crypt Keeper 
Knochenfingerzeig rein. 


und das war's dann. Natürlich beschleicht einen 
zwangsläufig das Gefühl, als stünden Verpac- 
kung und Inhalt bei TALES FROM THE 
CRYPT nicht immer in Relation, und tätsäch- 
lich hat der Film in etwa den gleichen 
Nährwert wie ein großer Bausch Zuckerwatte. 
Doch die Umsetzung der EC-Comics in all 
ihrer Plattheit, Buntheit und Moralapostelei ist 
für Fernseh-Standards unglaublich gut 
gelungen. Wührend einem hierzulande schon 
deutsche "Big-Budget"-Projekte wie ROTE 
ERDE staubtrocken zwischen den Zähnen 
knirschen, bleibt angesichts des phantastischen 
Produktionsniveaus der Gruftgeschichten nur 
das Staunen. Dig that film... it's real fine. 
(kz) 


Der tote Pit: 


THE DEAD PIT 


USA, 1989; Regie: Brett Leonard; FIX: Ed 
Martinez; mit Jeremy Slate, Cheryl Lawson, 
Dünny Gochnawer; Dt. Start steht noch 
nicht fest. 


Der finstere Dr. Ramzi mißbraucht, die 
Patienten in seiner Nervenklinik zu grausi- 
gen Experimenten. Hinterher wirft er deren 
sterbliche Überreste in eine stinkende 
Grube, wo sie zunächst einmal in aller Ruhe 
verrotten. Doch der Verwalter der Klinik 
kommt Ramzis Untaten auf die Spur und 
sorgt dafür, daß dieser ebenfalls in der Tiefe 
verschwindet. Anschließend versiegelt er die 
Schreckenskammer, und das Mäntelchen des 
Vergessens fällt über die ganze Angele- 
genheit. 20 Jahre später sorgt ein Erdbeben 
unverhofft für die Wiederauferstehung von 
Dr. Ramzi, der sich mitsamt seinen fauligen 
Kreaturen daran macht, dem Pflegenotstand 
in der Klinik mit, sagen wir, eigenwilliger 
Methoden zu begegnen. 

THE DEAD PIT wirft sämtliche Genrever. 
satzstücke auf einen Haufen und klaut sich 
davon zusammen, was immer gerad« 
benötigt wird. Das ergibt zwar kaum eint 
ordentliche Geschichte, wirkt aber ij 
einigen grimmigen. Höhepunkten weit weni 
ger geleckt als die teuren Vorbilder de 
Majors. Zudem ist der Streifen visuell rech 
gelungen in Szene gesetzt. Einige der atmo 
sphärischen Sets bleiben mit ihrer klaustro 
phobischen Grundstimmung angenehm i 
Erinnerung, ohne daB hier freilich neu 
Maßstäbe gesetzt werden. Aber mittlerweil 
sind wir ja schon dankbar, wenn wir einfac 
nur gut unterhalten werden (vorsicht übr 
gens vor der stark geschnittenen amerikan 
schen Fassung). Natürlich gehórt zur gute 
Männer-Unterhaltung auch eine dralle Haup 
darstellerin. Mópse müssen gezeigt werde: 
das ist Regisseur Leonard schon klar. W: 
also tun, wenn sich das ums Verrecken nic 
aus dem Handlungskontinuum ergeben wil 
Ganz einfach. Eine Alptraumsequenz, in d 
sie eine Dusche verpaßt bekommt und ihr d 
garstige Aufseherin das Hemdchen vom z 
ternden Kórper spritzt, lóst das Problem a 
elegante Weise. Und weil Leonard bis dah 
kaum warten kann, läßt er die Mädels ha 
näckig im knappen T-Shirt und Slip dur 
die finsteren Gänge der Anstalt lustwande 
ohne daß der Rest der männlichen Bele 
schaft mindestens einmal über sie herfü 
Nun ja, ein phantastischer Film eben. (| 


SEILLER 


Überflieger: 


SONS OF STEEL 


("Sons of Steel") 


Australien, 1987; Regie: Gary L. Keady; mit 
Rob Hartley, Roz Wason, Jeff Duff, u.a.; 
Dt. Anbieter steht noch nicht fest, 
auf Video wahrscheinlich Madison. 


Ein Sprung in die Sentimentalität. Kopfüber 
eintauchen in die schon viel zu sehr verblaß- 
ten Erinnerungen an eine Zeit, in der man 
mit Adidas "Allround" Turnschuhen und 
abgeschnittener Jeans-Weste im Kino saß, 
das erste selbstgekaufte Sixpack zu seinen 
Füßen, während unsere Helden sich auf der 
Leinwand mit einem irren Professor, einer 
lebendig gewordenen Geisterbahn und 
Roboterkopien ihrer selbst balgten: KISS IN 
ATTACK OF THE PHANTOMS! Ein 
Wahnsinnsfilm, ihn mindestens viermal 
gesehen zu haben, war ein Muß. Und "I was 
born to loving you, baby" nach den Credits 
noch mit auf den Weg - da schritt man in 
Gene Simmons' Plateaustiefeln aus dem 
Vorführraum, mit dem beruhigenden Wissen, 
daB der Kauf der Erdmann-Lederjacke letzte 
Woche doch die richtige Entscheidung war, 
auch wenn die Ärmel noch so steif waren, 
daß man kaum den Ellbogen anwinkeln 
konnte. 

Die Jacke gibt's zwar noch, aber der Film 
blieb über zehn Jahre lang fast vergessen 
(hey, wenn ihn jemand auf Video hat, bitte 
melden!), bis letztens eine Cassette von 
SONS OF STEEL in der Post war, man solle 
doch mal reinschauen. Und als dann die 
Bilder dieser restlos abgedrehten australi- 
schen Heavy-Metal-Oper auf dem Bildschirm 
explodieren, zuckt die Hand instinktiv wie- 
der nach unten, um eine neue Dose aus dem 
Plastikring zu lósen, und wieder wachsen 
Plateauabsátze unter den Sohlen... 

Black Alice ist ein scharfrasierter, muskel- 
bepackter und ziemlich häßlicher Metal- 
Sünger, der glatz- und trotzkópfig gegen die 
totalitäre Regierung (unter deren Macht- 
symbol die Worte "In spiritus wankem" 
eingeflext sind) des futuristischen Staates 


Oceana anbrüllt. Als er auf eine Zeitreise- 
Liege gezwungen wird, gerät er in eine 
andere Dimension, um dort zu erkennen, daß 
er schleunigst zurückkehren muß, um einen 
atomaren Unfall im Sydney Harbor zu 
verhindern. An diesem losen Handlungs- 
strang findet den ganzen Film über ein 
wüstes Tauziehen um Komik, Gore, Grusel, 
Musik, Sex, Action und Zeichentrick statt, 
bis schließlich auch die letzte logische Faser 
reißt und all die schrillen Charaktere wild 
headbangend durcheinanderpurzeln. Allein 
in der ersten Viertelstunde bläst 
Regiedebütant Gary L. Keady, der auch das 
Buch und die Musik schrieb, einem. so laut 
mit der Faschingströte ins Gesicht, daß man 


nur versuchen kann, mit den Mundwinkeln 
die Ohrmuscheln zu erreichen. 

Eine Kameraführung, die flüssig und unbere- 
chenbar ist wie Quecksilber, die perfektio- 
nierte Ausleuchtung eines Van-Halen- 
Konzerts und so viele wahnwitzigen Ideen, 
daß es für zehn Filme gereicht hätte - SONS 
OF STEEL überfliegt die Low-Budget- 
Konkurrenz mit einer röhrenden B 52. Der 
typische Humor des Känguru-Kontinents 
grinst dir aus jeder Szene entgegen und Rob 
Hartley spielt den meistens "Yeah!" gröh- 
lenden Black Alice mit sympathisch viel 
Selbstironie. Ohne mit dem Totschlagewort 
des "Kultfilms" operieren zu wollen, scheint 
der Streifen doch - zumindest bei Metal- 
Fankreisen, die noch nicht in satanischer 
Humorlosigkeit ertrunken sind - das Zeug zu 
haben, sich als solcher zu etablieren. 


HOWL says: "Check it out!" (ev) 


Geheimratsecken: 


BLOODY POM POMS 


("Bloody Pom Poms") 


USA, 1987: Regie: David Lee Fein; mit 
Betsy Russell, Leif Garrett, Lucinda Dickey; 
Videoanbieter: New Vision. 


Yo, Ladies: Habt Ihr Ende der 70er im zarten 
Teenie-Alter auch sämtliche "Bravo"- 
Superposter mit Leif Garretts Konterfei an- 
geschmachtet? Totaler Fehlschlag! Bei 
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SPORTPARADIES GELSENKIRCHEN 
(Nähe Parkstadion) 
LOVESLUG * BULLET LAVOLTA 
CLEAN * LAZY COWGIRLS 
URBAN DANCE SQUAD 
SPEED NIGGS е DAMBUILDERS 
TOM TERROR UND DAS BEIL 


Tel.Info: ROCKBÜRO NRW 02 02/563 23 04 
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Solidaritätsbeitrag: 
DM 8,00 


BLOODY POM POMS muß man erst dreimal 
hinschauen und sich dann noch einmal bei 
den Credits absichern, ob einen das Auge 
nicht trügt: Der mittlerweile gut Dreißig- 
jährige muß an einer ausgesprochenen 
Teenager-Profilneurose leiden, denn auch 
hier spielt er, leicht angedickt und mit 
ausgeprägteren Geheimratsecken als 
Redaktionskollege Vollmar (der Geheimrats- 
Ecki), den ewig den Frauen hinterher- 
böckelnden Luftikus. Am Schluß kriegt er, 
wie eigentlich jeder, sein Fett ab, denn das 
Maskottchen der Cheerleader ist es leid, 
dauernd gegängelt zu werden und nietet 
schließlich alle um, die ihr in den Weg 
kommen. Den Rest könnt Ihr in SLEEP- 
AWAY CAMP oder allen Folgen von 
FRIDAY THE 13TH nachverfolgen. 

Blöde Pom Poms. (ts) 


Nachtwanderung: 


MINDFIELD 
("Mindfield") 


Kanada, USA, 1989; Regie: Jean-Claude 
Load; .mit Michael Ironside, Lisa Langlois, 
Christopher Plummer; Dt. Videoan- 


bieter: 21st Century. De 


Sehr spannender und cleverer Thriller aus 
Kanada mit Képfezerplatzer. Michael 
Ironside als traumatisierten Bullep, der bei 
der Aufklärung eines ungewohnliche bautalen 
Uberfalls auf eine geheime Regierungs- 
organisation stößt. Seine Recherchen 
werden zur Nachtwanderung in die eigene 
Vergangenheit, denn dieses Syndikat züch- 
tete mit Drogen und Elektroschocks perfekte 
Killer, die sich an die eigenen Taten nicht 
mehr erinnern konnten - und Ironside selbst 
war ein Opfer dieser Behandlung. Ein .groß- 
artiger Showdown rundet den Reisser ab. 

Schón zu sehen, daB auch zu Beginn der 90er 
Jahre noch gute politische Thriller gedreht 
werden. Ігопвіде ist Profi genug, um sich 
auch nach Filmen wie SCANNERS oder 
WATCHERS nicht auf die Rolle des speichel- 
füdenziehenden Psychos festlegen zu lassen. 
Gute Unterhaltung mit einer hübschen 
Pointe am Schluß. (ev) 
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Witzlos: 


THE TOXIC AVENGER 
Part II & Ill 


USA 1989 bzw. 90; Regie: Lloyd 
Kaufman/Michael Herz; mit Ron Fazio, 
Phoebe Legere u.a.; SFX: Pericles Lewnes; 
vorraussichtl. Videoanbieter: egal 


Zwei ganz ins Land der Lächerlichkeit 
abgedriftete Soap Орегав als vóllig 
überflüssige Sequels, an denen man wahrlich 
zu kauen hat. Im 2. Teil segelt Toxie mit dem 
Surfbrett gen Japan, wo er zwecks Bewültigung 
seiner Identitütskrise seinen Vater sucht, den er 
nach diversen Albernheiten auch findet. "I am 
Big Mac. I am Big Cheese. You can call me 
Big Mac with cheese!" Über so einen Кйве 
lachen selbst Achtjáhrige nicht mehr. Der Rest 
besteht aus kleinen fernóstlichen Titten, 

bescheuert dreinschauenden Japanern und 

lahmen Actionszenen. 

Vielversprechender beginnt der zeitgleich 
gedrehte 3. Teil, wo sich Kaufman und Herz in 
einer von jüdischen Rabbis geleiteten 
Videothek gekonnt selbst auf die Schippe 

nehemen. Nach sechs recht lustigen und 
blutigen Minuten sucht man vergeblich nach 
weiteren Qualitäten. Die Story ist sogar für 
diese Seiten fast zu blód zum Wiederholen: Der 
Prüsident von Apocalypse Inc. entpuppt sich 
als der Leibhaftige und bringt mit grün ge- 

schwellter Brust den Superhero dazu, sich in 
sein jämmerliches Vor-Ego Melvin zu 
verwandeln. Vater Kaufman präsentiert dazu 
noch stolz seine goldlockigen Sprößlinge. 

Vorbei also die Zeiten des Originals, in denen 
genüßlich ein Kinderkopf zu Brei gefahren 
wurde. Man wird schlieflich vernünftiger. Den 
angekündigten KABUKIMAN wird wohl kein 
Schwein mehr sehen wollen. (ml) 
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Lachnummer: 


THE LAUGHING DEAD 


USA, 1989; Buch, Musik, Regie: Somtow 
Sucharitkul; F/X: John C. Buechler, Rick 
Carter; mit William F. Wu, Arthur Byron 
Cover, Forrest J. Ackermann; Noch kein 
dt. Verleih. 


Des Schreibens müde, versucht sich SF- und 
Fantasy-Autor Somtow Sucharitkul ("Vam- 
pire Junction") einmal als Filmemacher. Da 
kommt es ihm sehr gelegen, daß er viele 
seiner Kollegen aus der schreibenden Zunft 
persónlich kennt. Die meisten der Rollen 
konnte er so mit mehr oder weniger be- 
kannten Schriftstellern wie Tim Sullivan, 
Wendy Webb oder Ed Bryant presigünstig 
besetzen.. Zur Story: Eine Gruppe Hobby- 
archäologen besucht unter der Führung eines 
desillusionierten Priesters in Mexiko ein 
religiöses Totenfest der einheimischen Be- 
völkerung. Dabei geraten sie in die Fänge 
eines alten Blutkultes, dessen Anführer Um- 
Tzec (Somtow persönlich) gerne jungen 
Knaben das Herz aus dem Leibe schneidet, 
um... ja warum eigentlich? Egal, jedenfalls 
legt er sich mit einem: Priester an, dessen 
auBerehelichen Sohn er ebenfalls opfern 
móchte. Das kann der natürlich nicht so 
ohne weiteres zulassen, und es kommt zum 
Showdown im unterirdischen Tempel, bei 
dem sich die beiden Antagonisten in 
Riesenechsen verwandeln. In bester Toho- 
Manier humpeln sie aufeinander zu, kneifen 
sich gegenseitig in den Schwanz und müssen 
dabei hóllisch aufpassen, daD sie nicht ge- 
gen die wackligen Kulissen stoßen. Unter- 
dessen tobt ein ergreifendes Basketballspiel 
zwischen dem Rest der Touristen und einer 
Horde tapsiger Zombies, bei dem es darum 
geht, einen Kristall durch einen Ring zu 
werfen. Der Verlierer steht natürlich schon 
vorher fest: Der Zuschauer, dem am Schluß 
aber wenigstens noch als Bonus ein buntes 
Feuerwerk geboten wird. Die Schauspieler 
bemühen sich verzweifelt, so zu tun, als sei 
dies ein wichtiger Film, und verkennen 
dabei, daß sie mit ihrer angestrengten 
Ernsthaftigkeit (oder ist es einfach nur 
Naivität?) die Grenze zum Lächerlichen 
schon längst überschritten haben. Hin und 
wieder versucht der Streifen mit blutigen 
Szenen die schwindende Aufmerksamkeit des 
Publikums auf sich zu lenken. Die Effekte 
aus dem Hause John Carl Buechler (mit 
Unterstützung von Rick Carter) mógen die 
Fans sicherlich befriedigen, wenngleich 
kaum mehr als das kleine Einmaleins des 
Splatterkinos durchexerziert wird. Und wer 
will schon gerne für drei Minuten Spaß ein- 
einhalb Stunden lang auf die Folter gespannt 
werden? (kz) 


Gróhlende Aliens: 
DEEP SPACE 
("Deep Space") 


USA, 1989; Regie: Fred Olen Ray; mit 
Charles Napier, Ann Turkel, Ron Glass; 
Videoanbieter: Empire/VPS. 


George Simenon war es, der sich einmal in das 
Schaufenster eines franzósischen Kaufhauses 
gesetzt hat, um dort in knapp 12 Stunden ein 
Buch druckreif zu schreiben. Würde Simenon 
noch leben, hätte ihn Fred Olen Ray mit 
Sicherheit schon längst übertrumpft, indem er 
im vollbesetzten New Yorker Yankee-Stadion 
nackt auf einem Barhocker sitzend in fünfzehn 
Minuten vier Drehbücher verfaßt und 
gleichzeitig verfilmt hätte. (Und 
wahrscheinlich wäre das Produkt dann noch um 
ein vielfaches unterhaltsamer als Simenons 
literarische Einöden.) Tatsächlich hat es der 
olle Olen bereits jetzt geschafft, daß in allen 
sieben HOWL-Ausgaben einer oder mehrere 
seiner Filme besprochen wurden. Und wenn 
diese Streifen vom Rezipienten auch ungefähr 
genauso schnell verdaut werden wie ein Kilo in 
Lebertran eingelegte Kirschen, so hat er doch 
bei aller dünnflüssigen Fast-Film-Kost auch so 
knackfrische Trash-Klassiker hervorgebracht 
wie HOLLYWOOD CHAINSAW HOOKERS. 
DEEP SPACE ist ein weiterer, streckenweise 
erstaunlich sorgfältig produzierter ALIEN 
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meets THE THING meets MIKE HAMMER 
Verschnitt des unbekümmerten ӛсһеіВе- 
Produzenten aus L.A. Die Story ist vóllig 
unwichtig - ein borstiges Weltraummonster 
fállt auf die Erde und killt ein paar Leute, bis 
ihm ein hard boiled cop den Garaus macht - 
aber Ray packt von der Kettenságe bis zum 
Granatwerfer wirklich alles rein, was dem 
Hardware-Spezialisten seines Teams in die 
Hände kam. Schleim, Blut, Mini-Alien 
(quietschend), Maxi-Alien (gröhlend) und ein 
mächtiger Charles Napier in der Hauptrolle, der 
sich nach seinen Rollen in Russ Meyer's 
SUPERVIXEN, in BLUES BROTHERS und 
in RAMBO seinen Was-zur-Hölle-mache-ich- 
nur-in-diesem-Film-Ausdruck nicht aus dem 
Gesicht wischen kann. (ev) 


Goldstückchen Linny: 


TREASURE OF THE 
MOON GODDESS 


("Schatz der Mondgöttin") 


USA, 1987; Regie: Joseph Louis Agraz; FX: 
Yves De Bono; mit Asher Brauner, Don 
Calfa, Linnea Quigley; Videoanbieter: 
G.L.Video. 


HOWL, das Fachblatt für Linnea-Quigley- 
Filme aller Art, präsentiert diesen Monat 
Linnea einmal nicht in den Klauen blutgie- 
riger Monster, sondern, elier gediegen, als 
blonde Sängerin in einem konventionellen 
Abenteuerfilm (eine schon etwas ältere 
Produktion). An der Seite ihres windigen, 
aber liebenswerten Managers (Don Calfa, der 
schießwütige Leichenbestatter aus RETURN 
OF THE LIVING DEAD) flieht sie vor allerlei 
zwielichtigen Gestalten quer durch den phili- 
ppinischen Dschungel. Am Schluß findet 
man noch einen Schatz, und alle fallen sich 
glücklich in die Arme. 

TREASURE OF THE MOON GODDESS 
könnte man mit "Indiana Jones meets Fred 
Olen Ray" zusammenfassen, wobei die 
Betonung sicherlich auf letzterem liegt. In 
schönster B-Picture-Tradition brilliert Calfa 
als Hasenfuß, der stets von den Bösewichten 
mit gemeinen Nierenschlägen traktiert wird, 
und Linnea schlendert so unbekümmert durch 
die Handlung, als gelte es, die Zeit in Manila 
möglichst angenehm zu begegnen. 
(Tatsächlich nutzte sie ihre Rolle eher zu ei- 
nem Billigurlaub, der nur dadurch gestört 
wurde, daß ein zwölfjähriger Filippino, der 
sich ihren Namen auf den Arm tätowiert 
hatte, ständig hinter ihr herlief und sie heira- 
ten wollte). Nachdem also keiner den Film 
allzu ernst zu nehmen scheint, braucht es 
auch niemanden zu stören, daß der Reisebus 
genau an der Stelle wieder zum Halten 
kommt, von der er noch vor einer Minute 
abgefahren ist. Den Darstellern jedenfalls 
sieht man den Spaß an, den sie beim Drehen 
gehabt haben. Warum sollte sich also der 
Zuschauer über das praktisch nicht vorhan- 
dene Budget ärgern - in den Credits ist doch 
glatt ein Produktionsdesigner aufgeführt, 
wahrscheinlich der, der uns seine bemalten 
Pappaufsteller als versunkenen Tempel ver- 
kaufen wollte. Ärgern kann mari sich eigent- 
lich nur, daß Linnea sich nicht auszieht. 
Aber genaugenommen sind uns künstleri- 
sche Aspekte allemal wichtiger als nackte 
Mädchen. Oder? (kz) 


Splatter-Klassiker (für Mike): 
THE NEW ONE ARM 
SWORDMAN 


("Das Schwert des gelben Tigers") 


Hongkong 1972; Regie: Chang Cheh; mit Da- 
vid Chiang, Ti Lung, Li Ching, ca. 102 Min. 
Verleih: Scotia 


Als die Brutalität des Italowesterns in der Per- 
siflage versank, ebneten die blutigen Ritter- 
spiele aus Hongkong dem modernen Gore- und 
Splatterfilm mit scharfer Klinge den Weg zur 
Akzeptanz beim europäischen Hardcore-Publi- 
kum. Die Invasion der Eastern traf Jugend- 
schützer und Kritiker in unbedachtem Moment 
und überfuhr sie zu sprachloser Hilflosigkeit. 
Die Speerspitze der Attacke führte 1973 Chang 
Chehs wunderbarer Klassiker "Das Schwert des 
gelben Tigers" mit den Superstars Chiang, 
Lung und Li an. Ein Fließbandprodukt, gewiß, 
ein Sequel noch dazu, aber dennoch reinstes 
Kino aus surrealen Farben, rasanter Eleganz der 
Bewegung und klarer Symbolik. Ein Cinemas- 
cope-Märchen der Grausamkeit voll unglaubli- 
cher Heldentaten und künstlicher Naturnachah- 
mung. Ein Hohelied auf die Ideale von Freund- 
schaft, Tapferkeit und Rechtschaffenheit, 
gebrochen durch die Kommentare des Schurken. 
Ein Ballett der Gewal уоп sportlicher 
Akrobatik, choreographiert mit tänzerischer 
Leichtigkeit, an bestimmten Punkten verdichtet 
in Peckinpahschen Zeitluperistudien. Die 
Tricks sind primitiv und durchschaubar. Aber 
ganz Hollywood mit, all seinelf Effekte-Zau- 
berern könnte die Schocksequenz nicht 
wirkungsvoller gestalten, in der ein Mann in 
die Luft gerissen und mit dem Schwert in zwei 
Teile geschnitten wird. Die Schauspielkunst 
made in Hong Kong ist für westlichen 
Geschmack zu affektiert, zu expressionistisch 
grimassierend. Doch hier zählen allein die 
sportlichen Talente. Die Störy ist einfach und 
nutzt die in Fernost beliebte Konstellation vom 
behinderten Protagonisten mit übernatürlichen 
Fähigkeiten. Erzählt wird die Legende vom 
Schwertkämpfer Lei-Li, der sich aufgrund einer 
Abmachung den rechten Arm abschlägt und erst 
wieder kämpft, als die Räuberbande Lung I 
Chihs sein Mädchen vergewaltigen will und 
seinen Blutsbruder töten. Was der simplen 
Rachestory mit Westernelementen seine Power 
verleiht, ist der psychologische Subtext: Der 
Vater verbietet dem Sohn die pubertären 
Knabenspiele im Wald, was bei ihm einen 
starken Kastrationskomplex verursacht. Das 
Mädchen ermuntert den Sohn vergeblich, 
seinen Penis wieder zu gebrauchen, doch erst 
als er seine wahre (homo)sexuelle Identität 
akzeptiert, stellt er sich der Auseinandersetzung 
mit dem Vater. Mit besten Empfehlungen von 
HOWL demnächst im Werkstattkino! (tg) 


Titten auf dem Mond: 


MURDER ON THE 
MOON. ` 


("Tödliche Galaxie") 


USA, 1989; Regie: Michael Lindsay-Hogg; 
mit Brigitte Nielsen, Julian Sands, Jane 
Lapotaire; Videoanbieter: Warner Home 
Video. 


Brigitte Nielsen, die Frau, von der manche 
Teile zehn Minuten vor ihr im Zimmer eintref- 

fen, verbirgt ihre Talente leider unterm Raum- 

anzug in diesem Schnarchnasen-Krimi mit 
Science-Fiction-Hintergrund im Stile von 
OUTLAND. Im Jahre 2015 haben Amis und 
Russen gemeinsam den Mond kolonialisiert 
und alles ist in Butter, bis die Leiche eines rus- 

sischen Sicherheitsmannes gefunden wird. Dar- 
aufhin taucht der KGB-Oberst Kirilenko auf 
(Julian Sands, der immer noch so schwul aus- 
sieht wie in WARLOCK), dem die Nielsen 
aber als NASA-Beauftragte ans Bein pinkelt, 
bis sie sich schlieBlich versóhnen und beide 

vógelnd in der Koje landen. Als Táter wird 
nach erschlagenden, stundenlangen Dialogen 

ein transsexueller Agent entlarvt, der irgendwie 
mit Nazis, Südamerika und Verbrechen an der 
Menschheit in Verbindung gebracht wird. Wer 
das blöde Geseire bis zur Hälfte des Film 

durchsteht, wird wenigstens mit einem Lacher 
belohnt, wenn ein Statist im Raumanzug durch 
die Studio-Mondlandschaft schreitet und dabei 
einen bemüht schwerelosen Eiertanz hinlegt, 

während ihm links und rechts die Schläuche 
herunterbaumeln. Ansonsten ist der Film, der 
übrigens fürs englische Kabelfernsehen produ- 
ziert wurde, so luftleer wie der Weltraum, in 

dem cr spielt. (ev) 


13.4. HAMBURG 
Marktha 
14.4. HANNOVER Capi 
15.4. MEPPEN 
Emslandha 
16.4. MUNSTER Јо 
17.4. KASSEL Musikthea 
19.4. - 23.4. - DD 
25.4. FRANKFURT 
Batschkar 
26.4. TÜBINGEN Men 
27.4. KEMPTEN 
Allgäuha 
28.4. HEIDENHEIM 
Konzertha 
29.4. NÜRNBERG В 
30.4. KÖLN/MÜHLHEI 
Stadtha 
1.5. OBERHAUSEN 
Musikzirkus Blue Mo 
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Rotkáppchen: 
THE RED D MONKS 


("The Red Monks") 


Italien, 1989; Regie: Joe Martucci; mit 
Chuck Valenti, Lara Wendel, Gerardo 
Amato; Videoanbieter: Splendid. 


Langweiliger Satanismus-und-Titten-Film 
aus Italien: Typ heiratet Frau und soll sie den 
roten Mónchen opfern, aber sie bringt ihn 
dann selber um. Wow. Hübsch anzuschauen 
sind die Sets in einem verstaubten, alten 
Schlof und die nackte Hauptdarstellerin, die 
das Schwert schwingt wie Long Dong Silver 
seinen langen Dong. Lucio Fulcis Name 
taucht auf dem Cover abwechselnd bei Pro- 
duktion und Special Effects auf (beides unter 
aller Sau), und im Vorspann heift es "Lucio 
Fulci presents", aber ob der greise Großmei- 
ster des Splatter überhaupt etwas mit diesem 
bodenlosen Mist zu tun hat, sei hier heftigst 


bezweifelt. (ev) 
Au Backe! 
DER TODESKING 
("Der Todesking") 


BRD 1990, Regie: Jórg Buttgereit; mit Her- 
mann Kopp, Heinrich Ebber, Eva Kurz, Ange- 
lika Koch u.a.; M: Daktari Lorenz; FX: Sammy 
Balkas u.a. Verleih: Jelinski 


Der Mann schlägt den billigen Druck aus der 
Fassung und klopft den hohlen Rahmen mit 
dem Knauf seiner Kanone an eine andere Stelle 
der Wand - genau dorthin, wo das frische Blut 
seiner Frau, der er gerade das Lebenslicht aus- 

geblasen hat, die fleckige Tapete heruntersic- 

kert. Gore gerahmt; Splatter-Quadrage. Die Se- 
quenz aus Jörg Buttgereits neuem Film DER 
TODESKING ist symptomatisch für den jun- 

gen Berliner Filmemacher. Er führt uns ex- 
treme Aspekte des Lebens vor Augen, schwelgt 
in drastischen Effekten, malt in Blut. COLOR 

ME BLOOD RED. Buttgereits erster abendfül- 
lender Spielfilm, sein makabres Meisterwerk 
NEKROMANTIK schonte weder Darsteller, 

noch Publikum, schwelgte in romantischer 
Todeserotik und erlesenen Bildern kranken 

Inhalts, brach radikal mit einem der stärksten 
globalen Tabus. Auch in DER TODESKING 
vergreift sich der junge Wilde wieder an einem 
dieser ungeschriebenen Gesetze, das da besagt: 
"Du sollst nicht Hand an Dich legen!" Doch 
im Vergleich mit dem NEKROMANTIK- 
Leichenfick ist das im TODESKING 
attackierte Tabu natürlich so unspektakulär wie 
ein Besuch auf dem Friedhof einer fremden 
Stadt. Auf den ersten Blick zumindest. Auch in 
unserer aufgeklärten Zeit gilt der Selbstmord 

immer noch als ungeduldeter, empörender, 


unmöglicher Weg. SEVEN SUICIDES, so der 
Arbeitstitel des Films, zeigt die Allgegenwart 
und Alltäglichkeit des großen Sterbens. An den 
sieben Tagen einer Woche töten verschiedene 
Menschen sich selbst und andere. Ein ruhiges 
Aus-dem-Leben-Scheiden mit Tabletten, eine 
Kurzschlußreaktion, ein mörderischer 
Amoklauf usw. Endpunkte von Lebensläufen. 
Für die Gestorbenen bleibt nur noch Verfall 
und Verwesung, ein beschränktes Sich-Auf- 
bäumen des Lebens in wild wuselnder 
Leichenfauna (ein dickes Lob an dieser Stelle 
an Sammy Balkas!). Danach ist endgültig 
Schluß. "Das ist der Todesking", sagt ein Mäd- 
chen, das ein Skelett mit Krone kritzelt, "er 
macht, daß Menschen sterben wollen". Warum 
das so ist, erfahren wir nicht. Hinter der ex- 
pressionistischen Prämisse von der den 
hilflosen Menschen gängelnden ungeheuren 
Macht tritt zwar die große Einsamkeit als be- 
herrschendes Thema hervor, doch das ist auch 
schon alles. "Was mich tötet, bleibt mein Ge- 
heimnis" - Lacenaires Satz ist der Leitspruch 
des Films. Und genau hier liegt der Hund 
begraben. Denn das geht auf Kosten unserer 
emotionalen Beteiligung. Sicher lag Buttgereit 
und seinem Co-Autor Franz Rodenkirchen 
nichts ferner, als eine geschwätzige, 
tiefschürfenbde soziologische Studie über den 
Freitod, wie man es normalerweise von einer 
bundesdeutschen Filmproduktion zu diesem 
Thema mit Grausen erwarten würde, und 
dennoch wirkt ihr Film zuweilen quälend 
akademisch und langweilig. DER TO- 
DESKING hält nicht, was er verspricht, und 
das Schlimmste daran ist, daß die Pointen, das 
A und O des Episodenfilms, fehlen. Dazwi- 
schen gibt es lichte Momente unbekümmerter 
Trash-Poesie, etwa die .grandiose zweite 
Episode, die deutlich zeigt, daB Buttgereit 
weiB, wie man wieder vom Holzweg herun- 
terkommt. Die Schauspieler sind teilweise 
hervorragend, der Film formal brillant, die 
Konstruktion erfrischend kühn. Hoffen wir 
also, das Buttgereit weitermacht (s. Cine Trash 
Flash), und wir das Ergebnis auch sehen kóm- 
nen. Denn das Kino verlassen wir mit der Ge- 
wissheit, daß um uns herum das Sterben wei- 
tergeht. Und daß jeder von uns irgendwann da- 
bei ist - früher oder spáter. (T. Gaschler) 


Dejà-vu: 


WITHIN THE WOODS 


USA, 198?; Regie: Sam Raimi; mit Bruce 
Campbell, u.a.; Kein dt. Verleih. 


WITHIN THE WOODS ist bekanntlich jener § 


selten gesehene Kurzfilm mit Bruce 
Campbell, den Sam Raimi drehte, um 
Finanziers für sein grandioses Spielfilm- 
Debüt THE EVIL DEAD zu finden. Kommt 
man nun einmal in den zweifelhaften Genuß, 
sich dieses legendäre, kaum halbstündige 
Werk anzuschauen, so fragt man sich, wie 
Raimi mit einem solchen Promo auch nur 
tausend Dollar zusammenbringen konnte... 
Obwohl die Laufzeit von WITHIN THE 
WOODS irgendwo um die 25 Minuten liegt, 
zieht sich das Ganze wie Mozarella von 
"Pizza Hut". Bruce Campbell (hier mit Brille) 
kommt darin mit seiner Freundin und einem 
befreundeten Pärchen in ein einsames 
Landhaus, wo er alsbald von einem Dämon 
besessen wird und mit irrer Fratze unter sei- 
nen Freunden aufräumt. 

Aus filmhistorischer Sicht liegt der Reiz von 
WITHIN THE WOODS in den vielen Details 
und Einstellungen, die sich später genau so 
in EVIL DEAD wiederfinden - sei es der 
Auftakt über dem Tümpel, die Veranda- 
schaukel oder die rumpelnden Kamera"fahr- 
ten". Der einzige Unterhaltungswert liegt 
somit im Zählen dieser Dejà-vu-Momente. 
Daß Raimi es allerdings auch damals schon 
viel besser konnte, beweist der beim 
Londoner "Splatterfest" gleich im Anschluß 
vorgeführte CLEVELAND SMITH - BOUNTY 
HUNTER, eine hysterisch witzige Indiana- 
jones-Parodie mit - na, wem wohl - Bruce 
Campbell. CLEVELAND SMITH erschien in 
den USA übrigens im Rahmen der "Film 
House Fever Collection" auch auf Video. Für 
alle NTSC-Besitzer ein Muß! (km) 
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V.A. -RODNEY ON THE ROQ VoL.4 


Unveröffentlichtes Matenal von 
AGENT ORANGE , UXA , ADOLESCENTS, 
BLACK FLAG , THE CROWD , CIRCLE JERKS 
0.4. 


V.A.- RODNEY ON THE ROQ. VOL. 2. 


Unveröffentlichtes Material von 
SOCIAL DISTORTION , AGENT ORANGE, 
SHATTERED FAITH , BLACK FLAG, REDD KROSS, 
STEPMOTHERS va. 


V.A. - RODNEY ON THE ROQ VOL. 3 
Unveröffentlichtes Matenal von 
PARIAH , ILL REPUTE , VANDALS, J.F.A. , 
BANGLES ua. 


V.A. - THE FUTURE LOOKS BRIGHTER 
Unveröffentlichtes Material von 
SOCIAL DISTORTION), TSOL, CHS, 
SHATTERED FAITH u.a. 


REDD KROSS - ANNETIE’S 60T THE HITS 


4. Mini LP der California Teen Punks 
mit GREG HETSON (pre CIRCLE JERKS / 
BAD RELIGION) ) 


КЕР ¢ROSS 


TSOL - THOUGHTS OF YESTERDAY 
Compilation aus ihrer 4. Mini LP und. 
der ultrararen "Weathered Statues"- ЕР 


ALL MY CLASSIC 
RECORDS 


ARE AVAILABLE 
IN GERMANY 
NOW 


POSH BOY RECORDS 


IM VERTRIEB VON 


FIRE ENGINE RECORDS 


Tel. 02.04 /237674 Tax. 0204/2383 
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Immediate nausea: 


SPONTANEOUS 
COMBUSTION 


("Fire Syndrome") 


USA, 1989; Regie: Tobe Hooper; mit Brad 
Dourif, Cynthia Bain, Jon Cypher; ab 3. 
Mai im Kino (Delta). 


In IL MIO NOME E NESSUNO ("Mein Name 
ist Nobody") läßt sich der altemde Revolver- 
held Henry Fonda in einem fingierten Duell 
erschießen, um seinen legendären Ruf zu 
bewahren. Nach SPONTANEOUS COMBUS- 
TION schlagen wir vor, Tobe Hooper solle 
das gleiche tun, jedoch ohne Platzpatronen. 
Der Mann, der uns erst THE TEXAS CHAIN- 
SAW MASSACRE gab und damit einen der 
großartigsten Terror Movies aller Zeiten, 
wühlt sich seitdem von Film zu Film tiefer in 
den Schlamm liebloser Kommerzstreifen. 
Dabei kann er sich bei seinem neuesten 
Werk noch nicht einmal darauf hinausreden, 
es sei nur eine Auftragsarbeit gewesen, denn 
Idee, Story, Drehbuch und zum Teil sogar das 
Casting stammen, von ihm selbst. SPONTA- 
NEOUS COMBUSTION handelt vom Zündeln 
und hat in etwa den Wert eines abgebrannten 
Streichholzheftchens, wenn der Film auch 
leider etwas lánger dauert als ein Zündholz 
brennt. 

So ist man also gezwungen, eineinhalb 
Stunden lang einem schwitzenden Brad 
Dourif (BLUE VELVET, MISSISSIPPI BUR- 
NING) zuzuschauen, wie er als Sproß eines 
Nukleartest-Ehepaares Flammen spuckt und 
Blasen wirft und dabei das peinlichste 
overacting seit Dennis Quaid in GREAT 
BALLS OF FIRE bietet. Hooper hofft offen- 
sichtlich darauf, daß seit Mark Lesters 
FIRESTARTER genügend Zeit vergangen ist, 
um dem Zuschauer das gleiche Thema noch 
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deter Seemann erzählte von thailändischen 


ARAGELA 


einmal zu präsentieren. Obwohl die 
Grundidee, die mysteriösen und gar nicht so 
seltenen Fälle von "spontaner menschlicher 
Selbstentzündung" zum Sujet zu nehmen, ei- 
gentlich recht vielversprechend ist, 
scheitert Hooper kläglich daran, einige 
tatsächliche Vorkommnisse in eine Böser- 
Wissenschaftler-beutet-Versuchskaninchen- 
aus-und-kneift-sich-damit-selbst-in-den- 
Arsch-Geschichte einzubauen. 
SPONTANEOUS COMBUSTION plätschert, 
bzw. glimmt so vor sich hin, bis ein 
schrecklich konstruierter Showdown und ein 
lächerlicher Schluß (schon mal eine Dayglo- 
Pizza mit Leuchthand gesehen?) der. Sache 
endlich ein Ende machen. Ungefähr so span- 
nend wie Farbe beim Trocknen zuzuschauen. 
Wäre für Komplettisten noch anzumerken, 
daß John Landis in einer Szene als Radio- 
techniker in Flammen aufgeht und Hooper 
selbst kurz beim Pinkeln auf dem Herren-WC 
zu sehen ist (was wir als hoffnungslose Phi- 
lantrophen natürlich gutgläubig als Selbst- 
ironie zu Buche schreiben). (ev) 


Alloha! 


NASTY HUNTER 


("Lady-Terminator") 


Indonesien, USA, 1988; Regie: Jalil 
Jackson; mit Barbara Anne Constable, 
Christopher J. Hart, Claudia Angelique, u.a.; 
Videoanbieter: Highlight. 


Unglaublich. 

Der englische Originaltitel versucht ja zu- 
mindest noch, eine gewisse Eigenstän- 
digkeit zu entwickeln, aber der deutsche 
Verleihtitel trifft es (ausnahmsweise mal) 
genau: NASTY HUNTER ist das dreisteste 
Plagiat von Camerons TERMINATOR, das 
überhaupt je auf Film gebannt wurde. 
Augenscheinlich handelt es sich um eine 
indonesische Produktion, und den Typen 
dort graust's sowieso vor gar nichts. 

Am Anfang vögelt eine Südseekönigin einen 
Mann und zwickt ihm dabei den Schwanz ab. 
(Doch, sowas gibt's! Ein mit HOWL befreun- 
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Tanzerinnen, die mit ihrer Pussy Bananen 
schälen und Geldstücke aufheben konnten - 
bis jemand auf die Idee kam, die Münzen mit 
dem Feuerzeug vorher anzuwärmen.) Der 
arme Kerl jedenfalls plárrt und verblutet, bis 
der nächste kommt, der mit Ihro Majestät ins 
Bett geht, ihr aber rechtzeitig unter groBem 
Geblitze einen Dolch aus der Móse zieht. Die 
Lady keift und zetert und verkündet, man 
werde deshalb die Ururenkelin des Helden 
umbringen (warum nicht seine angeheiratete 
Groß-Cousine zweiten Grades?), und die 
Geschichte kann losgehen: 

Diese Ururenkelin wird (in der Neuzeit) von 
einer Archäologin gejagt, die bei ihren 
Nachforschungen über die böse Südseeköni- 
gin von einer Schlange via vagina besessen 
wurde und danach ist sie - Trommelwirbel - 
LADY-TERMINATOR! Mit allem: Den 
Punks, die für eine Lederjacke gekillt 
werden, der Disco, der Polizeistation, dem 
rausgeschossenen Auge, dem Laster, der Ver- 
brennung und einem Munitionsverbrauch, 
der den des Vietnamkrieges um ungefähr zwei 
Magazine übersteigt. Grandios. Jede, wirk- 
lich jede Einstellung aus TERMINATOR wird 
exakt kopiert und auf einem bemitleidens- 
wert niedrigem Budget realisiert. Tatsächlich 
ist der Aloha-Fantasy-Südseekönigin-Blöd- 
sinn vom Anfang irgéadwann vergessen und 
man ergötzt sich an einer Stunde geballter 
Action. Stunts, Crashs, Geballer, Feuer und 
Titten. Was ihr wollt. Und'dafür, daß zuerst 
recht drastisch münnliché Kastrationsüngste 
geschürt wurden; entschuldigt sich der Film 
danach mit herrlich frauenfeindlichem та- 
chismo, wenn ein Rudel stahl- und muskel- 
strotzender Sóldnerprolos die Sache in die 
Hand nimmt und die ängstlich quiekende 
Heldin hin- und herrettet. 

Cinema Paradiso. (ev) 


Schleimbeutel: 


SLIME CITY 


USA, 1987; Regie: Gregory Lamberson; 
F/X: Scott Coulter; mit Robert C. Sabin, 


Mary Huner, Dick Biel; Dt. Start steht 
noch nicht fest. 


Wie uns der Titel dieser Ultra- 
Biligproduktion schon verrät, fließt in 
SLIME CITY der Glibber gleich hektoliter- 
weise. Zunächst fängt alles ganz harmlos an. 
Alex, ein junger Künstler, zieht in ein neues 
Appartement in einer heruntergekommenen 
Gegend von New York. Unversehends gerät 
er in den Bann seiner skurilen Nachbarn, 
von denen vor allem die spröde Punklady 
Nicole ein Auge auf ihn geworfen hat. Als 
Alex von einer merkwürdigen grünen Grütze 
probiert, verwandelt er sich in einen 
killenden Schleimbeutel, was der Beziehung 
zu seiner Freundin Lori nicht gerade 
förderlich ist (macht aber nichts, Nicole und 
Lori werden eh von der selben 
Schauspielerin gespielt). Zeit für einige 
unappetittliche Szenen. Die derbsten Effekte 
werden aber für den Schulß aufgespart, wo 
sich dann die kindliche Lust des Regisseurs 
Gregory Lamberson am  Zerstóren 
ungehemmt Bahn bricht. In einer nicht 
endenwollenden Folge von Einstellungen 
schlägt, hackt und sticht die bedrängte 
Freundin solange auf Alex ein, bis sich 
dessen Torso nicht mehr rührt. Gleich 
daneben entläßt sein Kopf das Gehirn, das 
alleine das Weite zu suchen versucht. 
Entschlossen greift Lori zum Hackebeil, und 
erst als das Hirn gewürfelt vor ihr liegt, ist 
der Spuk zu Ende. 

Lamberson bemüht sich ehrlich, eine 
Geschichte zu erzählen, die nicht nur als fa- 


e denscheiniger Vorwand eines abgedro- 


schenen Abzählreims dient. Insofern ist 
diese 16-mm-Produktion trotz der spartani- 
schen Ausstattung nicht weniger interessant 
als etwa GHOSTBUSTERS 2, bei dem es le- 
diglich darum geht, vorher geweckte Er- 
wartungen pflichtgemäß zu befriedigen. 
Freilich hätte dabei eine leichtere Hand und 
ein bißchen mehr Selbstironie nicht gescha- 
det. SLIME CITY ist natürlich meilenweit 
davon entfernt, auch nur irgendwie als bedeu- 
tendes Werk ernstgenommen werden zu kön- 
nen. (kz) 
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KOSTENLOSE VERSANDLISTE ANFORDEI 


DEAD MOON -GRAVEYARD 2 
ILLEGAL STATE OF MIND - MINI-ZP - 
ELECTRIC EELSCKWT/MUSARD) — 
PRISONSHAKE - HISINGLE PAX 
SCREAMING TREES - DOUBLE FF. 
DEAD MOON -UNKNOWN PASSAGE 
SONICS RENDEZVOUS BAND > $2 
DANIEL JOHNSTON - VIP] YA. MP 215 
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4 э 9 «мш» 


DOWN. 


0203 377361 


E 


р О b b О 
RWO d а р d 
Did g C D 
R О anda b 
о bleibt d gg OR d 
d O 
D OR DD DA OR D 
OR R OR 
R OR und А OR d 
Diese О КА OR 
ае g D 


DR dig d 
эше 
BRA DEAD 
89; Prod О Rog orma R 
Ada 7, B Paxto B Р а 
Виа О d eorg а d а 
0 
O О 
огр еппед d 
in DEMO RP В 
O g e, Sp de D 
BR [] DEAD e O 
d g ebenro 
: o А 
е bald D d ad d Do 
p d Rang ab b 
g B Dab BR 
DEAD b 
3 d eiste d 
О g D B 
D DD А Г) [) [] 
BO P d g 
e od pa oid 
ophrenie d eine ope 
В den g О 
д е d 
а g O а 
б d 
Dr. Resto B Paxto R DAR 
d d 3 d profitg g 
О be e persó 
B g. К О berred 
d ge e ab d berg 
рр D C 
d D R 
OR operie d 
О bare 
О d D 
Devo d 2 P on D 
Bud Co ROLD D AUD 
g О е 
Ор од g 
d b trá g d d b 
beg О а 
а D 
d D ор d d 
D a g g a 


LP 008-68091 


ON TOUR APRIL 


HOW IT LOOKS - HOW IT IS 
CD 084-68092 


790: 
BERLIN - ECSTASY 

HAMBURG - FABRIK 

OLDENBURG - ALHAMBRA 

FORUM - ENGER 

KOLN - ROSE CLUB 

KOLN - ROSE CLUB 


. LEONBERG - BEATBARACKE 

. GAMMELSDORF - CIRCUS 

. FREIBURG - JAZZHAUS 

. CH-LUZERN - SEDEL 

. CH-BERN - REITHALLE 

. CH-SCHAFFHAUSEN - KAMMGARN 
. RAVENSBURG - U.BOOT 

. FRANKFURT - NEGATIV 

. BRAUNSCHWEIG - LINE CLUB 

. NL-HAARLEM - PATRONAT 

. GELSENKIRCHEN - EISSPORTHALLE 
. NL-GRONINGEN - VERA 

. NL-DEVENTER - BURGERWEESHUIS 
. WILHELMSHAVEN - KLINGKLANG 

. DK-KOPENHAGEN - UNGDOMHUSET 
. BERLIN - SCHACHTQUALLE 
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LP 008-68081 


CD 084-68082 


ON TOUR APRIL 790: 
1. - 5. FRANKREICH 
7. A-WIEN - SZENE WIEN 
8. KASSEL - SPOT 
9. DORTMUND - LIVE STATION 
10. NL.-DENDERMONDE - ROXY 
11. NL-AMSTERDAM - MELKWEG 


SPACE AVENGER - 


THE MOVIE 
("ALIEN TERROR") 


USA 1989; Regie:Richard Haines; mit Robert 


Prichard, Mike McClerie, Angela Nicholas u.a. 


Ein flachbrüstiges Filmchen, das uns zunächst 
überhaupt nicht gefällt, mit Kostümierung und 
steigendem SchuBwaffengebrauch schlieflich 
an BONNIE AND CLYDE erinnert, immer 
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COMIC TRASH 6. eee e DON 
COMIC TRASH 5 ecco .50М 
COMIC TRASH 4. eee .ADM 
COMIC TRASH 3.....3DM 
COMIC TRASH 2SOLD OUT 
COMIC TRASH 1 [EN . 2DM 
DER SKALP 2,4,5,6.... 
RE oia Pie LE a 
‚DER SKALP 1.......40М 


\GESAMTLISTE GEGEN 1DM 
ІМ BRIEFMARKEN! НІН 
TESTAMENT - VERTRIEB 
NATRUPER STR. 154 

4500 OSNABRÜCK 


COMIC TRASH 8016 mit: 
H.J.Amelung,Orlendo, 
Jeff Gaither,Fritte, 
Holly!?!,Csaba,MDS, 
J.Wääräkangas,Janosh, 
R ‚Nachtigall ,K.Ulbi ch 
Flori,Jan,B.Karloff, 
Fredy,Oliver Naatz, 
Lille und Bob X II!!! 
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flott drauflossplattert und schließlich unser 
Herz erwärmt mit einer Außerirdischen, die 
sich als Nutte "amüsieren" will. Der erste 
Freier verschmort unter ihr zu einer 
Bratkartoffel, und während sie den zweiten, 
einen Bullen, genüßlich abreitet, wird ihr die 
Rübe heruntergeschossen, daß das Blut spritzt 
wie im Porno das Sperma, und schließlich 
attackiert sie noch kopflos einen Müllmann, 
der ihr Saures gibt und das Monster in der 
Müllpresse entsorgt. Ein Film, in dem 
Schüsse bellen, Matratzen quietschen, die 
Logik stöhnt und der Zuschauer jauchzt. Was 
will man mehr? (tg) 


Abschalten! 


MONSTER HIGH 


USA, 1989, Regie: Rüdiger Poe; FX: Mathew 
Mungle; mit Dead Iandoli, Diana Frank, David 
Marriott; Dt. Start steht noch nicht 
fest. . 
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Dieser Streifen ist so unsäglich schlecht, daß 
sich einem die Feder stráubt, überhaupt ein 
Wort darüber zu verlieren. Aber die einsamen 
Hóhepunkte wollen wir doch niemandem vor- 
enthalten. Da wäre etwa eine konfuse Invasion 
zweier jämmerlicher Gestalten aus dem All, 
prüder Teenie-Sex auf der Highschool und ein 
Basketballspiel in einer Provinzturnhalle, bei 
dem die Erde gerettet wird. Damit auch 
wirklich jeder die Handlung versteht, erzühlt 
uns eine gelangweilte Stimme aus dem Off 
was wir gleich selber sehen werden. Aber keine 
Bange - jeder, der sich noch nicht die letzte 
Gehirnzelle weggesoffen hat, dürfte in der Lage 
sein, diesem Schwachsinn problemlos zu 
folgen. Eigentlich ist MONSTER HIGH ja nur 
im Vollrausch zu ertragen. Um es einmal 
treffend auszudrücken: Mit solchen Filmen 
bringt man in südamerikanischen Kerkern die 
Gefangenen zum Reden. Also bezahlt Euer 
HOWL-Abo lieber pünktlich, kapiert? 
(kz) 


Blonder Bodybuilder 
ALIENATOR 


("Alienator") 


USA, 1989; Regie: Fred Olen Ray; mit Jan- 
Michael Vincent, John Phillip Law, Dawn 
Wildsmith; Videoanbieter: Splendid. 


Uah. Freddy is it again. War DEEP SPACE 
noch einigermaBen anschaubar und zum Teil 
richtig gut, ist ALIENATOR nur noch ein sat- 
ter Griff ins Klo. Ein intergalaktischer 
Schwerbrecher flieht vor seiner Hinrichtung auf 
die Erde und wird von dem Kopfgeldjäger- 
Cyborg "Alienator" verfolgt. Letzterer soll eine 
Frau sein, ist aber unschwer als mit blonder 
Perrücke und Eisen-BH ausgestatteter 
Bodybuilder zu erkennen, dessen schauspie- 
lerische Fühigkeiten sich darin erschópfen, 
kraftvoll durch den Wald zu wandern. Was'n 
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DUE OCCHI DIABOLIC! / ` 
TWO EVIL EYES ; 


Italien 1990; Regie: George A. Romero und Dario Argento; FX: Tom Savini; E 
mit Adrienne Barbeau, E.G.Marshall; Harvey Keitel, Madeleine Potter, Martin ON. 
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Balsam, Sally Kirkland u.a. Е TIER 


Wenn wir das richtig verstanden haben, dann war der’: 
Auslöser für die derzeit anschwappende Welle von Еддаг- .:. 
Allan-Poe-Verfilmungen neben dem Ablauf der Copyright- . | 
Gebühren für Poe-Stories eine ganzseitige Anzeige іп : - 


"Variety", die in für das Branchenblatt unüblichem 


Dreifarbdruck auf ein "Poe"-Projekt von George Romero e 
und Dario Argento hinwies. Der Film mit je einer 50-' .: 


minütigen Poe-Adaption der beiden Genre-GroBmeister 


startet demnächst іп den USA und weltweit, lief aber bereits ` 
in Italien an. In дег HOWL-Redaktion ist der Sinn für *.* 
Abenteuer ungebrochen, und so stiegen wir eines sonntags іп . 
aller Herrgottsfrühe vom Matthäser WeiBbierkeller um іп--4% 
Sammy Balkas' feuerroten Schlitten und brausten dem. 

Gerücht entgegen, daB der Film in Milano noch zu erwischen `. 
sei, bevor er endgültig aus den italienischen Kinos :: 


verschwindet. Die Eile war nicht unbegründet. 


"und Pfahl-Exekution wirkt der Maskenbildner 


Per 


ແ IN 
UL Ee 


fitter Cte 


Bereits nach zwei Wochen war DUE OCCHI 
DIABOLICI in einem Schachtelkino ver- 
sackt. Plakat und Aushangfotos sehen aus, 
daß es der Sau graust, die Abspielstätte ist 
potthäßlich wie die ganze Stadt, und selbst 
die von uns so geschützten Ragazzi im Pu- 
blikum wirken grau und farblos. Der Schoc- 
ker, von dem uns deutsche Verleiher versi- 
chert hatten, daB er keine Chance habe, oline 
eine mörderische Schnittauflage in die bun- 
desdeutschen Kinos zu kommen, läuft hier ab 
14. Das kann ja heiter werden! 
Zombie-Bändiger Romero macht den Anfang 
mit einer Verfilmung von "The Facts In The 
Case Of M. Valdemar". Die Schauermähr 
vom unter Mesmerismus (im Film Hypnose) 
Verblichenen, dessen Geist nicht sterben 
kann, erweitert der Regisseur zu einem klas- 
sischen Dreiecks-Beziehungs-Krimi. Der Arzt 
und Hypnotiseur Valdemars hat ein Verhält- 
nis mit der Witwe in spe (Adrienne Barbeau, 
die alte Klapperschlange), und zusammen 
räumen sie die prall gefüllten Konton des 
Alten ab. Technisch hervorragend und schau- 
spielerisch gekonnt gemacht, wird der Film 
doch bald sehr geschwätzig und zusehends 
flügellahm. Zweimal erschreckt Romero 
noch genial effektvoll die kleinen 
Italienerinnen, doch dann lacht sich sein 
Zombie aus der Tiefkühltruhe einfach tot. 
Lächerlich! Da der Poe-Schluß bekannt ist, 
glaubt Romero, noch eine Pointe aufpfropfen 
zu müssen, und die geht dann dermaßen in die 


Hose, daß uns trotz Savinis steigendem ' 


Munitionsverbrauch einfach die Spuke 
wegbleibt. Nur soviel sei verraten: Romero . 


läßt u.a. eine ganze Zombie-Schar in blauen "`: 


Taucher(?)anzügen mit dem moralisch 
erhobenen Zeigefinger wackeln. Au weia! 


Halbzeit, es gibt Eis und Popcorn, aber kein i 


Bier. Kinokultur! Während noch die Decken- 


beleuchtung brennt, flackern die Credits von... 
Argentos "Schwarzem Kater" über die Lein- . 


wand: 


Schockierende Schwarz-weiß-Fotos von: * : * 
Mordopfern. Die Kamera saugt uns in einen / ^ = 5: 


Tatort. Blut tropft von einer Frauenhand. Po- 
lizisten stehen herum, eine nackte, tote Frau: 


liegt festgeschnallt auf einem Holztisch. Die ^ 


Beine gespreizt. Aufsicht. Der Leib in der ' 
Hóhe des Bauchnabels durchgeschnitten! 


Kä 


Ästhetik. Ein paar kurze Einstellungen, dann у M 


ist das Mordwerkzeug schon an der Leiche, 
der Aufnahmeapparat an der Klinge. Argento 


schneidet mit der Kamera durch die Frau. Wir · . ca 


sausen mit. Soviel steht fest: Mit diesem fu- _ 
riosen Auftakt, hat Argento Genregeschichte 
geschrieben. 


Der Rest des Films hat wieder mehr mit Poes .. 
"Black Cat" zu tun, als mit anderen seiner ,-..' 
Kurzgeschichten, auch wenn Harvey Keitel‘, .: - 24 
hier Rod Usher heißt. Argento kriegt die `. 
Handlung einigermaßen auf die Reihe. Der -. 


alte Harvey/Rod schwenkt bedrohlich die 
Mescalflasche (Bonuspunkt!) und mißbraucht - 


seinen schwarzen Kater dermaßen für die hohe - : 


Schule der modernen Fotokunst, daß sich Ar- 


gento genötigt sah, im Abspann auch ja 20. _ E 
versichern, es seien wirklich keine Tiere für ., ` 


den Film gequält worden. 


Poes kurze Anspielung auf den Aberglauben, ^'* 
nachdem alle schwarzen Katzen verwandelte ^ , 
Hexen seien, führt Argento beinahe in die ^, 
Sackgasse eines Flashbacks ins Mittelalter, ... К 


der bedrohlich nach Faschings-Theater 


riecht, aber gerade noch rechtzeitig mit Kara- үз 
cho endet: Historiker Tom Savini erklärt uns. : 


den Gebrauch des Pfahls. 


Der Zusammenarbeit mit diesem Meister des ` ^7 
Grauens verdankt Argento, daß der von Poe 22% 
bemühte "Geist der Perversion" auch seinen  -: 


Film durchzieht. Nach Savinis Pendel-Opfer 


H ` ` 


S ` nS 


` 


ESAME 


КОШ 


Tse 


selbst in einer der scheußlichsten Cameo- 
Szenen mit. Die Polizei erwischt ihn als Ver- 


. . rückten auf frischer Tat bei der Leichenschin- 


dung. Mit der Zange hat er der Toten die 
Zühne aus dem Mund gebrochen. Die 


222 ` 14jährigen kreischen! 


Nach Doppelmord an Frau (ätherisch schön: 
Madelaine Potter) und Kater sowie einem ra- 


E benschwarz-humorigen'Alibibeschaffungs- 


. Spiel endet Keitel wie bei Poe am Strick. 
Den Schluß allerdings”;hat Argento 


'. hingéschludert, als würde er,sagen: "Aus! Ich 


mag nicht mehr! Da habt iby as!" Wer mir 


-.sagen kann, wie Keitels Flucht hätte 
“7. *"funktionieren sollen, dem bezahle ich ein 


‚Bier. Trotzdem: Argentos "Schwarzen Kater" 
habe ich ins Herz geschlossen. Einen 
doppelten Mescal auf Dario Argento! 

(Thomas Gaschler) 


Verschenkt: 


|... MASQUE OF THE RED 


DEATH 


("Die Maske des Roten Todes") 


USA 1989; Regie: Larry Brand; mit Patric 


5 ‚ Macnee, Clare Hoak, Adrian Paul; Videoan- 
bieter: EuroVideo ~ 


. Patrick Macnee,wahlweise mit Bratwurst- 
` ` Make-up unterm roten Mäntelchen oder mit 
` - glühendem Rauschgesicht, ist wohl der Ab- 
^ + schuf dieser Corman-Produktion um saufende 
` ` Feudalherren und vollbusige Bauernmädchen. 


Man wünscht sich, Emma Peel würde auf- 


e - kreuzen und ihm dafür charmant die Ohren 
:  ,langziehen! Auch wenn tatsächlich ein mini- 


maler Hauch vom Geist Edgar Allan Poes 


-., durch diese Corman-Produktion weht, ein 


biBchen hart gefoltert und einer inzestiósen, 
degenerierten Schónen recht effektiv die 


^: Kehle durchgeschlitzt wird, ist das eher etwas 


fürs Vormittagsprogramm. Am Schluß 


5 '.. sammelt das Happy-End-Päarchen tatsächlich 


alle Kinder wieder ein, als holten sie sie nach 
“der Vorstellung dieses schön fotografierten 


А: 


- 


BN. 


Filetsteak: 


LA CHIESA 
(aka: THE CHURCH) 


It. 1989; Regie; M. Soavi; FX: Stivaletti; 
Musik: Keith Emerson, The Goblin; mit 
Thomas Arana; Barbara Cupisti; Asia Ar- 
gento; John Morgen; Videoanbieter: 
Highlight/New Vision. 


. Nachdem Lamberto Bava mit miserablen 
TV -Produktionen wie DINNER WITH А 
" VAMPIRE gezeigt hat, wieviel Talent er 
in Wirklichkeit besitzt, verweigerte ihm 
die Produktionsfirma die geplante 
Inszenierung des abschließenden dritten 
Teils seiner DEMONI-Trilogie. Produzent 
Dario Argento verpflichtete stattdessen 
seinen ehemaligen Regie-Assistenten 
Michele Soavi, der 1987 mit DELIRIA ein 
vielversprechendes Debut abgeliefert 
hatte, für dieses 3-Millionen-Dollar-Pro- 
jekt. Jedoch hat Soavi so seine eigenen 
Vorstellungen, er veränderte das 
Drehbuch, und das Resultat hat mit den 
beiden DEMONI-Filmen soviel gemein- 
sam wie ein Filetsteak mit einem 
Hackbraten. 
Eine Horde Kreuzritter zerstört ein Dorf, 
dessen Bewohner anscheinend vom Teufel 
besessen sind. Die teilweise noch leben- 
den Opfer werden in einem Massengrab 
verscharrt, auf dem später eine Kirche er- 
richtet wird. In der Gegenwart entfesselt 
ein Bibliothekar ungewollt die in diesem 
Gemäuer schlummernden bösen Kräfte. 
Soavi stürzt seine Akteure in ein 
Dantesches Inferno und den Betrachter 
somit in eine technisch perfekte 
Komposition aus Bild und Ton. Das visu- 
elle Spektakel wird durch ein paar höchst 
einfallsreiche Effekte unterstützt: Ein 
Selbstmord mit Preßlufthammer, ein 
Pärchen, das von einer U-Bahn zersplat- 
tert wird, etc. 
LA CHIESA/ THE CHURCH ist geschaffen 
für die große Leinwand und Dolby Stereo 
Sound. Nach dem HOWL WEEKEND OF 
FEAR wird der Film hierzulande kaum 
mehr im Kino zu sehen sein. (cp) 


Ärgerlich: 


THE HOUSE OF US- 
HER 


("The House Of Usher") 


“USA 1989; Regie: Alan Birkinshaw; mit 
* Oliver Reed, Donald Pleasence, Rany 
. Windsor; Videoanbieter: - 21st 
2-7 Century 


> Völlig daneben gegangener Poe-Schnell- 
А 
ut’ überempfindlicher Usher läßt seinen 
2.372: Neffen lebendig begraben, um mit dessen 


schuß. Oliver Reed als dekadenter, nervlich 


Freundin (Rany Windsor aus THE 


- x: HOWLING) einen Nachkommen zu zeugen. 


Donald Pleasence in einer Gastrolle als 


Während die Detektive anfangen, Witze zu .. 
reißen, und man noch mit seiner Bestürzung, `~ 
dem Schock der makabren und obszönen Bil- _° 


= nend langweiliges Trauerspiel in Schau- 


*. fensterdekorationen, das auch mit der 


at i 25,5 verhindern. Unfreiwillig komisches, gäh- 


der kümpft, setzt Argento noch eins drauf: 
Fotograf Harvey Keitel ("Taxi Driver") be- ` 
rührt einen Hebel, eine Deckenluke klappt - 


polternd auf, und Poes Pendel des Todes saust ' 


durch die Luft. Nicht quälend langsam, son- “. 
dern rasend schnell. Argento ist nicht an 
Spannungsaufbau interessiert, sondern daran, 
uns den Atem zu rauben. Exakt bemessene 
Schnitte, kein Bild zuviel - Ókonomie der 


Ln 
ane 


ores 


= 


. neuen Personenkonstellation nicht zu 


retten ist. Poe würde sich im Grabe und den 


X. Machern den Kragen umdrehen! (tg) 
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11 
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DOUBLE A 
Reiner 
Steckerstr. 
3000 Hannover 


Se YEARS DOSE BEER 


Der mit dem Besten 
aus den ersten fünf bewegten 
Jahren des Labels. Mit dabei 
sind alle 17 Bands, die bis 
Ende '89 Vinyl über AA rausge- :: 
bracht haben, wie z.B. SOS. Ut: 
ollaps/Stengte  Dgrer/Instiga- 
tors/Marginal Man/Angry Red 
Planet usw. und ein umfangrei- 
"ches Beiheft mit Lesenswertem 
über's Label und die Bands. 
Limitiert auf 1500 Stück! 


Sampler 


“WUT B: Oiga SELL ke ae 


Auf der LP werden 
| nicht mehr erhältliche 
Stücke wiederveröf- 


fentlicht. Die "erste 
deutsche Skateband" 
(ja, ja) 5:055 let 


mit den Stücken ihrer 
einzigen 7" und fünf 
weiteren sauguten 
Liveaufnahmen cabei. 
Von WUT gibt's Stücke 
der -Spliti iz oe wage 
1985 auf MORE FUN 
mit den Rotting Car- 
cass erschien. außer- 
dem 2 Stücke vom 


legendären "Göttin- 
ger" Sampler. Erstauf- 
lage C200077 St.) im 


multi-coloured- Vinyl' 


In Zusammenarbeit mit der 
SPIRIT FAMILY erscheint dem- 
nächst eine 12" der Hannovera- 
ner BIONIC auf AA. Die 4 Stücke 
stellen ihren bisherigen Output 


erheblich in den Schatten! 
Dazu 'ne super (ja!) Coverart 


von Fabi. 


NEUE SINGLES: 


Das erste Vinyl von  FLEXX 

aus Bielefeld. Darf man "moder.- 

ner Hardcore" sagen, ohne Ж 
erschlagen zu werden?! Ж 
Und COLLAPS melden sich mit Ж 
дег Егаде "Who burned the Ж 
bridge to Hollywood?" 7 


CHA! 


р.о box 30 15 59 
1000 berlin 30- west-germany 
tel: 030 - 392 11 34- fax: 030 - 215 90 98 


pot "e s e nm ts 


from Hawaii: 


IPC ME: 


ШК 


А-Х wes 


| 


THE 


Pkusoxs Grinek 


DAM 
BUILDERS 


on tour: 

20.4. Enger, Forum 
21.4. Gelsenkirchen, 

| Sportparadies 

| 22.4. Köln, Rose Club 

| 23.4. Braunschweig, Line 

| 24.4. Ost-Berlin, 

| Insel der Jugend 

| 25.4. Berlin, Ecstasy 
26.4. Hannover, M.A.D 
27.4. Nürnberg, Komm 
28.4. Schopfheim, Cafe Irrlicht 

| 29.4. Stuttgart, Garage 


| 30.4. Zapfendorf, Top Act 

| 2.5. Wien, Szene Wien (A) 
‚5. Salzburg, Foyer Stadtkino (A) 
‚5. Hanau, Ки-Ва 


Jugendzentrum 
12.5. Weikersheim, Club W 71 
15.5. Kassel, Spot 
16.5. Hamburg, Mitternacht 
17.5. Fulda, Kreuz 
18.5. Düsseldorf, Spektakulum 
19.5. Schwindkirchen, 
Rockhaus 
| 28.5.- 6.6. Schweden 
| 7.6.-17.6 DDR 
| 


.spv 


loco I 


THE DAMBUILDERS 
\ YOUNG PERSON'S GUID! 
08 - 101 
also available: 
loco 2 


GOO GOO MUCK 
DREAMS WE SHARE 
08-661 11 
booking: 

BRD: exquisite musik 
Hoher Rain 6, D-8608 Memmelsdorf 
Tel.:0951 300 37, Fax:0951 41008 

DDR: DAMON Agentur, 
Schliemannstr.48, DDR-1058 Berlin 
Tel.:0372 4498461 
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im Salmon ist mit Sicherheit eine der einflußreichsten 

Figuren der australischen Musikszene in den 80er Jahren, 

wahrscheinlich sogar - betrachtet man die  Bekenntnisse 
der vielen Bands und Musikfans, die sich von seiner früheren 
Dand The Scientists beeinflußt oder geprägt sehen - der іп- 
ternationalen Musikszene überhaupt. Meine persónliche Beses- 
senheit von ihm wurde im BOB und anderen Publikationen hin- 
länglich belegt; ich habe mich immer gefragt, welcher per- 
versen Streich des Schicksals mich genau acht Stunden, nach- 
dem die Scientists gerade die Bühne eines lokalen Clubs ver- 
lassen hatten , aus einem Flugzeug auf dem London Airport 
steigen ließ. Das war im Mai 86 und ich frage mich, ob mein 
Eindruck von der göttergleichen Größe dieser Band : 
tert oder bestátigt worden wáre, 
urlaub einen Tag 


wenn ich meinen Frühjahrs- 
früher angetreten hátte? 


SR, EARLY FISHIN 

KW Wie bei vielen Helden unserer Ta- 
се beginnt auch diese Geschichte 
mit Pa Salmon, der "seinen Köder 
auswarf", und Ma Salmon, die den 
kleinen Sperm-Fisch aufnahm und 
ihn flußaufwärts schwimmen ließ, 
wo aus ihm Klein-Kim werden konn- 
te. Wir blenden ins Jahr 1975/76, 
wo ein Teenager dieses Namens (wie 
uns D.N.A. erzäht) eine intensive 
Sehnsucht danach verspürte, Wis- 
üsenschaftler (= Scientist, Anm., 
Fuh-huh) zu werden, es aber dann 
doch einfacher fand, Freundinnen 
als Rock And Roll-Musiker zu krie- 
gen denn als Spitzenkraft des Che- 
mie-Unterrichts. Er entdeckte die 
Ramones, Dolls und Modern Lovers 
und gründete geradewegs The Cheap 
Nasties, Perth s erste Punkband. 
Gegen ‚Ende des Jahres 77 traten 
sie sporadisch mit den obligato- 
risch schwarz-lederbejackten Dam- 
ned und Ramones-Coverversionen und 
einer handvoll Originale auf; in- 
folge von Uneinigkeiten über musi- 
kalische Zielsetzungen trennte 
sich Salmon von der Band, um sei- 
nen eigenen Traum von Punk zu ver- 
folgen, während aus dem Rest die 


eher Pop-orientierten Mannikins 
wurden. % 
Zur selben Zeit Кап es bei zwei 


| anderen Perth-Bands, Тһе Extermi- 
^ nators und The Victims, zu Verän- 
: derungen (letztere waren sehr po- 
У pulár und ihr Werk ist auf  inzwi- 

schen rarem Vinyl dokumentiert). 
In Kürze: Die Exterminatoren Rod 
Radalj (gtr), Boris Sudjovic (bs) 
und John Rowlings (dr)  verpflich- 
teten Salmon für Gitarren- und Ge- 


sangesaufgaben und gründeten The 
Invaders, ein Live-Unternehmen, 
das ез zwischen Ende 77 und Mitte 


78 gab, bis zu jener Zeit, als 
sich The Victims auflösten und 
Salmon sofort deren heifen Drummer 
James Baker an Land zog, um den 
weniger-kompetenten Rowlings abzu- 
lösen.  Namensánderungen waren an 
der Tagesordnung, bis Baker 
schließlich eine gute Idee hatte - 
The Scientists betraten die Perth- 
Szenerie. 


UNSCIENTIFIC BEHAVIOUR 

Die Scientists Mk. .1 kriegten іп 
Wahrheit nie den Arsch hoch,  den- 
noch ist diese Besetzung mit drei 
Live-Aufnahmen auf dem Rubber  Ne- 
ver Sleeps-Retrospective-Tape ver- 
ewigt: die Powerpop-Originale 
"Frantic Romantic" und "Sorry, 
Sorry, Sorry" (starke Buzzcocks- 
Anklänge) plus eine energiegelade- 
ne Version von "Don t You Lie To 
Me" (vermutlich beeinfluft von ei- 
ner ähnlichen Flamin Groovies- 
Version des Klassikers, wenn man 
in Betracht bezieht, daß sehr vie- 
le 0Z-Bands die Groovies als eine 
ihrer Haupteinflüsse ansehen). 
Außerdem gibt ев ein іп Under- 
ground-Kreisen zirkulierendes Pro- 


erschüt- 


Doch Fan-Verehrung beiseite, 
blick 
auf Infos, 
D.N.A. (Harry Butler), 
und Party Fears 
der 
eines: 
Januar 
te. Sendet Mr. 
und 10 und 
Street, Wembley 6014, 
schön geht an Kim Williams, 
ker (Тһе Summer Suns) 


ie, 
Fotos versorgte. 


= 

beraum-Tape mit meistt melodischen 
Baker-Salmon-Nummern, die jedoch 
einen deutlichen Runk-Einschlag 
zeigten, der besonders von Salmons 
untrainierten, dafür umso emphati- 
scheren Vocals, schneidenden Po- 
werchords (auch ein paar rauhe 
Leads waren zu hören) und J.B. 
smassivem Big Beat herrührte. 

Die Scientists Mk. 2 entstanden, 
als Boris den Stiefel in den Arsch 


bekam (gemäß D.N.A. ging es um 
Dinge wie "nicht genug bei der 
Sache" usw.) und Dennis Byrne für 
ihn eingesetzt wurde und zwar in 


Jan.-April 79-Periode, in 
sich die Band den Ruf eines 
Live-Powerhouse erwarb und 

"Frantic Romantic" b/w 
"Shake (Together Tonight)" auf- 
nahm, heutzutage eine sehr gesuch- 
te Platte, für die man inzwischen 
um die 50 Dollar hinlegen muß. 
Kürzlich wurde sie zusammen mit 
ihrem Nachfolger, der ebenso raren 
The Scientists EP ("Last Night", 
"Bet Ya Lyin (Slink City Lee)", 
"It в For Real", "Pissed On Апо- 
ther Planet"), in Form der 12"-Mi- 
ni-LP The Sweet Corn Sessions (be- 
nannt nach dem betreffenden Studio 


jener 
der 

wahren 
die 45 


in Perth) wiederveróffentlicht. 

nach dem betreffenden Studio in 
Perth) wiederveröffentlicht. Die 
letzteren vier Titel wurden von 
bereits von den Scientists Mk. III 
eingespielt - Ben Juniper und Тап 
Sharples hatten inzwischen Rod und 


ersetzt (Dennis hinterlief 
seither wenig bleibende Eindrücke 
in der Musikwelt, während Rod mit 
wechselndem Erfolg bei den Кос- 
kets, Hoodoogurus und Johnnys mit- 
wirkte). Als rauher Garagenpunk- 
Kracher sticht vor allem "Pissed 
seiner polternden Bass-Line und 
dem Thunders-esquen Gitarrensolo 
die alte New York Dolls-Fixierung 
neu aufleben. Ein weiteres Doku- 
ment dieser Besetzung gibt es auf 
dem "Rubber ."-Tape: "Melodra- 
matic Touch", "Have You Seen My 
Baby?" und "Slow Death" stammen 
von einem Melbourne-Gig im Dezem- 
ber 79 (und ja, "S.D." erfáhrt ei- 
ne grofartige Behandlung, obgleich 
etwas poppiger als das heavy Ori- 
ginal der Groovies). 

Trotz der Prásenz von zwei  Plat- 
ten in den Láden, war die 79/80er- 
Phase frustrierend für die Scien- 
tists, was die Live-Akzeptanz an- 
betraf. Perth erwies sich in die- 
ser Hinsicht als Sackgasse (und 
ist ев bis heute auch geblieben, 
wenn man die Leute so fragt); ein 


Dennis 


paar Interstate-Touren nach Ade- 
laide, Sydney, Brisbane und Mel- 
bourne brachten gerade mal soviel 
Geld, daß man von der einen Stadt 


zur anderen kam, weil man für obs- 
kure Vorstadt-Pubs gebucht wurde 
und dann noch im Vorprogramm von 
entschiedenen Non-New Wave Acts 
wie den Skyhooks, Rose Tattoo und 
The Sherbs. Während wahrgenommen 
wurde, daß sich die Scientists vom 
groben Punk-Erstschlag zu einer 
power-geladenen "60s-influenced 
power-pop-cum-high energy rock n 

roll band" entwickelten und  wáh- 
rend sowohl die 45 als auch die EP 
ausverkauften’ und man sogar einen 
Auftritt bei der  "Countdown"-TV- 
Show bekam, ging ев finanziell 
einfach nicht voran. Interne 
Streitigkeiten führten zu Ben 5 
Ausstieg, also machten die Scien- 
tists Mk. ТУ (Kim, James und Ian) 


in die Welt des Kim Salmon. 


ist. ein. Ein- 
Meine Story basiert u.a. 


was nun folgt, 


die ich den exzellentesten australischen Fanzines 
B-Side 
(David Gerard) 

Autoren gab mir die großzügige Erlaubnis 
erschópfenden Interviews zu verwenden, 
mit Kim Salmon in der Salmon-Residenz in Perth führ- 
Gerard in etwa 6 Dollar für die Ausgaben 9 
ihr werdet nicht enttäuscht 
Western Australia. 

einen Sammler/Journalisten/Musi- 
aus Perth, 
wertvollen Hintergrundinformationen, 


(Simor Lonergan und Kumpels) 
entnommen habe. Der letztere 
ganze Blocks 
das er am 2. 


sein: 17 Simper 
Ein weiteres Danke- 


unschátzbar 
(der "Lou- 


der mich mit 
frühen Tapes 


Louie"-BooXieg wird bald raus sein, Kim!) und natürlich 
Ld 


aber er- 
und 


erstmal als Trio weiter - 
neut war Perth das Nirgendwo 
‘das Ende schien nahe Р 

Kurz bevor Ian im Frühjahr 1981 
das Handtuch warf und darauf auch 


Kim und James aufgaben, brachten 
ein paar Freunde der Band (darun- 
ter Kim Williams) etwas Geld auf 
und steckten sie in die Shelter 
Studios іп Perth, um dort die LP 
The Scientists für das "Indepen- 
dent"- Label aufzunehmen (ug 
sprünglich hatte sie ein lila Со- 


ver, vor ein paar Jahren wurde sie 
auf Williams Easter Label in ei- 
nem gelb-purpurnen Sleeve  wieder- 
veróffentlicht). Ein Reviewer be- 
klagte das Ніпѕсһеійеп der Band 
und ernannte die Platte zur aus- 
tralischen LP des Jahres, mit "13 
ihrer größten bisher unveröffent- 
lichten Songs, die ihre Tiefe und 
Vielseitigkeit belegten groß- 
artige Geradeaus-Rocker wie "Sha- 
dows Of The Night" bewegende 
Love Songs mit Melodie und Power 
les und sie waren die Einzigen, 
die ев mit Radio Birdman und деп 
Saints aufnehmen konnten". 

Salmon jedoch war nicht 
glücklich über a : fertige 
dukt und bemerk’ folgendes 
die Aufnahme-U.istande: 

"Da es sich um einen posthume An- 
gelegenheit handelte, hatten wir 
dieses Platte eigentlich gar nicht 
machen sollen. Wir brachten ein- 
fach keinen Enthusiasmus mehr auf. 
Einiges von dem Material war gut, 
aber, wie es beahndelt wurde, war 
grundverkehrt. Ев gab einen Jun- 
gen, der unseren Live-Sound mach- 
te, und er ging mit uns ins Studio 
und stellte den Sound zusammen. 
Dann kam dieser Produzent. rein, 
komplementierte unseren Mixer hi- 
naus, ohne zu wissen, was der ei- 


allzu 
PHO- 
über 


П 
Sp 


Ган 


gentlich zu tun versucht hatte. 
Bis es endlich fertig war, hatte 
es Millionen von Overdubs gegeben, 
ärmliche Drum Sounds und Dinge, 
die völlig mißverstanden wurden. 
Ich hatte aufgegeben und ließ sie 
zusammenmixen, was sie wollten, 
aber das war ein Fehler Ich 
wünschte, wir hätten eine .Live- 
Aufnahme gemacht. Unser Live- 
Sound, das waren echt metallisch- 
schmutzige Gitarren mit ein bis- 
chen Distortion (achte auf den 
großartigen grunge-stomp von "Tee- 
nage Dreamer") usw.. Wir hatten 
einen Song namens "Baby You re Not 


For Sale" und ich bedauere es, daß 
wir ihn nicht aufnahmen. Es war 
eine Übung in melodischem Krach, 
sehr hypnotisch: wir spielten die- 
se zwei Griffe mit einem sich 
steigernden Aufwand an Feedback 
und es endete mit der großen Zer- 


störung. Ein bischen wie Jesus & 


Mary Chain, nur anders." 

Und so gab es die Scientists 
nicht mehr; sie hinterliefen über 
30 solide Originale (13 davon 
schafften es auf die LP) und eine 
Reihe von Covern, darunter Titel 
von den Groovies, Troggs, Velvets, 
Dolls/Heartbreakers, sogar von den 
Monkees und Black Sabbath (!, Anm. 
d. Übersetzers). Zweifelsohne hat- 
ten sie, wie es sich für eine an- 


stándige Garagenband gehórt, auch 
ein- oder zweimal "Louie,  Loie" 
gespielt. 

Nach dem Split schlug Kim Will- 
iams vor, daß die zwei Kims ein 
oder auch zwei Jams miteinander 
machen sollten; der Drummer Brett 
Rixon hatte sich mit Kim Salmon 
angefreundet - also entstand das 


Übergangstrio Louie Louie mit Auf- 
tritten zwischen April und Juni 
81. Laut Kim W. " wurden ein paar 
großartige Songs geschrieben in 
dieser Ära Der einzige, der da- 
von bisher auf Vinyl auftauchte 
war "Swampland" (bitte weiterle- 
sen), aber das war nicht der bes- 
te, den wir schrieben; der beste 
war wohl "Hopeless Care", der 
konnte es mit der Summer Suns-Sin- 
gle aufnehmen wir trennten 
uns, weil .Kim und Brett іп die 
östlichen Staaten gehen wollten 
und ich gerade wieder zu studieren 
anfing.” 


Basierend auf meinem Louie,  Lou- 


daf$ 
tatáchlich ein Klas- 


ie-Tape muf ich zugeben, Кет 
peless Case" 
siker ist, ein 
Stück Pop mit einer dunklen 


dielinie, 


stimmungsvolles 
Melo- 
real haunting. Das gilt 


auch für die Stärken des restli- 
chen Materials, das von ungezügel- 
ten "stompers" wie "Didn t Know I 


Loved You" und "Gipsy Woman" zum 
sumpfigen, feedback-beladenen Gru- 
nge von "For My Woman" und "The 
Lady That Time Forgot" reicht. Es 
gibt sogar . ein paar ausgesuchte 
Covers wie "Suzanne", "Hey Little 
Giri’; "Sometimes Good Guys Don t 
Wear White", dazu eine Reprise des 
Scientists-Songs "Shadows Of The 
Night". Eine feine Band, die ge- 
schickt die pure Pop-Sensibilitat 
von Williams und den immer heavier 
werdenden Rock-Vorlieben Salmons 
kombinierte. 


NEW BREAKTHROUGHS IN SCIENCE 


Wahrend Salmon sich überlegte nach 
Sydney umzusiedeln, traf er den 
alten Scientists-Bassisten Boris 
Sudjovic, der ohne Job war, 
nachdem er die Rockets verlassen 
hatte. Der Gedanke, die Scientists 
in Sydney (wo es massenhaft mehr 
Auftrittsmöglichkeiten gab) wieder 
ins Leben zu rufen, wurde für loh- 
nenswert gehalten. Mit einem Jüng- 
ling namens Tony Thewlis (Ex-Heli- 
copters), der mit seiner Gitarre 
auftauchte, und mit dem Drummer 
Rixon, der auf seine Chance warte- 
te, wurde die Idee in die Tat um- 
gesetzt: Im September 81 entstan- 
den die Scientists Mk. V. In den 
ersten sechs Monaten des Jahres 82 
blieb der grofe Erfolg aus, doch 
der Sound der Band bewegte sich 
langsam vom 60er-Garagen-Pop weg 
hin zu einer weniger leicht defi- 
nierbaren (sprich: einzigartigen), 
experimentellen Noise-Mischung. 
Die Düsterheit der in jener Zeit 
gespielten Coverversionen sind be- 


zeichnend: "Raver" (Suicide), 
"Loose" (Stooges), "I've Had It" 
(Alex. Chilton), "Тһе Wall" (John 


Fogerty), "She Cracked" (Jonathan 
Richman), "Clear Spot" (Captain 
Beefheart). Live-Aufnahmen aus der 
Zeit von Mai 82 bis August 83 


tauchten später auf dem Rubber...- 
Tape auf und sind Pflicht. 
Berichten zufolge zirkuliert 
außerdem noch ein achtliedriges 
Tape einer Live-Radio-Show des in 
Sydney ansässigen Senders 2SER-FM, 
in (hóchstens) einer 100er- 
Auflage, von der eine Kopie bei 
Au-Go-Go Records in Melbourne lan- 
dete.  Beeindruckt von der grellen 
Live-Prásenz der Gruppe, bot Au- 
Go-Go einen Vertrag an und  veróf- 
fentlichte Anfang 83 eine 45er, 
"This Is My Happy Hour" b/w 
"Swampland".Ein nicht gerade aus- 
gereiftes Dokument, dessen Wir- 
kung einen aber immer noch sprach- 


los werden läßt. Die vor sich 
hinbrütende, schleifende Gitarre 
und die ironischen, textlichen 
Drohungen ("This is my happy hour/ 
If you wanna be sad, do it some- 
where else!") der A-Seite ergeifen 
einen mit Schauder und das 
tuckernde Ramalama der B-Seite, 


mit einem verlangsamten Bo Diddley 
Beat, mit einem knurrenden T.Rex- 
artigen Gerüst und mit einigen 
brillianten textlichen Metaphern 
("In my heart there's a place 
called Swampland, nine parts water 
one «part sand... "Inst БО ре 
sprünglich, wie ein Stück post- 
Delta-via-Detroit bloozy 
Rock'n'Roll nur sein kann; Absatzt! 
1983 stand auch die Veröffentli- 
chung des sechsliedrigen Mini- 
Albums Blood Red River an, unter- 
stützt durch ein Video für den 
Titelsong, das in einem Bunker und 
in Abwässergängen gefilmt wurde. 
Gewiß wurde hier ein eindringli- 
ches Image gepflegt; mit Haaren, 
Feuer, Dreck und natürlich noise 
als stillschweigendes Schlüssel- 
wort der Kritiker, die Vergleiche 
zu den Cramps oder Stooges wagten 
(was nicht so abwegig ist,der Ein- 
maligkeit der Scientists aber auch 
nicht ganz gerecht wird). Zwei 
weitere 45er kamen in jenem Jahr 
noch raus: "We Had Love" b/w 
"Clear Spot" und die» auf, 1500 
Stück limitierte, kostenlos ver- 
teilte, live aufgenommene "When 
Worlds Collide" b/w "Ghost Train", 
die später auch als Bootleg er- 


schien (ich glaube, das Original 
ist an einem auf dem Inner Sleeve 
und auf dem Label aufgedrucktem 


Scientists-Logo zu erkennen). 
Ende 83 wurde ein weiteres Mini- 


Album, This Heart Doesn't Run On 
Blood, aufgenommen, das Anfang 84 
veröffentlicht wurde. Zu jenem 


Zeitpunkt fand eine Abschieds-Tour 
im November und Dezember statt. 
Die Gruppe hatte nämlich mittler- 
weile ein Auge auf London gewor- 
fen (vielleicht weil man den Er- 
folg ihrer Landsleute von Тһе 
Birthday Party in England und іп 
Europa zur Kenntnis nahm); In 
ihrer Heimat hatten sie so viel 
Erfolg gehabt, wie es ihnen halt 
möglich war, also nebensächlicher 
kommerzieller Anklang hinsichtlich 
des Plattenverkaufs und eine gute 
aber chaotische Liveshow,  gekenn- 
zeichnet durch offene  Feindselig- 
keit gegen die Verkäufer von 
häßlicher Musik und abstoßendes 
Haar und Kleidung. (Ein legendäres 
Bootleg-Tape, abgemischt von Rob 
Younger, vom 21. Januar 1983 im 
Gaelic Club in Sydney, beweißt den 
zornigen Trieb der Scientists ohne 
Rücksicht auf Publikumsreaktionen) 

Kim äußerte sich über die Art 
der Reaktion, die ein normaler 
Scientists-Auftritt mit ziemlicher 
Sicherheit hervorrief: " Als wir 
in Sydney anfingen, dachten wir: 
‘Gut, wir müssen uns also ein paar 
Gigs verschaffen'. Das war bevor 
uns dort irgendjemand kannte. Die 
Tour-Agenturen hatten kein Inte- 
resse, also mußten wir es selbst 
in die Hand nehmen. Später wollten 
uns dann einige Agenturen unter 
Vertrag nehmen. Sie verschafften 
uns Auftritte als Vorprogramm (zum 
Beispiel für die unglaublich be- 
liebten The Angels) und gegen Ende 
83 hatten wir dann unsere ersten 


eigenen Gigs in den Vororten - der 
clip zu "Blood Red River" wurde im 
TV-Nachtprogramm gezeigt, dadurch 
war es leichter, diese Auftritte 
in den Vororten zu beommen. Aber 
bei einem der Auftritte mit The 
Angels war der Boden der Halle 
voller Bierbüchsen und Flaschen. 
Eine volle Flasche wurde auf die 
Bühne geworfen, die meinen Kopf um 
wenige Zentimeter verfehlte... Wir 
mußten die Halle durch den Hinter- 
ausgang verlassen,die Gage konnten 
wir auch abschreiben, es waren 
einfach zu viele leute dort, die 
uns richtig haßten. Wenn ich er- 
zähle, daß es nichts Alßergewöhn- 
liches war, uns’mit Fl@séhen zu 
bewerfen, muß ich hinzufügen, daß 
wir das auch ein wenig prowozier- 
ten, daß wir diese 
Energie' auch herausforderten," 
: GC? 
SCIENTISTS IN GREAT BRITAIN 


Über die Art der Publikumsreak- 
tion, die Salmon, Sudjovic, Thew- 
lis und Rixon erwarteten, als sie 


englischen Boden betraten, kann 
man nur spekulieren, aber nachdem 
sie sich durch zahlreiche Londoner 
Gigs etabliert hatten, + entstand 
eine Mundpropaganda um The 
Scientists, die bis Europa und 
Ende 84 sogar bis in die USA 
durchsickerte, was zur Folge 
hatte, daß sich die beiden Au-Go- 
Go Mini-Alben recht schnell ver- 
kauften und Fanzine-Besprechungen 
in der Regel voller Begeisterung 
waren. Іп einem 1984er Interview 
mit B Side erzählte Kim Simon 
Lonergan, daß die Band noch keinen 
Superstar-Status erreicht habe, 
daß es aber gut laufe: "Wir werden 
auf jeden Fall weiter machen. Un- 
sere Anhängerschaft hat sich 
vergrößert, was gut ist. Normaler- 
weise passiert so etwas sehr 
langsam. Jede Woche sollte man 
etwas Anderes machen, deine Stra- 


| 


zum Beispiel ist 
wie man seine 
organisiert und wo man 
hier spielt, viel wichtiger als in 
Australien. Ich glaube, daf wir in 
Sydney wohl zu anmaßend waren. Wir 
glaubten tatsáchlich, daß wir 
leicht progressiv seien. Ton 
denke, daß wir eine sehr eigene 
Gruppe snd, aber wenn man es genau 
betrachtet, sind wir eine 
straighte Rock'n'Roll Band , und 
unser neues Material zeigt das. 
Die Texte sind geradlinieger, 
nicht so verschlüsselt. Das Ganze 
ist im Vergleich zu früher 
primitiver geworden." 

Das Wort "primitiv" tauchte in Be- 
schreibungen der Band immer wieder 
auf, wenn die Schreiber davon re- 
deten, wie der Scientists-Sound 
dichtes, schweres Pochen mit star- 
rem, bluesigen Gitarrengekratze| 
verbinde und wie Salmons  abge- 
drehtes Jaulen am Micro Bilder der 
Stooges, Cramps und Gun Club іп 
ihren energiegeladensten doch Ка- 


wechseln, 
es ziemlich wichtig, 


tegie 


Auftritte 


‘negative є 


D 


SIENTISIS 


puttesten 
re. 
Co. im Vorprogramm von Gun Club 
bei deren England-Tour und das 
steigerte ihr Ansehen zusätzlich. 
In einem späteren B-Side-Interview 
bemerkte Kim Folgendes zum damali- 
gen Image der Band: 
"Ich denke, wir werden 
mißverstanden. 
viele: Leute, 
was du tust, 


Momenten heraufbeschwö- 
Іп der Tat spielten, Salmon 6 


gründlich 


Es gibt schrecklich 
die dich, ganz egal, 
begrenzten 


in einer 


den stärksten Vinyl-Aufnahmen der 
Scientists. (Es handelt sich dabei 
um die Sessions, die auch das oben 
erwàhnte "Running Scared"  hervor- 
brachten.) 

Drei dieser Soundwork-Tracks wur- 


den außerdem zusammen mit einem 
weiteren ("Psycho Cook Supreme") 
auf eine AuGoGo-Retrospektive na- 


mens Heading For A Trauma gepackt, 


die ca. ein Jahr später herauskan. 
Diese LP sticht durch ein sehr 
passend "traumatisches" Rot-Gelb- 


Schwarz- Cover und durch die groß- 
artigen liner notes von Mr. David 


Straßenköter 
fluf). 
leg-Tape 


unter  Vollmond-Ein- 
Das wohl definitive  Boot- 

dieser Periode wurde im 
Logo-Club, Hamburg am 18.2.1985 
aufgenommen. Die Set-Liste bein- 
haltete den nahezu gesamten Vinyl- 
ausstoß bis heute, dazu die Covers 
und einige "previews": Demolition 
Derby - The Wall - When Fate Deals 
Lits Mortal Blow = I ve Had. It = 
Bad Priest - Rev Head - Blood Red 
River - Happy Hour - We Had Love - 


Go Baby Go - I Cried No Tears - 
Atom Bomb Baby - If It s The Last 
Thing I Do (aka "Travis") - Murde- 


Laing hervor ( auf dem Cover der ress In A Purple Dress - It Came 
belgischen EP waren kurioserweise Out ОҒ The Sky - Hell beach - Set 
rote und blaue Ор Art-Wirbel, It On Fire - Nitro - Clear Spot - 
wahrscheinlich um den unbedarften Born To Lose - Mr. Nobody. (Wenn 
Plattenkisten-Schmökerer glaubend es jemals Zweifel darüber gab, ob 
zu machen, die Scientists wären die Scientists eine pure Rock And 
eine Psychedelik-Band). Die Roll-Band waren - diese letzten 
"Swampland"- und "Ме Най  Love"- beiden Covers von den Heartbrea- 
Singles waren darauf, aber was kers und den Standells sollten al- 
diese Zusammenstellung vor allem len Einwänden ein Ende bereiten!) 
essentiell macht, waren die hier 
ebenfalls vertretenen drei Songs, 
die während der "We Had  Love"/ 

"Clear Spot"-Sessions aufgenommen * e 
wurden* over-the-top-Versionen von Das Ende der Einwände ist gekon- 
John Fogerty s "The Wall" und Sui- men, doch das Ende der Salmon-Saga 
cides  "Raver" sowie ein Original, noch lange nicht. sm nächsten HONE 
422 CEN A glühend-heife geht v" fett weiter mit den Kapi- 
Hauptstütze des  Live-Sets war: tel et Занат Salamanders, 
"Fire Escape". Beasts And Bourbon ds But Back To 
Was die Live-Ayftritte während 1985 And England en Веза 
: 7 i : dieser Periode betr¥fft, nun, die ОҒ Тһе End Of SE Lees: е Science 
Art und Weise sehen. vor allem in schon gar nicht, wenn man einen Sets dauerten zwischen PS ВБ Become Surrealism", One More 
England, wo der Musikjournalismus Song namens "Swampland" hat, ob- Minuten, je nach PubMikum und Lau- Bourbon, Please" und "Future Sur- 
so dermaßen darauf erpicht ist, wohl unserer ja viel älter war. SE Bee Kein Handbreit wurde real Spawning". Stay Tuned! Es 
etwas Neues aufzustöbern, wird das Sicher beruht Nick s Musik auf : 2 vs lohnt sich 
; G қ 7 ч x р k jedoch nachgegeben, Wenn das Kata 
zu einer ständigen Suche „ nach einem ähnlichen Geschmack wie беп pult erstmal eingeri@htet war und 
"thrills", Die Leute dachten, wir Шеп. WE: nahmen Soden ee schwere Wellen von Verstárkergrum- 
wären so etwas wie die neuen Stoo- Scared" auf, was Nick herausge- meln und Distortion азарае Етен, 
ges oder die Ramones, маз „schon bracht hat, aber wir taten das und dieser archetypische sumpfig- 
von unserem Aussehen her lächer- nie; A : pulsierende Bass mit seinen gele- ` 
lich ist. Ein Image zu haben, das Als náchstes folgte ein Ausflug gentlich Rockabilly-mäßig mutier- Cast & Credits: 
ist doch das letzte. Wir wollen hinüber nach Europa, wo die Scien- ten auf НЕН abzielenden 
nicht wirklich verstanden werden. tists auf dem jährlichen "Pandoras Rhythmen die unwahrscheinlichsten Das Original des Kim Salmon- 
Die Schönheit von etwas Gutem Box"-Festival spielten. Dies zog Gitarren Veri enkinden die Men : S 
kommt ja daher, daß es sich mit die Aufmerksamkeit eines Typen S d Artikels erscheint als Serie 
einem gewissen Maß an Mysteriosi- auf sich, der ein Label hatte und sich vorstellen kann (das reichte im US-Fanzine THE BOB begin- 
tät umgibt. der, laut B Side, "geradezu ver- vom Country-Twang über schmierige 1 
"Wir wurden sogar mal beschul- rückt danach war, eine Platte von Slide-Passagen und hypnotisches nend mit Issue 38. Abdruck 
digt, Birthday Party nachzuahmen, uns. aufzunehmen - ein echter Fan Reverb bis zum reinen,  knirschen- und Übersetzung courtesy of 
was, wenn man die Musik ernsthaft eben". Пав Resultat war die 4- den Punk-Krawall), dazu Kims unbe- Fred Mills (thanx again, 
betrachtet, wirklich ein äußerst Track-12"-EP Demolition Derby, streitbar kaputter Gesang, der et- F d! 
naiver Kommentar ist. Aber weil es 1985 veróffentlicht auf dem belgi- was von Iggys Mania, Alan Vegas rre 23 
i im NME stand, haben es die Leute schen Soundwork-Label: "Demolition monotonem Croonen und Beefheart-/ Übersetzung: Thomas Lasarzik 
nachgeplappert und dann ist es un- Derby, "Temple Of Love", "Murder- Howlin Wolf-ähnlichem Knurren hat 


und Andreas Bartl 
Live-Foto: Ute Lindhorst 


heimlich schwer, sowas wieder los- 
zuwerden. Und es hilft natürlich 


ess In A Purple Dress" und  "Back- 
wards Man" gehören bis heute zu 


(manchmal sang er nicht mal mehr, 
sondern bellte und heulte wie ein 
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. . . . A PE . ouleater , 

E Eigen nennen: 2,- DM in Briefmarken herschicken, und Du bist im Spiel! SWINGING TEENS Transfixation US up 2090 
A : 5 б : e 1 TAD Salt Lick 16, 

Н Wir verschicken per Nachnahme. Ab 120 DM Lieferungswert Porto & Verpackung frei. TÉMWHTEROPE- Sad adi US LP 2098 

URGE OVERKILL Ticket To L.A. (new 771) US 7* 8,90 

g URINI, RON & MARS Wild Venus On Wheels (SFTRI) US 7 9,80 

BONFIRE 

[3 VOLCANO SUNS Things Of Beauty (auch CD) = ШЕ ып 

ÄDEN: НА b ! VOODOO GEARSHIFT China Wall (ltd) 12,9 

ü PLATTENLÄDEN: HÁNDLERPREISLISTE ANFORDERN! Moe Gë ined URME а 

ü WELL WELL WELL Phoenix EU LP 15,0 

E Außerdem riesige Mengen an CDs:: BAD BRAINS, BASTARDS, CARCASS, DAS DAMEN, CRO- BAC KSTO ER US LP 19,80 

MAGS, DIDJITS, DIE KREUZEN, ELVIS HITLER, FIREHOSE, HR, HÜSKER DU, KILLDOZER, BASTRO Rode Hard & Put Up Wet US LP 19,80 

E LEAVING TRAINS, LEMONHEADS, MEAT PUPPETS, MINUTEMEN, NAPALM DEATH, REPLA- an Put Ro Tir ^ ug Me 1290 
В reaking Мо New Groun д 

Е CEMENTS, ROLLINS BAND, SAINT VITUS, SONIC YOUTH, SOUL ASYLUM, HELIOS CREED por ive Fairy Tales US LP 2090 

Е SOUNDGARDEN, TAD, WHITE ZOMBIE, WIPERS etc etc CYNICS Rock'n'Roll US LP 20,90 

Und natiirlich: Uber hundert verschiedene US-T-Shirt-Designs (PRONG, MISFITS, MOVING TARGETS, DAMD DETE, R Kiss = т > 

ii PUSHEAD-Designs, NIGHTMARE ON ELM STREET, DANZIG, MUDHONEY etc etc etc sowie ein ` ops Fiz J Bee US LP 20,90 

Ё Berg an amerikanschen und europäischen Magazinen (YOUR FLESH, FLIPSIDE, MRR’, FILM DIVINE ee Sec Of Sand us Mt е 
DOUGHBOYS оте Again | 

i THREAT, FLAM, VILLAGE NOIZE, OPTION, ZAP, HOWL...) Патау Us cp NO 

FLAMING LIPS Oh My Gawdl US LP 20,90 

Е шы а: GG ALLIN You Give Love A Bad Name US LP 18,90 

HAPPY FLOWERS | Crush Bozo US LP 19,80 

3 HELMET Born Annoying (AMPH. REPT.) US 7' 9,80 

E LEMONHEADS Lick US LP 19,80 

Г : S MEAT PUPPETS Monsters US LP 2090 

E ; MINUTEMEN Double Nickels On A Dime US DL 26,90 

: MUDHONEY Superfuzz Bigmuff US ML 17,90 
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Endlich auch in diesem Theater!!! 
Die nie 


aufgebenden 


YARLA 
CHAINIAWS 


in: DER FLUCH oder KLEINWUCHS 
ESSEN KOHLE AUF thousandste Folge 
der australischen Serie WIR BASTELN 
UNS RASANTE SONGS MIT GANZ GANZ 
VIEL CREDIBILITY. 


Sie essen mit Plastikscheibletten belegte Kohle, die sie Toast nennen und mégen die 
Bedienung in Beverungens bester Pizzeria - sogar deren Mutter würden sie gern mal 
auf den Schoß nehmen. Sie sagen "Opal" wenn sie "Ppost!" meinen, denn sie sind zur 
Hülfte mit Litsa, einer 2nd-generation-Exilgriechin, liiert und darüber hinaus ganz 
schón winzwüchsig. Mal abgesehen davon, daß Simon Drew (Gesang,Baß und neuerdings 
wieder Gitarre) und Mark Alexander (Gitarre) bandbesetzungstechnisch eigentlich nur 
noch zu zweit sind, handelt es sich also in mehrerer Hinsicht um eine kleine Band. 
Als wir together in den örtlichen, überfüllten Cabriofahrer-Hangout namens "Bier- 
Cafe Wolke" stolpern, kommt mir der naheliegende Gedanke, daß das, nämlich in einem 
gediegen ekligen Schnäuzerschuppen im Herzen eines verschlafenen Weserstädtchens 
abzuhängen, sicherlich so ziemlich das Letzte sein dürfte, was sich die beiden recht 
brillanten Songschmiede noch vor etwa zehn Monden von ihrem overseas-Abenteuer ver- 
sprachen. Ich vermeide es, sie darauf anzusprechen, denn wir vergnügen uns prächtig, 
besser als noch einen Tag zuvor im "Point", dem unter normalen Umständen vorzuziehen- 
den Übel, wo sie einen leichten Mangel an "chicks" beklagten und sich wehrlos mit 
deprimierenden Tischfußball-Niederlagen von Packungsgröße abfinden mußten, Speaking 
of Niederlagen: Was die Vanilla Chainsaws zwischen dem ersten und dem siebten HOWL 
an Rück-, Nacken- und Tiefschlägen zu kassieren hatten geht auf keine Kuhhaut, selbst 
in unzulässig verkürzter Form ist ihr fortgesetztes losen noch Thema genug für mehr 
als einen Kneipenbummel. Diese Band dürfte es eigentlich längst nicht mehr geben. 
Bevor sie im April und Mai lebendig auf Europas Clubbühnen den charming Aussie geben 
werden, ging So ziemlich alles daneben, was daneben gehen Копп%6..... 

Nachdem "Wine Dark Sea", ihre erste mini-Lp, bis auf Platz drei der australischen 
Indie-Charts vorgeprescht war - wozu nach Aussage der Band unter guten Vorausstzungen 
manchmal weniger als tausend verkaufte "Einheiten" insgesamt reichen kónnen - nahmen 
Anfang !89 die Rosinen in Marks und Simons Schüdeln immer konkretere Formen an, Die 
USA und Europa sollten im Handstreich genommen werden. Man wollte nicht nur touren, 
sondern NIE WIEDER NACH AUSTRALIEN ZURÜCKKEHREN, Als ob es hier nicht bereits von 
qualitativ hochwertigen fünftkontinentalen Bands wimmelte, die nach ihrer Übersied- 
lung in altweltliche Gefilde nichts als ihre eigenen Fußnägel zu futtern haben, Aber 
von da drunten muß es hier droben schon SEHR ANDERS aussehen - gebratene Tauben, 
Scheunen voller Gold und all das. Mit Glitterhouse war gerade der wohl ideale euro- 
püische Partner gefunden worden, der alles was die Chainsaws bisher auf Singles, 
mini-Lp oder überhaupt noch nicht veróffentlicht hatten als Lp herausbrachte. Aber 
ea-dürstete ihnen ‘nach einem. amerikaniachen Label und einer amerikanischen Tour, 
Tickets wurden gekauft - drei Wochen vor Abflug hatte man weder den erhofften Label- 
kontrakt noch einen einzigen gig. Darüber hinaus setzte es hanebüchene Besetzungs- 
probleme: Duilio Hernandez war bald nach "Wine Dark Sea" wegen Unzuverlässigkeit ge- 
gangen worden und Peter Kelly, der schon in der Ur-Formation getrommelt hatte, wurde 
zwischenzeitlich für bereits gebuchte gigs reaktiviert, Genau der Peter, der, keiner 
wird's mir glauben, tatsüchlich mal ein amouróses Króschen mit Kylie Minogue hatte - 
was Simon etwas rustikaler ausdrückte - allerdings lange bevor sie von Stock/Aitken/ 
Waterman in die Mangel genommen wurde und noch bevor sie zum All-Australian-TV- 
Sternchen avancierte. Jedenfalls wollte genau der Peter seinen Gebrauchtwagenhandel 
in Sydney partout nicht versilbern, nur um mit seinen Kumpels emsigen Menschen in 
Touragenturen wildfremder Länder auf den Sack zu gehen, War ihm irgendwie alles zu- 
viel. Auch Bassist Cameron Lee zog der dräuenden Ungewißheit jenseits der Weltmeere 
die heimatliche, in Spandexhosen gezwängte Nichtkarriere als Sänger und Gitarrist 
einer flugs neugegründeten Zuckertruppe namens Savage Brides vor. Weg war die Rhyth- 
musabteilung, Da warens nur noch zwei, und noch drei Wochen bis zur Abreise. Statt 
Aufgabe (kämpf) fieberhafte Suche (durchhalt): Man konnte mit Andrew Marks in aller 
Eile einen versierten Drummer auftreiben, dessen Eltern zwar Zweifel an der genügen- 
den Reife ihres minderjährigen Sprößlings hegten, dessen Fähigkeiten ihm allerdings 
in Sydney den Ruf eines Underground-Wunderkindes eingebracht hatten. Aber niemand 
fand sich dazu bereit oder in der Lage, auf angemessene Weise den Baß zu traktieren, 
so daß Simon diesen Part selbst übernahm - dafür die Frontmedaille. 

Als ein Trio setzte man über. In Portland, New Jersey, Boston und beim New York- 
Music-Seminar konnten sich die Chainsaws ein paar Auftritte zusammenschnorren - 

aus einer nationwide tour wurde natürlich nichts, Die Staaten hakten sie endgültig 
ab, als auch kein dortiges Label an ihnen Interesse zeigte. Noch immer recht opti- 
mistisch, flogen zwei Erwachsene und ein Wunderkind nach Europa, Ausgerechnet in 
London, bekanntermaßen Schicksalhafte Endstation ungezühlter Oz-Bands, wollten sie 
sich durchbeißen - dafür die Nahkampfspange. Simon und Mark fanden miese Jobs aber 
keinen Übungsraum, der trommelnde Jungspund fand derweil das Dasein als ums Überle- 
ben kämpfender Rock'n'Roller doch nicht so angenehm wie erwartet. Zu ihrem zweiten 
Konzert in London erschien er nicht, unangekündigt. Andrews Eltern hatten recht be- 
halten: er kam fast um vor Heimweh, wollte plötzlich SOFORT nach hause und ver- 
schwand. Da waren es schon wieder nur noch zwei, diesmal ziemlich zornige Vanillas, 
Genau vier Tage vor ihrem von vielen gespannt erwarteten Gig bei den Berlin Inde- 
pendence Days 180, der ihnen angesichts der anwesenden Agenturen die Europatour 
hätte sichern sollen, mußten sie сапсе1п, Die Tour war erstmal. futsch. Hallo Mißer- 
folg, alter Wegbegleiter, setz dich, willste 'nen Keks? Auch die geplanten Aufnahmen 
zu einer neuen mini-Lp auf Glitterhouse schienen geführdet, Das Masterplan-Studio 
in Hildesheim war fest gebucht und weit und breit kein passender Drummer in Sicht. 
Nach diversen Telefonaten konnte unser aller Bill Walsh, machine-gun der Cosmic 
Psychos und für ein paar Monate in London als Weinkellner zugange, kurzfristig ein- 
geflogen werden. Kaum glaublich, wie er nach gerade mal zwei Übungstagen mit dem für 
ihn neuen und vor allem artfremden Songmaterial dermaßen gut zurecht kam, daß man 
den sieben aufgenommenen Titeln keinen anderen Trommler wünschen mag, Endlich pas- 
sierte somit etwas ermutigendes, zumal sich plötzlich doch noch Interesse an Live- 
Shows regte. Mit einigen Mühen konnte tatsächlich eine 34 dates umfassende Europa- 
tour auf die Beine gestellt werden, Welche Freude im House Glitter, wo die Chainsaws 
für vier Wochen einquartiert waren. Und doch gab es Probleme. Daß Bill zurück nach 
Australien reiste konnte noch kompensiert werden: Prompt stellten sich zwei Zufalls- 
bekanntschaften aus Hildesheim als eingespielte und zuverlässige Rhythmusgruppe 
heraus, ergebene Fans noch dazu. Daß aber das Mastertape der "thousand" betitelten 
mini-Lp beim Überspieltermin unerwartet katastrophale Zicken machte, verzógerte das 
Veröffentlichungsdatum der Platte unnötig. Zwar waren nur kleine technische Korrek- 
turen vonnöten, bei weitem nichts Irreparables, doch just zu dieser Zeit ereilte 
Wolfgang Barodthage, Toningenieur der Aufnahmen und mit der Durchführung des Ein- 
griffs beauftagt, Kumpel der Band und Live-Mixer in spe, ein Gehirnschlag, Ein 
tragischer Unglücksfall, der allen Beteiligten zumindest nahelegte, аай die Chain- 
saws unter dem üblen EinfluD einer dysfunktionalen Schicksalsmacht stehen kónnten; 
gelegentlich sollten Simons Texte mal auf backwardsmasking abgehórt werden, Muß ein 
gottverdammter Fluch sein, Nach zig weiteren Verzögerungen und blankgelegten Nerven 
erschien "thousand" gerade.noch rechtzeitig zur Tour, Die sechs vertretenen Songs 
und das zusützlich aufgenommene "India" - eine Psychedelic Furs-Nummer, die eine dem 
nüchsten What's That Noise?-Fanzine beiliegende Single schmücken wird - dokumentiere 
eine Rückbesinnung der Chainsaws auf die Tugenden ihrer ersten beiden Singles, Sie 
haben sich bewußt von "Wine Dark Sea" entfernt, "T.S." nicht unähnlich wird wieder 
rauher musiziert, ohne aber die hervorstechendsten Merkmale der Chainsaws-eigenen 
Songwriting-Kunst zu vernachlässigen: hingebungsvoll suhlen sie sich in fließenden 
Harmonien, entfachen ein beseeltes, nimmermüdes Melodienfeuer, das so kräftig, 80 
selbstbewußt, saustark und überlegen daherkommt, daß sich früher angestellte Ver- 
gleiche, etwa mit The Church, von selbst verbieten, Mit Hüsker Dü haben "four years" 
"when liberty smiles" und wie sie alle heißen ebensowenig zu tun wie mit den Hoodoo 
Gurus oder Sunnyboys. Wer immer diese Parallelen jemals erkannt haben mag hat ohnehi 
eine eigenartige Auffassungsgabe, genau wie diejenigen, die die Dicke des auf sie zu 
srömenden -äh- Power-Pop-Rockstrahls als letztdekadigen Wave-Bombast mißdeuten. Der 
vielleicht unaustralischste jemals von Australiern vollbrachte Rock, eingespielt mit 
dem wahrscheinlich australischsten aller australischen Drummer - hey, brothers and 
siaters, was ein schöner Kontrast. Amerikanisch ists übrigens auch nicht, und daß 
Mark bis zum Alter von sieben Jahren in England lebte mag eventuell seine Trinkge- 
wohnheiten beeinflußt haben, nicht aber die Wahl seiner Waffen. Was die Vanilla 
Chainsaws auf "thousand" praktizieren, hat etwas sehr Eigenes, Störrisches, Hochgra- 
dig un-trendy, sind sie sich treu geblieben, ohne sich selbst zu kopieren. Kämpfer- 
typen mit Klasseplatte, keiner Szene zuzuordnen, Mit Noiserock, wie ihn -um-mal-zwei 
labelmates-als-Beispiel-zu-nehmen- die Bastards oder TAD raushauen, kann man Simon 
allenfalls zum Lachen bringen, obwohl er Mattenträger ist. Für SOETWAS ist er dann 
doch zu sehr der akribisch an seinen SCHÖPFUNGEN herumfummelnde MUSIKER, Dafür den 
Tapferkeitsorden. Aber ihr werdet schon sehen, was diese australischen MUSIKER, die 
nichts als sympathische Dickköpfe sind, mit ihren in hymnischer Breite angelegten 
Stücken auf einer Bühne veranstalten. Outrocken, Platthauen. Als Quartett. Mit zwei 
Gitarren, Und den vortrefflichen Sea Of Pearls im Vorprogramm, Falls nichts dazwi- 
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OUT NOWY 


THE CLOCKWORK WIZARDS 
FIRST SPELLS 
"ASS" WILD AS ANGUS AND LEMMY TOGETHER 
EXITING DEBUT ALBUM CO-PRODUCED 
BY GARY STERN, SCREAMING GREEN VINYL 
(ANNA 009 LP / ЕГА 15220-08) 


MORE FIENDS 
.. YO ASPAHLT HEAD 
FOR PEOPLE WITH А CRUSH OF CHAOS 
| EUROPEAN RELEASE BY THIS MIND 
' SCRAMBLING ENERGY PAKET BAND FROM 
PHILADELPHIA, IN BLUE VINYL 
(ANNA 010 LP / ЕГА 15737-08) 


THE FACT | 
GREASE PAN OF THE MELTING POT 
«САМ A MAN SIT ON A HILL, 
IN PEACE ANYMORE + 
DIGIT! 
BRILLIANT, INTENSE, ROMANTIK, WHITE VINYL 
(ANNA 011 LP / ЕГА 15238-08) 


MORE HOT SHIT 777 


REVERB MOTHERFUCKERS 
THE 12 SWINGING SIGNS OF THE ZODIAC. 
A CRUDE, WANTON ENSEMBLE WITH ABOUT 
AS MUCH MUSICAL PROWNESS 
AS A CAN OF BAKED BEANS 
SICK BOYS + SICK MUSIC - LOVE JUICE 
ORANGE VINYL, COMING IN IL 
(ANNA 012 LP.CD / ЕГА 15748-08/26) 


THE BIG THING - IN THE ELBOW ROOM 
(ANNA 013 LP/CD) — 

STARVATION ARMY - EXECUTION STYLE 
(ANNA 014 LP/CD) 


STILL HOT 777 


ALIEN BOYS 
LAWMACHINE 
ALIEN HEAVY TRASH PURE 
WILD ROUGH AND RAW 
FIRST EDITION IN RED VINYL (DELETED) 
(ANNA 006 LP /EfA 15090-08) 


OSTZONENSUPPENWÜRFELMACHENKREBS 
1986 - 99€ № 
"AUS GUTEM HAUSE" 
UND DOCH FORTSCHRITTLICH, STATT UNNÜTZ 
CASSETTE ONLY 
CANNA 005 CA) 


ON TOUR ЕЛ APRIL, 01 - 16 


THE FACT (LOS ANGELES) 
+ THE CLOCKWORK WIZARDS ` 


ANACONDA 
7 ANTONISTR. ( 
D - 2000 HAMBURG 26 
PH (040) 319 13 60 FAX (040) 319 12 18 
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FUGAZI - 3 Songs (Dischord/EFA) 

3 Songs aus dem Fundus der ersten Aufnahmen, die das Warten 
auf die überfülige LP verkürzem, bringen Fugazi wieder ins 
Gesprüch. "Song No. Т, die A-Seite, hat wieder kräftig 
aufgetragene schlingernde Gitarren und ist mit McKayes 
markantem Brüllgesang versetzt. Ähnlich wie beim 
hitverdächtigen "Waiting Room" fallen eine simple aber sofort 
einprägsame Melodie mit wild antreibenden Basisrhythmen 
zusammen und genügen schon zu einem brauchbaren Song. Die 
Überraschung ertönt auf Seite 2: "Joe No. 1", ein swingendes 
Instrumental, eingebettet in ein Krimithemapiano, das jedem US- 
Serienhelden der 70er Jahre behagt hätte. "Break In" schließlich 
ist ein großartig einspuriger Punkrock Song. Piciotto singt so wild 
und böse wie bei Rites Of Spring. "Fugazi are a surf band from 
the suburbs”, wie mir neulich jemand schrieb. (jw) 


DIRTY HANDS - Gimme Love (Black & Noir) 

Hatte neulich die Les Thugs zu Gast und habe sie mächtig 
aufgezogen von wegen Fußball-WM und so. Vier Wochen später 
blamiert sich der künftige Weltmeister in Montpellier bis auf die 
Knochen. Merde! Aber die Franzosen waren besser, keine Frage. 
Ich werde nie verstehen, wie wirkliche Klassefußballer 90 Minuten 
so abtauchen können. Egal, für einen Überraschungssieg kommen 
auch die Dirty Hands aus Angers in Frankreich in Frage, denn 
beide Songs sind durchaus in der gleichen Klasse anzusiedeln 
wie Jean-Pierre Papin. International gesehen. Songwriting, 
Gitarrencrunch und als englisch druchgehende Vocals 
katapultieren sie in die Spitzengruppe der französischen 1. Liga - 
und die ist bekanntlich nicht übel. Dabei gefällt mir das leicht Gun 
Club-mäßige "Suicide” auf der b-Seite noch besser. Porduziert 
von Christophe, dem Drummer der Thugs und erschienen auf dem 
Label von Thugs-Sänger Eric. Auf Black & Noir ist noch einiges 
am Köcheln. Wait & Hear! (rh) 


L 7 - Shove (Sub Pop) 

HONEYMOON KILLERS - Get It Hot (Sub Pop) 

Neues aus der Sub Pop-Singles-Club-Vereinsmeierei: "Shove" 
der kalifornischen Girl-Group L 7 ist ein echtes Gerät, eins von 
jenem Kaliber, an das einem nach exzessiven Headbangen beim 
Party-Einsatz das Schleuder-Trauma am nüchsten Morgen 
erinnert. Schwer-züher Riff-Rock mit einer Sángerin, die Suzie 
Quatro zum Kirchenchor-Pflänzchen degradiert. Wyld Thing, echt 
wahr, und Hit. Nach der geilen Vorjahres-LP war das ja nicht 
anders zu erwarten. 

Über Hitqualitäten verfügt auch "Get It Hot" von den Honeymoon 
Killers, wie immer intensiv an ihrer gänzlich eigenen, rüde- 
krachigen Trash-Version von Rock And Roll machend, die AC/DC, 
die Cramps und Sonic Youth in eine Gitarrenbox zu sperren 
versteht. Immer am Besten, wenn das Pendel in Richtung Rock 
statt in Krach ausschlägt und das tut es hier, bis es tillt. Unflätige 
Musik jedenfalls in beiden Fällen. For members only. Herr B. aus M. 
sagt: "Seit ich in diesem Club bin, móchte mein Plattenspieler Sex 
mit mir haben". (ab) 


NOISE FROM NOWHERE- Vol. 2 (Toxic Shock) 

Ziemlich rarer Sampler mit 4 Toxic Shock Bands, jeweils mit 
obskuren Coverversionen vertreten. Die Hickoids mit "Green 
Acres" und Sloppy Seconds mit "Candy Man" (Sammy Davis Jr) 
kann man getrost vergessen, aber die anderen beiden sind jeden 
Preis wert House Of Large Sizes, von mir schon immer 
geschätzt, verlangen Cher's "Half Breed" einiges ab und mutieren 
es zu einem zähen Hardrocker. Obergut und unschlagbar Deep 
Purple's "Highway Star” in den Fingern von Boston's Hullabaloo. 
Doppelt so schnell und das Höllenriff ist Power pur. Muß man 
gehört haben. Wirklich! (rh) 


MELVINS - Your Blessened (Slap A Ham) 

Ein obskures Objekt der Begierde. Ein 8-inch-Flexi mit zwei 
bisher unveröffentlichten Livetracks der Band aus den Jahren 
1986 und 1989 also einmal alte und einmal neue Besetzung. 
Qualität gut, sowohl-Sound als auch die Songs - nicht Gott, aber 
gut - Melvins-Fans dieses Ding anzudienen bzw. lobzupreisen, 
wäre Sand in die Wüste tragen. Aber Eile beim Kauf tut 
offensichtlich nicht Not: Diese Flexi ist gleich sowas von auf 
tausend Stück limitiert, daß die Burschen bei Slap A Ham nochmal 
die selbe Anzahl nachpressen ließen (tata! Merkt ihr was?). (as) 


THEE EVOLUTION/REVOLUTION - Ev/Rev (Get Hip) 

5 Minuten völlig losgeléster, emminent übersteuerter Minimalpunk 
aus Washington DC, der für sich beanspruchen kann, 
gesellschaftlich relevante Fachausdrücke wie grunge oder grind 
für immer tot zu scheißen. Was dieses aus den Ruinen der Vile 
Cherubs entstandene Trio an Grollen und Quietschen durch bis 
zur Schmerzgrenze verzerrten Gitarren und zubetoniertem 
Basslärm vom Stapel läßt ist schon kollosal. Die von Jeff Turner 
ergreifend ‚schlecht "produzierten" Songs scheppern nahezu 
desolat durch die Gegend und machen erst gar nicht den 
Versuch, Songgefügig zu sein. Einsamer Höhepunkt ist das 
verhaltensgestörte Gitarrensolo auf "Tear Me Up". Liebend geme 
würde ich den Gehimfilm sehen, der im Gitarristen während der 
Aufnahme flimmerte. Prädikat: Voll-Rausch! (jw) 


MONSTER MAGNET - Lizard Johnny (Circuit/Glitterhouse) 
BENCH - Backseat Lover (Noiseville) 

Ich habe hier keine Skrupel eine Lobeshymne über eine Platte zu 
Schreiben, die ich selber mitveróffentliche, schlieBlich bin ich 
bislang einer der wenigen, der sie kennt. Monster Magnet sind 
aus NYC, ein Trio, das gewaltig hinlangt. Saumäßig heavy, 
könnten Blue Cheer mit purem Feedback zur Strecke bringen, 
dazu voll verdrogt/weggetreten. Nach der ersten Flaming Lips 
Mini-LP habe ich gedacht, die würden mal so klingen wie Monster 
Magnet heute, aber das haben die Lips in ihren besten 
Momenten höchstens mal live geschafft. Der europäische Teil 
der Auflage wird auf 500 limitiert sein und Tränen werden 
fließen. 

In die gleiche Kerbe wie Monster Magnet knüppeln Bench. Kaum 
hat man TAD und die Bastards verdaut, da kommen solche 
Mördertruppen und lassen sie blaß aussehen. Auch Bench geben 
uns das Trioding, heavy und  zühflieBend, man hört das 
versammelte Marshallwerkes um Gnade winseln. Gitarrentöne, 
bei denen 99 % der Studioheinze die Bandmaschine abschalten 
würden, extremer gehts kaum und doch sind da Songs und 
Strukturen drin in den jeweils 5 1/2 Minuten Orgien. Man nimmt 


sich Zeit bei 


repetitiven Stooges-Bassläufen exzessiv 
Gitarrenspur auf Spur zu stapeln bis die Schmerzgrenze erreicht 
ist. Die Auslaufrille kommt gerade rechtzeitig. Auch diese 45 ist 
limitiert, und Sammlerschwachsin hin oder her, ohne diese beiden 
móchte ich nicht mehr sein. (rh) 


STRAW DOGS - Man In The High Tower (Gawdaful) 

Nach schlappen drei Jahren Abstinenz haben sich die Überreste 
der Straw Dogs wieder zusammengerauft, um ein Lebenszeichen 
von sich zu geben, das ziemlich deutlich ausfällt. Satte Mischung 
aus versprengt umherschwirrenden Hardrock- und Coreteilchen, 
denen John Sox's Vocals den rechten Weg zur gemeinsamen 
Party weisen. Die Flipside "Do Or Die" scheut nicht vor dem 
Einsatz von Akustikgitarren zurück, um so vehementer schlagen 
die darauffolgenden Вгейѕейеп zu Buche. Reinste 
Punkrockharmonien deren melodische Komponenten zu 
überzeugen wissen. Bleibt nur zu hoffen, daß es nicht wieder ein 
paar Jahre dauert bis zur nächsten Vinyl-gewordenen 
Erinnerung. (ns) 


HAPPY HOUR - Horny Sonja (Down'nDirty/EFA) tay! 

Vor fünf Jahren wäre diese Platte noch nicht möglich déwesen. 
Doch nach mehrmaligem Touren, durch Europa und den Staaten 
und den dazugehörigen Тгіпк- und Pissexzessen wissen Ce 
gestandenen Hardcorerecken aus Berlin mittlerweile wie 

Sonja geil macht. Dazu wird auf die Musik zurückgegriffen, zl der 
das Jack Daniels Ex-Trinken schon immer am meisten Bh 
gemacht hat: Strassenrock. Da ist kein Ton, den man nicht schon 
beim Namen kennt. Gibt mir ein gutes Gefühl, wenn über so 
elementare Themen wie KING DIAMONDS Make-Up Streit 
abgerockt wird. That's the way, uhu, aha, | like it, uhu aha. (ts) 


RON URINI & THE WILD BUNCH - Wild Venus On Wheels 
(Sympathy) 5 

ich hab Romnie musikalisch bislang nie so ganz emst nehmen 
können, obwohl er als Mensch so aussieht, als könnte man in 
Ruhe ne Kiste Bier mit ihm wegziehen. Für diese 7" hat er sich die 
Orgelkünste des ex-Steppenwolf/Sky Saxon Band Mars Bonfire 
gesichert, was damit endete, daB die 7" mit eben jenem 
Tasteninstrument vollgekleistert ist. Und wenn ich vollgekleistert 
sage. dann meine ich vollgekleistert. Kommt somit sehr 
psychedelisch/Garage-Punkig rüber, bißchen wie Sky Saxon 
letztes Jahr. Wem das was gibt, oder wer sich hin und wieder 
gerne mal die erste Yard Trauma auflegt, der sollte hier zugreifen. 
(rh) : 


MAD DADDYS - Cat Scratch Fever (Sympathy) 

Hölle, der Sound ist massiv! Das Studio wird ne Mark gekostet 
haben, denn die Gitarre out-nugent hier Ted Nugent, aus dessen 
Feder die A-Seite hier original geflossen ist. Breitwandigst wird 
dem alten Gassenhauer hier das Onceover besorgt. Sollte sich 
mal jemand an "Stranglehold" versuchen. Soundwise weiß auch 
die b-side zu beindrucken, aber erstens ist "Yeah" schon durch 
jede Neo-60's-Band vergewaltigt worden und zweitens ist die 
Daddys-Version viel zu lang. Die A-Seite hat Biss - ist halt ein 
guter Song. Detroit! (rh) 


JERRY FELTY - Dancing Fool (Okra) 

Zwei der schönsten und besten Countrysongs der letzten Zeit. 
Niemand scheint auch nur das Geringste über den bisherigen 
Werdegang dieses verschrobenen Musikers und den seiner 
Begleiter (alle ansässig in 6260 Dawnlight Circle N. Orient, Ohio) 
zu wissen. Bleibt nur, ihn anhand der beiden Meisterwerke 
ausgiebig zu würdigen. Allein das Cover zeigt einem schon, daf 
hier ein Guter am Werken ist. Selten so einen natürlichen Twang 


in der Stimme gehört, so selbstverstündlich verliebt in alle 


Ingredienzen, die guten, bodenständigen Country auszeichnen. 
Sparsames Arrangement, einprägsame Melodieführung und die 
nötige Produktion, um eine ausgewogene Balance herzustellen. 
Große Gefühle (siehe "a pinch of joy - a dash of misery”) so 
sentimental wie nótig in Stimmung gehalten, bei gleichzeitig 
volltrockener Laune. Nur diejenigen, die bei Country sofort die 


Vokabel Kitsch im Munde führen, werden keinen Gefallen daran ` 


finden, doch solche Dimpfelhuber kann man getrost übergehen 
und sich dafür den berauschenden Herrlichkeiten dieser Single 
hingeben. (ns) 


ACTION SWINGERS - Kicked In The Head (Noiseville) 

Noiseville, ein nicht nur ‘neues’ Sammlerlabel sondern auch ein 
‘Gutes’. Die Action Swingers sind ex-Pussies und lassen hier eine 
Basslose, von Don Fleming produzierte (2) 7" auf's Volk los. 
Allerdünnster Sound, fuselig-fuzzige Rhythmusgitarre, einfachster 
Songaufbau, völlig kaputte Leadgitarre von Julie Cafritz, und doch 
haut es einen um - Punk-Rock pur. (rh) 


SIXTEEN TONS - 4 Songs (No Blow) 

Sixteen Tons sind ein Haufen ungezogene Farmerpunks aus 
Central Illinois, wo sich die Didjits immer ihren Whiskey gekauft 
haben und mit der Mistgabel im Heustadel Paul Weller in seiner 
Frühphase nachahmten. Der Drummer rattert mit seinem Traktor 
über die Felle und versalzt die standhaften Bemühungen der 
beiden Gitarristen ein wenig Melodie in die Songs zu bringen 
völlig. Was uns Sixtten Tons auf ihrem Debut auftischen, möchte 
rustikal sein wie eine Südtiroler Weinprobierstube im Herbst. 
Sünger Ed stürzt mit seinem gar nicht mal so akzentfreien 


Gesang von einem Song zum nüchsten und wird dabei stándig 


von den versuchsweise melodiósen Gitarren untergebuttert. Die 
Songs selber klingen so auffallend unaudfdringlich, daß ich 


versucht bin zu glauben, aus dieser Band wird nie etwas. Aber _ 


das ist ja gerade das schätzenswerte an dieser Single. Ist auf 
dem Label von Tar erschienen und wurde von ‘some fucking dirt 
niffer' enginnered. Es klingt aber so, als ob mein verhaBter Onkel 
aus Aschaffenburg an den Knöpfen rumgespielt hätte. (jw) 


SLOTH - Fetch The Wedge (Baylon 

NY-5-piece, die vor Jahren (87) mal eine sehr gute LP auf 
belgischen Label hatten. Nun endlich ne neue 7”, limitier! 
1000. Rockt wie die Stones in den Mittsiebzigem, haben 


. was von dem streetcharme der Thundersschen Heartbrea 


breitriffiger Sleazerock. Gibt's eigentlich nichts zu meckern, € 
das der Drummer mal nen Tritt in den Arsch bräuchte und dé 
wenig Gitarren im Mix sind (das alte Dilemma). (rh) 


HELLMENN - Blubber Soul (Waterfront) 

THE BENEDICTS - On The Air (Waterfront) e 
Zweimal erlesenste OZ-Perlen, zum einen die Hellmenn, di 
orchestrales Breitwandintro in einen der entspannt- ѕсһӧ 
Pop-Songs der letzten Monate einmünden lassen. 
psychedelisch abgerundete Beatles-Anklänge und damit оё 
verschieden vom gewohnten Sound-Bild der beiden Mini-LP': 
b-Seite passt da schon eher rein: ein furztrockener Abrock 
bewührten Rob Younger- Produktionsdesign. 

Eher Non-Rock sind da die Benedicts, die in bester Austr 
White Man's Soul-Tradition zwei ganz große Lieder vollbr 
haben. "Оп The Air ist ein zwar zartes aber unge 
packendes Akustikgitarren-Stück, das man tagelang nicht i 
los wird und "Cold Comfort" ist die pure Sommerabend- Triste 
Just love it. (ab) - 


ROYAL TRUX - Hero Zero (Drag City) 

Unglaublich wieviele Splitterbands aus so ein paar ex-P 
Galores entstehen können. Machen die Action Swingers 
Boss Hog eher gut hórbaren Punkrock, so setzt die Band 
Neil Hagerty eher auf Disonanz im Sinne von schrüg 

aneinander vorbei. Starker Tobak, aber vielleicht bin ich nt 
dumm und das ist schon wieder Kunst Wie das C 
zugegebenermassen gelungen. (rh) 


SAMIAM - Too Many Buttons (Lookout) 

Band zusammengewürfelt aus einigen ex-Lookout-Bands 
bereits einiges an Vorschußlorbeeren eingeheimst hat. ( 
weiteres beweißt diese Debut-7" das nicht, obwohl Рой 
durchschimmert. Das Zusammenspiel ist noch etwas hackic 
die Produktion unausgereift, was man aber unter Frühwerk 
zu wenig Geld verbuchen sollte. Leider fällt die 2. Seite staı 
und das 4. Stück ist gar für wegzschmisse. Abwarten. (rh) 


BORED! - It's Alright (Glitterhouse/EFA) 

BORED! - Satisfaction (Dog Meat) 

Gleich zwei Singleauskopplungen aus der "Negative Wave: 
(siehe LP-Reviews), eine für den europäischen, die ander 
den australischen Markt, beide jedoch mit non-LP- Tracks at 
B-Seite. Die "It's. Alright" 7" kommt mit dem Black Sal 
Klassiker "Supernaut" als B-Seite. Extrem fein und weil er 
so völlig organisch іп den normalen Bandsound integrieren 
bestütigt sich bei mir der heimlich gehegte Verdacht, dal 
Bored!-Riff-Fundus zu einem nicht unbedeutenden 
Früh-70er-Blues-und-Hardrock-Standards transportiert, 
dann selbstverständich durch den Punkrock-Beschlet 
gejagt werden. Auf der "Satisfaction" 7" gibt es noch zwei t 
unveröffentlichte Eigenkompositionen, die qualitativ 
abfallen. Krudes Wah-Wahgwummer über knallharten C 
Attacken, dazu der seltsam erstickte Gesang, der schon "C 
Bomb" auf der letzten HOWL-7" auszeichnete. Schütze, da: 
die Stücke, die am Ende der "Negative Waves'-Se 
aufgenommen wurden. (ab) А 


SEVEN - Scat Records Quarterly, Vol. 2 (Scat) 

Neues Issue des Singles-Only Magazins von Prisonshake R 
Griffin. Der Mann muß ein Maniac sein, denn wieder ist die 
pral gefüllt mit diversen Kleinigkeiten (Magic 
Spielzeugauto, Luftballon) und Gedrucktem (Starvation Arn 
Review-zine, Scatalog etc) Besonders gut diesmal 
Misogynist” mit dem Titel "How To Keep Your Woman | 
Place". Nicht zu verachten die Starvation Armay 7”, guter 
Punk. Lesenswert auch Bob's Artikel zur neu aufgekomr 
7"-Samlerwut und den Begleiterscheinungen. Haben! (rh) 
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TRASH CAN SCHOOL - Horses (Sympathy) 

Das beste Sympathy Artwork seit der Crawlspace 45. Beide 
Songs, darunter Pattie Smith's "Horses", bestehen praktisch aus 
je einem Minimalriff. Potential lugt hervor, aber da der Chef der 
Band meint, er sei ein wahnsinnig guter Saxophonist (kann ich 
nicht beurteilen, coz meine Lauscher stellen sich bei derlei 
Getróte immer auf Durchzug), kann ich mich zu einer Wertung 
nicht durchringen. Saxophonlos und Gitarrenmächtig könnte es 
was werden (oder mir gefallen. Ich weiB, ich bin engstirnig). (rh) 


THE EDSEL AUCTIONEER - Our New Skin (Decoy/EFA) 
Seitenprojekt von zwei Mitgliedern der desperat gehypten 
Loserband Pale Saints. So klingt es nun, wenn leicht ratlose 
Briten nicht nur nach Amerka schielen, sondern sich auch noch 
lain Burgess aus Chicago einfliegen lassen. Irgendwas zwischen 
Naked Raygun und Das Damen, zwei rechtschaffen ordentliche 
Songs, wahrlich nicht miBlungen, nur: wieviel identisch klingendes 
in dieser Richtung will man sich noch anhören... (mm) 


HEYDAY ACOUSTIC SAMPLER - уа. (Heyday) 

Der traurigste Umstand an dieser EP ist der, daB es sie nicht 
regulär zu kaufen gibt. Erhältlich ist sie nur als Bonus zur US- 
Pressung der LP von Chris Cacavas oder als Prämie bei einem 
Abo von "The Bob”. Der Grund warum ihr doch eine Besprechung 
zuteil wird, liegt allein in der unerhöhrten Klasse der fünf darauf 
versammelten Interpreten. Den Auftakt macht Labelchef Pat 
Thomas, der gemeinsam mit Sonya Hunter eine, um mehrere 
Grade verschärfte, countryfizierte Version des schon auf seiner 
88er Solo-LP zum Besten gegebenen "Hard Boozing Woman" 
vorträgt. Pure Magie! Absolut herzerweichend die daraufhin 
folgende Folkballade "Conversation" von Sonya Hunter (mit Pat 
am Schlagzeug) Angeblich von Neil Young engineered! Allerlei 
weise Anmerkungen zu einem unerschöpflichen Thema. Auf der 
gleichen Wellenlänge läßt Barbara Manning dem von Jackson 
Browne geschriebenen "These Days” all ihr Wissen um die 
Schönheit zart gezupfter Akustiksongs angedeien. Ohne 
Verschnaufpause setzt die zweite Seite mit "Fragile Mind” von X 
Tal einen weiteren Höhepunkt. Kammermusikalischer Folkrock, 
der auf einer Stufe mit den Silos steht und das will etwas heißen. 
Steven Roback bestreitet den Ausklang mit leicht Fernóstlich 
getimten Klängen, die solch seltsame Orte wie das "Paradise" 
zum Thema haben. Allesamt haben diese Stücke etwas absolut 
Besitzergreifendes an sich, einmal gehört, gehen sie nie mehr aus 
dem Gedächtnis. Mehr kann man von Musik nicht verlangen! (ns) 


SABOTAGE - Take Some Drugs Tonite (Dog Meat) 

Low-Fidelity aus Australien. Jam-Projekt diverser Bored!- Leute 
mit ex-God-nun-Hoss-Sänger Joel. A-Seite ist mehr so good time 
Rock'n'Roll in Real Kids oder Flamin Groovies Manier, auf b. 
zugegebenermassen ein schmissiges Cover von "Search And 
Destroy", aber wer will das noch hören, außer im Original? LP 
folgt. Daumen halbhoch. (rh) 


PULL MY DAISY - Final Solution (Bouncing/EFA) 

PAT FRAZOR & HIS BAZOOKAS - To The Last Generation 
(Triton) 

SAWNEY BEANE - ep (Thomas Eicken, Middendorfer Str. 3, 46 
Dortmund 1) 

BILLY AND THE WILLIES - ep (Soon To Be Rare) 
CHARTBUSTERS - Don't Want Your Love (FRI c/o Nora Glanz, 
Rehiingstr. 2, 78 Freiburg) 

SMILES IN BOXES - Nail (Doggy Bag/EFA) 

DIE STERNE - Ein verregneter Sommer/1988 in einer Nacht wie 
dieser (beide: Fast Weltweit) Е 

Kopfsprung in den deutschen Untergrund mit kurzem Abstecher 
in die Schweiz. Kurioses, beinahe und wirklich Gutes von Bands, 
die normalerweise unter den Tisch fallen: Die Schweizer 
"Hardcore-Bubblegum-Trasher" (Presseinfo) haben auf ihrer 
zweite Single eine recht ordentlich-trashige Version des Ubu- 
Klassikers "Final Solution" gepackt, schóne Slide-Streusel, doch 
über die hoffentlich nicht ganz ernstgemeinte B-Seite breite ich 
lieber den Mantel des Schweigens. Gut-abgehangener, 
mittelschneller Punkrock kommt von Pat Frazor usw.. Auffallend 
guter Gesang bei sehr amerkanischem Songwriting-Einschlag. 
Nur die Backgroundvocals br&uchts wirklich nicht. 

"Sawney Beane” ist ein "Teil" (Info), auf dem zwei Bands aus 
Geilenkirchen sich in Tape-Szene-mäßiger Hausmachermusik 
versuchen. Die Namen verrüt der beigefügte Schrieb zwar nicht, 
doch die eine mit dem herzerweichenden Holper- und Klapper- 
Gitarreninstrumental und dem psychedelisch-traurigen Wave- 
Rock-Stück mit Rhythmusmaschine hat viel rührenden 
Dilettantencharme. Was gänzlich anderes wiederum: die Billy And 
The Wilies ep auf Soon To Be Rare (immer für die positive 
Überraschung gut, siehe die Marshmellow Men 7”). Gediegene, 
gepflegt abrockende Songs von vermutlich gestandenen 
Musikern. Der sonore Männerbaß erinnert beinahe ein bisserl an 
den guten, alten, toten lan Curtis, ansonsten aber eher Amerika 
als GB. Nicht schlecht. Dito für die Chartbusters mit ihren zwei 
leicht Sixties-angehauchten Gassenhauern, sicher lokale Hits 
und Grund-o.k. Bonus für das Cover des Monats. Kein Cover, 
dafür eine an beste Postcard Tage erinnernde, fein-verhaltene 
Ballade auf der B-Seite hat mein Exemplar der Smiles In Boxes 
7". Das A-Stück "Nail fräst sich zwar schleichend durch die 
Gehörgänge, doch erreicht nicht ganz die Klasse des 
vermeintlichen В Stücks. Meine heimlichen 7"-Favoriten der 
letzten Tage (neben Sinhead O'Connors wunderbarer Soul- 
Ballade "Nothing Compares 2 U", die so traurig ist, daB der Dame 
-im Video- selbst die Tränen kullern) haben zwei oberkuriose 
Typen auf dem Gewissen, die sich Die Sterne nennen. Eine 
unglaubliche Feinkost-Musik mit deutschen Texten, die an die 
allergrößten Schnöselpop-Höhepunkte der NDW (God Bless Die 
Zimmermänner, bei dem Weg) erinnert. Hat man die erste 
amüsierte Verblüffung überwunden, findet man sich in feinster 
frühsommerlicher Nieselwettermelancholie wieder, wie sie einen 
seit den jungfernhaften Aztec Camera/Orange Juice- Anfängen 
nicht mehr unvermittelter erwischt hat. Allein diese mit zartesten 
Congas und Lagerfeuerromantik-mäßigen Handclaps unterlegte 
Akustik-Gitarrenballade "1988 In Einer Nacht Wie Dieser" mit der 
hóchst nasal gereichten Titelzeile "Jetzt laB uns nicht verliebt 
sein - Du muBt es mir versprechen in einer Nacht wie dieser 
1988"! Einfach toll. After Eight-Musik. auf der Suche nach dem 
guten, anspruchsvollen Pop-Song. Hätte nicht geglaubt, daß es 
sowas noch gibt. (ab) 


Wie das so ist wenndu mal über 30 bist,wird dir 
Hardcore irgendwann zu schnell,und du kapierst 
auch richt mehr,wie sich jemand DERMASSEN über 
irgendwas aufregen kann,also läßt du's erstmal. 
Zum Glück gibt es kleine Brüder,die sich im ein- 
mal Wegkucken zum Punk gemausert haben,und das 
weckt.dann doch wieder die Neugier in dir.Also 
hab ich mir immer wieder mal paar Platten gelie- 
hen,und tatsächlich waren zwischen den ganzen 
Perlen der Hochgeschwindigkeitsaggrobatik ein paar 
Kracher,die auch mir zusagten,"Die Die My Darling" 
von den Misfits,z.B.,oder eben die Komplette 
"I TRY TO TELL ABOUT A WAY"LP von den CROWD OF 
ISOLATED.Endlich mal eine Band,die ihren Zorn über 
die "Verhältnisse"nicht andauernd ihrer Musik zwi- 
schen die Füße schmiß ,sondern die beiden irgend- 
wie in Einklang brachté .,so daß das Ergebnis 
schon alleine von der 1ntensitHt her ziemlich al- 
leine dastand,wenigstens in der BRD.6601 Klaren- 
thal ist nämlich der Heimathafen der Kammer Brothers 
Gurke-Vocals und Claus-Bass.Guschtel Gundal,Gitarre 
und Jürgen Thiel,Drums müßen wohl auch ziemlich 
in der NHhe wohnen,denn "Wir kannten uns alle schon 
seit frühester Jugend und hatten alle ein gemein- 
sames Interesse:Punk und Hardcoremusik,vor allem 
aber war es ein gleiches Feeling etwas bestimmtes 
ausdrücken zu wollen,und zwar durch etwas ganz 
eigenes.Wir hatten es satt immer nur schlicht zu 
konsumieren,uns das anzuhören,was uns andere vor- 
setzen,Schallplatten,Shows oder sonstwas.Sicher- 
lich gibt es viele gute Sachen und auch viele 
Sachen,die uns in Aussage,Feeling und musikalischer 
Konstruktion sehr nahe stehen, jedoch kann ein an- 
derer nie genau das ausdrücken,was man selbst denkt." 
Klassisch,schlicht und ergreifend-Gurke in 
einem "Hi Crowd!" überschrifteten Bandinfo.Die Mu- 
Sik ist weniger klassisch,schlicht nur manchmal, 
aber ergreifend im Sinn von packend schon.Sie ar- 
beiten viel Spannung hinein,die Songs legen sich 
in Kurven,stoppen,beschleunigen,bremsen ab,ohne 
eigentlich je den inneren Faden zu verlieren.Das ' w 
dürfte vor allem an der innigen Verbindung liegen, 
die der wirklich leidenschaftliche Gesang mit der E 
Musik eingeht.Und wenn alte Jazz- und Bluesband- 
leader ihren Sängern beibrachten,vor allem auf den 
Bass zu hóren,dann kann ich wohl die Tatsache,daß 
Bassist und Sänger Brüder sind ihrem "intuitiven" ! 
Zusammenspiel zugrundelegen.Der Bass ist jedenfalls 
genauso müchtig und einfallstrüchtig,wie Gurke(ei- 
gentlich Michael) beweglich und mit einem Ohr für 
den Gesamtsound direkt von der Seele weg schreit 
(und singt auch).Natürlich 138% das Tempo nur sel- 
ten locker,es wechselt nur öfter mal,und weil der 
Gitarrist mehr wie eine Einstellung kennt und eine 
Ader für sich im Fleisch festbeißende Riffs hat, 
nervt es eben nicht,sondern packt.Dem Gitarristen 
ist es wohl auch zu danken,daß ich sie damals den . 
Veranstaltern von unserm hiesigen Freiluft-barfuß * 
zwischen Scherben&Besoffenen-Festival als Cross- 
over-Metal Act unterjubeln wollte.Die hätten be-. 
stimmt eh nix gemerkt,sich höchstens gewundert, 
wieso die Punx vom Bierstand wegziehn.Aber 0.0.1. 
haben sich energisch gewehrt,als ich es ihnen er- 
zühlte-Hardcore,Hardcore!!Aber keine der HC-Bands 
die ich damals kannte hatten so einen Breitwand- 
mit-Glassplittern-Gitarrensound. Aus einem gewissen 
Überdruss an dem ganzen Seattle und Fuzz und lange 
Haare-Steigbügellärm für gelangweilte Jugendliche 
und ausgespazzte Hardrocker (jedem sein Freizeit- 
vergnügen,aber ich muß arbeiten für die Scheiße) 
zog es mich dann doch mehr zu dem Zeug,wo man die 
Arbeit dahinter sozusagen riechen konnte,und was 
daher auch rhythmisch D melodisch wenigstens ge- 
legentlich interessant anzuhören Let, Als da wären- 
Deathmetal und,sic-Hardcore.Ich bin mir ziemlich 
sicher,daß etliche der Washingtoner Bands den C.O.I 
so gut wie aus der Seele gespielt haben,obwohl sie 
für mich nicht so prätentiös/von sich überzeugt 
klingen,wie das zugegeben wenige,was ich von da 
kenne(Minor Threat u.vor allem Rites of Spring muß 
ich trotzdem ausnehmen.Die alten Brains auch) 


"Resist me -make me strong" sagt Sun Ra,und 
die hessische Kleinstadt treibt die Buben oft in 
den Proberaum,und daß dann auch was gescheites һе- 
rauskommt,liegt sicher auch daran,daß sie sich 
nicht zu schade sind,sichmit den wirklich bewegen- 
den Fragen der Gegenwart herumzuschlagen-bei Iso- 
lation angefangen,bei Ignoranz aufgehört und da- 
zwischen über "Reality","Under Pressure", "Freedom" 
"Don't Stop my fight"(das hätt den alten Anarchos 
beim Kommz-Komitee sicher gefallen,aber die haben 
eh nix mehr zu sagen) hergefallen,das muB erst mal 
einer fertigbringen,und es ist hóchstens Alters- 
schwachsinn,der da bei mir durchgrinst (außerdem 
ist Michaels englisch manchmal zum Haareausraufen. 
setzen 4)Macht er nicht.Bleibt bei Englisch. Paßt 
auch zum Wechselspiel zwischen beißendem Irrsinn 
und diszipliertem Durchgebolze in der Musik.Auch 
wenn. ich das LP-Textblatt(öh)verschlampt hab,dau- 
ert es nie lange,bis ich kapiert hab,um was sich 
Sich ein Song dreht,ich bin mir aber nicht sicher 
ob 0:0.1.еіпе der seltenen Bands sind,bei denen 
auch Instrumentebediener Bescheid wissen,von was 


` der gerade singt,Michael fallen die Texte manchmal 


auch beim Proben ein,oder halt beim Rumlaufen oder 
zuhause,wie es eben so ist.Und Gott sei Dank kann 

er Situationen auch ganz gut. beobachten,Aind ver = 
liert sie auf dem Weg zurAbstraktion nicht aus der 
Sicht.Wenn ich meine Stimmbänder dermaßen herneh- 

men würde,würd ich auch kucken,daß es Sinn macht, 

dann schon lieber auf die grammatik geschissen. 


Das.ist auch keine amerikanistische Musik, 
das Credo da oben gilt.Sicher nix für wegdösende 
Hippiepunks.Zuviel Druck.Nicht nur Schall.Was ge- 
schah weiter? "Also nun folgt eigentlich das übli- 
che:Nachdem jeder sein inneres Bestreben bemerkt 
hatte,ein Instrument zu spielen,wurden mehrere Pro- 
jekte durchgeführt,Bands wurden gegründet und 1бв- 
ten sich genauso schnell wieder auf, Bis irgendwarn 
zwei Bands übrigblieben,die sich gemeins&m деп 
Proberaum teilten und dann in eine Band verschmol- 
zen:CPOWD OF ISOLATED"!- Die Besetzung ist seither 
gleichgeblieben und ich denke,sie wird es auch wei- 
terhin bleiben,auf jeden Fall solange das ganze 
C.0.I.heift,da ich der Meinung bin,daß niemand so 
einfach zu ersetzen ist,weil jeder individuell 
Seins dazutut damit das Ganze Eins wird.Man kann 
kein Glied aus einer Kette nehmen,und dann durch 
ein anderes ersetzen,denn sie paßt dann nicht 
mehr zusammen." Das unterschreib ich nicht nur, 
weil sie dermaßen tight zusammenspielen,sondern 
auch weil sie in der Tat einen sehr eigenen,schwer 
zu beschreibenden Sound/Art,sich auszudrücken,ha- 
ben. 

"Nun weiter in der Geschichte:den ersten Auftritt 
hatten wirrein zufällig auf einem Festival in Lu- 
dwigshafen.Von dort an ging es Schlag auf Schlag. 
Ein Gig folgte dem anderen.Das war so Anfang 87, 

wir entschlossen uns ein Demotape aufzunehmen,das 
dann"Blow up your chains'"hief und das sich immer- 
hin für ein Demotape 400 mal verkaufte. Irgendwann 


crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 
crowd of isolated 


crowd of isolated 
by a.c. gehrig 


kamen wir dann mit Armin von X-MIST Records in 
Kontakt,der uns anbot,eine LP auf seinem Label zu 
machen,die wir dann im September '87 1ш Kong- 
Studio in Reutlingen aufnahmen."I TRY TO TELL ABOUT 
A WAY",Anfang '88,beliebt und begehrt,gibt wohl 
doch noch'n paar nicht himtot gesoffene Punx.Fein. 
"Nach dem Erscheinen der LP stieg eigentlich 
unser Bekanntheitsgrad.Wir spielten sehr viele 
Gigs und kamen auch endlich mal ins Ausland,wir 
spielten in Holland,Belgien,Österreich, Schweiz und 
Frankreich,wo wir viele neue Eindrücke und Erfah- 
rungen sammeln konnten und vor allem eine Menge 
nette und interessante Leute kennenlemten." 
Ich hab sie übrigens nicht gefragt,ob sie was mit 
Straight Edge am Hut haben,ich.find!s einfach zu 
blöd sich um sowas zu kümmern überhaupt, jeder soll- 
te selber wissen,was er macht,ist schon gut,wenn 
was anderes als 'ne kaputte Leber dabei herauskommt 
"Action is like а new kind of drug" sangen Tele - 
vision mal,und C.O,I.haben sicher auch andere Me- 
thoden entdeckt,sich die Zeit zu vertreiben-die 
brauchen ihre Konzentrationsfähigkeit. 

"Anfang !89 erschien unsere 7'EP"BAD ACTORS" 
wiederum bei X-MIST,mit denen wir übrigens total 
zufrieden sind,weil dort zwischen Band und Label 
immer noch eine freundschaftliche Beziehung herrscht 
und nicht die gemeine und korrupte Art der Major- 
Labels.Mitte des Jahres'89 legten wir eine kleine 
Pause ein,d.h. mit den Konzerten,da wir mehr Zeit 


zum Überlegen und. Arbeiten. bra gine. 
Menge neuer Stück& He uiis ыт on 
jetzt geht's wieder weiter"(siehe Tourdaten )"und 
ich hoffe noch lange,auf jeden Fall noch so lange 
wir die Musik machen um unsere Gefühle, Ideen, Angs- 
te und Träume darin zu verarbeiten und aus#udriic- 
ken,denn wie sagte mal irgendein Bekannter Künst- 
ler:"Wer die Kunst nicht als Waffe gebraucht, ist 
kein Kinstler"!" 

Was soll ich dazu noch sagen,außer,daß sie im Juni 
für die nHchste(lange wohl)Platte ins Studio und 
daB du viele wesentlich üblere Dinge anstellen 
könntest als ihnen etwas von deiner kostbaren Auf- 
merksamkeit zu "schenken".Und die Tourdaten-: 
31.5. - Zürich /7.4.Gönnheim /8.4,-Hochstfäät in 
Belgien /15.4.St.Ingbert(?wo das?)/21.4.Schneven- 
dingen /28.4. Nörtingen /5.5.-Münster-Dieburg 

Das sind nicht zufällig lauter Wochenenden,wie ihre 
letztjährige,mehr oder weniger aufs ganze Jahr ver- 
tröpfelte "All Weekends Tour"?Das ist Hingabe. 
"BAD ACTORS"ist übrigens ein feines Werk,etwas 
straighter,aber nicht dummrockig.Hardcore eben, 
mit Zähnen und Klauen und Wille zur Wahrheit. 
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"DER ALLERGRÖSSTE KICK" 


Kathryn Bigelow und ihr faszinierender Thriller "Blue Steel" 


Diese Frau hat Stil und Klasse! Nach dem Biker-Film THE LOUELESS und dem Uampir-Road-Movie 
NEAR DARK ist BLUE STEEL bereits der dritte Knaller in Folge von Kathryn Bigelow. Mit diesem 
faszinierenden Nachtfilm schuf sie einen der besten Thriller des Hollywood-Kinos der letzten 
Jahre, etablierte sie sich als die First Lady des Genres. Unter ihrer Regie lieferte John Silver 
eines der beängstigendsten und genauesten Psychogramme eines Serienkillers, welche die 
Traumstadt bislang auf die Reihe brachte: eine Film gewordene Mürder-Inkarnation aus den 


abgründigen Romanen von James Ellroy. 


Schülerin von 


Kathryn Bigelow, 
Film-Tykoon Milos Forman an der Columbia University, gefór- 


Dreht die härtesten Filme: 


James Cameron. 
THE LOVELESS 
NEAR DARK 


dert von Walter НЇП, verheiratet mit 
Filmographie: SET-UP (1979, Kurzfilm), 
(1981, zusammen mit Monty Montgomery), 
(1987), BLUE STEEL (1989). 


` 


BLUE STEEL, von Kathryn Bigelow 
wieder zusammen mit dem HITCHER- 
Autor Eric Red geschrieben, variiert 
sein Highway-Killer-Thema. Wieder 
spielt ein Mörder Katz und Maus mit 
einem unschuldigen Opfer. Diesmal 
taumelt eine Frau, Jamie Lee Curtis 
als frischgebackener Cop in den Alp- 
traum. War in HITCHER das sexuelle 
Interesse des Täters am Opfer ledig- 
lich angedeutet, hen es jetzt Red 
und Bigelow zum Dreh- und Angel- 
punkt ihrer Geschichte (offenbar ist 
die heterosexuelle Variante für Hol- 
lywood eher tragbam. Die herbe 
Schóne verknallt sich in einen char- 
manten Börsenmakler, ohne zu wis- 
sen, daß er ein mordlüsterner Psycho- 
path ist. Für diesen Mr. Eugene Hunt 
ist Megan das  langgesuchte 
Frauenideal, das alle in seinem kran- 
ken Gehirn durcheinandergekegelten 
Bestandteile von* Waffenfetischismus, 
Sex, Macht, Autorität und Tod sym- 
bolisiert, die seinen Killer-Instinkt 
auf Trab bringen. Von ihr erträumt 
sich Menschenjäger Eugene eine Art 
sexueller Waffenbrüderschaft des 
Lustmords und insgeheim die Stil- 
lung seiner Todessehnsucht - Indiz 
sowohl der moralischen Zerrüttung, 
als auch der Einsamkeit des Wall- 
Street-Yuppies (dies ist eine Pro- 
duktion von Oliver Stone!), der 
sinnlos und wie im Rausch Macht und 
Geld anhäuft, doch erst in der 
Zerstörrung die Erfüllung findet. 

Klar, daß Megan davon nicht begei- 
stert ist. Das hält die Geschichte in 
Fahrt und führt mit überraschenden 
Wendungen zu genialen Szenen. Etwa 
zu der, in welcher der feine Eugene 
überraschend in der Wohnung ihrer El- 
tern auftaucht und mit seiner vorneh- 
men Höflichkeit bei der Frau Mama 
mächtig Eindruck schindet, und die 


gesammten banalen Floskeln in ab- 
surdem Gegensatz zu der nahezu uner- 
träglich lastenden Spannung stehen. 


Nicht, daß da jetzt ein kitschiges Fa- 
milienidyll vom bösen schwarzen 
Mann bedroht wird. Megans Vater hat 
selbst Dreck am Stecken, priigell 
seine Frau (Louise Fletcher, die Os- 
car-Gewinnerin aus ONE FLEW 
OVER THE CUCKOO'S NEST) wie- 
derholt und dermaßen stark, daß ihn 
seine Tochter sogar mit Handschellen 
abführen will. Das ist allerdings we- 
niger ein Kommentar auf die Stellung 
der Frau in der Industriegesellschaft, 
sondern ein Kunstgriff, mit dem Bige- 
low und Red ihren Figuren weitere 
Tiefenschärfe verleihen: Im Gegensati 
zu Megans Vater (dessen Motivatior 
aus einer vage angedeuteten Frustra- 
tion zu resultieren scheint), wende! 
Eugene Gewalt aus reiner Lust am 
Tóten an. Seinen Opfern fühlt er sicl 
gottgleich überlegen, er badet im Blut 
einer Prostituierten mit der gleichen 
Lust, mit der er einen alten Manı 
niederschießt. Er mordet wahllos unt 
ohne Reue. Doch in seinem Innersteı 
weiß er, daß er Unrecht tut, und $ 
bäumt sich sein Verstan. auf ge 
gen seinen Blutdurst, den sein Unter 
"bewufitsein mit sich selbst eingeflü- 
sterten Stimmen zu rationalisierei 
sucht. Diese echten Halluzinationei 
weisen ihn als Psychopathen reinstei 
Wassers und damit als Kranke! 
von zumindest verminderter Zurech: 
nungsfühigkeit aus. Von all dem wei 
Megan nichts, wenn er ihr schließlic 
schwerverletzt und hilflos vor di 
Smith und Wesson taumelt. In eine 
Stadt, die ihre rotsehenden Bürger al 
Helden feiert, maßt sich Cop Mega 
Turner die Rolle des Richters ип 
Henkers an. 


——————M—ÓÓÓ— el 
"WER KANN SICH SCHON MIT DER FREUNDIN 
DES HELDEN IDENTIFIZIEREN?" 


Ein 


Mit BLUE STEEL haben Sie erstmals 
eine Frau in den Mittelpunkt ihrer 
Geschichte gestellt. Warum? 


Ich wollte mit BLUE STEEL einen Actionfilm 
aus der Sicht einer Frau machen, ohne eine 
Frau in eine Männerrolle zu stecken; das wäre 
falsch gewesen. Ich wollte einen sehr weibli- 
chen und sehr zerbrechlichen Charakter schaf- 

fen, kein Rollenmodell, aber eine Figur, mit 
der sich sowohl Frauen, als auch Männer iden- 
tifizieren können. Dabei wollte ich die Männer 
nicht befremden, sie sind schließlich das Acti- 
onpublikum, aber eigentlich auch nur, weil 
immer ein Mann im Mittelpunkt des Films 
steht, mit dem sich eine Frau kaum identifizie- 
ren kann. Und welche Frau kann sich schon 
mit der Freundin des Helden identifizieren? Als 
Zuschauer will man die Position von Macht 
und Stärke ergreifen, was, glaube ich, der na- 

türliche Identifikationsprozess ist, weil man 
das stellvertretend ausleben lassen will. Die 
Figur der Megan sollte sich abheben von 
Charakteren wie z.B. "Dirty Harry", Typen, die 
unglaublich hart sind und um sich ballern, aber 
ohne persönliches Umfeld gezeigt werden. 

Doch wo kommen sie her? Was macht sie so 
stark und emotionslos? Hier ging es darum, 

den Charakter in einen Kontext zu stellen. 


Bei Megan liefert den vor allem das 
Elternhaus... 


Bevor Megan nicht ihren Wunsch erkannt 
hatte, eine Polizistin zu werden, konnte sie mit 


Interview mit 


Kathryn Bigelow 


den privaten Dramen im Haus ihrer Elter 
nicht fertig werden. Danach kann sie es m 
allem aufnehmen... es ist alles eine Folge vo 
Wünschen, Bestrebungen und Konfrontatione1 
die einander bedingen. 


Auch der Schurke ist kein Abziehbil 
Warum ist Mord für ihn "der alleı 
größte Kick"? 


Eugenes Sexualität ist sehr kompliziert, sel 
eng verknüpft mit seiner Faszination vo 
Macht und der Fähigkeit, Blut mit dem Selbs 
verständnis des Schöpfers zu vergießen. Wer 
er dann mordet, ergreift ihn eine sexuelle Ex 
phorie. Er ist offensichtlich ein sehr verwirrt 
Charakter. Für mich war es interessanter, il 
am Anfang seiner Psychose zu zeigen, a 


1 

einfach zu sagen: >Okay, der Kerl ist ein Mo: 
ster<. Er ist niemand, mit dem man sympath 
siert, aber mit dem man mitfühlt, weil er se 
nen Verstand verliert. Er will nicht tóten, 
verliert einfach den Kontakt zu jener Art vi 
Logik, mit der wir unsere Triebe kontrolliere 
Es ist ein sehr trauriger Charakter. 


Trotzdem erschieft ihn Megan. 


Im Kontext des Films - ich sage nicht in d 
Realität! - kann er nicht bekehrt werden. E 
gene ist auf einer Abwärtsspirale wie eii 
Film-Noir-Figur in einem irgendwie existen 
ellen Sinne. Je mehr er sich gegen seinen A 
stieg wehrt, desto tiefer sinkt er. Die Bezi 
hung zwischen Megan und Eugene ist wie ei 


FACTS: 
In New York City sind laut 
Auskunft derzeit 25.735 im 
Dienst. Davon sind 
3.233 weiblich. 


Art Kontrakt - er móchte sie zu seinem Henker 
machen. Seltsamerweise muß sie so werden 
wie er, um sie zu stoppen. Auch sie muf grau- 
sam sein und Blut vergießen. Dadurch opfert 
sie sich aber auch selbst. Sie müssen auch se- 
hen, daß das System Megan im Stich läßt und 
immer wieder im Stich lieBe, wenn sie ihn am 
Leben lassen würde. Das System ist gegen sie. 


Privat glauben Sie also nicht gerade, 
daf man Serienkiller über den Haufen 
schiefien sollte? 


Ich denke, daß diese Art von Psychose oder 
schizophrenem Wahn wie -bei Eugene 
sicherlich eine sehr sorgfältige Art der 
Rehabilitation benötigt. Ich glaube auch, daß 
niemand diese Leute wirklich richtig versteht. 
Jeder ist anders. Sie sind das Opfer ihrer Psy- 
chose. Sie brauchen Hilfe, aber das System ist 
dafür anscheinend noch nicht bereit. Es sollte 
einen besseren Weg geben, als sie einfach zu 
eliminieren, aber genau das tun sie gerade - und 
sei es durch das Strafvollzugssystem. 


Wurden Sie wegen des Schlusses kri- 
tisiert? 


Kritisiert wurde vor allem, daß der Killer ein- 
fach nicht umzubringen zu sein scheint. Das 
ist jedoch nicht so unwahrscheinlich, wie es 


aussieht, sonden wissenschaftlich abgesichert. 
Die Forschung hat nachgewiesen, daß 
bei Psychopathen und Amokläufern bestimmte 
chemische Prozesse ablaufen, die ihre Wider- 
standskraft unglaublich steigern. Man kann sie 
zehn- oder fünfzehnmal niederschießen, und sie 
kommen immer wieder hoch. In Extremsitua- 
tionen sind sie für gewöhnlich so vollgepumpt 
mit Adrenalin, daß sie wirklich extrem viel 
einstecken können. 


Woher kommen all diese Serienkiller, 
deren Zahl in den letzten Jahren 
sprunghaft angestiegen ist? 


Ich denke, das steht in direkter Beziehung zur 
sozioökonomischen Situation, zur depressiven 
Wirtschaftslage. Auch sehe ich den Serienkiller 


als Symptom einer urbanen Umwelt. So etwas 
kommt in einer weniger dicht besiedelten Ge- 
gend kaum vor (aber hallo! Anm.). Im allge- 
meinen haben diese Leute einen extrem hohen 
IQ, was die Sache problematisiert, weil sie oft 
viel intelligenter sind, als die Leute, die sie 
stoppen wollen. Das Traurige daran ist, daß sie 
ihre hohe Intelligenz für so etwas Negatives 
einsetzen. In der Regel wurden sie in ihrer 
Kindheit traumatisiert, mißbraucht, sexuell be- 
lästigt. Wenn sie aufwachsen, sind sie nach au- 
ßen hin normal, aber im Innern wie Zeitbom- 
ben, wie Hochdruckkessel. Irgendetwas löst sie 
aus - es müssen natürlich nicht notwendiger- 
weise Revolverschüsse sein wie in meinem 
Film - aber eine dramatische Erfahrung setzt 
sie in Gang. Ich sehe diese Killer nicht als 
Monster an. Ihre Taten sind monströs! 


Das kommt in Ihrem Film sehr deut- 
lich zum Ausdruck. Eugene leidet 
unter seinen Halluzinationen. 


Ich mag diese Szene sehr, in der Eugene das 
Selbstgespräch führt: Diese Menschen haben 
Momente von kristalklarem Denken, wissen, 
daß sie ihren Verstand verlieren und das nicht 
in den Griff bekommen. Das muß furchtbar 
sein. In der Szene im Trainingsraum haben wir 
versucht, die Essenz dieser Tragik einzufangen, 
den Kampf, den er verlieren wird... 


Mit THE LOVELESS, NEAR DARK 
und BLUE STEEL haben Sie in drei 
Genres gearbeitet, denen immer 
wieder explizite Gewaltdarstellung 
und Frauenfeindlichkeit vorgeworfen 
wird... 


Gewalt muß organisch sein, motiviert, eine 
notwendige Erweiterung der Story. Dann kann 
ich sie rechtfertigen. Einfach jede Menge Ge- 
walt und Action in einen Film zu werfen, nur 
damit das Publikum aufgeregt wird, ist un- 
brauchbar und irelevant. Da würde ich lieber 


zwei Leute zeigen, die in einem Raum sitzen 


und zwei Stunden lang miteinander reden! Die 
Kneipenszene in NEAR DARK z.B. ist zuge- 
gebenermaßen äußerst gewaltträchtig. Aber die 
Gewalt offenbart die Wahrheit der Charaktere. 
Ohne die Gewalt wäre es für mich unverant- 
wortlich gewesen, die Story zu erzählen. Ich 
hätte nur die halbe Wahrheit gesagt. 


Wie lange haben Sie an der Szene ge- 
dreht? 


Ungefähr fünf Tage, mit vielen Proben! 


Und die Sache mit der Frauenfeind- 
lichkeit? 


Der Antifeminismus-Vorwurf kommt daher, 
daß die Frauen in diesen Genres oft die Opfer 
spielen und auf die Gnade der Männer angewie- 
sen sind. In BLUE STEEL ist die Frau niemals 
ein komplettes Opfer. Sie ist immer auf sich 
selbst angewiesen, kann sich nicht auf fremde 
Hilfe verlassen. Sie ist gezwungen, auf ihre 
eigenen Fähigkeiten zu bauen, wenn sie diese 
scheußlichen Taten verhindern will. Es ist die 
Geschichte einer Frau, die um Gehör kämpft. 
Am Anfang des Films gibt es Vorurteile gegen 
sie, was ungerecht ist und ich verdamme. Si- 
cher, man bekämpft auch einen frischgebac- 
kenen Polizist, aber eine frischgebackene Poli- 
zistin noch weitaus mehr... 


Die alltägliche Gewalt, denen Frauen 
in der Realität ausgesetzt sind, zeigt 
sich auch in der Zeichnung von Me- 
gans Elternhaus... 


Ich habe nicht beabsichtigt, das direkt zu the- 


-- matisieren. Es ist einfach ein weiterer Aspekt 


des wirklichen Lebens. Der Prozentsatz von 
geschlagenen, mißhandelten Ehefrauen ist 
ziemlich hoch, und besonders hoch in den 
großen Ballungsgebieten wie L.A. und New 


York. Das ist besonders für ältere Frauen ein 


Problem. Jüngere haben es leichter, einfach 
wegzugehen, aber ältere glauben, keine Wahl 
zu haben. Sie sind in der Ehe gefangen. Wenn 
sie Hilfe suchen, werden sie noch mehr 
bestraft, wenn sie keine suchen, hört die 
Prügelei nicht auf. 


Auch in NEAR DARK und THE LO- 
VELESS haben sie diese nicht mehr 
intakten Familien. Hat das einen be- 
stimmten Grund? 


Ich benutze diese Familien lediglich für den 
Kontext, in dem ich meine Figuren einbette. 
Es ist für mich nicht einfach, den Komplex 
Familie in ökonomischen oder politischen Pa- 
rametern zu sehen. Doch vom ökonomischen 
Standpunkt aus gesehen, ist die amerikanische 
Durchschnittsfamilie unter der extrem konser- 
vativen Bush-Administration weiter in Be- 
drängnis geraten. Eine Menge Probleme tun 
sich da auf. Es gibt nur wenige Privilegierte, 
die nicht zu Opfern der unglaublich aggressiven 
sozioökonomischen Situation geworden sind. 
Das ist sehr gefährlich. Meiner Meinung nach 
verändert sich der Rest der Welt, nur Amerika 
nicht. Das ist traurig. 


NEAR DARK gehört zu einer Welle 
von Vampirfilmen. Wie entsteht 
solch ein Trend? 


Das weiß ich leider auch nicht, es ist schon 
sehr komisch. Vielleicht gab es! lange Zeit 
nichts in dieser Art und dadurch iS eine Art 
Bedürfnis entstanden. 

Künnte da aüch die Angst vor Alps 
eine Rolle spielen? “м 


Keine Ahnung. 


Eine weitere Lesart von NEAR DARK 
und anderen Vampirfilmen ist Vampi- 
rismus als Drogenmetapher, die Sucht 
nach dem Stoff, ohne den es Ent- 
zugserscheinungen gibt... M 


Der Interpretation wurde da wirklich absichtlich 
Spielraum gelassen. Daß sie so auslegungsfä- 
hig ist und mehrere Lesarten möglich sind, 
macht die Qualität der Geschichte aus. 


Die Drehbücher zu NEAR DARK und 
BLUE STEEL haben sie mit Eric Red 
zusammen geschrieben. Wie funkio- 
niert die Kooperation? 


In den zehn Monaten, in denen Ed Feldman das 
Geld für NEAR DARK aufgetrieben hat, haben 
wir beide Drehbücher geschrieben. Wir haben 
jede Story an ein paar Tagen durchgesprochen 
und uns dann buchstäblich die Schreibmaschine 
in die Hand gegeben, so alle fünf Seiten etwa 
haben wir uns abgewechselt... 


Ihre starken Frauen-Charaktere Кбпп- 
ten so auch aus den Filmen ihres 
Ehemannes James Cameron 
stammen... 


Ja, seine Frauen sind wirklich sehr stark, und 
mein Interesse geht dahin, ebenfalls solche 
starken Frauenfiguren zu schaffen, aber ohne 
seinen Science-Fiction-Kontext. Ich liebe 
Science Fiction. Aber in BLUE STEEL wollte 
ich eine Frau zeigen, die man (hoffentlich!) im 
Hier und Heute antreffen kann. 


Haben Sie Cameron schon gekannt, 
als sie BLUE STEEL schrieben? 


Ja, wir waren schon zusammen. Er hat jedes 
Script gelesen, das ich geschrieben habe, und er 
hilft mir sehr. Wahrscheinlich habe ich sehr 
viel von ihm gelernt, einfach dadurch, daß ich 
mir seine Filme ansah. Er ist ein Meister-Re- 
gisseur. 


NEAR DARK und BLUE STEEL ste- 
hen wie die Filme Ihres Gatten in der 
üsthetischen Tradition des Film Noir. 
Was bedeutet die "Schwarze Serie" für 
Sie? 


Es gibt da keine direkten Einflüsse in Form 
von bestimmten Filmen. Aber es wáre un- 
möglich foür mich, etwas zu machen, wo der 
Bezug zum Film Noir fehlen würde. Dazu liebe 
ich diesen Stil zu sehr. Stilistisch fasziniert 
mich, wenn Objekte Figurenstatus bekommen 
oder zum Fetisch erhoben werden. 
Wie die Smith & Wesson in BLUE 
STEEL? 


Die Waffe hat in dieser Geschichte mythische 
Bezüge.Sie ist das Symbol der Psychopathie 
des Killers, seine besessene Liebe zum Objekt. 
Tatsächlich hat die Waffe unglaubliche Propor- 
tionen als Objekt. 5 


Was kommt als nüchstes? 


Wir haben gerade ein Script beendet, das uns 
viel Spaß gemacht hat. Wir sind gerade beim 
Casting, wissen aber noch nicht, wer am Ende 
wirklich mitspielen wird. Der Titel des 
Projekts ist RIDERS OF THE STORM. 


Um was geht es? 


Es wird ein male bonding movie - ein Film 


über zwei Männer, die sich gegenseitig heraus- 


fordern, sich in eine Situation bringen, bei der 
es um Leben oder Tod geht, weil ihr Ego auf 
dem Spiel steht. Dadurch entsteht eine Art 
Blutsverwandschaft, ein Band zwischen ihnen. 
Male bonding - dafür bin ich genau die Rich- 

tige! (lacht ) Nur zwei Männer, die sich gegen- 
seitig zum Äußersten treiben. Eine permanente 
Mutprobe: Derjenige, der zuerst die Herausfor- 
derung ablehnt, verliert. Vom psychologischen 
Standpunkt aus gesehen ist das sehr interessant 
und lustig... Als übernüchstes will ich dann 
"New Rose Hotel" von William Gibson verfi- 
men, was mein Mann dann pro-duzieren wird. 


Da sind wir aber mal gespannt! 


ENDE 


Sturm: Uli Hübsch 
Libero: Matthias Peipp 
Teamchef: T.Gaschler 


And The Dream 
Goes On... 


x MUSIC MANIAC ж 
into the 90's. 


MMLP 022 — cra 05648 
DEAD MOON - DEAD MOON NIGHT 


Compilation from 
Oregon's garage luna- 
tic. Fred Cole, cult-man 
himself, ex-Lollipop 
Shoppe, Zipper, The 
Rats, The Weeds & 
King Bee start to 
conquer Europe with 
this record. A European 
tour to follow. 


MMLP / CD 029 — гд 05646 
SHANE FAUBERT - KALKARA 


Shane Faubert, ANS C 
songwriter and leader (= 
of The Cheepskates 
returns with his first 
solo effort. His own 
style — beautiful harmo- 
nies — cello, piano — 
imagine!! (CD 2 extra 
tracks) 


Ner A Uer RT 


MMLP 027 — Eta 05649 
THE DIZZY SATELLITES - 
DIZZNEYWORLD 


Third studio-LP by 
Berlin guitar group. 
Theyreturn perfect and 
mature as a trio. Their 
guitar-sound is their 
trademark and surely 
has international 
standard. 


MMLP 021 — Efa 05639 
THE VIETNAM CHAIN - 
SUSMOALA BEAT 


Collaboration of the 
French masters of 
Psychedelia 

THE VIETNAM 
VETERANS and the 
Hamburg Rockband 
THE DAISY CHAIN. 
Kohl meets Mitterand. 


Tobeexpected......... 


ММІР 028- ATTILLA & THE HUNS – 
Under The Bodhi Tree (Unclaimed) 
MMLP 030- ULTRAVIOLETS - Changing 
Times (From Lawrence, Kansas) 
MMLP 031 - THE CHEEPSKATES - 
New Studio LP 
MMLP 032 - DEAD MOON - New Studio LP 
D = EfA Vertrieb 
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So ungefähr um die Zeit, als 
in einer kleinen Absteige in Atlanta, 
zu viel billigem Kornwhiskey zu- 
grunde ging,saß Jerry Lee Lewis im Sun Studio, 
einmal mehr bei 
die Aufnahme zu landen, die ihm 
endlich wieder Einla& in die Welt der Charts 
und 10.000-Dollar-pro-Nacht-Gigs 


McTell 
Georgia an 


706 Union, Memphis, Tennessee, 
dem Versuch , 


sollte. 


hatten "Whole Lotta Shakin' 


gezittert - bereit, 


Jerry Lee hatte gesiegt. 


fes Lachen, 
Schlammlóchern Louisianas. 


legt worden war. 


zu gewinnen, 


den war, 


dem Tag, 


sie ihm zuhórten. 


Jerry Lee wußte um diese Dinge. Nicht leere 
Bücherweisheiten, sondern Belange des Blutes. 
Das, was nur das Blut bringen kann. Blut und 
Geburtsrecht. Das Wissen, daß alles, was er 
tat und war, Recht war. Selbstgerechtigkeit, 
sicher, Selbstgerechtigkeit geboren aus Tradi- 
tion und nicht aus fadenscheiniger Schikane, 
wie sie Lakaiennaturen pflegen. Das Rüstzeug, 
das die Welt vor dem Namen Alexanders des 
Großen erzittern ließ. Der Wohlklang der Groß- 
artigkeit. Das Wissen, daß der Mensch sterb- 
lich sein mag, und doch über diese Sterblich- 
keit hinausreichen kann, bis die ureigene 


Kraft seiner Seele Herz und Los seiner  Lei-: 


densgenossen berührt. Daß es nicht die Beru- 
fung aller Menschen ist, hinter dem Pflug zu 


gehen, sondern geschrieben steht, daß es auch 
Führer geben muß. Jerry Lee saß dort, seine 
Hände liebkosten die Klaviertastatur, seine 


Geliebte, seinen rechten Fuß in den Himmel ge- 
reckt,seinen linken Fuß schwer auf dem Pedal - 
saß nur da und lachte innerlich über das, was 
nur er allein wußte. Sollten sie doch versu- 
chen, ihm das zu nehmen,es würde nur ihr Scha- 
den sein. Sollte Elvis doch im Büßerhemd vor 
ihn treten, die Krone ausgestreckt in zittern- 
den Händen, die Krone gebührte Jerry Lee ja 


ohnehin. Er wußte es, und wenn der Schatten 
des Erkennens auch nur langsam über den Brauen 
anderer dämmern mochte, das Unausweichliche 


hat immer seine Stunde. Wie die Worte des 
Alten Testaments duldet auch das Schicksal 
keinen Widerspruch. Doch mit dem Schicksal 
kommt die Vergeltung und zur Zeit von Blind 
Willie McTells whiskeygeschwängertem Tod im 
August 1959 hatte Jerry Lee den ganzen Zorn 
der Götter Mammon und Hades auf sein Haupt 
herabbeschworen. Um ihn herum tobte ein Sturm 
von solcher Wut, daß sein Überleben allein 
Zeugnis seiner überragenden Stärke ist. Durch 
die Heirat mit seiner 13-jährigen Cousine Myra 
Gale hatte Jerry Lee die Götter herausgefor- 
dert. Wie Achilles hatte er seine schwache 
Stelle, und wie Achilles war er gefallen. 


Auf "Great Balls Of FIre" (Nummer Eins in den 
Country-, Pop-, und R&B-Charts) war 
"Breathless" gefolgt,zwar nicht ganz so stark, 
doch wieder ein Ereignis von noblen Proportio- 
nen, wenn auch mit dem leichten Geschmack von 
Aufguß. Danach stand England auf dem Plan - 
Jerry Lee kam, um zu erobern, aber dieses Mal 
Sollte unter seinen Hánden alles zu Staub zer- 


- fallen. Die englische Presse war nie berühmt 


für ihre Moral - tatsächlich übersteigt ihr 
kleinlicher Selbstbetrug oft jedes Fassungs- 


„vermögen. Jerry Lees Ankunft war für sie ein 


Geschenk Gottes. Sie schleimten die Geschichte 


Einst war die Welt sein gewesen; 1957 
Going Oh" und 
"Great Balls Of Fire" die Charts geadelt,hiel- 
ten die Positionen Eins und Zwei. 
Thron und Krone zu entsa- 

gen. Mit Tränen in den Augen war er eines Ta- 

ges in die Sun-Studios gestolpert, um sich ge- 

schlagen zu geben - er ging zur Armee und 

Jerry Lee schlug nur ., 
einen neuen Akkord auf dem Klavier an, 
den linken Fuß aufs Pedal und lachte. Ein tie- 
geboren wie er selbst aus den 
Aus dem Dreck, den 
sein Onkel Joseph Lee Calhoun an sich gerissen 
hatte. Aus dem Glück, das ihm in die Wiege ge- 
Jerry Lee wurde geboren, um 
zu gewinnen, um die Götter herauszufordern und 
und niemand wußte das besser als 
er. Seit dem Tag,als er vom Southwestern Bible 
Institute in Waxahachie, Texas, verwiesen wor- 
weil er mit Boogie Woogie die gehei- 
ligten Hymnen seiner Vorfahren entweihte. Seit 
an dem er sich als Mörder, Vergewal- 
tiger und Dieb bezichtigt hatte, 
den Wehrdienst zu drücken. Seit dem Tag,an dem 
er zum ersten Mal die Sun-Studios betrat und 
Aufmerksamkeit forderte - sagte, 
fach auf der Turschwelle hocken 


Blind Willie 


verschaffen 


Elvis hatte 


setzte d 


um sich um 


er würde ein- 
bleiben, bis 


seiner Heirat aus (eigentlich seine dritte 
Ehe) und traten sie auf den Titelseiten breit. 
Nach einer Handvoll Auftritten wurde die Tour 
abgebrochen, und den Lewis-Clan wehte es zu- 
rück über den Atlantik wie Staub vor dem Wind 

heim nach Memphis, ins Land ihrer Väter. Die 
Ablehnung traf schwer, und die von Payola ge- 
beutelte Welt der amerikanischen Unterhaltung 
trat den Emporkömmling zurück in den Dreck. 
Rock'n'Roll verabschiedete sich fast über 
Nacht - die Geschichte ist alt - der Tod von 
Buddy Holly und Eddie Cochran, die religiöse 
Erweckung Little Richards, das legale Kidnap- 
ping Elvis Presleys. Daß Jerry Lee in Ungnade 
fiel, war nur ein ähnliches Symptom.Die Straße 
war schmal und steinig, und nur die Starken 
und Starrköpfigen konnten überleben. Jerry Lee 
war beides. 


Die späten Fünfziger bis in die frühen Sechzi- 
ger waren verlorene Jahre für Jerry.Seine Auf- 
nahmen waren so stark wie eh und je, doch Hits 
waren selten - gelegentlich rettete sich einer 
ans untere Ende der Charts, aber fast immer 
stürzten sie vor der letzten Hürde. Sonderba- 
rerweise war es das englische und europäische 
Publikum, das am festesten zu Jerry Lee stand. 
Hier war er immer noch ein Star und gebührend 


gefeiert. Seine Platte "Live At The Star Club" 


(erhältlich im "The Killer, 1963-68" Box-Set), 
1963 in Hamburg aufgenommen, ist ein ernsthaf- 
ter Anwärter auf das beste Livealbum aller 
Zeiten. Hier ist die Stimme eines Mannes, be- 
sessen von der Besessenheit selbst. Dies ist 
ein Blick vor die Tore des Fegefeuers - der 
Klang überquellender Aschenbecher und zu vie- 
ler leerer Whiskeyflaschen - von blindem Sex - 


und nicht zu vieler durchwachter Nächte, son- 
dern der Schlaflosigkeit selbst. Aus dem Tal 
der Schatten des Wissens. Zivilisation hat 


viele faul und bequem gemacht, doch manche ma- 
chen ihr Recht auf Bestimmung noch vor dem 
Scherbenhaufen der Verzweiflung geltend. Es 
gibt keine größere Macht als die Macht des 
Schicksals, und Jerry war sich damals wie im- 
mer seines Erbes bewußt. 


Die Spätsechziger brachen an, und sei es Vor- 
sehung oder der reine, von Alkohol und Amphe- 
taminen befeuerte Gewaltakt, erneut riß Jerry 
an sich, was sein war. Dieses Mal schloßen ihn 
die amerikanischen Country-Charts in ihre lie- 
derlichen Arme. Mit Geschichten von Trunken- 
heit und Unmoral und Liebe und Tränen und dem 
Leben gewann Jerry Lee Lewis noch einmal. Sei- 
ne Singles kämpften sich mit unbändiger 
Leidenschaft auf Platz Eins. Sogar alte Tapes 
wurden als neue Platten angepriesen, und alle 
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» МЕНКҮ LEE LEMIS 


He has been given instruction in the colleges 
of the persuasion in the American South, where 
they worship not God but the bible. So he is 
doubly armoured, clad all in shining. 


gingen weg wie Wasser in der Wüste. Der alt 
Sun-Records-Kampfgfáhrte Johnny Cash mag de 
bestverkaufende und bestbezahlte Countryinter 
pret gewesen sein, aber Jerry Lee war ihm ha: 
auf den Fersen. Sie sangen ein Duett in Johnr 
Cashs Fernsehshow,und Jerry Lee starrte unver 
wandt in sein Glas und verkündete die Wahrhei 
ten, die er so gut kannte. Er war immer еі 
Country-Sänger gewesen - damit brüstete € 
sich in dem Wissen, daß.seine Worte nict 
widerlegt werden konnten. Er war imme 
Rock'n'Roll-Sánger gewesen - das wußte er,abe 
er wußte auch, daß Rock'n'Roll ohnehin nicht 
anderes war,als die Verschmelzung von Country 
Folk und Blues. Er konnte jeden Song nehme 
und einen Country-Song daraus machen, eine 
Folk-Song, einen Blues-Song, aber zuallerers 
einen Jerry-Lee-Lewis-Song.Das ist seine Gabe 
sein "gottgewolltes Talent", das er unentweg 
beschwórt, mit ает er Schundluder betreibt 
weil er weiß, daß niemand ernsthaft den Ver 
such wagen würde, es ihm abzusprechen. We 
allem ist Jerry Lee Lewis Jerry Lee Lewis 
und damit ein Original - der Schatten, den « 
wirft, fiel nie vorher und wird nie wiede 
fallen. Dies ist weniger eine Prophezeiung,al 
Einsicht in die Launen der Vorsehung. 


Die Siebziger waren die Zeit des Stillstand 
und der Stumpfheit. Musik nahm die schweı 
Last einer Schuld auf ihre schmalen Schulterr 
eine Absage an die Freuden des Lebens.Das Gut 
wurde verteufelt und das Mittelmäßige gefeier 
wie stets in der Zeit der falschen Propheter 
Die waren Gótter wurden herabgesetzt, in Veri 
ruf gebracht und scheinbar gestürzt - daß si 
die Zeit überdauerten,làft nur wahrer Gotthei 
Gerechtigkeit  widerfahren. Jerry Lee hie] 
sich mehr an Pillen und die Bruderschaft de 
Flasche.Seine Hände prügelten und streichelte 
die Tastatur, doch sein Blick war der eine 
Nichtsehenden. Seine Stimme war der Aufschre 
der gequälten Seele und fluchte in allen Name 
der Dämonen. Seine Musik fand zu neuer Starke 
und hinter allem whiskeyverseuchten Nebel ste 
Jerry Lee einzigartig und unerreicht. Wie di 
Rolling Stones und Bob Dylan verlor er niemal 
den Blick für seinen Herrschaftsbereich 
selbst in abgründiger Verzweiflung holte є 
nur einmal tief Luft und stemmte sich  wiede 
gegen den eisigen Wind. Reiche werden komme 
und gehen, doch der Ruhm Jerry Lee Lewis wir 
ewig sein. Dies war für ihn so sicher, als se 
es in Stein gemeifelt. Bücher mochte 
verbrannt werden und der Mensch zu Staub ver 
fallen, doch Genie kann niemals sterben.Musik 
die den Stempel der Größe trägt, kann niemal 
aufhóren, Früchte zu tragen. 


Seit Jerry Lee Lewis sich 1963 von Sun Records 
getrennt hatte, war er bei Smash Records unter 
Vertrag gestanden, und bei ihnen und ihrer 
Mutterfirma Mercury hielt es ihn bis 1977. In 
den späten Siebzigern hatte Jerry Lees Sinn für 
Selbstvernichtung mehr oder weniger endgültig 
ihren Höhepunkt erreicht - dergleichen gehörte 
nun zum täglichen Brot. Konzerte ausfallen zu 


lassen, wurde zur Gewohnheit, und die Ein- 
trittspreise fielen ins Bodenlose - die Band 
schrumpfte - und vorbei an all dem blickte 


Jerry Lee gen Himmel,und in seinen Augen spie- 
gelte sich das Versprechen auf himmlische Auf- 
erstehung. Er erhob seine Augen zum Anlitz 
Gottes, und er wußte, ohne nur einmal nachzu- 
denken, daß er gebenedeit war. Gott gibt und 
Gott nimmt, aber Jerry Lee Lewis war wie sein 
verlorener Sohn und dem verlorenen Sohn wird 
immer vergeben. So geht die Parabel,und so ist 
die Wahrheit. Wer fragt am Ende noch nach 
Rechtschaffenheit aus Schwäche; was für Robin 
Hood gilt, gilt auch für Jerry Lee Lewis. Wen 
die Götter lieben, der stirbt jung, aber nicht 
notwendigerweise jung an Jahren - es gibt eine 
Jugend des Geistes, die mehr zählt als rosige 


Wangen... Das ist das wahre Geheimnis ewiger 
Jugend, nicht die Schalheit irgendwelcher 
Möchtegern-Dorian-Grays. Irgendwie wirst du 


immer alt aussehen für dein Alter, denn einer 
muß die Zeche bezahlen, aber das ist kein zu 


hoher Preis - wen kümmert die Gebrechen des 
Alters, wenn man niemals altert.Das ist die 
Wahrheit, die Größe umgibt, und Götzen werden 
niemals Unsterblichkeit erlangen. Falsche Pro- 
pheten werden stürzen und ihre Städte werden 
fallen, aber Genie lebt ewig. Die Gebeine 
William Shakespeares und der Sarkophag 
Napoleon Bonapartes, si sind die Tempel der 
Unsterblichkeit. So auch Jerry Lee. 


Die spáten Siebziger und frühen Achtziger hin- 
durch wehte es Jerry Lee zu allen möglichen 
unverbesserlich fehlgeleiteten Plattenfirmen 
und Produzenten. Ег tourte unaufhórlich und 
kämpfte an allen Fronten gegen Drogen,  Krank- 
heit, Alkohol und Unwohlsein - und unterdessen 
vergaß er niemals, abwechselnd Gott und sein 
eigenes Elend zu besingen. Ein endloser Reigen 
von Ehefrauen und Rechtsstreitigkeiten fordern 
sicherlich ihren Tribut, aber nur,wenn der Be- 
klagte selbst sich seiner Schuld bewußt ist. 
Jerry Lee hat nie den leisesten Grund gesehen, 
sich mit den nebulösen Schrullen der Provinz- 
ler aufzuhalten, und sich darum niemals mit 
überflüssigen Bedenken belastet. Wie er schon 
in seiner allerersten Aufnahme, auf seiner 
allerersten Single sang: 

"Well the way is dark/The night is long/ 

I don't care if I never get home/ 
I'm waiting at the end of the road"... 


was Jerry Lee Lewis 
daß, was immer 


daraus speist sich alles, 
ausmacht; aus der Tatsache, 
auch geschehen mag, welche Fallgruben auch 
immer den Weg sáumen, nichts an deiner Bestim- 
mung kratzen kann und wird. Und während Jerry 
Lees Cousin , der amerikanische Bibelprediger 
Jimmy Lee Swaggart, endlich gerechterweise der 
Heuchelei seines Rufes zum Opfer fiel - nicht 
der Heuchelei der eigentlichen Religion, son- 
dern der Heuchelei institutionalisierten Glau- 


bens - erhebt Jerry Lee ein letztes Mal die 
Augen zum Himmel und schwelgt ih dem 
Bewußtsein, daß ег allein dem Pfad des Не115 
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gefolgt ist. Daß er, wie oft auch angeklagt, 
niemals schuldig gesprochen wurde, und wenn, 
dann nur von den servilsten Speichelleckern. 


1988 rockt Jerry Lee Lewis, wie er es immer 
tat. Wie Christus die Wucherer aus dem Tempel 
peitschte, so láutert Jerry Lee alles, was er 
berührt. "Jerry Lee Lewis and his Pumping 
Piano", stand auf den Labels seiner alten Sun- 
Aufnahmen geschrieben. Das ist 1988 so wahr 
wie 1957. Vielleicht vergißt der Teufel die 


Seinen nicht, aber Gott steht ihm nicht nach. 
Jerry Lee Lewis ist mindestens dreimal geseg- 
net. Gott segne Jerry Lee Lewis. 


Ausgewählte Discographie 

Jerry Lee Lewis - The Sun Years 

(Charly SUN 102) 

The Killer, 1963-1968 

(Bear Family BFX 15210) 

The Killer, 1969-1972 

(Bear Family BFX 15228) 

THe Killer, 1973-1977 

(Bear Family BFX 15229) 

Keep Your Hands Off Of It! 

(Zu-Zazz Z 2003) 

Live In Italy (1987) 

(Green Line CD GLL 104) 

Jerry Lee Lewis 

(Elektra 52132) 

When Two Worlds Collide 

(Elektra 52213) 

Killer Country 

(Edsel ED 250) 

The Survivors (with Johnny Cash & 
Carl Perkins live in Stuttgart) 

(Columbia PC 37961) 

My Fingers Do The Talkin' 


LY 
4 (MCA 205237), 


Wee 


I Am What I Am 
(MCA MCF 3227) 
t Out Your Big Roll Daddy 
(SCR SCR=386) 
Rocket (Ве11арһоп 260.07.121) 


Information: Jerry Lee Lewis 
International Fan Club c/o 

Wim de Boer, Jan Hendrikxstraat 22 
5684 XJ Best, Holland 
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ELEVENTH DREAM DAY - Beet (Atlantic/TIS) 

Di e große amerikanische Band. Nichts kann 
ihnen etwas anhaben, weder die Heirat von 
Rick Rizzo und Janet Beveridge Bean. noch ih- 
re Ehe mit Atlantic. Sowas von in-die-Suppe- 
gespuckt, wie sie sich treu geblieben sind, 
wie von etwaigen Zugeständnissen an das böse 
Major-Label aber auch gar nichts zu spüren 
ist. Alle: Aufatmen! Songs, so groß, Gitar- 
ren, so weitschweifig, so vertrackte Texte 
und so ... brennende Herzen, immer noch. Auf- 
nahmetechnisch veredelt ist "Beet" natürlich 
klarer, reiner als der mal eben im Vorbeige- 
hen hingezimmerte, nichtsdestotrotz epochale 
"Freakout"-Vorgänger. Was ein Massel aber, 
daß sich im Atlantic-Alternative-Dept. zehn 
Leute darauf versehen, einer durch prägnante 
Charakterzüge an sie geratenen Band diese auf 
den ersten Blick verkaufsbremsenden Stärken 
zu lassen: das konventionelle Songwriting mit 
überaus  unkonventionellen Einschüben, das 
Sich-sperren, das rotzige Dahindaddeln, das 
Suhlen in allerlein Eigenarten. Womit man im 
College-Radio-Circuit sogar recht ansehnliche 
Chartserfolge landen kann, von verhökerten 
Stückzahlen ist da die Rede, die man den vier 


auf dem Teppich Gebliebenen nur gönnen mag. 


Auch wenn sie soetwas nicht die Bohne inte- 
ressiert. Sie wollen natürlich nur Songs wri- 
ten und spielen undso. Und Platten machen. 
Platten wie "Beet". 

"Beet" ist alles: dramatisch, beseelt, hoch- 
gradig hymnisch, versponnen, verdreht, winzig 
und riesenhaft zugleich. Und Gitarrenduelle 
und Emotionen und Rock und Westcoast. Dabei 
so HEUTE, kaum jemand sonst ist zur Zeit in 
der lage, sich dermaßen jenseits aller Moden 
einen Weg zu suchen und ihn, komme, was da 
wolle, zu gehen, zu gehen, zu gehen. Im-po- 
sant. 

Es fallen mir nicht viele ein, die sich àhn- 
lich aufgewühlt und aufreibend, dabei ganz 
starr und amerikanisch und stolz, erst ihrer 
eigenen Seele bemächtigen, um sie anschlies- 
send ohne Aussicht auf Làuterung óffentlich 
zu zerfleddern. Nur die paar, die im Zusam- 
menhang mit Eleventh Dream Day ohnehin viel 
zu oft genannt werden: Young und Pierce, auch 
Wynn (obwohl ich dem nie so recht abnehmen 
wollte, daß er das alles so meint, wie er s 
sagt). Und genau wie die, mit denen sie stän- 
dig verglichen zu werden sich sträuben, kón- 
nen auch Eleventh Dream Day leichte Anflüge 
liebenswerter Schrüllen nicht unterdrücken - 
in Chicago nennt man eine Platte schon mal 
Runkelrübe. (RS) 


FREAKWATER (Amoeba Rec./Semaphore) 

Und an dieser Stelle wieder eine der Platten, 
bei der wir einschlägige Howl-Kameraden 
unseren einschlagigen,. glückseeligen Ge- 
sichtsausdruck zur Schau stellen. Sage nur 
Musik und  Bands/Leute wie Silos,  Souled 
American, Vulgar Boatmen, Gram Parsons, Nitty 
Gritty Dirt Band, Stanley Bros. und einige 
andere. "You can rhyme a few short lines and 
tell your love ten thousand times." Freak- 
water sind hauptsáchlich Catherine Ап Irwin 
und Janet Beveridge Bean (ansonsten Drummerin 
bei den grandiosen Eleventh Dream Day), beide 
Gesang und Gitarre, akustische wohlgemerkt, 
denn diese Musik kennt keine lauten Töne. 
Schillernde, herzensgute Folkweisen, teilwei- 
se in direkter, freundlicher, nachbarlicher 
Beziehung zur großen Bluegrass- und Mountain- 
Picking-Tradition - wie z.B. in "Family 
Tradition", wo zur  dezenten Backingband- 
schrummelbegleitung auf so schön klingenden 
Instrumenten wie Dobro, Lapsteel oder Slide 
Acoustic Guitar, generationsüberschreitender 
suff in den heimischen vier Wänden seine 
typische Würdigung erlangt. Solche Musik kann 
natürlich seine eigene "Balla Of Freakwater" 
vorweisen, in der die Welt so groß bzw. klein 
sie auch sein mag, von Glück und Traurigkeit 
gleichermaßen so geküßt, lonesome Hippie 
Hobos immer eine warme Unterkunft in dunkler, 
kalter Nacht schenken wird, ohne nach dem 
"Woher" oder "Wohin" fragen zu wollen. Leg 
diese Platte auf und freu dich, daß für diese 
neun Songs hier nicht das gegolten hat. was 
im "Miner Song" anderen Schätzen dieses 
Planeten als letzte Bestimmung widerfährt: 
"Under the earh these diamonds should stay." 

(AS) 


REVIEWER: Julian Weber (JW), Reinhard Holstein (RH), Peter 
Bommas (PB), Michael Toenges (MT), Andreas Bart! (AB), 
Martin Posset (MP), Thomas Lasarzik (TL), Rembert Stiewe 
(RS), Andreas Schiegl (AS), Norbert Schiegl (NS), Michael 
Miesbach (MM), A.C. Gehrig (ACG), Thomasso Schultze (TS), 
Andreas Bach (BCH), Dominik lleinrich (DH), Mans Toot- 
fleisch (HT), Stephan Englmann (SE) 


de) 

"Beseelte Amerikaner" - dieser  Bandtitel 
spricht die Wahrheit. Souled American aus 
Chicago schnauferln sich durch ihre dritte LP 
und wieder gehen sie mir zu Herzen wieykaum 
eine andere Band. Im Vergleich zum nicht'*"ün- 
sperrigen, aber ebensg grundguten Vorgänger 
"Flubber" läßt man es diesmal wieder etwas 
melodischer, weniger schräg angehen un 
entläßt eben mal so mindestens fünf der 
wunderbar-müdesten Country-Songs ever, pls’ 
ein paar ober-rostige Balladen ins Leben. No 
Big Deal, nicht für die. Und während der Bass 
etwas runder als sonst und ohne die charakte- 
ristischen Stockungen im untersten Drehbe- 
reich tourt, nehmen sich die Songs mal wie- 


der viel Zeit und die Gitarre plinkert so vor 
sich hin, als geschehe das alles rein zufäl- 
lig, während man sich Wiederholungen im TV 
anschaut. Der Sänger singt die Lowell Gedrge- 
Zeilen: "Six feet of snow, coming out of my 
radio" und wer solche Sätze zu schätzen weiß, 
ist logisch "souled" und kommt garantiert in 
den Himmel, und zwar dort wo er am schónsten 
ist - über Nashville, Tennessee. (АВ) 


CLAW НАММЕН - Claw Hammer (Sympathy FTRI) 
Nach drei grandiosen Singles und drei Beiträ- 
gen für die "Gimme The Keys"-Compilation, 
jetzt die erste, erwartungsgemäß reichlich 
umwerfende LP dieser L:A.-Band auf Sympathy. 
Die beste frühsiebziger Bluesrock-Platte seit 
den Frühsiebzigern, bloß: kein reiner Retro, 
denn hier.werden die Qualitäten des vergange- 
nen Musikzeitalters in die Sprache der späten 
80er übersetzt. Unendliche Verspieltheit/Ver- 
daddeltheit und unbremsbarer Jamming-Drang im 
Punkrock-Vokabular formuliert. Ein völlig ei- 
gener Sound: ein Sänger, dessen Stimme sich 
permanent überschlägt, der ein wenig Robert 
Plant im Rachen hat, aber jedesmal abbiegt, 
bevor Hardrock-Hochtöne gefragt wären; eine 
ständig mit sich selbst beschäftigte, in 
hochkomplizierte Soli-Ketten verstrickte 
Lead-Gitarre, die sich herrlich an den Riffs 
der Rhythmus-Gitarre reiben. Bei ruhigeren 
Parts kann es sogar richtig Southern Rock- 
mäßig zugehen. Immer, wieder tauchen Passagen 
auf, die einem verdammt vertraut vorkommen 
(James Gang?, Lynyrd Skynyrd, Mountain?), 
doch sie verschwinden schneller, als man sie 
identifizieren kann. Nur bei einem der zwei 
Cover gelingt mir das schließlich einwand- 
frei: "Sundown" von Gordon Lightfoot, stets 
geschatzt und hier in einer beinharten Whis- 
key-Punk-Rock-Version ertránkt. Es sei ihnen 
gegönnt. Diese Musik ist frei. (AB) 


CHRISTMAS - Ultraprophets Of Thee Psykick Re- 
volution (IRS): 


. Selten habe ich mich so über eine Platte ge- 


freut und bin gleichzeitig so in abgrundtie- 
fem Respekt versunken, daß ich 2 HOWL-No's 
lang kein Review fertig brachte. Aber das 
Ding ist so schón, so wild, so unwidersteh- 
lich, daß es wohl sein muß. IRS sind ein Hau- 
fen Schittkóppe, daß sie Christmas so im 24. 
Importeck hängen lassen. Ist es, weil sie 
sich nicht vorstellen können, daß in diesen 
(ohne Worte) Zeiten sich noch ein Mensch die- 
sem Ausnaß an unpeinlicher Schönheit auszu- 
setzen wagte? Ich meine, wenn ich eine LP 
rausbringe, auf der jeder Song so mitreißt, 
wunderbar gespielt zwischen den entferntesten 
(Pop)Ecken hin und her deliriert, ohne sich 
irgendwie lästig in sich selbst zu verlieben, 
dann versuch ich das Ding doch unter die Leu- 
te zu bringen, auch wenn ich sie nicht (wie 
Michael Cudahay?) alle too much liebe, oder? 
Michael’s Bruder Nicholas spielt Bass, und 
wenn Elizabeth Cox auch nicht ab und zu ihr 
leuchtendes Stimmchen erklingen lassen würde, 
wäre ich von ihrem tollen einfühlsamen Drum- 
Spiel schon geplättet genug. as mein’ ich al- 
les, nächstes Jahr auch noch, kein Schmu. Die 
Texte (und das ulkig säurebeträufelte Inter- 
view, das Mike C. letztes Jahr dem B-Side per 
Telefon gab) machen neugierig, was hinter den 
abstrus-intelligenten paar Fetzen, die ich 
mitkriege, sich sonst noch alles abspielt. 
Die sind so sympathisch, daß es mir die Sok- 
ken (mindestens) auszieht. Gailstes Gitarren- 
gebrodele ist auch drauf, jetzt mach endlich 
deinen Dealer rebellisch. (ACG) 


Von Howe Gelbs Obsession für "locations", dii: 
auch dem Durchschnittsami so fremdarti; 
dünken wie ihm, Howe, die gute alte "Pave: 
Road To Berlin" (anno '85!), muß hier woh! 
nichts erzählt werden. Dusty Wakemans neue: 


Studio in Rimrock ("... just this side of th 
middle of nowhere ...", erzáhlt der Cover- 
text) z.B.: Eine ochsenblutrote Scheune ii! 


der Wüste. Es ist zu heifi dort, Kopfhórer zi 
tragen. «Auch wer mit den je nach Leseari 
zwischen vier und acht bisher veröffent- 
lichten LPs des Gelbschen Musikerclans 
vertraut ist, wird "Long Stem Rant" als etwa: 
irritierend empfinden. Songs, die auf halbe! 
Strecke zusammenfallen und verdunsten wie ir 
Sand gepisst, kleine Skizzen, die in Rück- 
koppelungsgeheul münden, während Howes Toch- 
ter Patsy Jean 'was von Papas Auto erzählt. 
Das alles ist das versprochene, in Nachbe- 
reitung der 89er-Tour ‘als Duo, Howe mit 
Drummer John Convertino, eingespielte Album. 
Quite strange ... Konventionelle Songs sinc 
hier in der Minderzahl. Zieht sich doch etwas 
wie "Searchlight" über mehrere Strophen hin- 
weg, dann haftet auch dem etwas entweder 
stark Fragmentarisches oder mutwillig Ver- 


fremdates ап. Howes Songmaterial scheint 
augenblicklich іп  dauernder Bewegung, ir 
einem Prozeß permanenter Mutation, droht 


ständig, sich auf die archaischen Musikformer 
inhärente Neigung zum Kakophonen  berufenc 
in’s Atonale abzubrechen einerseits, sich zun 
puren Bluegras zurückzuinfantilisierer 
andererseits. Das von Livetapes bekannte 
"Dreamville, New Mexico", vor einem Jahr eir 
fertiger Song, hat es als lärmige Instru- 
mentalminiatur unter die CD-X-tra-Tracks ver- 
schlagen ("Stuck Dog"). Auch "Searchlight 
taucht da noch kurz einmal auf - als 
27sekündiger ChaCha. Und im Konzert letzte 
Woche war wieder alles ganz anders, von Smast 
Jazz ("a term not a title") kaum "was zt 
hören und "Loving Cup" ein straightes 
Country-Stück, von dem Blacky Ranchette Ба1с 
noch zwei neue Versionen nachschieben wird. 
Man darf gespannt sein. (MP) 


PRONG - Beg To Differ (CBS) 


Victor, Kirkland und Parsons ab sofort bei 
CBS - der Musik hórt man s keine Sekunde lang 
an: Bós stechendes Konzentrat aus geballter 
Dreisamkeit. Schiebt sich schwer durch s kar- 
ge Sound-Gebirge, dick durchzogen von sparsa- 
men Thrash-Riffs, so direkt formuliert, so 
klar, so schwarz-weiß, daß nichts ferner 
liegt - ferner noch als auf "Force Fed" - als 
Metal, der Sound, das doofe Gepose. Kaum 
Overdubs, absolut diätische Arrangements, 
sehnig, schlank und fit. Nie eine Band ge- 
hört, die nicht heavy klingt, sondern heavy 
komponiert - um das Schwere dann am ausge- 
streckten Arm genüßlich verhungern zu lassen 
(fast): Kochkunst, so fettfrei, kaum geölt, 
keine Soßen, oder: satt werden mit Prong, oh- 
ne die üblichen HM-Magenschmerzen. MC und CD 
enthalten bonusmäßig eine Live-Version von 
"Third From The Sun". LP-Freunde hier zu be- 
nachteiligen, ist allerdings mehr als leicht 
daneben. (BCH) 

IGNITION - The Orafying Mysticle of... "12 
(Dischord/EfA) 

"So tell me, where do we go from here, Kiwi?" 
weiß ich auch nicht, weiß nur, daß diese 
Platte sagenhaft ist. Auf sechs neuen Songs 
zeigen Ignition nocheinmal, wo es langgeht. 
Die Songs wirken so, als ob sie immer an 
ihrer eigenen langsamkeit laborieren und zu 
explodieren drohen. Mit einer Stimme, die 
mehr dem Stöhnen beim Geschlechtsakt nach- 
empfunden ist als Rock'n'Roll-Geschrei, 
haucht Alec MacKaye Aussagen, die nicht nur 
auf dem Papier schón zu lesen sind, sondern 
auch in der Realität Geltung haben. Man hört 
auf Orafying... leise Verzweiflung, Todes- 
eupherie, aber die wird mit einer unheim- 
lichen Aggression weggebeamt. Die Gitarren- 
spuren, die in labyrinthartig fremden Spra- 
chen sprechen und ein Höchstmaß an Reibung 
frei werden lassen, bringen den Gesang gerade 
nochmal zurück. "Kiwichant" und "Bullets In 
Mind" werden in die Rock’n’Roll-Geschichte 
als hymnen der Band eingehen, die die Ge- 
lassenheit der 70er jahre perfekt absorbiert 
hat und kein bißchen danach klingt. (JW) 


CRAZY HORSE - Left For Dead (Heyday/Rough 
Trade) 
Weiterer Meilenstein von Pat Thomas Quali- 
tatslabel Heyday. Bis auf die beiden alten 
Recken Molina und Talbot, die seit den seli- 
gen Tagen des Hippie-Movements in dieser Band 
aktiv sind, gibt es in dieser Besetzung zwei 
neue Gesichter zu begrüßen. Naja, neu ist bei 
Matt Piucci etwas übertrieben, war er doch 
bei der Gründung von Rain Parade zugegen und 
wirkte nach deren erster Auflösung an zahllo- 
sen Projekten befreundeter Musiker mit, um 
nach nur kurzfristiger Reunion von Rain Para- 
de jetzt als Lead-Gitarrist bei Crazy Horse 
.zu landen. es scheint, daß ihm dieser stark 
rückwärtsgewandte,  vollfette Hardrock  ent- 
spricht, denn mit seinem ausufernden Gitar- 
renspiel, das den Titel "Lead" mehr als ver- 
dient, trägt er wesentlich zum Gelingen die- 
ses Reanimationsversuches bei. Der andere 
Pluspunkt ist Sänger und Rhythmusgitarrist 
Sonny Mone, dessen voluminös einherschrei- 
tendes Organ sich zwar mehrmals deutlich auf 
eine Phrasierung verlegt, die auch ein gewis- 
ser Neil Young seit Jahrzehnten pflegt, aber 
solch nette Verweise erhöhen nur den Ge- 
brauchswert dieses Albums. Der knochentrocken 
daherkommenden Rhythmussektion kann eh nie- 
mand ihre abgefeimte Raffinesse streitig ma- 
chen, immer dann den Punkt zu treffen, wenn 
es der Song offensiv fordert. Die Welt zu er- 
klären als kleines Dorf oder globales Spin- 
nennetz mag ja heute durchaus zum gängigen 
Standard gehóren, aber "Hey peace train, lets 
just rock and roll" zu singen, bleibt in ei- 
ner Tradition, deren Wurzeln ein gutes Vier- 
teljahrhundert zurückliegen und deren Spuren 
immer deutlicher Einfluf auf das heutige Mu- 
sikgeschehen nehmen. Schön zu wissen, daß 
Crazy Horse auch nach gut 20 Jahren der Geist 
für derartiges nicht abhandengekommen ist. 
(NS) 


AGITPOP - Stick It (Twin Tone/Semaphore) 

Zweite (oder schon dritte?) ("wenn nicht so- 
gar schon vierte, leider NS gerade nicht zur 
Hand" - Der Tippser) LP des Dreiers aus Wap- 
pinger Falls, NY.Seit "Open Seasons" (1988 
ebenfalls auf Twin Tone) mehr als eminente 
Fortschritte, die gespannte  Zerfahrenheit 
vollkommen weggefegt - die neuen Agitpop neh- 
теп zwischen Folk/Rock/Pop fast so ein Ver- 
hàltnis ein wie Souled American zu Country 
(das Intro von "Recovery Road" ist schwer 
Souled American-beeinflußt). heißt, diese Mu- 
sik ist absolut weiter entfernt von US-Under- 
ground  respektive College-Rock ` And Roll- 
Dampfradio als es Green On Red auf der einen, 
die Lemonheads oder Fugazi auf der anderen 
Seite jemals waren und sein werden. Keine Po- 
sen, aber auch keine Ambitionen, sondern so- 
zusagen tief aus sich rausgekramte Verzwir- 
beltheiten und Vorlieben, an Monkees ("Crack 
In Her Heart") ebenso wie an verschrobene 
Folk-Psychedelia  appelierend oder an  be- 
schleunigte Akustik-Rocker mit so noch nie- 
mals gehörten Riff-Verschiebungen ("Up To 
Here With You"); danach schlagen dazwischen- 
bratzende Kratz-Gitarren zu - bis zum nächs- 
ten Power-Break ("Consequently"). Große Plat- 
te, produziert vom großen Albert Garzon (Chef 
der Kings Of Wyoming, wie die ebenfalls von 
Garzon produzierten, tollen Arson Garden, 
Cattle Prod. und Horny Genius auf Communtity 
3). "Stop Drop And Roll" klingt wie ein Ver- 
besserungsvorschlag für Ben Vaughn, ohne des- 
sen ausgesuchten Humor auch nur ein Zehntel 
lang zu kopieren (gleiches gilt im falle "A 
Madrigal From Hell" für Monochrome Set/ die 
frühe Haut). Lieblingspopsong des Monats: 
"Forget Me Not". In diesem Sinne. (BCH) 


NUCLEAR DEATH - Bride Of Insect 

(wild Rags Rec./Semaphore) 

Arizona: Sommer, Sonne, Meat Puppets. Und 
Nuclear Death. Hier allerdings kein amtlich 
trockener Wüstenrock, sondern Hyperspeedcore 
mit, Novum (?) in der Grindcore-Geschichte, 
einer Sängerin. Der Sound logischerweise 
wieder ein Weltwunder für sich: Tritt zwei 
Meter vom Plattenteller weg und alles ist 
Schlagzeug (im Zeitraffer) oder weißes Rau- 
schen aus dem Radio plus eingestreute 
Gesangsfetzen. Textlich. dagegen feiert auf 
"Bride Of Insect" die blühende Death Metal- 
Schule reinste Urständ und bringt damit auf 
einen gemeinsamen Nenner zusammen, was 
ansonsten vorrangig mit großem Erfolg von 
Earache und Peaceville im trüben, regneri- 
schen England vertreten wird. Nuclear Death 
müssen wohl im Schatten der einzigen jemals 
am strahlenblauen Himmel Arizonas gesichteten 
Regenwolke entstanden sein. (AS) 


THE JACKSON CODE - Del Musical Del Mismo 
Nombre (Waterfront) > 

Großes Kino, diese Platte. Songs wie Sonnen- 
untergänge in Monument Valley. Lullabies, 
Torch Songs, Country-Blues mit tödlich-guten 
Slide-Einsätzen, Tango-Elemente, ein bischen 
Brecht/Weill - "Del Musical Del Mismo Nombre" 
ist die grandioseste reine Balladenplatte 
seit Unzeiten. Hinter ihr steckt mit einem 
. gewissen Mark Snarski definitiv einer der 
größten Songwriter unserer Tage, einer, der 
nahezu ständig in der Lee Hazlewood-Klasse 
operiert, wo die Luft äußerst dünn ist. 
Unterstützt wird er von einer Menge Musiker- 
Prominenz aus Sidney (u.a. Chad’s Tree-, Wet 
Taxis-, Rabbit’s Wedding- und New Christs- 
Mitglieder) und wenn er nicht selbst ins 
Micro croont, besorgt das Kathy Wemyss mit 
ihrer Stimme aus Samt und Seide. Songs of 
Love and Hate, Melodrama a la Hollywood pur. 
"Setting Me Free", "Hold On Tight und "Blame 
The Weather" sind Juwelen und auch der Rest 
ist so erhaben, wertvoll wie etwas, was man 
nur zu besonderen Anlässen aus dem Schrank 
holt. Wenn Douglas Sirk ein Musiker gewesen 


WALTER SALAS-HUMARA - Lagartija 

(Record Collect/Rough Trade) 

THE VULGAR BOATMEN - You And Your Sister 
(Record Collect) 

THE CHILDREN - same 

(Scale of Miles) 

Drei Alben der Abteilung "Zeitlose Schönheit 
und Einfachheit", die neben der ebengenannten 
Zuordnung gemeinsam haben, daß, in verschie- 
dener Form, Bob Rupe oder Walter Salas- 
Humara, die beiden Singer/Songwriter/ 
Gitarristen der Silos, der besten Band der 
Welt, ап ihnen beteiligt sind. Den ganz 
Aufmerksamen mag auffallen, daß Humaras 
bisher einzige Solo-LP vor gut 1 1/2 Jahren 
von  "Norbert-Ich-Habe-Keine-Freunde-Sondern- 
Nur-Bekannte-Schiegl" anläßlich ihrer US- 
Veróffentlichung bereits im Howl (Nr. 1) 
besprochen wurde. Kein Grund, dieses 
Meisterwerk spróder, simpler, mit einfachsten 
Mittel produzierter Folk/Country-Rock 
Melodien im Zuge seines europäischen 
Erscheinens nicht nochmals kurz aufzugreifen, 
zumal es in diesen 1 1/2 Jahren nichts an 
Faszination verloren hat und darüberhinaus 
seine europäische Vinyl-Version die beiden 
Bonus-Tracks der bei uns recht schwer 
erhältlichen US-CD die Silos-Sammlung 


komplett macht. Klingt nach  beschissenem 
Sammler-Tick, oder? Muß aber sein, da zumin- 
dest eines der beiden Stücke,  "Kahtleen" 


(Humaras sechtes Zeugnis: seiner “Bessenheit", 
Frauenvornamen als Songtitel zu verwenden; 
auf bisher drei Alben wohlgemerkt) wieder ein 
kleines, zartes, sich förmlich ins Nichts 
auflösende Werk ist. PFLICHT. Genau wie die 
Debut-LP von The Vulgar Boatmen, produziert 
von Humara, der einst vor den Zeiten der 
Silos (ein Leben ohne die Silos???, undenk- 
bar!) Mitglied dieser Gruppe war. Frucht- 
barer, sich überkreuzender Familienklungel. 

Teile der Vulgar Boatmen waren ja „auch als 
Gastmusiker an der ersten Silos Lp und 
Lagartija beteiligt. Kein Wunder, аай "You 


And Your Sister" ein durchaus an Silos-Qua- ` 


litäten erinnerndes. kleines Album voller 
kleiner bedeutungsvoller Alltagsgeschichten 
geworden ist, das thematisch auf Liebes- 
lieder beschränkt ein wenig wie ein Konzept- 
Album daherkomt, und auf dem es den Vulgar 
Boatmen fast unbemerkt gelingt, sich textlich 
eines Klassikers ("Who Do You Love") zu 
bedienen, diesen durch ein neues rhythmisches 
Gewand aber zu einem eigenen Song umzuge- 
stalten ("The Street Where You Live"). биз 
Ahnlicher Richtung kommen auch The Children, 
deren gleichnamiges Debut von Humaras Kumpel 
Bob Rupe produziert wurde. Ob es Rupes 
erfahrungsreicher Produzentenvergangenheit 

(Psycho Daisies, The Chant, The Preachers, 
The Voodoo Idols, The Bobs) zuzuschreiben 
ist, daß dieses Album glatter ausgefallen 
ist, sei in den Raum gestellt, ist aber für 
dieses Album als (negativer) Kritikansatz 
sowieso völlig belanglos. Die Melodien der 
Children sind dafür einfach eine winzige 
Stufe feiner, scheinen etwas länger im Raum 
zu sthweben, bevor sie sich für immer nie- 
derlassen. Eine Art, die mich angenehm an 
Gene Clark erinnert. Eine Band, die ihre 
vier- und achtjährigen Kinder auf einem Lied 
Schlagzeug spielen und singen läßt, mit einer 
Debut-Platt, der ich wünsche, als perfekte 
Pop-Platte aufgenommen zu werden. (TL) 


FAT - Hit LP (These) 

BORBETOMAGUS & VOICECRACK: Fish That Spark- 
ling Bubble (Agaric) 

Ich bin ziemlich froh, daß ich mir die beiden 
Platten zusammen gekauft hab. Es ist unmög- 
lich, sich irgendwie auf den auralen Angriff, 
der die Borbetomagus wohl auch schon alleine 
sind (eigentlich wollt ich ja auch eine von 7 


oder. 9 eigenen LPs, aber ...) "vorzubereiten, 
einzustellen", was immer, vergiß es. Aber mit 
diesem vollen Eimer von Fat - Hit fällt es 


einem leichter, sich aus diesem Pandemonium 
wieder zu verabschieden. Nicht daß es schwer- 
fiele, sich zwischendurch diesen Abschied 
herbeizuwinseln - das tut weh im Ohr, was 2 
Saxophone, 1 Gitarrist und 2 Schweizer (der 
Bassist auch, das ist Voicecrack) mit "cra- 
cked everyday electronics" hier in einem Stu- 
dio in NY losgelassen haben, läßt mich beim 
etwas lauter hóren schon nach den Jungs mit 
den weißen Kitteln vorm Fenster luegen, nicht 
wahr. Kaum vorstellbar, daß auch versóhnliche 
Momente der Schönheit in dieses Kuddeldeliri- 
um hineingewoben sind. Zum Abschied, das 
reicht. Eine atemlose Choreographie des 
Lärms, rücksichtslos und kaum anders als im 
Alarmzustand "genießbar". Die Reinheit der 
Mnemonists/Biota, gepaart mit dem Adrenalin- 
spiegel der frühen SPK und mit einem endlo- 
sen Klanghorizont (Imagination & Spielenkön- 
nen) so ca. eine Offenbarung. Scheint mein 
Glückstag heut zu sein, obwohl die Fenster 
immer noch offen sind. Schon richtig poppig 
und verspielt ist dann Fat, ein bs,dr,guit- 
Trio aus NY, das auch nirgendwo stehenbleiben 
will, wo schon Boxes aufgestellt wurden. Alle 
drei spielen sehr eigen, aber gekonnt und mit 
Gespür für die Möglichkeiten mit dem Klang in 
einem Stück. Bass und Drums werden öfter mit 
Delay betätigt, die Gitarre erinnert mich 
manchmal an einen Arto Lindsay, der Harpo bei 
ner harfennumer doubelt. Jedes Instrument ist 
aber als das zu erkennen, was es ist, nur an- 
statt üblichen harmonischen Strukturen ist 
ihre Musik (!) stärker der archaischen Wol- 
lust am einfache, wirkende Geräusche-Erzeugen 
(so wie die fünf Sarden vorhin in dem Film, 
die dem einen seiner Angebeteten ein Stand- 
chen brachten - sowas kann sich keiner aus- 
denken) verpflichtet. Rhythmen sind vorhan- 
den, satt und rund, aber sicher fremdartig 
genug, Tintenfische zum Aschwedeln zu brin- 
gen. Klasse, daß sowas in NY auch noch ge- 
macht wird, die 2 Hörner der Borbetomagus 
sind 2 mal voll pfeffrig dabei, aber keine 
Worte. (Erh. über RecRec/No Man s Land, Würz- 
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HARDCORE TRASH AT ITS BEST ! 


MONDO 


WEIRDO 


A TRIP TO PARANOIA PARADISE 


Der Film von C. Andersen endl. auf Video! 


Die übersensible 15jáhrige Odile gerät in 
den Bann zweier lesbischer Performance- 
Künstlerinnen und fliichtet in eine ebenso 
schöne wie tödliche Alptraumwelt. 

и 


Presse!"Eraserhead goes Hardcore", "ex- 


zentrisch - surreal - genial" 


VHE-Cassette 53 min., DM 39,- 
AUCH VON BIZARR-VIDEO: 


I WAS: A TEENAGE ZABBADOING 

Der ultimative Trash-Hardcore-Science- 
Fiction-Vompir-Musikfilm, der binnen kür- 
zester Zeit zum Kult-Hit avancierte. 
VHS-Cassette 65 min., DM 89,- 


1980 NEW WAVE HIT EXPLOSION 
Historischer Film über die Anfänge der 
NDW. Mit Fehlfarben, DAF, Abwärts, u.a. 
VHS-Cassette 55 min., DM 75,- 


EXTREME ART 
Industrial Music Video Compilation. 
VHS-Cassette 60 min., DM 35,- 


EXTREME ART II 
Second Industrial Music Video Compilation. 
VHS-Cossette 60 min., DM 35,- 


MONTY CANTSIN - NEOIZM NOW? 
Industrial Art and Music from New York 
VHS-Cassette 42 min., DM 52,- 


Bestellungen gegen Nachnahme bei! 
BIZARR-VERLÄG, Kreuzstr. 2), 
© 8000 MÜNCHEN 2, 089/263-929 


CATTLE PROD - Secretly Happy 

GRISLY FICTION - Scrape Face 

HORNY GENIUS - Burn Your Sister 

(alle Community 3/Semaphore) 

Ich sag's ja immer: Leute in Madison, Wiscon- 
sin, besitzen ein gar sehr eigenen Humor. 
"When I'm dead. I won't mind at all if I lay 
here for years, I won't mind at all if I 
smell a little bit, I won't mind if you use 
me to make your victory gardens to grow, I 
won't be able to give a shit." Man stelle 
sich frühe B52's oder Devo, ohne Gitarren, 
gekreuzt mit dem spartanischen Songaufbau von 
den They Might Be Giants , ohne deren pein- 
sames Collegeboygehabe, vor, addiere einige 
seltsame Geräusche, etwas Dilettantencharm 
als "if we can do it, anyone can", einige er- 
trägliche Blödeleien und schon hat man Cattle 
Prod. Nichts für den beinharten Gitarren- 
fetischisten oder- jeden Tag, aber die Musik 
und speziell die Songtexte offenbaren manch 
erheiternden Augenblick: "Prince of Darkness, 
Beelzebub, Duke of Unflushed Toilets. You’re 
dumb!" ("Satan Is Boring"). - Schon ein paar 
Tage alt ist.Grisly Fictions Album "Scrape 
Face" (ein Community 3-Newsflyer kündigt 
bereits eine weitere LP "C’mon Bean Jean” an. 
Erscheinungsdatum?) Schwankt zwischen boden- 
ständigen, mal schroff-aggressiven, mal nüch- 
ternen Rockformen, klitzekleinen "Free-Jam"- 
Ausbrüchen, eisiger Schönheit und Momenten 
elegischer Weite, wie in "Shadows". Wie wenn 
Savage Republic statt i sonnigen Kalifornien 
irgendwo in den Tälern der Rocky Mountains im 
Herbst das Licht der Welt eblickt hätten, 
alles leicht in einen dunklen Schleier ge- 
hüllt - aber nicht Wave-Düsternis proklamie- 
rend, sondern mit Blick auf das Licht am Ende 
des Tunnels, den ersten Sonnenstrahl am Fir- 


mament. - Manche werden Horny Genius viel- 
leicht durch ihren Beitrag zur "Mondo Stereo" 
Compilation vom Away From The  Pulsbeat 
Fanzine her kennen. Noch weniger womöglich 
durch ihre erste Single von 1988. Aber das 
kann sich ändern durch "Burn Your Sister" - 
Abteilung: Das gelungene Debut. Aufgenommen 
unter Beihilfe von Butch "of Killdozer-Fame" 
Vi in Madison (wobei gleich Michael Gerald 
für den "Montanar Stomp" als Gastsänger ver- 
pflichtet werden konnte) offenbart sich hier 
eine korrekte Vier-Mann-Rockmaschine. Unbe- 
irrbar, one große zusätzliche Effekte melo- 
diós bis auf die Knochen, womóglich Raum- 
schiff Enterprise-Fans (wo sonst- gibt es eine 
"Mother  Horta"?), energiegeladen bis zum 
Bersten (oder wie ein altes Sprichwort sagt: 
Die wissen, wo der Bartl den Most holt), 
amerikanischer als Big Dipper, vielleicht so 
unauffällig wie Run westy Run oder sonstige 


Mittelwesten-Bands, aber nichtsdestotrotz 
sehr gut. Und das darf man gerne ruhig noch- 


mal schreiben: Sehr gut. (AS) 


V.A. - Pathological-Compilation 
(Pathological/Rough Trade) 

Nach langem Warten (u.a. wegen Vertrags- 
schwierigkeiten) liegt nun endlich DER 
Sampler des englischenLàrms vor. Dieser Krach 
kann falsch therapiert durchaus verheerendes 
Unheil anrichten. Nehmen wir als Beispiel 
B4:Carcass mit "Hepatic Tissue Fermentation’. 
Da brodelt ein mittelschneller Bossanova mit 
Swingelementen und obendraufgeklatscht wie 
ein Schlag schale Soße würgt sich ein 
salbungsvolles Räuspern sechs bange Minuten 
lang. Man ist erleichtert, wenn diese Zitter- 
partie zu Ende geht. Der Sampler zeigt die 
deutlichen Verbindungen der englischen 
Splatter und Industrial Szenen auf. Eine 
nicht unbedingt aufregende Purristenband wie 
Coil stört hier weniger als anderswo. Das 
liegt an Bands wie Godflesh oder Terminal 
Cheesecake, die die besten Elemente der 
beiden Stilrichtungen zu einem neuen Genre 
verschmolzen haben. Godfleshs acht Minuten 
Epos "Love Is A Dog From Hell" .kann ohne 
Zögern als ihr bester Song eingestuft werden. 
Neben dem gewohnt herben Krach der allseits 
beliebten Carcass und Napalm Death überzeugt 
mich auch der stark an das Hawkwind Frühwerk 
angelegte "Dum Dum Slug" von God, der Band 
des Pathological-Chefs. (Sind nicht mit den 
holländischen oder australischen God ver- 


. Wandt, aargh!) Unerträglich und einfühlsam 


kommen die schottischen Soundmetzger 
Stretchheads: Unbarmherzig wie schon auf 
ihrer nochmals wärmstens empfohlenen LP "Five 


Fingers " zerhacken sie unterstützt von 
einem knüppeóhartem Schlagzeug Melodien im 
Serienkillerverfahren, nie länger als m 
Min.. Als Bonus eine direkt erholsame Соме. 
version des Marylin .Monroe Klassikers "One: 


Silver Dollar" als Single bei. Interpreten. 
Nachwuchsneurotiker. 4 


sind die Londoner 
Silverfish, auf deren werkgetreue Killdozer- 
mutilation (T.F.A./ "12 Wiija/EfA) ich auf | 
diesem Wege gerne hinweise. Nach zwei Seiten 
Pathological mußte ich erstmal an die 
LOT CES ; (JW) 


DANIEL JOHNSTON - 1990 

(Shimmy Disc Europe/Semaphore) 

Hier ist es nun also, das lang erwartete 
Studiodebüt von Daniel Johnston, dessen verr 
quer abgetauchte Weltsicht zum zeitgleich 
schönsten und seltsamsten Erlebnis in deiner 
Laufbahn als Musikhörer geraten kann.Vorraus- 
setzung sind ein paar offene Lauscher und das 
Herz auf dem rechten Fleck.Geradezu beängsti- 
gend zerbrechlich geraten die fünf melancho- 
lisch dahintröpfelnden  Pianominiaturen auf 
Seite eins, allein kontraktiert vom spärli- 
chen Beiwerk diverser Helfer (Shelley, Ranal- 
do, Kramer) und der verloren vor sich hin er- 
zählenden Stimme Johnstons. Ein ganz leises, 
behutsames Herantasten an die neue Umgebung 
eines Studios, ohne dessen umfassende tech- 
nische Möglichkeiten. auch nur im Ansatz zu 
nutzen. Doch so behält seine Musik auch in 
dieser Situation ihr vóllig eigenes Timing, 
diesen leicht aus dem Ruder laufenden Charme 
des erprobten Tapekünstlers. Die zweite Seite 
versammelt verschiedene Liveevents, u.a. eine 
mehr als abgefahren zu bezeichnende Version 
von "Got To Get You Into My Life" (nach wie 
vor unerreicht іт  Beatles-Coverversionen- 
kontest ist allerdings Tuli Kupfetbergs 
"Revolution"-Neufassung) und einem weiteren 
Studiotake, dessen wahre Schrammelmusik - das 
herz ergreifende - Einfachheit 'mit "True Love 
will Find You In The End" treffend bezeichnet 
ist. Wahrer balsam fürs Gemüt, so unver- 
krampft auf die einfachen Wahrheiten er Welt 
verweisend, ein wenig sentimental eingerückt 
und oft am Abgrund dahinstolpernd. (NS) 


JACK WATERSON - Whose Dog? (Heyday/Rough 
Trade) 

Den hätten wir nun glatt vergessen: Jack 
Waterson - Green On Red-Bassist aus deren 
Gründertagen. Mit "Whose Dog?" erschien 
Spätherbst letzten Jahres seine Debut-LP (ein 
weiteres Ein-Song-Engagement findet sich auf 
der 1986er "Don’t Shoot"-Compilation von 
Zippo, wo er Hank Williams Thekenfeger "never 
Get Out Of Tis World Alive" zum Besten gibt) 
auf Amerikas schónstem, neuen Traditionslabel 
Heyday - sage nur Barbara Manning, Pat 
Thomas, Chris  Cacavas, oder Crazy Horse 
(yeah!). High Quality-Stuff, liebe Кипа- 
schaft. Dito Jack Waterson, der sich zwischen 
all den großen Sanden und diesen dünnen 
weißen Stricken nicht zu verstecken braucht: 
wüstenrock, uramerikanisch, staubtrocken wie 
1000 Meilen Highway nach Salt Lake City, 
knarzig-spröde wie steinalte Saloon-Boden- 
bretter. Kennt (natürlich) all die aller- 
tiefsten menschlichen Hinlnglichkeiten, bei 
denen weiße Jungs vom Blues übermannt werden, 
wegen dieser "Mary Beth" die "Road To Hell" 
als Ausweg wählen und letztendlich wie ein 
geprügelter Hund nachts allein im Regen 
stehen. Ja, von "Rampage" träumen, den 
letzten Dollar in die Jukebox -investieren -und 


Jack Waterson zuhören, wie er - "I Could Be 
With You" - ein kleines Liebeslied zur 
akustischen hinschmachtet, begleitet von 


einer abenteuerlichenn Rhythmuskombination 
aus Drums und Congas, die sich verzweifelt 
allen zehn Songs hinterher zu schleppen 
scheint. Und ich kann mir nicht helfen: 
"Whose Dog?" hat soetwas schwer traditionell, 
tiefamerikanisch Pionierwesternhaftes an sich 
- skurille Typen wie aus der Landschaft ge- . 
schnitzt, stehen da und beraten über den 
letzten großen Eisenbanbrückenschlag über das 
Tal des Todes oder ähnliches. Und sie werden 
diese Brücke bauen, weil es sein muß. Große 
Platte, großer Jack Waterson. Soll mal auf 


Tour kommen. (AS) 


ek, 


DANIEL JOHNSTON - Yip/Jump Music 
(Homestead/EfA) 

Daniel Johnston da, wo er am besten ist: back 
in 1983, allein mit Spielzeug-Klavier und 
cassettenrecorder, so privat wie’s nur geht: 
"I’m a loner, I’m a sorry entertainer" (im 
einzigen Song mit Gitarre). Wüßte man nicht, 
daß er wirklich gehört werden will, man müßte 
sich vorkommen wie ein Voyeur (bzw das akus- 
tische Penadant). Daß diese extrem intime 
Qualität im Studio bei Johnston völlig ver- 
loren geht, hat mit "1990" (Shimmy) jetzt 
schon die zweite LP dokumentiert, ebenso wie 
1987 bereits seine Beiträge zu "A Texas Trip" 
mit den Butthole Surfers. All seine Fans, die 
ihm im Studio Gutes tun wollten, von Sonic 
Youth über Kramer bis zu Jad Fair, haben ihn 
nicht annähernd an seine frühen Tape-Aufnah- 
men herankommen lassen. Dies hier ist nach 
"Hi, How Are You" der längst versprochene 
zweite Schlag von Homestead, im Do-LP-Format, 
von klebrigen Remix-Fingern  ferngehaltene 
Original-Tapes auf Platte gepresst. So, wie 
sie Daniel seinerzeit nach eigener Aussage 
kostenlos auf der Straße verteilt hat, mit 


den freundlichen Worten: "Hi, I'm Daniel 
Johnston!" Und ich war nicht da. "Yip..." ist 
wieder ganz, ganz einsame Klasse. (MM) 


MIRINDA WARNING - It’s All Part Of Growing Up 
(Presto! Records) 
Schon die Ex-Bands diverser Mitwirkender 
(Doug Trachten - Lemonheads/Bob Weston - 
Volcano Suns)) weisen in die Richtung, in der 
sich Miranda Warning auf ihrer ersten LP be- 
wegen. Den Begriff des Powertrios zu neuen 
fantastischen Höhen ausdehnend und das mit 
‘den denkbar einfachsten Mitteln. Neben der 
klassischen Gitarre/Bass/Drums Besetzung 
reichen da schon zehn feingeschliffene 
Songperlen aus, um die Skala der Begeisterung 
“1515 obenhin aufzufüllen. Allein diese 
Melodien von Stücken wie "Tracey I Agree” 
oder "Babes In Toyland" sind tagelang nicht 
mehr aus dem Kopf zu kriegen. An vergleichba- 
ren Bands bietet sich eine ganze Palette von 
sehr unterschiedlicher Ausrichtung an, einmal 
sind da Angst zu nennen, genauso aber auch 
frühe Jam und einige Teile Hüsker Dü, an 
denen in dieser Richtung sowieso niemand 


vorbeikommt, ohne ausreichend Tribut "28 
-zahlen. Richtig tol auch das Schlußstück der 
zweiten Seite, "Get Over This", eine stille 


Meditation, in deren verlauf Bassist Ben 
Robinson mit seiner Viola ein Flair zaubert, 
dessen Schönheit ohnesgleichen ist. Große 
Platte! Große Band! (Großer NS) 


GOD BULLIES - Dog Show 

COWS - Effete And Impudent Snobs (beide Am- 
phetamine Reptile/Glitterhouse) 

TAD- Salt Lick (Glitterhouse) 

Apocalypse Now. Höhlenmenschen-Rock, und das 
gleich. in dreifacher Ausführung! "Oh, . oh" 
(ALF). 

"Dog Show", zweite LP der wohnsitzlosen Cam- 
pingfreunde aus Kalamazoo (wieder so ein Su- 
per-Stadtname), Michigan. Geht, hoppla, mit 
fast Cramps-mäßigem R’n’R los, der Titel 
"Let’s Got To Hell verheißt nichts Gutes, 
doch nach einer hübschen Soundminiatur gerät 
man mit einem Biker-Movie-Soundgemälde nebst 
der typisch hypnotisch auf- und abschwellen- 
den Trommeln erstmal in "Angel Dust"-mäßige 
Gefilde. Erstaunlich luftig dieser Song, wie 
eigentlich. die ganze LP etwas leichter auch 
verhaltener ist als das tonnenschwere Rock- 
Debut. Völlig freie Sound-Collagen haben 
ebenso ihren Platz wie traditionalistische 
Rock’n’Roller, die in der God Bullies-Bear- 
beitung jedoch wie moderne Stammesmusik klin- 
gen, bei der man die Weirdos förmlich mit 
bemalten Gesichtern ums Lagerfeuer tanzen 
sehen kann. Mit "Abigall" gibt's am Ende dan 
auch noch die schon typisch gewordene kno- 
chenvereisende Horror-Ballade. Diese Band ist 
unheimlich und unangenehm. So sollte es sein. 

Spätestens beim dritten Lied der neuen Cows- 
LP verließ meine Freundin fluchtartig das 
Zimmer und tatsächlich, seit die Gebrüder 
Schiegl meinen zarten Ohren die erste Dosis 
King Snake Roost kredenzten, mußten diese 
keinen härteren Blues-Noise mehr hinnehmen, 
ja Blues, doch hier muß um jeden Zentimeter 
Blues gerungen werden, denn auf dem schlam-. 
mig-steinigen Sound-Geläuf werden die Beine 
Schwer und dann ist man froh, wenn die Kühe 
ab und an mal eine Punk-Rock-Feger hinlegen, 
daß wieder eine Luft -hereinkommt, іп den 
Kopf. Aaah, diese Musik zergeht auf der Zunge 
wie Cola-Flaschen-Scherben. Dieser Schmelz. 
Hóhepunkt: das auf den Felgen daherkreuchende 
"Nancy Boy". Im AprilMay' zusammen mit den God 
Bullies auf Tour. Wie sagt das Info: "Ве the- 
re or fucking muuh!" 

Nach derlei Geschütz klingt TADs neue MLP 
richtig angenehm. Der Butcher ist mitsamt 
seinen Gesellen ab nach Chicago zu Albini, 
hat sich die sechssaitige Waffe vor die 
Schwarte geschnallt und ein paar Songs ein- 
gespielt die an Heavy- und Catchyness mit den 
größten Momenten der God's Balls-LP Schritt 
halten kónnen. ТАП tobt und brüllt wie ein 
angeschossener Grizzly, kein Wunder, daß das 
auf "High On The Hog" in einem erheblichen 
Hustenanfall enden muß. Überhaupt "High On 
The Hog" und "Loser" von der letzten SubPop- 
7": Stufe 10 auf der nach oben offenen Biker- 
Rock-Skala, trocken hingebretterte Heavy- 
Rock-Hits. Albini hat gute Arbeit geleistet 
und so klingt diese MLP so voluminós wie es 
sich gehört, fast scheint es, als habe der, 
Sound im Vergleich zu dem früherer Werke noch 
ein paar Schweinsbraten-Einheiten zugelegt. 
Fett-Rock. Ohne Salat. Haltet die Rennies 
bereit, oder just do a "Salt Lick" - was der 
Meister geschmackloser Witze damit wohl wie- 
der meint? Richtig. (AB) 


———— 
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SWAMP ОАҒ - Swamp Oaf (Stanton Park) 

Was die Bags dazu bewogen hat, unter dem Logo 
"Swamp Oaf" ultimativ Rückschau auf die Rock- 
Lanschaft der frühen Siebziger zu halten, mag 


.ein Geheimnis bleiben. Nicht so verhält es 


sich jedoch mit den prágenden Einflüssen auf 
die Band, deren Zeugnisse auf diesem Album 
fortwährend aufscheinen. Man muß‘ sich das als 
gleichschenkliges Dreieck vorstellen, dessen 
Eckpunkte von Blue Cheer, Dust und Mountain 
gebildet werden und in dessen Mitte sich 
Swamp Oaf bewegt, ohne jemals einen dieser 
Punkte zu tangieren, sondern immer haarscharf 
davor die Kurve zu kratzen. Ausgedehnte Vo- 
cal-Akrobatik trifft sich so mit vertrakten 
Rhythmusläufen und stark forcierten WahWah- 
Teilen der Gitarre, um ein ums andere Mal im 
schieren Wahnsinn zu enden. Ein visionares 
Abbild wiederbelebter Vergangenheit, deren 
Schatten die Musik undurchdringlich überla- 
gern und damit den Schritt zurück als wich- 
tige Orientierungshilfe etablieren.  Kosmi- 


.sche Botschaften verstect in der excellenten 


von Lou Giordano und Carl Plaster, deren 
trickreiche Einfälle, besonders im Manipu- 
lieren der Bandgeschwindigkeit, wahre Meis- 
terleistungen darstellen. Ein gigantischer 
Monolith beseelter, sich selbst treu geblie- 
bener Rockistentradition. (NS) 


BABY YOU KNOW - To Live Is To Fly (Sub 
Up/EfA) H 

Folkrock aus Regensburg: was sagt man dazu? 
Ein Unternehmen, das mit Sicherheit ohne Vor- 
schußlorbeeren auskommen muß. Baby You Know 
immerhin besetzen eine ganze Planstelle mit 
einer Violinistin, können dazu RobertForster 
von den Go-Betweens als Gastgitarristen und 
vor allem eine erstaunlich gelungene unver- 
krampfte Debüt-LP vorweisen. In: solch selte- 
nen Fällen mag es ganz kurz mal egal sein, ob 
die Provinz nun in Arizona, Neuseeland oder 
in der Oberpfalz ihre Blüten treibt. Frage: 
wer tritt hier an, naive Landeier oder abge- 
klärte Vorstadthipster? Keine. Ahnung, aber 
was Baby You Know tun, beherrschen sie, da 
muß nichts herbeigewünscht werden. Insofern 
ein ähnlich glücklicher Fall wie Ferryboat 
Bill, auf anderem Sektor natürlich. Auch ähn- 
lich gut, auf der härteren B-Seite sogar ab 
und an in musikalischer Nähe. Passt locker 
neben bereits habilitierte Vergleichsgrößen 
wie die Walkabouts, auch wenn das Label statt 
"Sub Pop" noch "Sub Up" heißt. (MM) 
P.S. Eine dokumentarische Meldung aus dem 
Schiegl'schen Cassettenarchiv erreichte uns 
nach Verfassen der Besprechung: die Roots von 
Baby You Know liegen im Bereich Funk/New 
Wave, was der beiliegende PR-Zettel ver- 
schweigt... 


Die Götter müssen verrückt sein. Da bringen 
die australischen Bengels nach der genialen 
"My Pal"-7" mit "Rock Is Hell" eine selten 
mittelmäßige LP heraus, woraufhin man schon 
angetan war, sie für immer im Fußnotenbe- 
reich der Musikgeschichte endzulagern, und 
dann kommt so eine feine Scheibe hinterher. 
Plötzlich weiß man wieder ganz genau, warum 
GOD in 07 jahrelang als die reinsten Wun- 
derkinder galten. Derart ausgeschlafene Аг- 
rangements, verschwenderisch-schóne Gitar- 
renläufe und überlebensgroße Song-Monumente 
sind in punkto Reife ihren Machern eigent- 
lich um ein sattes Jahrzehnt voraus. Eine 
überschwengliche Melodienparade diesen Zu- 
schnitts hatten gerade mal die größten Song- 


Schmiede dieser Liga wie etwa Soul Asylum 


oder Eastern Dark aufzubieten. Und darin 
bringen GOD dann auch noch klasse 70s-Rock- 
Elemente unter. Ein wirkliches Meisterwerk, 


gerade auch weil sich die pubertären 
Scherzkeks-Einfälle der letzten LP diesmal 
auf das wirklich deplazierte Frauengestöhne 
in "She's Hungry" beschränken. Schade, daß es 
sie (offenbar) nicht mehr gibt, doch G-House 
hat die Nachfolgeband bereits am Haken. 

Für alle, die damals nicht an die "My Pal"- 
7" herangekommen sind, hat das britische 
Shakin’ Street-Label jetzt eine Maxi mit dem 
Titelsong und drei Live-Trax veröffentlicht. 
en nicht zugreift, ist selber schuld. 

AB \ 


SEA OF PEARLS - Suckers Punch (Beat All The 
Tambourines) 

Eine Perle ist eine Perle ist eine Perle. Ob 
deep in the heart of Duisburg oder sonstwo. 
Man raucht vermutlich schwatte Zaretten, geht 
einen heben und könnte ansonsten auch aus 
Boston kommen. Ein trio, das in den Gefilden 
entschlossen herumfuhrwerkt, in denen sich 
etliche vor allem amerikanische Trios als ge- 
schmacksbildend erwiesen haben - sieht nicht 
so aus, als wäre das der Gipfel der Erneue- 
rung. Aber was ist schon dabei, machen wir 
uns nichts vor: ein guter Song ist ein guter 
Song. Wie ihre Labelmates Speedniggs sich er- 
folgreich gegen allgegenwärtige Dinosaur-Vor- 
würfe durchgesetzt haben, gelingt es Sea of 
Pearls sowohl auf ihrem ersten Vinyl-Streich 
als auch auf Clubbühnen (gerade im Vorpro- 
gramm der Vanilla Chainsaws unterwegens, üb- 
rigens) gegen naheliegende Moving Targets- 
oder Buffalo Tom-Vergleiche erhobenen Haup- 
tes anzustinken. Uner anderem durch selbst- 
bewußten Einsatz von seltsamem Sangesgegnie- 
del, das in den bedächtigeren der durchdach- 
ten Melodien tatsächlich manchmal, und wirk- 
lich betonterweise nur manchmal, an Robert 
Smith erinnert. Harmonien, die sich irgend- 
wann verkrümeln und nicht wiederkommen, klas- 
se Beglückungsrock, der nur noch einen Kat- 
zenwurf von ewiger Größe entfernt ist. Macht 
Freude. Boston Duisburg Yeah. (RS) 


>. ч 


NICE STRONG ARM - Stress City (Homestead/EfA) 


Austin, Texas, das — wie so manche unserer 
Lieblingsbands - die Schönheit der Wüste be- 
singt. Wundert es da, daß der dichte Gitar- 
renteppich ihrer Songs im gleichen flimmern- 
den, viele an die frühen, guten Talking Heads 
erinnernden Groove schwingt wie der Blue- 
grassboogie der Meat Puppets? Ein bißchen 
schon, hält man sich vor Augen, daß diese Mur 
sik andererseits auch als gefällige, poppige 
Bearbeitung des Säurebadrocks der Laughing 
Hyenas durchgehen könnte. Deren sänger John 
Brannon bestreitet dann mit einigen Grunzern 
den Refrain des Titelsongs. Schon die beiden 
"Stress City" vorausgegangenen LPs zeigten 
Nice Strong Arm stark von Europäischem ger 
prägt: Joy Division natürlich, und die Band, 
auf die sich bisher jeder berufen durfte, 
dessen Songwriting sich eher auf Intensitä- 
ten, auf Wechsel zwischen laut und leise denn 
auf Harmonien verläßt: die ewigen Velvets. 
Aus der Perspektive des Südwestens sind die 
ja auch eine ziemlich europäische Band. Sehr 
gutes Album. (MP) 


FUGAZI - Repeater (Dischord/EfA) 

Sowie Minor Threat am Ende ihren unangreifba- 
ren Status sich erkämpft hatten und dazu noch 
einen Stil, der bis heute breitesten Einfluß 
nimmt auf ganze Generationen von (Hardcore-) 
Bands, so sind Fugazi innerhalb eines Jahres 
zur festen Größe gewachsen. Kaum zu überbie- 
tender Wiedererkennungswert einerseits, Kon- 
sens-Hausnummer für den staatlich geprüften 
Berufs-"Indie"-Fan (e.V.) andererseits. Ihre 
Leistungen soll das nicht scMmàlern. Wenn die 
Briten selbst nicht mehr wissen, wo sie gut 
sind bzw waren (und nun desperate Loser wie 
Lush oder Sundays hochpushen), dann müssen 
geschulte Amerikaner kommen und die späten 
U.K.-70er in die U.S.-90er weiterdenken. Mehr 
Rhythmik, dafür weniger Rock'n'Roll - das 
wäre , vereinfacht, der Geist dieser Musik, 
wobei Anti-Rockismus heute nicht mehr so 
dringend hochgehalten werden muß. Fugazi 
haben inzwischen ein untrügliches Gespür für 
extrem griffige Hooklines entwickelt, und die 
glasklare Wucht, mit der in D.C. heute produ- 
:ziert wird, ist ohnehin längst stilprägend 
geworden. Wenn je von einer LP gesagt werden 
durfte, sie habe ein Konzept auf den Punkt 
gebracht, dann hier. Perfektion auf ganzer 
Linie. (MM) 


GREEN - White Soul (Megadisc) 

Die bereits dritte LP dieser US-Band und mit 
einem Wort eine wahre Ohrenweide. Bin rest- 
los begeistert. Wieder mal etwas, bei dem die 
bloße Referenzen-Aufzählung klingt, als wäre 
Muttern diesmal beim Eintopf wirklich zu weit 
gegangen, aber das Ergebnis ist dann doch 
köstlicher denn je. Kinks, Beatles,  dBs, 
T.Rex und so weiter und so bla will ich, wol- 
len alle gehört haben, so ein reichhaltiges 
Aufgebot an erlesensten Pop-Zutaten wie hier 
ist nur selten auf einen eingebrochen. Am 
Ende steht ein kurioses "Green" in der Land- 
schaft, eines wie keines, einen aktuellen 
vergleich gibt es nicht. "White Soul" ent- 
hält eigentlich alles, was Pop schon immer 
teuer machte, kompakte Songs, die wenn man 
sie schon genial genug findet, noch einen 
unschlagbaren Harmonie-Einfall oben drauf 
setzen. Sowas können nur die wenigsten und 
deshalb klingt »diese LP wie ein Greatest- 
Hits-Album, kein Ausfall, keine Schwäche. 
Hier sind höchste Schiedssprüche angebracht 
und deshalb ernenne ich hiermit Green bis auf 
Widerruf zur besten Pop-Band der Welt. (AB) 


DOGBOWL - Tit! (An Opera) (Shimmy Disc) 

Eine Seitenabordnung aus der Shimmy/Noise New 
York-Clique. Dogbowl selbst,tätig an Gitarre, 
Schlagwerk und Gesang, hatte sich früher bei 
King Missile mit Beiträgen wie “strumming” 
oder "whistling" nützlich gemacht (auf der 
neuen ist er nicht mehr verzeichnet), dies 
hier ist also so etwas wie seine Solo-LP. Auf 
der Gästeliste verspricht v.a. Kramer als 
One-man-band gewohnte Shimmy-Qualitäten, die 
referenzen der anderen drei Kollegen an 


‘Klarinette, Hawaiian Lap Steele und Cello 


müssen aus Zeitgründen unüberprüft bleiben. 
Musikalisch wird in etwa das Feld "Folkrock" 
beackert, ohne allzuviel New Yorker Novelty- 
tum, aber (mit Gewinn) im typisch gläsernen 
Kramer-Sound. Syd Barrett könnte heute im Duo 
mit Kramer ähnlich klingen. (MM) 


BAD YODELERS - I Wonder ... (Running Records) 
5-Piece from Salt Lake City, seit 1983 dabei. 
Mußten 1986 den Weggang von Karl Alvarez (zu 
den Descendents, heute ALL) verkraften, die 
US-Transferliste offenbarte den Yodelers in 
Terrance D.H. dafür die ehemalige Stimme von 
Stench. Independent Metal, Schweiß-Wort 
schlechthin, paßt bestens zum knallgrob da- 
hinkrachenden Thrash der Yodelers. Breit pol- 


terndes Schlagzeug, unrund vibrierender Bass, 
wütend bis traurig ziehen moralisierende Gi- 
tarren ihre diverse Bahnen. Budgie, Metalli- 
ca, die zweite Crumbsuckers vielleicht um- 
reißen unter anderen Geschmack und Vorlieben 
der Yodelers, deren Stücke wie "Grow" oder 
"Dream", durch eine seltsame, sehr verloren 
und einsam dröhnende in den leeren Raum-Ge- 
stelltheit dann doch gerade die satt ange- 
reicherte Heavyness o.g. Band entbehren muß. 
Sorgsam kultivierte Monotonien, schleifender, 
an den Nerven zerrender, auch zeitlupiger 
Thrash, manchmal wie verlangsamte Holland- 
God. Ein wahrlich hart gebacken Brot, von 
srhwieriaen. zeitraubenden Freunden. (BCH) 


CELTIC FROST - Vanim7Nemesis (Noise) 

Big, cool und wieder voll okay. "Cold Lake" 
hinter sich lassend wie einen abgelegten Hut, 
begeistern Frost vor allem durch ihre Unver- 
frorenheit, schweres Thrashgerocke aka 1987/ 
88 aufzufahren, paar üble Schweinesoli dazu- 
zupacken, paar schlimme Akustikintros, paar 
schön stumpf lodernde Dumpfmelodien ("The 
Wings Of Soli-tuuuuut"), das ganze mit einem 
netten Rülpser einzuleiten  etcblabla. Daß 
sich Warrior genüßlich-vokalistisch in diesem 
Schweine-Doom wälzt und suhlt, versteht sich 
von selbst, schließlich ist er da zuhause, im 
"Phallic: Tantrum", alles in seiner und der 
Band guter Hände. "Wings Of Solitude" selbst: 
schmierig, ölig, Schleicher erster Klasse - 
wenn auch nicht ganz die Hitqualitäten von "I 
Won t Dance" entfaltend, egal, gibt eh keinen 
Grund für diese Platte. Meine: nichts neu, 
weiter; besser, nur die Welt als Film-Godzil- 
la in Trümmer legend (natürlich in Wirklich- 
keit genau umgekehrt aus Sorge um dieselbe - 
vielleicht ) Dinger als Dingens eben: ver- 
schlampt-ästhetischer Pseudo-Doom-Death, 
nicht zu laut, schön gemäßigt, superschwel- 
gend, sich alle Zeit der Welt nehmend, locker 
und nie hysterisch den Master aller Dinge 
raushängen lassend. Meine Band. (BCH) 


SSOCIETY GONE MADD! - What Do You Care? 
(vIAble UTTerance Records/Semaphore) 
Aufrechter, symphatischer Amipunk mit 
leckeren Hardcoresprengseln. Textlich 
allerhand Sozialkritik inhaliert und dabei 
die eingängigen Hooklines nicht vergessen. 
ж Das Ergebnis von zwei Jahren Bandarbeit 
Чы vereinigt auf einem Album ~ Seite 1 wurde 
“bereits 1988 aufgenommen und beeinhaltet die 
"Songs mit den kämpferischen Lyrics, so bei 
'"Begregation Seperation": "Cities are divided 
into racial sects, we bar up & fence our 
wopes/for God's sake don't let anybody in/ 
we're isolating ourselves from the human 
race/open your mind, why be so narrow/you 
keep your mouth shut until it happens to 
you", während Seite 2 auf die größere musika- 
lische Bandbreite setzt, ohne dabei erprobtes 
Territorium zu verlassen. nichts spektakulär 
Neues also, wenngleich in gutem Mittelfeld 
angesiedelter Core, dessen orthodoxe Sturheit 
zu gefallen weiß. (NS) 


VOLCANO SUNS - Thing, Of Beauty (SST/EfA) 


Zur fünften LP durfte es ein Doppelalbum 
sein, aber musikalisch bleibt man sich treu. 
Peter Prescott, Ex-Mission ОҒ Burma und 
einziges verbliebenes Suns-Gründungsmitglied, 
setzt nach wie vor auf überschaubare, aber 
erstaunliche Wege bretternde Melodien, 


gekrónt in aller Regel von mehrstimmig ge- 
shouteten Refrains. Im Zentrum steht die ge- 
schlossene Mannschaftsleistung (kein Litt- 
barski in diesem bestens eingespielten 
Könner-Trio), Spielertrainer Prescott rettet 
die Unverwechselbarkeit seines Unternehmens 
auch auf 4 LP-Seiten über die Zeit, ohne 
Hänger oder Füllmaterial, ein Eno-Cover passt 
da ohne weiteres ins Bild. frühe Wire und 
mittlere Hüsker Dü treffen hier zusammen; der 
Vergleich mußte raus, und sei’s nur, damit 
die Platte nicht vollkommen den augenblick- 
lichen Lieferproblemen bei SSt zum Opfer 
fällt. (MM) 


Und es gibt sie doch. 
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FULL FANTHOM FIVE - Multinational Pop Conglo- 
merate (Link/Semaphore) 

ARSON GARDEN - Under Towers (Community 3/Se- 
тарһоге) 

Beide: never leaving the edge of rock, dabei 
versehen mit zarten, gesunden, v.a. in De- 
tails reinversteckten Pop-Reminiszenzen (kei- 
ne Angst, we re not talking-New Melody Ex- 
press). Full Fanthom Five, bislang zwei LPs, 
zwei EPs und eine Single, hátten wie ihr New 
Yorker Label Link Records (u.a. die großarti- 
gen Voodoo Gearshift, О Positive, Winter 
Hours) längst schon mal längere Hymnen ver- 
dient (fielen leider andernorts der Zensur 
zum Opfer, also:), ist Eric Melchers Band 
doch das schönste, herzenreinste, mitunter 
eleganteste Power-Trio mindestens von Iowa 
City schlechthin, die weitgespanntesten BÖ- 
gen von Melancholie ("Mellow Song") bis hart 
gemauerten Rock-Ohrwürmern ("Return To А Pla- 
ce Called Home"), oder früher schon Perlen 
wie "Paingiver", Smoke Screen" etcpp.) im 
wahrsten Doppel-Sinne des Wortes spannend. 
Songs, wie schlanke Pfeile, von geschmeidigen 
Flitzebögen in den Himmel geschossen - das 
ist Fliegen mit Full Fanthom Five: höher, 
schneller, weiter, Nirvana, Pop, Rock, was du 
willst - aber du wirst (nicht nur, aber be- 
sonders dieser neuen Platte von) Melcher & 
Co. nicht mehr entkommen können, wenn Du ein- 
mal in dieser Musik Platz genommen hast. 
Punkt. Community 3, ebenfalls New Yorker La- 
bel mit ähnlichem Hang zu Provinz-Genies 
(ebenfalls aus Iowa City sind z.B. Horny Ge- 
nius, vgl. Review von AS), ist nach eigenem 
Bekunden happy to start off the 90ies 
with an exciting debut from Bloomington, 
Indiana s Arson Garden". Das kann man durch- 
aus so stehen lassen. Produziert von Label- 
Owner Albert Garzon „(Stripminers, Hypnolove- 
wheel, Antietam, Poopshovel, etc.), zeigt 
sich hier ebenfalls der Drang, Rock als Ba- 
sis zwar nie zu verlassen, keine allzu plum- 
pen Crossover-Versuche etwa zu Folk, Country, 
Pop zu starten, sich aber dennoch recht unbe- 
kümmert der Liebe zu verschlungensten Melo- 
dien hingebend, stets der sanften, hohen, 
aber nie ins Hysterische/Affektierte abglei- 
tenden Stimme April Combs folgend. Zwischen 
Kate Bush und Silvia Juncosa, Galaxie 500, 
paar dünnen Spritzern Sonic Youth, sozusagen 
die lang gesuchte Alternative zu Mme. Mer- 
chants 10 000 Maniacs bildend - on rock 
selbstverständlich. No Way Out scheints zu 
geben aus diesen leicht holprigen Einbahn- 
straßen-Vergleichen, darum seid zum Schluß 
mit der Info beschenkt, daß diese Platte in 
Prince s Paisley Park-Studio aufgenommen wur- 
de. Und zwar so, daß man zwangsläufig nach 
dem Sinn und Zweck dieses Unterfangens fragen 
muß, weil man s nämlich nie hört. Was "Under 
Towers" so oder so absolut keinen Abbruch 
tut. (BCH) 


SWINGIN TEENS - Transfixation (Prospective) 

Rauher, Power-Punk n Roll. Wüste Welt, wüste 
Platte, coming from Minneapolis, Debüt-LP 
(nach zwei EPs) auf jenemMinneapolis-Label, 
das uns schon die Funseekers, Crocodile Shop, 
The 27 Various, die Slugs und The Selves (na 
ja) geschenkt hat. Solider, manchmal aufs 
Härteste durchgreifender, mittelschneller, 
mitunter recht erdverbundener Rock, sich da- 
bei Energien und Mittel sowohl von Punk als 
auch von HC, seltener von Hard-Rock bedie- 
nend - bis man urplötzlich vor dem vierten 
Song auf der ersten Seite steht, leicht fas- 
sungslos einem 5:46er ausgeliefert, einem 
mehr als merkwürdig angewavten (hört die 
Leadgitarre, woran erinnerts bloß? Verdammt!) 
Die Kreuzen goes A Flock Of Killing Joke and 
back in the USA-Gedöns. Huh. "Death Personi- 
fied" langt dann schon fast Rose Tattoo-mäs- 
sig hin, "Song To End All Songs" führt dann 
endlich ein heimatlich Hüskerish gewittern- 
des Gitarren-Intro vor, dreht sodann in lang- 
sames Gitarrengeschleife aka 81er Post-Wave 
ab, mündet schließlich. in ein furios vor- 
wärtsstürzendes Punk-Rock-Finale. Schlußend- 
lich dann ein gut zwölfminütiger, über ein, 
zwei simple Riffs wegimprovisierter Heuler - 
Thema wieder mal Lieblingskneipe? ("Green- 
briar Inn" - könnte auch vom Flesheaters- 
Meisterwerk "A Minute To Pray, A Second To 
Die" stammen. Wievielen sogenannten Einflüs- 
sen sich eine junge Band von heute sich doch 
allerspätestens während der Rezension/Rezep- 
tion ausgesetzt sehen muß - immer wieder 
schön). Produced im übrigen bei Tom Tatman of 
Full Fanthom Five/Voodoo Gearshift etc.-Fame 
in dessen Hausstudio (Cedar Falls, Iowa). In 


zwei Worten: nicht unwild. (BCH) Мы 


THE OBSESSED (Hellhound/SPV) 

Ha, als ich diese Platte aus dem Karton aus- 
packte, mufite ich gleich (es geht doch nichts 
verloren) mein altes Saint Vitus-Interview- 
tape vom Аргі1 letzten Jahres suchen und eine 
ganz bestimmte Stelle hervorspulen, wo Scott 
"Wino" Weinich über seine Zeit vor Sain Vitus 
erzáhlte damals 1985 in Washington DC, als er 
Vitus nach deren Gig begeistert dafür zwanzig 
Dollar in die Hand drückte, etwas später dann 
von Scott Reagers zu dessem Nachfolger auser- 
koren wurde. Winos damalige Gruppe hieß The 
Obsessed, hatte erst einen Song auf einer 
"Metal Massacre"-Compilation vorzuweisen, 
bezeichneten sich selbst als "Death Glam"- 
Band und klangen, so Wino, wie eine Mischung 
aus Black Sabbath und dem Mahavishnu 
Orchestra. Und offensichtlich lagen noch 
irgendwo in einem Keller einige alte 
Aufnahmen versteckt, die dezember 89 in 
Berlin von Wino höchstpersönlich remixed und 
jetzt auf Hellhound, (wer weiß es noch 
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nicht?) Vitus neuem Label,  veróffentlicht 
werden. Ein lohnender Griff in die Geschich- 
te: Natürlich nicht meilenweit von dem ent- 
fernt, was wir an unseren Saint Vitus lieben 
und schátzen, all die Ingredienzen und 
Inhaltsstoffe schwerer 70er Rocktradition, 
die auch bei The Obsessed mannigfaltig zu 
Winos Stimme zu Ehren kommen, vom straighten 
Heavystomper "Freedom",bleischweren Gitarren- 
monumenten, ordentlichen Solisuhlereien, 
góttlichen Passagen, wie in "Tombstone High- 
way", die du einfach zehnmal hintereinander 
am Stück hóren mufit, bis hin zum regelrecht 
hypnotischen, dunklen, fast balladesken 
"Forever Midnight". Meinen Dank an die zu- 
ständigen Stellen für diese LP - wen sonst 
scho immer mal interessierte, was seine 
Helden früher machten, für den, schätze ich, 
'ist Kaufen erste Bürgerpflicht. Be obsessed! 
? (AS) 

SCREAMING TREES - Change Has Come (Glitter- 
house/EfA) . 

"What shall we tell you that you don't alrea- 
dy know about" spricht die Info-Sheet und sie 
spricht die Wahrheit, denn wie oft schon sind 
in diesem, unserem Howle Lob-Hymnen über die 
Band aus dem Nordwesten der USA zu lesen ge- 
wesen und beileibe nicht nur dort. Habe die 
beiden Dicken an Bass und Gitarre erst un- 
làngst wieder so manchen Liter auf die Bühne 
des subtropischen Münchner Club Substanz 
schwitzen sehen und war wieder weg wie eh und 
je. Diese sanften, psychedelischen Hardrock- 
Wogen, die so natürlich über den Nacken bran- 
den, und in die man eintaucht, wie die Werbe- 
Cleopatra in ihr Duft-Bassin. Die neue MLP 
umfaßt die Tracks der Sub Pop-Doppel-7" plus 
einem Bonus-Genuß. Endino produzierte, lo~- 
gisch die Rocker der A-Seite ("Change Has 
Come"- Hitsong, voll) während Steve Fisk die 
eher  psychedelische B-Seite  aufbereitete, 
darunter zwei ólig-laszive LSD-Schieber, die 


wt Farben an die weiße Rauhfaser-Tapete malen. 


Einen Sänger wie Mark Lanegan gibt es kein 
zweites Mal mehr. Summerwine-Musik. Schwer 
und betörend. (AB) 

MY D AD IS DEAD - The Taller You Are, The 
Smaller You Get (Homestead/EfA) 


Unglaublich gewinnend, die karge, statische 
Schönheit dieser Doppel-LP aus Cleveland, 
Ohio. My Dead Is Dead leben vom Unspektaku- 
-Jàren. Mark Edwards, der Mann hinter dem 
lakonischen Pseudonym, läßt seinen ökono- 
misch inszenierten Songs in aller Ruhe Platz 
und Zeit, um beharrlich auf den Punkt zu 
kommen. Chris Burgess hat diesmal auffallend 
kräftig produziert und My Dad Is Dead ihrem 
Live-Sound entscheidend näher gebracht; das 
passende Gegengewicht zu Edwards spröder 
Stimme, die mehr denn je einen leicht hüft- 
steifen Ian»Curtis vors geistige Auge malt. 
(MM) 
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THE WALKABOUTS - Rag & Bone 

(Sub Pop/Glitterhouse) 

Sechsliedriges Mini-Album der Sub Pop-Folk- 
Rocker aus Seattle, das knapp drei Monate 
nach BRD-Veróffentlichung ihrer zweiten LP, 
"Cataract", nachgeschoben wird und auf dem 
die mittlerweile aus fünf Leuten bestehenden 
Walkabouts (neu: Keyboarder Glen Slater) eine 
leichte Sound-Veränderungen vollziehen. 

Ihre auf Cataract recht dicht arrangierte 
Mischung aus Folk und Rock, beides bei ihnen 
verdammt groß geschrieben, weicht einer (wohl 
durch ihren neuen Pianisten bedingten) spar- 
samer instrumentiert wirkenden, transparen- 
teren, zum Teil schrammeligeren, mehr Räume 
offenlassenden Synthese dieser zwei Stile 
einerseits, behält aber andererseits wie auf 
"Cataract" ein auf Abwechslung ausgerichtetes 
Songmaterial bei. Ein Eindruck,der natürlich 
auch durch zwei zueinander sehr unterschied- 
liche Leadsänger/Leadsängerin gestützt wird 
(vier Lieder werden von Gitarristin/ 
Cellistin Carla Torgerson, zwei von Texter/ 
Gitarrist Chris Eckman gesungen). Wenn es den 
Walkabouts dann auch noch gelingt, ihrem 
recht sauber produzierten, folkigen Ansatz 
kleine Noise-Ausflüge (wie in "Wreck Of The 
Old No. 9"), für die Gitarrist Eckmann zu- 
ständig ist, éntgegenzusetzen, und sie sich 
so richtig wohlfühlend in ruhigeren Gefilden 


bewegen, wie in den letzten beiden Stücken 
des Albums, "Last Ditch" und das von Eckman 
gesungene "Mr. Clancy", eine Perle von Song, 


die gut auf Jeremy Glucks großem Album "I 
Knew Buffalo Bill" passen würde, dann laufen 
sie zu besondere Größe auf. In solchen 
Momenten kann es durghaus passieren, daß ich 
mich dazu hinreißen lasse, dem im amerika- 
nischen BOB gezogenen Vergleich mit The Band 


zuzustimmen ("Cataract" is a new all-world 
vision that is the '90s equivalent of the 
Band's "Big Pink"), was aber wohl doch ein 
wenig weit geht. Von "Big Pink" ist hier die 
Rede, eine für die Insel, von einer Band, die 
einst, wenn auch nur für eine kurze Zeit, die 
beste der Welt war, die aber, und da geht der 
Vergleich zwischen The Band und The Walk- 
abouts dann doch auf, auch zu einer ganz 


eigenwilligen Mischung aus .damals zeitge- 

nössischem Rock’n’Roll und ländlichen Klängen 

(nenn es Folk oder Country) gefunden hat. 
Levon Lasarzik 


BIG DRILL CAR - Album Type Thing (Cruz) 

All die richtigen Ingredenzien. An die erste 
Mini-LP von BDC kann ich mich nicht mehr er- 
innern ("war ne gute" - der Tippser), weiß 
also auch nicht, ob sie ihren Sound markt- 
technisch zurechtgerückt haben. Als Produzent 
hat ALL-Stephen Egerton seine eifrigen Finger 
im Spiel und in Richtung ALL/Descendents- Pp- 
werpop/Rock/Punk geht die Reise auch hin. 
Hart im Gitarrenriff, leichtes Metallgewanke 
im Solo, ziemlich großartige Melodien und ei- 
ne Sänger wie weiland Dag Nasty zu Zeiten von 
"Wig Out At Denkos'. 

Einziges Problem ist die Länge des .Gesamt- 
werks. Ich habe hier "CD Type Thing", wo ich 
mal davon ausgehe, daß es die gleichen 10 
Songs hat wie die LP. Zeiten stehen nicht 
drauf, aber schließt man den Schacht, er- 
scheint es gnadenlos auf dem Digital-Dis- 
play: 24.20 Min.. (RH)Dennoch: echt dufte, Du, 

diese Schalli. (AB) 


VERBAL ASSAULT - On (Konkurrel/EfA) 

Kloß im Hals. Habe vor ein paar Stunden er- 
fahren, daß sich ein Freund von mir umge- 
bracht hat. Vier Tage hat es gdauert, bis die 
von Deutscher Bundesbahn gründlichst zerklei- 
nerten Überreste eines Menschen als diejeni- 
gen seines dünnen Körpers identifiziert wur- 
den. Die Welt ist ein Dreckloch. Sollte mich 
besser betrinken, mich dem finsteren Wehleid 


hingeben. Die Kleider vom Kórper und die The- 
ke anbrüllen. Stattdessen hacke ich diesen 
Mist in meine alte Triumph. Aber schließlich 
bin ich nicht das arme Schwein, das nicht 
mehr wußte, wo es besser ist als auf Bahn- 
schienen, das lieber gar nicht mehr war als 
so, wie es war. Sich planvoll zu massakrie- 
ren, sich tatsächlich zermatschen zu lassen 
die einzige Art von Mut, die ich anerken- 
ne, momentan. Es wird tatsächlich vieles be- 
deutungslos angesichts des Todes. Brüll. Ich 
kann mich nur ÄRGERN, über Gore- und Splat- 
terscheiße z.B., und über mich, da ich 
selbstmitleidig der trüben Frage nachhänge, 
ob ich etwas hätte ändern können. Was ein 
Blödsinn, er hat ohnehin gemacht, was er 
wollte, stur und still. Ich ärgere mich auch, 
weil ich ihn in fünfzehn Jahren wahrschein- 
lich längst vergessen haben werde. Verdammt! 
Dies soll, und es ist mir so dermaßen egal, 
ob das irgendwem zu pathetisch ist, ihr Ағ- 
sche, die erste und letzte Plattenkritik 
sein, die ich jemandem widme. Für Ro. Schön, 
daß Du da warst. Die fünf Songs auf "On" hal- 
ten sogar Widmungen stand. Kraft und Klugheit 
und all das. Nach all den Jahren, nach einer 
groß-. und zwei kleinformatigen Platten sind 
Verbal Assault so DC, wie man es sich DCer 
kaum vorstellen kann - allerdings stets auf 
der reiferen, metallischeren Seite Washing- 
tons, soundwise. Ein Brocken, für den man nur 
das Info bemühen muß, das von "much more than 
just hardcore music" spricht, wie wahr, von 
"cool riffs and effects", von "bits of reg- 
gae-dub-style, sincere and commited vocals" 
und meint, "On" sei "very original and 
breathtakingly powerful". Indeed, it is. Die 
schwere Fugazi-Ausgabe, mächtig kathartisch 
manchmal, das ist, was ich grandios nenne, 
gewaltig und intensiv. "On" an, laut, und mit 
dem Kopf gegen die Wand, nochmal und nochmal 
und nochmal. Bis man den Kloß im Hals nicht 
mehr spürt. (RS) 


‘Meat hat er 2, 


m LOST - Lost Paradise (Peaceville/ 
EXTREME NOISE TERROR/FILTHKICK - In It For 
Life (Sink Below Records Sink 1/RTD) 

У.А. - Pathological Compilation (Pathologi- 
cal Path 1/RTD) 

TERMINAL CHEESECAKE - V.C.L. (Willja/EfA) 
Viermal AAAARRRRGHHH!!!!, immer wieder 
für Gewissen und Gemüt. Paradise Lost, wie 
vorwitzig vermutet trotz einiger Ähnlichkei- 


‘ten nicht die Morbid Angel Englands/Peacevil- 


les, bestechen durch schleppendstes, dennoch 
powervoll-doomiges Umherwandeln in mehr als 
den tiefsten Tiefen von tief. Muß fast 
zwangsläufig mögen, wer sich Terrorizer mit 
Melvins und Carcass mit St. Vitus duellierend 
‘vorstellen kann - dabei sowas von unprätenti- 
ös, unaufdringlich, im “Grunde unmetallisch 
(prod by Hammy) - toll. Unbedingt reinschmek- 
ken und sich von der einen oder anderen Fein- 
heit überraschen lassen! 

Mitunter aus gänzlich anderen Ingredienzen 
zusammengeschweißt ist die Split-Studio-LP 
von ENT und Filthkick. Grindcore in obersten 
Geschwindigkeitsbereichen, im Falle Extreme 
Noise Terror auf angenehme Weise Vorlieben 
für hier natürlich überstürzt vorgetragen 
Punk-Rock-Intros/Akkordwechsel verratend (He- 
resy- bzw. Napalm Death-influenced ist man 
eh). Filthkick erinnern streckenweise noch 
deutlicher an GB-HC Anno Anfang 80er ("Be- 
tween The Lines", "The Harder You Fall"), 
wirken kompakter, gradliniger, sind dabei 
aber nicht unwitzig - in "Cabin Fever" (92F)" 
checkt man z.B. die vorab zitierte Behauptung 
aus, der angegebene Temperatur-Grad in Fah- 
renheit (und Darüber) verleite Menschen ver- 
stärkt zu mörderischen Taten. 

Die "Pathological Compilation": Selten so 
eine interessante Zusammenstellung unveróf- 
fentlichten (!) Materials von Carcass ("Geni- 
tal Grinder" u.a.) bis Coil, уоп ипрекаппёеп 
Terminal Cheesecake-Krachern ("Johnny Town 
Mouse" - erste Sahne Industrial-Doom-Core, 
ähnlich den hier ebenfalls vertretenen God- 
flesh) über holländische God, Stretch Heads 
bis hin zu Napalm Death gehört. Begeisterung! 

Terminal Cheesecake aus dem Londoner Hause 
willja, ihre LP "V.C.L." ist hierzulande über 
0.9. Vertrieb erhältlich, bestehen aus dem 
Ex-A.R. Kane-Gitarristen Russell Smith, den 
Purple Things-Leuten Gary Boniface und John 
Jobagy (Gesang bzw, Schlagzeug) sowie Mick 
Parkin. Düsterer, manchmal mit  unheiligen 
Batcave-Gerüchen versetzter Krach trifft auf 
wütend vorgetragene Drum-Attacken, Massen an 
Feedbacks, Fiepsen, Kreischen und anderen 
netten Geräuschen, dumpf wuchernden Bassläu- 
fen, mächtigen Gitarrenwänden, denen sich, oh 
Wunder, ab und an sogar kleinste Anflüge von 
Melodie entwinden dürfen. Zig-mal im Geiste 
Steve Albinis, Gen P. Orridge und anderen 
Schwerenötern gebrochener metallisch-psycho- 
industrieller Komplex. Voll bös und wohl nach 
dem Motto gedreht: Love is a dog from hell - 
um es mit meinen Lieblingen von Carcass zu 
sagen. (BCH) 


FEAR & LOATHING / Wait 'til the cat licks it 

up (Waterfront) 

ABC Schützenpunk aus Adelaide, Australien, 
der nicht im geringsten an Exploding White 
Mice oder Lizard Train oder andere Bands aus 
Adelaide erinnert, dafür in lärmigen Passagen 
an Feedtime oder alte deutsche 
Bluesrockgruppen der 70er Jahre. Harry 
Butler, der auf dem, Cover als sänger 
angekündigt ‘ist, beherrscht sein Handwerk 
nicht. Manchmal nähert er sich auf seltsamen 
Pfaden Mark E.Smith (rein zufällig wahr- 
scheinlich), wird aber. von dem ekstatisch 
monotonen Bass (Name des Bassisten:Herrmann 
Lauss) wieder und wieder aus der Bahn 
geworfen. Demobilisierend auf den Rest der 
Band wirken die beiden Gitarristen, die 
entweder vor der Aufnahme einen getankt haben 
oder an Arthritis leiden. Konsequent lassen 


sie ihre Instrumente im falschen Moment 
aufheulen oder, wenn das nicht klappt, fahren 
sie den anderen in die Parade. Die Texte 


können eigentlich erst im Studio geschrieben 
sein, so unpassend klingen sie zu den Songs. 
Das heißt aber nicht das sie unwichtig sind: 
Eine Ode an den eigenen Rhythmusgitarristen 
(OI OI Ornsby), ein Abgesang auf den ständig 
geilen Kater des Sängers (Hjorny Bjorny) und 
ein Appell an Charly Manson’s Mantra sind nur 
die Highlights! Sollte noch erwähnt werden, 
daß man für Aus $ 3 getragene Unterhosen der 
and erwerben kann. (JW) 


LEE HARVEY OSWALD BAND /12 (Touch & Go / Efa) 
Dieser Bandname schrie fórmlich danach 
endlich benutzt zu werden. Daß es dann auf so 
provozierend primitive Art und Weise zur 
Geltung kommt, dürfte das Verdienst von Gibby 
Butthole sein, der hier als Alias Dredge den 
Bass bedient. Mit Zowie Fenderblast und Jimmy 
nicht nur vom Namen her kompe- 
tente Mitstreiter dabei. Die Aufnahmequalität 
reicht an die, eines passablen Studiobootlegs 
heran, was genauso beabsichtigt ist wie der 
durchgehend mit einem Megaphon verfremdetete 
Gesang. ie Texte orientieren sich an der 
Kehrseite des American Dream: Der Verfasser 
reduziert seine Erkenntnisse auf Gossenphilo- 
sophie und vulgäres Kneipengelaber: "Maddogs, 


bastards & queens, fuck it all, Formula 
American dream..." oder "Don't fuck with me 
man, I don’t need your bullshit too, you know 


I fucked your mama and your sister too... 
Die Musik ist ebenso einsilbig wie die Texte 
Rock’n’Roll, 
bösen Mächten der 5Oer-80er Jahre ausleiht 
und mit den Texten an einen neuen Tiefpunkt 
des Hades transportiert. Man kommt ins Grü- 
beln. (JW) 
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Die, so weit ich weiß, zweite LP der schwe- 
dischen Label-Kollegen von Union Carbide und 
für mich ein voller Überraschungstreffer. 
Rock ab, Dude. Schon allein, weil die 
Harmoniegesänge ungeheuer an Eastern Dark 
erinnern, haben die eh gewonnen und wer eine 
solche Hardrockpower mit derart packenden 
Mitsingmelodien würzf, zwingt beim Spülen zu 
heimischen Abrock-Intermezzi. würde man 
albernerweise eine Quersumme aus Aerosmith, 


Lime Spiders und Eastern Dark bilden, hätte 
man es in diesem Falle wirklich fast. Kein 
Ton, der einem nicht irgendwie vertraut vor- 


daß wir noch einmal 
eine HOWL-Party machen, sollten wir Sator 
holen! It"s Only Rock'n'Roll, But I Like It. 
(Аһ, steht das wirklich da? Tatsächlich ja, 
es steht da. Ich kann es selbst nicht glau- 
ben) (AB) 


káme. Wenn Gott will, 


NO МАМ/МО МАМ S BAND - Damage The Enemy (New 
Alliance Records) 

Im Gegensatz zur letzten SST-LP, deren ge- 
pflegtes Artrock-Ambiente durchaus zu gefal-' 
len wußte, dokumentiert dieser neueste Output 
Roger Millers Rückkehr zur Rockgitarre іп 
zwei verschieden gearteten Formationen. Ein- 
mal das Projekt No Man, das Miller allein an 
Gitarre und äußerst gekonnt gesampelter Per- 
cussion zeigt und dessen deutlichste Verweise 
am ehesten auf Sonic Youth ("Nobody Could 
Tell You") und leicht ummodelierte firehose 
zulaufen.. Live wird das Ganze durch Drummer 
Andy Deckard verfeinert, doch auch ohne des- 
sen Mithilfe auf dieser LP gelingt Miller der 
Aufbau von zwanglos aneinandergereihten Song- 


Gebilden, deren Pop-Appeal überraschend groß 
ausfällt. 
Bei der No Man s Band, die die komplette 


zweite Seite ausfüllt, erfährt Miller aus- 
giebig Unterstützung durch Russ Smith (Bass) 
und Ken Winokur (Percussion). Das Konzept 
ist, bis auf zwei schon vorher komponierte 
Stücke, auf kompakten Improvisationen aufge- 
baut, deren verblüffende Sound-Verzahnungen 
Kombinationen sich  überlagernder,  querlau- 
fender Musikstränge ermöglichen. Natürlich 
ungleich weniger rockorientiert als das Ge- 
bräu auf der A-Seite, wenn man auch nicht sa- 
gen kann, daß zwei Seelen in der Brust dieses 
Mannes wohnen. Es ist eher eine, deren ab- 


strakte Enden permanent unter den Beschuß ge- 
gensätzlicher Partikel geraten sind. (NS) 


SAW THROAT - Indes Troy (Manic Ears) 


Das sind also Sore Throat in ihrer ganzen 
heulenden Wut über die Opfer des Weltwirt- 


schaftssystems. Erde, Luft, Baume, Wasser, 
"Leute, alle kriegen ihr Requiem, mal als 
dumpfes Tongemälde, mal als tobender, aber 


immer noch schwerer Thrash. Hoffentlich ha- 
ben sie sich hinterher erleichtert gefühlt. 
Natürlich dachte ich zuerst, das sei ein 
Witz, der Sticker vorne: "A valid ecological 
statement with social and political consci- 
ous (lyrics?)". Saw Throat stellen also Ge- 
sellschaft und Leben in Frage hier, geben 
sich auch alle Mühe, daß es jeder merkt, ein 
Mords-Textblatt mit schauerlich anschaulichen 
Zeichnungen läßt keinen Zweifel am Leben. Der 
Gesang ist nämlich (zum Glück?) voll stilecht 
unverständlich röhrend kehlkopfkrebsig. Nach- 
dem ich die LP als Weihnachtsgeschenk für 
meinen jüngeren Bruder gekauft hab, kann ich 
auch nicht über die mir etwas in (Rock-) Kon- 
ventionen steckengebliebene Musik motzen, es 
haut, es donnert, es wickelt dich in echt be- 
drohliche Klanggeschichten, leicht verdaulich 
ist es auch nicht, aber halt doch mehr was 
für (leicht beeindruckbare?) Jugend. Und sie 
haben natürlich recht. (аса) 
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BIG WHEEL - East End (Giant) 


Da ist sie also, die erste LP der neuen Band 
von Ex-Squirrel Bait-Sánger Peter üsarcy, die 
Ex-Bandmate Dave Grubbs (Bastro) im letzten 
HOWL so ausgiebig zu schmähen mußte. Nun, da 
sind mit dem guten Dave seine persónlichen 
Aversionen gegenüber  Searcy durchgegangen, 
denn schlecht sind Big Wheel beileibe nicht. 
Klar: im Vergleich zu Squirrel Bait wesent- 
lich leichter auszurechnen, vielleicht auch 
etwas zu gleich klingend und insgesamt zu 
bieder, kein unkontrollierter Ausbruch, kei- 
ne Grubbs'schen Gitarrenstürme. Dennoch: ei- 
ne willkommene Ergànzung im Bereich "hochme- 
lodischer Amirock", in etwa der Mittelweg 
zwischen R.E.M. und $S.B., mit tatsächlich 
feinen Songs, meist rockend, aber auch Akus- 
tik-Schmankerln. Der "Billboard Song“ auf 
Seite Zwo ist dann sogar richtig groß. Ver- 
gleicht man die Musik von Big Wheel mit der 
neuen Bastro, weiß man, warum S.B. nur eine 
Interimslösung sein konnte. Zwischen Searcys 
und Grubbs’ musikalischen Vorstellungen lie- 
gen Welten. "East End" ist eine unspektaku- 
läre, harmonische Platte mit unspektakulär 
schönen, hochmelodischen Songs. Ich habe sie 
zuletzt an einem reichlich verkaterten Sonn- 
tag-morgen gehört, und da tat sie unheimlich 
gut. (AB) 


THE BARRACUDAS - Garbage Dump Tapes (House Of 
Kicks Sessions 1982) (Shakin’ Street) 


Mit der 12" hab ich damals immer wieder pro- 


biert, meine Speaker zu fetzen - "House Of 
Kicks" war perfekt, wenn Du jemand an die 
Gurgel wolltest, es aber aus humanitären 


Gründen nicht bringen konntest -, die blanke 
Energie des "Euch-zeig-ich's" auf den 60s- 
Rumpf oktroiert, ein vierköpfiger, tollwüti- 
ger Köter. Jetzt nachdem Jeremy Gluck und 
Robin Willis sich mit dem neuen Rhythmusge- 
spann wieder als Barracudas in den Ring stel- 
len, haben sie an manchen Tracks noch ein 
bißchen rumgefeilt und präsentieren endlich 
alle 12 Cuts auf einer LP. Und obwohl etliche 
Stücke für spätere Platten nochmals aufgenom- 
men wurden, sind das hier die Barracudas auf 
dem Höhepunkt ihrer Kraft, noch ungebrochen, 
d.h. ohne die gelegentlich überbordende Me- 
lancholie ihrer späten Jahre. Die Sonnen- 
schein/Surf is fine-Trashromantik der 1.LP 
liegt hinter ihnen, sie wisssen, daß sie in 
südengland in einem feuchten Studio hocken, 
aber sie glauben noch daran,es schaffen zu 
können, wenn sie nur ALLES reingeben. Was an 
Spielereien dazukam, ändert nichts am Spirit 
dieser großen Songs, macht sie nur ein wenig 
musikalischer (nicht zu sehr). Und Jeremy 
Gluck’s getrocknete Herzen-Raspel-Stimme ist 
wirklich wie geschaffen dafür, diese unge- 
storbene Musik in die Gegenwart zu zerren. 
Konsequenterweise haben sie 89 auch einen 
Song für Brian Wilson aufgenommen ("Adult 
Child"). Wann das wohl das Tageslicht sieht? 


(ACG) 


SENSELESS THINGS - Postcard C.V. (Way Cool/ 
Artlos) 

Die erste LP der mit guten Singles ayfgefal- 
lenen Londoner Band. Es ist beileibe kein 
Zufall, daß die derzeit іт Vorprogramm der 
wiedervereinigten  Buzzcocks spielen, denn 
exakter hat selten jemand die Stapfen der 
Ubervater des englischen Melodie-Punks ge- 
troffen. Dabei wird keinen Moment so getan, 
als wäre 1980, sondern man befindet sich voll 
auf der Höhe der Zeit. Nach Einführung des 
Hüsker Dü/ Post-Hardcore- Modells als eine 
de r stilbildenden, musikalischen Errungen- 
schaften dieses Jahrzehnts, ist die Welt eben 
nicht mehr die gleiche. Folgerichtig ergänzen 
die Senseless Things ihre zutiefst britische 
Sound-Basis um dieses amerikanische Element, 
um daraus den neuen Melody-Punk, Marke GB zu 
entwickeln. Auch wenn ein Pete Shelley nicht 
alle Tage vom Himmel fàllt - hier manifes- 
tiert sich Emanzipation auf einem Gebiet, das 
ein Jahrzehntlang von Ami-Indies dominiert 
wurde. The Cateran und Sink haben Verstärkung 
erhalten: Senseless Things sind die besten 
Buzzcocks seit den Buzzcocks und ihre Platte 
ist eine kompakte Ladung von la-Popsongs. A 
Good One. (AB) 


WELL WELL WELL - Phoenix (Big Store) 

By The Time I Got To Phoenix, habe ich 
erstmal versehentlich die zweite Seite auf- 
gelegt und da sind wir mit "Liane" und 
"Goddess" zwei derartige Brecher von Rock- 
Songs entgegengekommen, daß ich mich erstmal 
am Türrahmen festklammern mußte. Damit war 
nun wirklich nicht zu rechnen: ein fetter 
Heavy-Sound, knarzende Chords, ein erhebli- 
cher Anteil von Altrock-Elementen, zu hoher 
Komplexität verdichtete Mehrweg-Song-Struk- 
turen. Moderner Progressivrock, wie man ihn 
sich nicht stimmiger zusammenphantasieren 
hätte können! Auch der Rest der LP dokumen- 
tiert, daß man sich bei Well Well Well mit 
der neuen LP  endgültig.von allen amerikani- 
schen Post-Hüsker-Einflüssen emanzipiert hat. 
Der eigene Rock-Weg ist gefunden und man geht 
in die Vollen, weiß Gott. Mal mehr, mal 
weniger  Verschachtelungen, Akustikgitarren- 
streusel hier und da, satte Produktion. Wohl 
kein Zufall, daß ich ständig an die 70er 
denken muß. Diese Musik ist so reif, daß sie 
platzt und damit genau das Richtige für alte 
Menschen wie mich. Einer der Bonus-CD-Tracks 
kommt voraussichtlich auf der nächsten HOWL- 
7". Dranbleiben. (AB) 


FLOWERPORNOES - Pumpkin Tide (Scratch n 
Sniff/EfA) 
Die seltsamen Duisburg und ihre noch seltsa- 
mere Zweite: Introvertiert, merkwiirig, alles 
andere als komisch, mindestens ziemlich "em- 
pfunden". Kunst sowieso. Und da Tom G. Liwa 
Sich den Ruf eines irgendwie schrägen Vogels, 
tenn nicht sogar den eines leicht weirden 
Hippies ersongwritet hat, darf er sich so Sa- 
chgn wie auch-mal-deutsche-Texte-singen und 
zu-yerkorksten-Tanzrythmen-olle-Janis-besin- 
gan leisten. Womit drei von sechs Titeln 
prgmRt hörgenußtechnisch mehr als die Ruhr 
runtergehen, andererseits aber die vielgelob- 
te erfinderische Kauzigkeit des vordenkenden 
Strubbels erneut betont wir: ein vergebli- 
ches, möglicherweise unbewußtes Bemühen um 
Innovation. das macht Eindruck und bringt das 
gemischte Quartett ins Gerede - auch wenn man 
den Flowerpornoes gerade darin keine Absicht 
unterstellen mag. Die übrigen Songs sind das, 
woran man schon auf ihrer Debut-LP seine 
Freude haben konnte, wenn man denn an sowas 
seine Freude haben wollte; knarzige, recht 
minimale Ruhezonen, lächelnd durchwandert von 
sporadischem, mittelschnellem . Rauschen. Das 
ewige "zerbrechlich" liegt auf der Zunge und 
bleibt dort, denn "Pumpkin Tide" ist eher 
selbstbewußte Betroffenheitssoße, ist Tom G. 
Liwa und die Welt. Hutzelmännchenpop. Ty- 
pisch Flowerpornoes und sonst nichts. (RS) 


Ae 


NONOYESNO - Message Understood 

(Big Store/EfA) 

Und immer wieder entdeckt man ein neues De- 
tail. Seit Jahren sehe ich NNYN live, regel- 
mäßig, und jedesmal sind wieder 5 neue Breaks 
pro Song dazugekommen, ist die Abfolge von 
Riffs und Rhythmuseinheiten noch wuchtiger 
und perfekter verfilzt. Heute ergibt das den 
Melvins-Effekt: so eine Plattenseite làuft ab 
wie ein Soundtrack, die Pausen zwischen den 
Songs sind unnótig geworden, nur ein wenig 
lánger als die klaffenden Break-Lócher inner- 
halb der Songs. Die Platte strotzt vor Kraft 
und dem Vorsatz, damit an die Grenze zu ge- 
hen. ‘In Eindhoven scheint es Soundleute zu 
geben, die sowas umsetzen können. Der (unge- 
nannte) Mensch am Pult hat den Hammer richtig 
gehängt, staubtrocken und mit gewaltigem 
Druck läßt er seine Münchner Kundschaft ihr 
verschärftes Zirkeltraining ' runterdonnern. 
Die Detailversessenheit steht bei NNYN kurz 
davor, voll ins Kraut zu schießen, genau der 
richtige Zeitpunkt, die gesammelte Ideen-Flut 
auf LP zu drücken. Und genau der richtige 
Kontrast per Gesang: kehliges Pressing gegen 
Rhythmusdickicht, ein sauberer Kampf. In der 
BRD war auf diesem Sektor bislang kaum àhnli- 
ches zu hóren, von den (etwas konventioneller 
thrashigen) Erosion mal abgesehen. Sollte im 
übrigen jemand noch an die Schreiber-Lüge der 
"objektiven" Besprechung glauben: diese hier 
ist es notgedrungen noch weniger als andere, 
siehe Impressum: TS schreibt nicht nur, son- 
dern .singt auch. Und zwar, wie gesagt, 
"kehlig". (MM) 
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FAUST - The Last/ FAUST - So Far (RecRec) 


Zum Glück sind diese beiden Tondokumente die- 
ser sagenhaften deutschen Band wieder zu ha- 
ben. Gästen stelle ich sie mal als "unsere 
ganz eigenen Butthole Surfers" vor, das ist 
aber zu simpel. Erstens ist ihre Lust an 
seltsamen Sounds viel "üchterner, also er- 
traglicher, auch lustvollér zu hören, zwei- 
tens wollen sie viel weniger Rocken als läs- 
sig swingen, wenn sie "straighte'" Musik ma- 
chen, und das bewerkstelligen sie vor allem 
auf der Grundlage von bezwingend einfach wir- 
kenden Rhythmen, die so einfach gar nicht 
sein kónnen, weil ihre Wirkung auf den Orga- 
nismus schon sehr eigenartig ist, wenn sie 
sie nur mit noch mehr Kloppen und Rassein 
Was aber erst geschieht, wenn 
ihre nie gleichen Gitarren-, Orgel- oder gar 
Bläser-Sounds sich darauf tummeln, muß erst 
von einem wesentlich profunderen Brabbler wie 
mir ergründet werden. Das ist Kirmesmusik für 
eine wirklich bessere Welt. Kein Wunder, daß 
sich Slap Happy für ihren überfrühen Meta-Pop 
diese Rhythmusgruppe holten. "So Far" enthält 
Aufnahmen aus dem Frühjahr 72, ist wunder- 
schön durcharrangiert, Erprobung des Mögli- 
chen in alle Richtungen, vom sturen Can/Düül- 
Beat zur silbrigen Kammermusik, wüstem Krach- 
beat, der wunderbar zwischen Spaß und Kon- 
trolle balanciert, folgen unnervige Lärm-/ 
Radio-Experimente, und sogar die Soli packen 
Fleisch ("No Harm" ist der Kracher). Die 
"Letzte LP" ist als "Partytapes" (auf EPs und 
7"s) auch nicht bekannter geworden und stammt 
von FL Noch lockerer, noch fleischiger 
(mindeating guitar, mon!), auch sehr seltsame 
Vocals (meistens englisch) und alles in allem 
fremdartig wie diese Welt durch die Augen ei- 
nes Spatzen (nur nicht so bedrohlich) wird 
diese LP in diesem Haushalt gern und oft ge- 
hört (weil ich sie schon länger habe). Abso- 
luter Pflichtkauf für alle, deren Hirn weder 
angeschimmelt noch oxidiert ist. Macht Drogen 
überflüssig. (ACG) 


MEDWAY POWERHOUSE VOL. 4 - Rare And Unissued 
(Hangman Records & Books) 

Unbegreifliche Ausgrabungsfunde aus der Früh- 
geschichte englischer Beatles-Schlagetots, 
noch dazu mußten die Helden ihr mühselig ver- 
schlamptes Gezirpe selbst wieder ausbuddeln 
(Hangman muß einfach Billy Childish’s x-tes 
obby sein). Wo kommen wir da noch hin? Das 
ist die Sorte Plätzchenmischung , mit der du 
jede Party aufmischen kannst - flüchten oder 
Waden schütteln. 3 Milkshakes-live auf fran- 
zösischen Ätherwellen, at their sheppering, 
nöling Höhens, 2mal Delmonas Gossencharme, 1 
überraschend kräftiger Bastard-Sohn aus der 
ersten Beat/P.Rock Hochzeit von 78, den Pop 
Rivets (prä M.shakes), und noch 2 mal Thee 
Mighty Caesars, die eigentlich grad genauso 
gut wie die Shakes sind (und zum Glück (!?) 
brauch mir keine/r mehr erklären, was "Pussy 
Whipped" ist). Der unbekannte "Rest" ist auch 
sehr ansprechend, ein haariges "Beat-Up-Ins- 
trumental von Timmy Tremolo, das gute, harte 
Rock'n'Roll-Ding von den Prime Movers (raun- 
chy ex-Prisoners), das irgendwo anders hin- 
deutende "What Goes On der Mind Readers, die 
sich furchtlos in der Magie dieses Songs suh- 
len, aber vor allem Tommy Karloffs holz- 
schmelzendes "Gitarren-Schrabbeln, das wahr- 
scheinlich sogar Eric Hysteric erbleichen 
liesse, verdienen jede Menge weiterer Auf- 
merksamkeit. Das macht Laune. "Sie haben 
nicht einmal gezuckt", meint der Henker dazu. 
(аса) 


GALAXIE 500 - Blue Thunder 12" (RTD) 

Da ist ein Saxophon drin, das vorher nicht da 
war. Allein diese Feststellung beschreibt 
nicht die Überraschung, das stutzige Zusam- 
menzucken des Hörers,. wenn mit dem ersten Re- 
frain des als Opener der letzten Galaxie 500- 
LP "On Fire" vertrauten Stücks das sonore 


:Tröten des sich gegen den Spinnwebensound des 


Bostoner Trios akustisch wie visuell riesen- 
haft ausnehmenden Instruments ertónt. Das mit 
den Spinnweben darf dann freilich nicht mehr 
So dastehen. "Cold Night" dagegen ist neu und 
wirkt doch vertraut: Ein Schleicher mit ge- 
wohnt sparsamer Gitarrenbegleitung. das Joy 
Division-Cover "Ceremony" kommt da schon 
mächtiger, Fantum verpflichtet. Und noch eine 
sehr schöne Cover-Nummer: "Victory Garden", 
eine Ballade der Mittsechziger-Ausgabe der 
Red Crayola. Genau die fielen mir im Inter- 
view nicht ein. (MP) 


‘besser 


‘lutschtes wie 


KING MISSILE - Mystical Shit 

(Shimmy Disc Europe) 

Wirklich sehr mysteriós geratene Abrechnung 
gegen, wie bei Shimmy Disc Acts üblich, alle 
Normen und Fesseln des Musikbusiness. Nach 
der so gut wie nirgends erhältlichen zweiten 
LP folgt nun mit dem dritten Streich ein 
weiteres Feuerwerk abstruser Ideen, die sich 
nie lange genug aufhalten, um richtig aufge- 
wzlzt zu werden, sondern umgehend von der 
näshsten Überraschung ihre Ablösung erfahren. 
Ein furioses Gemisch  verschiedenartigster 
Stile, so gekonnt wie prägnant zu neuen Ver- 
bindungen aufgeschichtet. Da zeigt sich der 


"Einfluß von Hippielegenden wie Country Joe A 


The Fish genauso, wie ein gewisses Faible für 
die Wortwitze der Fugs, wenn auch ungleich 
weniger politisch als zu deren Hochzeit Mitte 


der 60er. Doch auch der Erfahrungsschatz der 
dazwischenliegenden Jahrzehnte wird nicht 
vernachläßigt. Durchdringend verspielte 


Miniaturen wechseln sich so ab mit längeren 


in denen Dave Rick seine Gitarre 
räudigen Hund aufheulen 
läßt. Unglaublich, was bei "Jesus Was Мау 
Cool" aus einem offensiv gelangweilten 
Vortrag über das Leben von Jesus, unterlegt 
von relaxtem Pianogeklimper, für eigenwillige 
Statements gezogen werden. Da erfährt der 
verblüffte Hörer dann, daß der Erlöser sowohl 
Gitarre als Jimi Hendrix spielen 
könnte und auch sonst ein geradezu famoser 
Bursche ist, immer beendet mit er Fest- 
stellung, wie "cool" der. ganze Kerl doch 
wäre. Absolut schädelspaltende Weisheiten! 
Das kommt alles so lakonisch selbstverständ- 


Qutlets, 
manchmal wie einen 


lich daher, als wäre es das natürlichste Dingt 4 


der Welt, solch ausgesuchte Musik unters Volk 
zu streuen. "And remember: There are no bad 
words ~ only bad people". `”? (NS) 


DEATH OF SAMANTHA - Come All "re Faithless 

(Homestead/EfA) d. 

Unwahrscheinlich, daß was dermaBen Ausge- 
simpler Rock’n’Roll sich so 
lebhaft anhören kann, daß eine schnöde La La 
La ...-Melodie einen durch einen gnadenlosen 
Kater retten kann. Natürlich fallen bei Death 
Of Samantha einige Einzelheiten aus dem Rah- 
men, nicht zuletzt das poetische Knódeln John 
Petcovic's, aber sie sind ihrem Vorsatz treu 
geblieben, aus diesem von "Ha, wir sind rich- 
tige Männer"-Wichteln geschändeten Leichnam 
(R’n’R nämlich) das Letzte an Anmut. Schön- 
heit gar herauszerren, und nur von ihrem ei- 
genen Saft angetrieben durch die Gegend tra- 
ben zu lassen. Und wenn nun bei ihrem 3. Al- 
bum aus diesen kompakten Songs so was wie 


epische Breite und zynische Ergriffenheit 
rausschimmert, dann haben sie das ehrlich 
verdient/erspielt und war außerdem sicher 


schon immer da, verbarg sich nur hinter dem 
Bemühen, die stürmischsten R’n’R-Songs jen- 
seits der New Christs abzuliefern. Irgendwie 
lustig, daß das ausladende, verspielte Cover 
der letzten, "Where The Woman Wear The Glory 
..." einem einfachen "Männer am Strand"-Ding 
weichen mußte, dafür aber die Stimmung und 
Instrumentierung des Inhalts um einiges ver- 
spielter, sich ausbreitender ist. Was diesen 
Songs bestimmt nicht schadet. (аса) 


THE GO-BETWEENS - 1978 - 1990 (Rebel/SPV) 

Die Band, wegen der ich mir vor Jahr und Tag 
eine rote Karte einhandelte, die Band, die 
ich Anfang der 80er liebte, dann aus den Au- 
gen verlor, um sie dann für ewig und immer 
auf einen exponierten Platz meines inneren 
Musikaltars zu betten. Nach zwölf Jahren und 
hundert großer Songs jetzt eine Best-Of-Dop- 
pel-LP, doch nicht die übliche Ansammlung von 
Hits, sondern auch Rares wie B-Seiten längst 
vergriffener Singles ("Mexican Postcard"), 
unveróffentlichte Peel-Session-Aufnahmen und 
Stücke von der ausverkauften "Spring Hill 
Fair"-LP. Alles Marksteine eines völlig eige- 
nen, zweigleisigen Songwriting-Weges, der sie 
von allen anderen Gitarrenbands derart unter- 
schied, daß sie eigentlich nie zuzuordnen wa- 
ren. Wie bekannte und weniger bekannte Stel- 
len eines Romans, in dem man immer wieder 
gern blättert und .im Falle der Go-Betweens 
ist es ein Klassiker. Auch wenn sie sich 
tatsächlich getrennt haben sollen, gibt es 
keinen Anlaß zur Trauer, denn ich gehe jede 
Wette, daß uns noch ein paar großartige So- 
loprojekte ins Haus stehen. P.S.: Die Doppel- 
LP enthält vier Songs mehr als die CD-Fas- 
sung. (AB) 


FREAKY FUKIN' 


WEIRDOZ 


DAS KRAFTPAKET AUS MÜNCHEN. 
HIP-HOP, HARDCORE, FUNK, METAL: 


CROSS-OVER ERSTER GÜTE! OHNE 
ZWEIFEL EINE DER GROSSEN INTER- 
NATIONALEN HOFFNUNGEN! KEINE 
PLAGIATSVERSUCHE! 


Ab Ende Mai wieder auf Tour! 
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MEGA CITY FOUR 


DUB INVADERS 
“Trouble like Dirt" 


"UND WIEDER SIND SIE IHRER 
ZEIT WEIT VORAUS!" MIT IHREM 2. 
ALBUM BEWEISEN DIE BAJUWA- 
REN GRÖSSTE KREATIVITÄT UND 
EIGENSTANDIGKEIT. EIN MUSS 
FÜR JEDEN REGGAE-FAN! 
VOLL TANZFLACHENTAUGLICH! 


1. LP "Nuclear Skanking" jetzt als Midprice! 


SOMETHING ABOUT JOY (DIVISION)/V.A. 
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ANTISEEN - Noise For The Sake Of Noise (Dog 


Meat) 


BORED! - Negative Waves (Glitterhouse/EfA) 
SPLATTERHEADS - Ink Of А Mad Man's Pen 
(Waterfront) 


Dreimal Punkrock, ja wirklich Punkrock, denn 
schnell, roh und simpel jagen hier die Riffs 
durch die Boxen und sorgen für The Return Of 
The Living Late Seventies, als sehr viele 
Leute genau wußten, warum drei Akkorde und 
nur im äußersten Notfall einen: mehr. Dieser 
Geist eint diese Bands, auch wenn jede ihre 


Bier wie Kartoffelchips. Rülps. 

Grandios auch die Neue der zu schlichten 
Splatterheads gewordenen ehemaligen  Lompoc 
County Splatterheads, ebenfalls aus Down Un- 
der. Zwar auch überfallartiges Steilpaß-Pres- 
sing, aber deutlich mehr Pop-Einschlag, ja 
richtig bestechend schöne Harmoniegesänge ge- 
legentlich. Diese Musik  rast nicht, sie 
surft, gleitet schwerelos in atemberaubender 
Geschwindigkeit, wirkt im Vergleich zu den 
anderen beiden luftig und leicht. Doch Vor- 
sicht: hart und zügig gehts auch hier zu - 
Bis auf "Destroyer", den schwergängigen Mühl- 


selbstverständlich nichts -Sensationelles zu 
sagen über "10", schwelgerisch-schóne-süffi- 
ge-Dreamtime-Auraleske Deatails aufzuzählen 
sei Euch erspart. Fan bleibt Fan, ansonsten 
stehen die Stranglers eh längst weit jenseits 
aller intellektuell-geschmäcklerischen Kriti- 
ker-Warzones dieser oder welcher Zeiten auch 
immer. Wann covern die frischen, jungen Leute 
von heute endlich mal "Dead Loss Angeles"? 
(BCH) 


DENIZ TEK - Orphan Tracks (Revenge/Semaphore ) 


Den Franzosen scheint das Material auszuge- 


eigenen Spleens einbringt. "Rock" n "Roll 4 Si 
seperates the  Squirsh from the "cool" stein von Song als Abschluß der ersten Sei hen, lange hat es keine Stooges-Bootlegs mehr 
" S А B te. Klingt wie der Anfang von King Crimsons b Sollte d 1 EN Kuh 
people", sagt Lux Interior und diese Musik "21st C#ht Sek? MA 2 а Laie gegeben. o e ie zu ange gemolkene u 
EYRE EEE an in der `-їме-мер zusammengebrochen sein? Egal, hier nun die 


macht reinen Tisch. Sie ist primitiv und ge- 
schmacklos, "Noise For The Sake Noise" 

So nennen Antiseen ihre neue, vornehmlich 
für den australischen Markt bestimmte LP, Mu- 
sik, die kein "warum" erlaubt, kein darüber, 
kein darunter, kein Meta und keine Fußnoten 
hat, die dann anfängt, wenn die Bedeutungen 
nach Hause gegangen sind. Ach, dié guten 
Antiseen, laßt Euch herzen. So was von unvir- 
tuos und zünftig draufgehalten, wie diese 
vier Urrumpel aus Charlotte, NC, Heimat so 
vieler guter Menschen von Bitch Magnet über 
BOB-Herausgeber Fred Mills bis zu Freund 
Mikes Ami-Verwandschaft, das tun! Allein Jeff 
Clayton, ein mit erheblichen Abstrichen 
gerade noch humanoider Sänger, der gemäß Fred 
Mills "like a pitbull with swollen nuts" ins 
Mikro gróhlt, ist die halbe Miete. Dazu diese 
genial uninspirierte "dröhn, brumm"-Gitarre, 
wie man sie konsequent stumpfer höchstens 
noch von den Cosmic Psychos um die Ohren 
geschlagen kriegt. Ja, und aussehen tun sie, 
wie die vier vollbàrtigen, ewigen Tagediebe 
der Stadt halt so aussehen. Diese Platte 
(übrigens mit einem Erickson-, einem Dylan- 
und einem  Ramones-Cover) ist der ideale 
Einstieg in ihre Welt. Ja, sie muß sein. 

Und ihre OZ-Labelmates Bored!? Ja, die auch, 
denn hier wird auf. Gitarren eingedroschen, 
daß sie einem wirklich leid tun können. Dabei 
ganz anders als im Falle Antiseen, vor allem 
wegen dieser außer Rand und Band geratenen 
zweiten (Lead-)Gitarre, die die Puristen aus 
Charlotte vermutlich als Gipfel musikalischer 
Dekadenz ansehen, aber die hier so gewinn- 
bringend den Wahnsinn Stooges- -artiger Gitar- 
renschlieren in das Geschwindigkeitsrambazam- 
ba einbringt. Dennoch auch hier der gerade 
Weg zum Tor, wenn auch eine Spur trickreicher 
als die Goicocheas (remember Spaniens Schien- 
beinknacker Nr. 1) dieser Liga. "Negativ War 
ves" ist die erste Full Length- Bored!-LP und 
sie ersetzt die bei der Debut- Mini-LP noch 


sion, Massiv-Rock mit Saxophon, fett wie 
englische Pommes. Macht sich gut im Chervy 
Obstgarten-Ambiente. Danach kann beruhigt zur 
Punkrock-Tagesordnung ‚übergegangen werden. 
(AB) 


THE NEATS - Blues End Blue (Coyote Records) 
Richtig gediegener harter Männerrock, der mit 
beiden Füßen fest auf dem Boden steht. Über 
die Jahre gereift (letzte LP "Crash At Crush" 
1987) und zu ausgesprochen herben Aroma 
verkmme. Kleine Geschmacksnuancen in Richtung 
früher Naked Prey verfeinern den ohnehin ge- 
lungenen Sound noch zusätzlich. Die naturbe- 
lassenen, staubtrockenen Vocals tun dazu ein 
Übriges, um den Songs auf die Sprünge zu 
helfen. völlig orthodoxer, so geradlinig wie 
ein amerikanischer Highway dahinziehender 
Hardrock, an dem nicht nur nahe.Verwandte wie 
die Blasters ihre Freude haben werden. In den 
Ruhepausen, die solch sinnige Titel wie "Time 
Is A Lie’ 
das Verfassen einer gestandenen Ballade ohn 
Mühe bewältigt wird. Nirgendwo läßt es sich 
schöner zeigen als an dieser LP, daß auch 
Musik ohne jede Innovation und neues Klang- 
bild Anfan der 90er zum Spannendsten gehört, 
was man seinen Ohren zumuten kann. (NS) 


STRANGLERS - 10 (Epic/CBS) 

Seltsam, wie bange sien ein enges Verhältnis 
zu einer Band wie den Stranglers aufrechter- 
halten läßt, ist man doch mit ihnen aufge- 
wachsen, sind doch alle'anderen Begleiter der 
letzten zehn, fünfzehn Jahre oft zurecht den 
Weg alles Irdischen gegangen(bzw. faulen vor 
sich hin wie B-52s, Talking Heads, Paul Wel-" 
ler, etcpp.). Vielleicht liegt es daran, daß 
die Stranglers es auf jeder ihrer, ha!, zehn 
regulären Studio-LPs wie kaum andere schaf- 
fen, dermaßen in sich selbst zu verharren, 


tragen, beweist die Band, daß soe 
a 


= 


wee 


erste Solo-LP des ex-Radio Birdman-Sheffs De- 
niz Tek. Da wir aber unsere Freunde links vom 
Westwall kennen, suchen wir das Haar in der 
Suppe. Ist schnell gefunden, denn das hier 
ist.ziemlich herzlos zusammengeknallt. Die A- 
Seite besteht aus der alten Citadel-7"-B-Sei- 
te "100 Fools" und vier Aufnahmen der Angie 
Pepper Band. Ganz netter, sehr blondiesker 
Gesang, aber man muß schon das Sherlock-Kit 
auspacken, um was von der begnadeten Gitarre 
mitzubekommen unter alle dem Orgel-Schleim. 
Seite 2 beginnt mit dem Track der ehedem 
"Battle Of The Garages Vol 1" zierte, geht 
dann in ein Intrumental-Demo über, welches 
uns die Tränen der Müdigkeit in die Augen 
treibt. Es folgt ein erträgliches Demo mit 
Gesamg und eine kaum erwähnenswerte Version 
von "Sweet jane". Zum Abschluß bietet man uns 
eine richtige Rarität: TV Jones, die Birdman- 
Vorgängerband, bringt eine später von Birdman 
bekannte Urversion von "Monday Morning Gunk" 
die zümindest etwas den Funken überspringen 
läßt. Aufnahmequalität auch recht gut. 
Das Cover kann man als gelungen bezeichnen, 
irgendein Interview ist auf der Innenhülle 
4 abedruckt, aber als richtige Deniz Tek-Solo- 
LP kann ich das nicht durchgehe^ 'assen. Dau- 
‘men runter. Nur für Archivare. (кН) 


THE SPORTING BACHELORS - Love Letters To 
Joanna Storm (Dionysus/Semaphore) 

Mit recht unspektakulärer, wenngleich hochme- 
lodisch angereicherter 60s Garagenmusik be- 
glücken uns die Sporting Bachelors auf ihrer 
LP. Die äußerst knapp bekleidete Dame auf dem 
Frontcover läßt erahnen, welche Visionen Ms. 
Storm bei der vierköpfigen Truppe ausgelöst 
hat. Das reicht von "38 caliber kiss" bis zu 
"In The Garage", in dem die Vorzüge solcher 
Örtlichkeiten (inklusive ansprechender Dro- 
gen) ausführlich zur Sprache kommen. Seite 
Zwei verschärft dann sowohl Tempo als auch 
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dominante Option "schwere voluminóse daß sogar ein Cover wie "96 Tears" nicht nur Harte der durchweg bandeigenen Stücke und 
Heavyness" mit "wilder, rücksichtsloser nicht wie eine Coverversion klingt, sondern läßt so vergessen, daß hier das nun doch 
Härte", klingt damit kurioserweise als wäre mehr noch als besonders geglückte, demonstra- schon seit Jahren ausgiebig bearbeitete Feld 


tiv selbstbewußte Fortführung der beliebten 
Greenfield-Orgelsounds von "Someone Like You" 
Und so weiter. Sonst gibt es 


der Neo-60s-Szene als Hauptinspirationsquelle 
herhalten тий. Nichtsdestotrotz ein gelunge- 
nes Stück Vinyl. (NS) 


sie die erste, weil noch rohere. Ein Take No 
Prisoners-Punk- -Rock- -Massaker sondersgleichen. g 
Mit AC/DC-Cover "Whole Lotta Rosie", Paßt zum into "96 Tears 
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IT'S MUSIC NOT MERCHANDISE !! 


SURGERY - Souleater (Glitterhouse/EfA) 


"Angst essen Seele auf" (R.W.Fafibinder). Sur- 
gery essen Ohren auf. Garstig-giftiger Hard- 
rock-Noise, full of hate, full of slt. Tw- 


'pisch AmRep (wo die erste 7" und ein Sampler- 


Guns ... Vol. 3" erschie- 
doch diese MLP kam ur- 
war làngst sold 


Beitrag auf "Dope, 
nen) könnte man sagen, 
sprünglich auf Circuit raus, 
out. Eh wurscht, wo's herkommt, wenn es ei- 
nem gegeben wird wie hier. Kein Heavy, dafür 
kratzig und punkig, vor allem aber zünftig 
rockend, mußte ein paar Mal an Halo of Flies 
denken, auch wenn Surgery im Vergleich dazu 
im Grunde eher normaler Rock ist, aber doch 
nur im Grunde, denn die Kerle schneiden sich 
den Wüterich-Sound-Mehrwert aus den Rippen, 
daß es knirscht. "Slap" auf Seite Zwo ist ein 
Monster. LP und Tour im Herbst. Shit. (AB) 


MACABRE - Gloom (Vinyl Solution/EfA) 

Man darf sie auch die schnellste Band der 
Welt nennen. Meint zumindest (ex-) Circus 
Gammelsdorf-Mann und Größenwahn-Montags-J LX 
(für mich die Schnellsten immer noch: Nuclear 
Death aus Phoenix, Arizona). Egal: Stell Dir 
ein grobes, weitgefächertes Stahlgitter vor 
über einem Abgrund, worauf Du liegst: Panik. 
Herzflattern, Puls auf 500 - obwohl Du weißt, 
dies Gitter, so gnadenlos heftig es auch zit- 
tern und bibbern mag, es ist viel zu dicht 
gestrickt, es kann Dich gar nicht in die 
Hólle da unten fallen lassen. No place for 
escape - neither for disgrace - voll lustig 
schlägt dieses Trio dort Millionen Haken pro 
Einheit, wo's u.U. auch nur zweihundert getan 
hàtten, und Gitarren газеп die Break-Lines 
auf und ab wie Pitbulls auf Speed, verbeißen 
sich in Bass- und Double-Bass-Läufe bis zum 
Umfallen. Wie hieß es noch so schön: Ein Hór- 


erlebnis. Songs mit Titeln "Ultra Violent", 
"I Need To Kill", "Hey Laurie Dann", "Dr. 
Holms (He Stripped Their Bones)", "Patrick 


Furdy (Killed Five And Wounded Thirty)" oder 
"The Green River Murderer". Zur Entspannung 
werden spaflige Intros dazwischengeschaltet, 
aus  Fremdmaterialien zusammengeklaut, die 
tollen G-Solos manchmal wie Dickies in hun- 
dertfacher Geschwindigkeit nicht zu verges- 
sen. Thanx England, und God Bless die Familie 
"McMassacre". azit: extrem erhol- und unter- 
haltsames Geprügel. (BCH) 


RICHARD HELL - Funhunt (ROIR/MC) 

Erstaunlich wuchtige Live-Aufnahmen aus den 
stärksten Tagen der Voidoids, 78 & 79, vom 
Herrn Hölle selbst ausgesucht, der wohl immer 
noch Airconditioner in Louisiana in Ordnung 


hält. Auf allen Takes ist ein Xtra-Mann am 
Bass, der Gesang klingt auch schön unbe- 
schwert, aber vor allem hört sich die Band 


obwohl Bass und Drums zwi- 
schendurch umbesetzt wurden. Das zeigt sich 
gerade bei den Coverversionen ("Crosstown 
Traffic", superb hingejodelt, 2 mal Stones. 1 
mal CCR, 1 mal Stooges u. "All The Way"). Ich 
meine, dieser Robert Quine ist einer der un- 
terschätztesten Gitarrenquäler, ег war nie 
ganz im Punk-Aufbruch eingebaut. immer min- 
destens eine Ecke weiter, freier, ohne die 
anderen irgendwo stehen 'zu lassen. Und die 
Songs sind eh hart an der Grenze dessen, was 
sich mit Punkrock noch ausdrücken läßt, und 
etliche sind hier um Längen intensiver als 
die Studioversionen. (ACG) 


sehr together an, 


GOD - The Shametree (Konkurrel/EfA) 

God, die aus Holland wohlgemerkt, lassen’s 
hier erheblich rock’n’rolliger angehen als 
auf dem Vorgänger "Sweet Life". Reminiszenzen 
an progressiv ambitionierten Heavyrock der 
70er tauchen in allen möglichen Formen auf 
und bringen einen eigenen Ton in die hek- 
tische Trash-Präzision des Trios. Und einen 
runden, angenehm gedämpften Sound, der auch 
herrlich zähe Passagen ermöglicht, den Gesang 
sogar gelegentlich nach Phil Lynott greifen 
läßt. Daneben wieder derartig viele unter- 
schiedliche Stimmungen, vom dumpfen Hardrock 
bis zum supervirtuosen Zick Zack, daß detail- 
gerechte Gesamtbeschreibungen leicht eine 
Seminararbeit in Musikwissenschaften wert 
wären, die dann keiner korrigieren will. (мм) 


DAVE GRANEY WITH THE WHITE BUFFALOES - My 
Life On The Plains (Fire) 

Auch wenn er jetzt behauptet, ein Genius zu 
sein, er ist immer noch ein großer sänger, 
der in diesem (scheinbar) engen Korsett aus 
traditioneller (Country&)Western orientierter 
Musik noch mal wirklich aufblüht. Hätte ich 
die Moodists nie gehört, würde ich wahr- 
scheinlich voll befriedigt an meinen Tränen 
rumkauen und mich freuen, daß endlich jemand 
das aufgeblähte Erbe der Triffids aufs Trok- 
kene gezogen hat und seinen eigenen Twostep 
darauf tanzt. Aber so les’ ich auf dem Cover, 


daß Chris Walsh, der Bassmann, dem ich die 
Hauptschuld für den einzigartigen Moodists- 
Sound/Rhythmus gab, wieder zurück, bloß höre 
ich ihn nicht. Keiner tanzt hier aus der Rei- 
he, Dave’s treue Ehefrau Clare Moore ist noch 
am Unverkennbarsten an ihrem Schlagzeug, ob- 
wohl auch sie geradezı absurd zivilisiert 
klingt, hier ist ein anderer Sound im Focus, 
"Brass Buttons" von Gram parsons macht das 
überdeutlich. Konventionen reißt Dave Graney 
keine mehr nieder , er steckt seine Gefühle 
und Erfahrungen in übernommene Strukturen, 
und es ist in seiner Kraft als Sänger zu 
danken, daß die sich beinahe so unmerklich 
biegen und dehnen, wie er es braucht. Aber 
scheiße, soviel Liebe und Verzweiflung mit 
edlem Pianoklimpern, das will doch auch wie- 
der keiner hören, nicht von dieser Stimme, 
die es ernst meinen könnte, auch wenn ihm ein 
Grinsen in der Kehle steckt. Erwachsen eben. 


THE CATERAN - Die Tomorrow 12" 
THE TELESCOPES - To Kill А Slow Girl Walking 
12" (beide What Goes On/EfA) 
SILVERFISH - T.F.A. 12" (willja/EfA) 
Dreimal bestes Maxi-Single-Gut aus GB, wenn 
auch aus sehr unterschiedlichen stilistischen 
Regionen: n 

Grofiartig wie eh und je: The Cateran auf 
ihrer neuen 4-Track-12". Sie waren eine der 
ersten GB-Bands, die іт ureigenen Ami-Song- 
Terrain aus dem mächtigen Schatten ihrer 
Vorbilder stieg und inzwischen hat man es zu 


erstaunlicher Songwriting-Reife gebracht. 
"Die Tomorrow" enthält neben dem LP-Track 
"Early Old" drei feine neue Songs, darunter 


eine Freiheit- und Abenteuer-Country-Ballade 
mit Pedal Steel, wie sie auch die Byrds zu 
ihren besten Zeiten (hatten sie schlechte?) 
kaum atmosphärischer hingebracht hätten. Auch 
der Titel-Track ist erste Sahne. 

Erstaunlich gut auch The Telescopes, die - 
über den Daumen gehört - abgelegene, wenn- 
gleich melodische Soundwelten britischer 60s- 
Psychedelia in moderne Feedback-Orkane von 
Jesus & Mary Chain- oder My Bloody Valenti- 
ne-mäßigem Zuschnitt einhüllen. Der Titel- 
song ist ein Hit und wenn im zweiten plötz- 
lich Bläser an die Ohren dringen, könnte man 
glauben, die frühen Psychedelic Furs hätten 
am Wall-Of-Sound-Gleiter angedockt. Am Ende 
von Seite zwei geht die Musik in erdabge- 
wandte Echo-Lot-Fiep-Töne über, ein Song :- 
lost in Vinyl - für immer bleibt er unserem 
Zugriff verwehrt. Tolle Platte für den 
kleinen Hunger zwischen Spacemen 3 und Early 
Pink Floyd. 

Von einer Band, die sich Silverfish (igitt) 
nennt und mit Songtiteln wie "Total Fucking 
Asshole", "Die" und "Driller" daherkommt, 
sollte man weiß Gott keine melodischen Strei- 
cheleinheiten erwarten. Und tatsächlich: 
Backpfeifenmusik der feistesten ' Sorte. 
Schwergängige Hard-Rock- oder besser Hart- 
Rock-Riffs (wie man in ländlichen, badischen 
Gebieten sagt und damit in etwa AC/DC meint) 
werden im  giftgrünen  Noise-Sud  ertrànkt. 
Zünftige Stampf-Musik, man kónnte schon fast 
"Grunge" sagen, wenn man es noch kónnte und 
auch wenn alles, wie bei Briten oft üblich, 
etwas "bemühter" klingt als bei den ameri- 
kanischen Vorbildern von AmRep bis Killdozer 
(die ihre trockene Нагїе gewissermaßen mal 
beilàufig aus der Hose furzen), sind Silver- 
fish nichtsdestotrotz richtig geiler Noise- 
Abrockstoff. (AB) 


WELCOME IDIOTS - 11 Outlined Epitaphs (Devil 
Dance/Semaphore) 

Wer die Welcome Idiots schon ein paar Mal 
live erleben durfte und ihre Platten. Debut- 
single und Mini-LP so far, gehört hat, kennt 
das Problem: das Vinyl hielt nie, was die 
Gigs versprachen. Das hat ein Ende. Darf ich 
dem trauen, was von meiner  Vorabcassette 
schallt, dann haben die drei Münchner endlich 
die kompakte Produktion, nach der diese Art 
70s-infizierter Losgehrock verlangt. Genug 
Möglichkeiten für Claus Reinhard vorzuführen, 
was man zwischen schrillen Jaulen und Noise- 
Vibrato alles aus einer satt verstärkten 
Strat herausholen kann. Allerhand nämlich. 
(MP) 


TAR BABIES - Honey Bubble (SST/EfA) 

Die Tar Babies sind hiermit endgültig beim 
harten Funk gelandet. Wer sie auf "Fried 
Milk" 1987 noch mit den Minutemen in Verbin- 
dung brachte, mufite ja schon letztes Jahr bei 
"No Contest" feststellen, daß die Band aus 
Madison/Wisconsin andere Wege geht. Die 10 
Songs der neuen LP „hantieren mit. teilweise 
schweren Tanz-Rhythmen, dafür weniger mit un- 
berechenbaren Fusions-Manóvern. Die Fahrig- 
keit, die ihre Frühwerke auszeichnete (und 
gut machte), ist weg, die Tar Babies sind ih- 
ren schwarzen Einflüssen näher gerückt (Sly 
Stone,  Màndrill, Funkadelic, 70er Street 
Funk), kommen gelegentlich auch mit schwerem 
Funk-Rock auf den Punkt, so daß sogar Bands 
wie die Red Hot Chilly Peppers oder 24-7 Spyz 
nicht ganz aus dem Spiel bleiben. Ein gelun- 
gener Versuch in Sachen weißer Rhythm & 
Blues. (MM) 


V.A. - Something About Joy (Division) 
Pop/Sub Up/EfA) 

Auch wenn es sich bei mir schon seit Aonen 
ausgegruftelt hat: für. Joy Division bin ich 
immer wieder zu haben. :Geniale Band und da- 
für im Zuge der Zeit jetzt verdientermaßen 
auch mit einer Tribute-Coverversionen-Compi- 
lation bedacht. Eingespielt wurde sie von 
größtenteils unbekannten italienischen Bands 
und was bei dem Velvet Underground-Sampler 
vom Vorjahr schon bestens klappte, funktio- 
niert auch hier: man versucht nicht, die 
Songs minutiös nachzuspielen, sondern über- 
setzt sie in eigene Soundvorstellungen und 
gewinnt ihnen so eine neue Note ab. Zu den 
Highlights gehören eine Akustik-Gitarren- 
Version von "Shadowplay" (gespielt von einer 
Band namens "Afterhours"), die Subterranean 


(Vox 


Dining  Rooms-Interpretation von "Atrocity 
Exhibition" und "Love Will Tear Us Apart" als 
reife Piano-Ballade vor The Carnival Of 
Fools. Traurigere Lieder als die von Joy Di: 
vision gibt es kaum. Großer ,. einsamer 
Kitsch, auf dieser LP in neuzeitlichem Ge- 
wand. Ein gelungenes Unterfangen. Vermissen 
tue ich lediglich die unvergleichlichen Crazy 
Bugs. Wenn die "Love Will Tear Us Apart" ge- 
covert hätten, wäre ich vermutlich vorm Plat- 
tenspieler zusammengebrochen. (АВ) 


DIE HAUT - Die Hard 
(What's So Funny About/EfA) 


Erstaunlich zähes Stück erkämpfter Selbst- 
findung. Nachdem fast alle Bands, die Anfang 
der 80er in Berlin anfingen, entweder aufge- 


hört oder zu Ikonen a) dummdreister Wave- 
avántgardisten (siehe Einstürzende Neubauten 
und sonstiges Gesocks) oder b) verblödeter 


Funpunkhorden geworden sind, läßt einem die 
Geschichte der Haut zumindest den Ausweg, aus 


diesem Dilemma heraus zu finden. Die bis 
heute reifste/kompakteste Leistung einer 
Band, deren Stärke schon immer die rein 
instrumental gehaltene Komposition war, ohne 


dabei den prägenden „Background artverwandter 
Bands auszublenden. Überhaupt ist Komposition 
genau das richtige Wort für diese scheinbar 
immer nur kurz unterbrochenen Gitarrenströme, 
einer sich ständig selbst erneuernden, un- 
endlich auf sich vixierten Kraftpackung. 
Stärke entsteht so aus ansich völlig ver- 
schieden gearteten Teilen. Diese Musik sollte 


ja eigentlich in ihrer Grundidee als eine Art 
Instrumentierung für bereits gedrehte oder 
noch zu realisierende Filme gedacht sein, 
wobei sie ein Vielfaches mehr an Assoziatio- 
nen zuläßt. Musik, die nicht stehen bleibt 
als rein funktionale Abbildung einer wie auch 
immer gedachten Wirklichkeit, sondern eher 
den kühnen Entwurf einer Gegenidentität zur 
oft banalen Gegenwart darstellt. dabei wählt 
sie nicht den abgesicherten Weg einfachen 
Rebelentums, sondern begibt sich, wohl 
wissend der dort lauernden Gefahren, in ein 
Gebiet fortwährender Selbstverweise. einziger 
Gastauftritt dieses Albums - Art lindsay, der 
seinen gekonnten Ungesang auf "Urge" freien 
Lawl abt. . (NS) 


BUXOM «COXCOMB - -Interior (Collision/EfA) 
GOD - The Shametree (Konkurrel/EfA) 


Warum we wei Trios, did im allerweitesten Sinne 
doch: ähnlichen Religionen folgen, so unähn- 
lich lármen kónnen, ist mir ein Rátsel. Viel- 
leicht liegt es daran, daß in Holland, Heimat 
dieses Gods, weniger. Wert auf Geradlinigkeit 
gelegt wird als bei uns, daf sich somit die 
Freiheit, uferlos abdaddeln zu dürfen, zwar 
in gestraffter Form, aber doch sehr ver- 
schachtelt, kompliziert und in jeder Hinsicht 
brüghig äußert. God crossovern sich quer 
durch dichtbevölkerte Territorien, spannend 
darf man ihre zweite LP nennen, inbrünstig 
dem Gott des Breaks huldigend, 
ben-ROCK. Dafür den Dr. HC. Wo nehmen die nur 
die unmenschliche Kraft her, die nötig ist, 
um das häufig unmittelbar bevorstehende Aus- 
einanderfallen immer wieder mit gnadenlosem 
Punch zu vereiteln? Respekteinflößendes Dick- 
schiff das. 

Auch dick, aber anders dick: Buxom Coxcomb, 
ein sehr heavier Dreier mit nem ziemlich 
großen Herz für» Mosher, der nun ganz und gar 
nicht brüchig, sondern eher sehr straight zu- 
gange ist. Beschránkungen auf :das Wesentli- 
che. Klar, es geht um Deutsche, und hier sind 
sogar Seifenkisten reglementiert, іп Verbän- 
den organisiert sowieso. Interior walzt daher 
zwar Seitenarme von В n B und dunnemaligen 
New Wave-Schmonzes platt, Buxom Coxcomb las- 
sen ihren stoischen in-erster-Linie-Metal- 
Punk aber stets in einem wohlgeratenen Gera- 
deaus münden. Der Gesang ist, für deutsche 
Bands nicht unbedingt untypisch, fast grauen- 
haft bemüht und die Produktion läßt vor lau- 
ter Transparenz ab und an den Druck vermis- 


sen, trotzdem aber ist ihr einfaches, un-auf- 
gebauschtes Tun ein ansprechendes Wummern. 
Puristisch nicht, eher rudimentär. Kommt 
nicht übel. (RS) 
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PALE SAINTS - The Comfots Of Madness (4AD/ 


Auch diese Band will als die große neue Hoff- 
nung des britischen Gitarrenpops gehórt wer- 
den. Die drei Weeklys von der Insel erwiesen 
ihnen den Gefallen gern, Und tatsächlich be- 
schreiten die Pale aints ein paar noch nicht 
allzu ausgetretene Pfade: Dumpfes Pochen oder 
kurze low-volume-noise-Passagen, die auch als 
Sonic Youth-Outtakes durchgehen kónnten, ge- 
leiten auf "The Comforts Of Madness§ den Hó- 
rer von Schmachtfetzen zu Schmachtfetzen. Die 


.mit einem so ganz anderen, irgendwo immer 


desperat amerikanischen Melodiegefühl begab- 
ten, frühen Opal zu covern ("Fell From The 
Sun"), ist in diesem Umfeld einzigartig. My 
Bloody Valentine nicht unähnlich bezieht sich 
das Trio aus Leeds auf neuere Entwicklungen 
amerikanischer (Gitarren-) Musik. Vor allem 
ihren Labelmates Pixies fühlen sie sich ver- 
pflichtet - "A Deep Sleep For Steven" deutet 
die "Gigantic"-Basslinie an, Gil Norton heißt 
der Produzent ihres Debuts. Leider mangelt es 
aber noch an Mut, auch für das Songwriting 
daraus Konsequenzen zu ziehen, über weite 
Strecken klingelt da der typische, noch zu 
sehr auf Konventionen und die guten Orange 
Juice fixierte Wohlklang britischer Indie- 
Bands. (MP) 

SHOTGUN RATIONALE - Who Do They Think They 
Are? (Nomad Communications/EfA) 

Das Eintreffen eines räudigen Straßenrock- 
Musterexemplars steht zu vermelden. Wer Leute 
wie Jeff Dahl oder den Lazy Cowgirls die 
Stange hàlt, der kann als etwas melodiefreu- 
digeren Bruder im Geiste diese Minneapolis 
Trio-Arbeit danebenstellen. Referenzen haben 
sie auch. ziemlich fett produziert hat Moe 
Tucker ("of the Velvet Underground", teilt 
das Cover extra mit. Hat diese Musik ein so 
junges Publikum?), und Cheetah Chrome glänzt 
dreimal als Gast-Axt. Kommt "inclusive als 
Ballade ("Losers Game"). Beim Weber heißt 
sowas Scumrock. . (MM) 
SEBADOH - The Freed Man (Homestead/EfA) 
Einsame Privilegien sind das schon, wenn man 
einen (noch dazu namhaften) Label-Menschen 
wie Gerard Cosloy zur Hand hat, der Fan genug 
ist, gegebenenfalls auch mal.interessantes 
Casetten-Material auf Platte zu bringen. DaB 
einer der beiden Sebadoh-Beteiligten Ex-Dino- 
saur Jr. Lou Barlow ist, macht das Unterneh- 
men kaum weniger gewagt. "The Freed Man" 
dokumentiert Montagen-artig die unterschied- 
lichsten musikalischen Ausritte, so wie sie 
von zwei amerikanischen Kleinstadt-Kumpels 
über die Jahre auf Tape mitgeschnitten wur- 
den. Einige fast niederschmetternde Momente 
bescheren die besten der zahlreichen sehr 
privaten Kurzballaden, bis die Kollagen-An- 
ordnung über Gesprächsfetzen und Radio/TV- 
Schnipsel zum noch kürzeren Feedback-Wutan- 
fall überle t, bei dem die &ufnahme-Kon- 
trollanzeige zitternd im.roten Bereich fest- 
hángt. Szene auf Szene: Schnitt, O-Ton. Zu 
Lángen kommt es hier garantiert nicht. Seba- 
doh halten für jeden eine Handvoll Lieb- 
lingsmomente bereit, 32 Songs lang bleibt 
Zeit zum Entdecken, auf Seite 2 vorwiegend 
(und überzeugender) akustisch. Nachfolge-LP 
ist bereits angekündigt. (MM) 

INFERNO - It Should Be Your Problem (Fair 
Play Productions/SPV) 


. Máchtiger Hardcore auf der schon fünften LP 


der Augsburger, diverse amerikanische Schulen 
auf superangenehme Weise umarbeitend zum In- 
ferno - "Hate For Joy" zum Beispiel: Cross- 
over-Bögen mit kürzesten Melodycore-Einschü- 
ben, stürmisch auslaufend im modern auffri- 
sierten 82er Hardcore-Modell. Elegante Bewei- 
se für handwerkliches Kónnen, immer wieder 
gerne in Form nett-wahnwitziger Breaks/Figu- 
ren eingeschoben, bratzender Sound, rundum 
gut dampfende Kompositionen usw. zeigen die 
vier als kompakten Haufen, der - bißchen ähn- 
lich wie Erosion vielleicht - trotz der in- 
zwischen wohl unvermeidlichen musikalischen 
Sensibilitàt absolut straight, frisch und 
schlicht knallgut um die Ecke schieft (Live 
ja auch immer wieder gerne Anthrax und S.0.D. 
huldigend. Schon im März hatte man binnen 
zwei Wochen noch ganz ohne SPV schon gut 2500 
dieses Teils unters Volk gebracht - werden 
bestimmt nicht die letzten Exemplare von "It 
Should Be ." gewesen sein, die ihren Weg in 
die einschlägigen Haushalte gefunden haben. 
(BCH) 


GIRLS UNDER GLASS - Flowers (Collision/EfA) 
CASSANDRA COMPLEX - Cyberpunx (Play It Again 
Sam/SPV) 

Duie Hamburger Girls, selbstredend männlich, 
versuchen sich bereits zum dritten Mal an - 
so wörtlich - "tanzbarem Darkwave, ohne dabei 
gruftig zu sein". Bischen leblos, wie sich 
überhaupt das schwarzlederne Subgenre nicht 
gerade durch Esprit auszeichnet. "Flowers" 
hätte ohne das bedeutungsschwangere Lamento 
des Klischee-erprobten Sangesmannes zumindest 
akzeptabel ausfallen können. Was soll man 
aber davon halten, wenn es mal wieder so düs- 
ter in Moll mollt, als wäre der heilige El- 
dritch hinterm Beelzebub her, weil der immer 
seinen Kajalstift mopst? Ich kenne Leute, de- 
nen man mit soetwas eine Freude machen kann, 
aber selbst die wissen nicht, warum ihnen 
Lurchimusik gefällt, woher soll dann erst ich 
die Kriterien nehmen? Ein Fall für Zillo, und 
trotz aller Beteuerungen ав Grottenolm as 
Blindwühle can be. 

Seit Jahren aktiver Gruftwichtel ist auch 
Rodney Orpheus, der Mann mit dem Complex. Es 
hat ihn, den gebürtigen Nordiren mit zwi- 
schenzeitlichem Wohnsitz Leeds - es dürfte 
bekannt sein, wer da sonst noch herkommt - 
nach Aachen verschlagen, wo er sich wahr- 
scheinlich nicht wegen der dortigen, angeb- 
lich dichtesten aller dichten Kneipendichten 
Europas pudelwohl fühlt, sondern viel eher 
deswegen, weil Belgien nur einen digitalen, 
midigenormten  Dingenswurf entfernt liegt. 
Dabei soll er, obwohl "aufrechter Verfechter 
der europäischen Idee" (jaul!), mit- EBM 
nichts am Hut haben. "Сурегрипх" hört sich 
aber, trotz der Fixierung auf Songs, so an, 
als hätte er doch, obgleich nicht unflott, 
sehr kraftvoll und mindesteng dazu geeignet, 
wallend gewandete Schwarzdeibelchen auf fins- 
tere Wave-Tanzböden zu locken. Daß der Ur- 
sprung der tatsächlich lebendigen Maschinen- 
beats und der eigenartig warmen Titel aller- 
dings in einem abstrusen Szenario aus islami- 
schen Mudjahedin, der energiehungrigen EG, 
schmutziger Technologie und weiß-der-Henker- 
noch-was zu suchen sein soll, wie es das 
wortreiche Info meint erläutern zu müssen, 
ist absurd und offenbart ein generelles Manko 
der meisten, irgendwie "futuristisch" (remem- 
ber: Zukunft ist s, wenn s pipst) verflöteten 
Klänge mitteilsamer Elektrotechniker: Musik, 
die sich zu ernst nimmt. (RS) 


V.A. - Hi Folks - A September Gurls Collecti- 
on 

THROW THAT BEAT IN THE GARBAGE CAN - Large 
Marge Sent Us (beide September Gurls/EfA) 


Ein Label, das sich nach einem der größten 
Alex Chilton-Songs benennt, kann nicht 
schlecht sein und diese zwei Veröffentli- 
chungen beweisen das auch. Seltsam: da trifft 
sich gleich ein ganzer Schlag von Bands, die 
ihren völlig eigenen, sich aber ähnelnden 
Vorstellungen von Gitarrenpop fröhnen und aus 
dieser musikalischen Homogenität entsteht ein 
sofort wiedererkennbarer Label-Sound. Ort des 
Geschehens: Nürnberg und ich nehme mal an, 
daß die meisten auf dem Hi Folks"-Sampler 
vertretenen Bands aus dieser Gegend kommen. 
Die musikalische Geograhie läßt sich mit Be- 
griffen wie "Creation" und "60s" eben mal 
grob umreißen. Die Betonung wird auf "Song" 
gelegt und so finden sich einige wirkliche 
Perlen. Die besten Noten verdienen sich neben 
den bewährten Shiny Gnomes, vor allem Tristan 
& The Rosewood, The Kites (toll) und natür- 
lich Throw That Beat in The Garbage Can. 

Deren neue LP ‘ist die heiterste Lektion in 
Sachen putziger Trash-Pop seit Ewigkeiten. So 
woas von liab. Und Background-Sängerinnen - 
wie Engelein. Große Kinder, die sich bestimmt 
jeden Sonntag im Fernsehen die Peanuts an- 
schauen und die vor Songtiteln wie "I Wish 
I Were Mickey Mouse" und "Batman stinks" 
nicht haltmachen. Manchmal können sie echt 
herzzereißend sein. So wie auf "Heaven Sent" 
(diese Fiep-Orgel!), "А Day Like That" und 
"Happy .Birthday Joy". Wer da nichts spürt, 
sollte sich den Stein schnellstens operativ 
entfernen lassen. Zur Orientierung kónnte man 
als Eckpunkte TV Personalities/The Times, die 
ein oder andere Creation-Band und Jonathan 
Richman angeben. Der hätte an denen seine 
helle Freude. (AB)# 


BAADER CAFE 
BAADERSTR.47 
MO-SA 11-1UHR 
SO 10- 1LUHR 


SWAMP ZOMBIES - Fink (Dr. Dream Records/Sema- 


Eine mir bisher gänzlich unbekannte Band, die 
mir mittlerweile so manche oberkuriose Lie- 
der-Stunde bescherte. Bin im Grunde ratlos. 
Soundmäßig: ein gänzlich akustischer Set, den 
frühen Violent Femmes nicht unahnlich, doch 
songmáflig? Ja, so 2,75 Country-Elemente konn- 
te ich ebenso noch Susmachen wie 1/16 Mojo 
Nixon, aber dann? Schon Folk, aber nicht von 
einem Land, das mir bekannt wäre, teilweise 
glaubte ich schon Europäisches auszumachen, 
aber dann kamen wieder ein Textzeile wie 
"Flat Апа Dried Coyote/ Lizard on Peyote" ih- 
res Weges und dann gabs da noch diesen bezau- 
bernden Songtitel "Land Of 100 Beers" und weg 
waren alle Ideen. Eine Musik, die klingt, als 
hätte man sie falsch zusammengebaut. Jazz 
oder Gewerkschafts-Shanties von der Jupiter- 
Kolonie? Kein Rat today. Habe das verdammte 
Gefühl, das man von denen noch Einiges hören 


wird. (AB) 
LOOP - A Gilded Eternity (Rebel/SPV) 


Kinder, holt die Drogen aus dem Nachttisch- 
chen, englische Psychedeliker kommen zu Be- 
such, und zwar von der harten, sperrigen 
Sorte. Hypnotisch, zäh schleppen sich Gitar- 
renriffs endlose Runden lang über den Par- 
court. Man möchte sie erlösen, doch sie müs- 
sen weiter. They shoot horses, don’t they, 
aber keine Perpetuum-Mobile-Chords. Wahwah, 
sagt das Wahwah und auch sonst werden die Ef- 
fektgeräte ausgetourt. Hier wird Sound ausge- 
lotet, vermessen, und auch wenn diese Musik 


NN rockt, sind ihre Bewegungen mit dem bloßen 
is! Ohre nicht mehr zu erfassen. Nicht ganz so 


“perfekt wie Spaceman 3, aber dennoch ein 
-äußerst schwerer Fall von Psychedelik. (AB) 


Ein kurioses Treffen: einerseits Homestead, 
bei aller stilistischer Vielfalt doch mit 
Vehemenz der Tradition der 80er verpflich- 
tet. Auf der anderen Seite Peter Stampfel, 
East-Village Folk-Hipster der ersten Stunde, 
seit Anfang der 60er im Zentrum der Holy Mo- 
dal Rounders stehend (bis spät іп die 70er) 
und in dieser Eigenschaft auch auf den ers- 
ten beiden Fugs-LPs zu 'hören, der Mann, der 
1967 die Liner-Notes-arole "Feed-back Lives!" 
ausgab (Rounders-LP "Indian War Whoop"). "The 
People s Republic" ist sein zweites Album un- 
ter Begleitung der Bottle Caps, und ich kann 
mich nicht recht mit ihm (dem Album) anfreun- 
den. Ähnliche Probleme wie bei der letzten 
NRBQ: die Songs an sich sind in Ordnung, aber 
zuviel halbherzige Glätte schleicht sich ein, 
ohne Schliff. Man hätte ihnen als unerbittli- 
chen Mentor einen Mann wie Kramer an den Hals 
gewünscht, oder gleich Jeff Lynne für die 
würdige Wilburys-Altherren-Glasur. ( MM) 


BURST APPENDIX - Fly (Human Wrechords/EfA) 


Der geplatzte Blindarm aus Berlin glänzt 


wieder mit unglaublicher Cover-Art. Innen 
drin rotieren zähe, rohe Post-Hardcore- 
Riffs, hämmern psychotische Garagenrock- 


Ausbrüche. Auf Seite A die Songs, umseitig 
dann der Weg nach Texas, zu Scatch Acid und 
den früheren Buttholes. Ich schwanke: Berli- 
ner Berufs-Weirdos oder BRD-Hoffnung in Über- 
gangsphase? Auf jeden Fall unter weitere Ob- 
servation gestellt. (MM) 
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I: SCHLACHT 


ом TOUR iN APRiL/ 


Мау 


live af Guman Strezi 


demnüchst:"Der Herr kam über Sie" LP 
"Der Todesking" 7" Soundtrack 


DIE SCHLACHT/ CHRIST ON PARADE - Split LP 
(Uberschall) 

Mögen keine neue Erkenntnisse aus dieser 
völlig selbstproduzierten und verlegten LP 
gewonnen werden. Textlich vermitteln beide 
Bands eine durchgehend korrekte politische 
Einstellung. Wenn die Schlacht über den 
Deutschen Herbst singen und eindeutig 
Stellung beziehen, dann ist das bewunderns- 
wert. In einer Zeit, wo" die Ausbreitung der 
Demokratie noch ein gutes Stück vorangekom- 
men ist" (Maggie Thatcher zur DDR-Wahl) muß 
man irgendwann mal Stellung beziehen. Ein 
Sänger, der hoffnungslos gröhlt wie damals 
der von Slime, der durchwegs stumpfeste 
Demogaleerensprüche skandiert ist mir noch 
tausendmal lieber als die 25000. Spießer HC 
Kapelle von sonstwo. 

Christ On Parade machen es mir auf der B- 
Seite noch erheblich schwieriger, tun sie 
doch alles, um das Erträglichkeitsplansoll 
musikalisch zu verfehlen. Dafür vertreten sie 
für Amis direkt militante Ansichten, die man 
seit Eldridge Cleaver und Abbie Hofman nicht 
mehr gelesen hat. Sie schaffen es wirklich 
den Klassiker der Avengers (the American in 
me) zu zermatschen. (JW) 


ALABAMA KIDS - What Goes Down (Schemer/Sema- 


Alabama Kids, die aus - denk ich mal - aus 
Holland kommen, aber sehr amerikanisch ans 
Instrumentarium gehen. Wenn man will, kann 
man sicher so manches Young- oder Dinosaur- 
Riff herausschälen, doch warum, wenn das hier 
eh Lichtjahre davon weg spielt, denn auch 
wenn hier klar ins Amerikanische gezielt 
wird, werden europäische Eigenheiten nicht 
geleugnet. "What Goes Down" geizt nicht mit 
Süßigkeiten und episch angelegten Gitarren- 
Strecken, bei denen man zeigt, dafi man weiß, 
wann man einem Song die lange Leine gibt, ihn 
sich ausbreiten läßt. Dennoch wird sich eine 
angenehme Sperrigkeit auserbeten, läßt man 
seinem Hang zum längeren Song-Maß freien 
Lauf, singt vor allem der Sänger, der mich 
stark an den von Slovenly erinnert, immer 
wieder leicht quer zur Fahrtrichtung. Bekann- 
tes unbekannt klingen zu lassen ist eine 
Stärke der Alabama Kids. Ein mehr als ordent- 
liches Debut. (AB) 


HAYWIRE - Private Hell (We Bite/SPV) 

Dir ex Half Off aus LA zeigen ein paar gute 
Ansätze (Sword Swallower), haben auch jede 
Menge Energie, können mich aber im Ganzen 
bestenfalls zufriedenstellen. Das liegt zum 
Einen an der dürftigen Produktion, der Bass 
ist nicht existent, Gitarre und Schlagzeug 
über wuchern alles, zum Anderen auch an den 
spärlichen Ideen.Nach nur einem Song weiß man 
jeden Hacken und kann den nächsten Break im 
Schlaf erahnen. Einen amerikanischen = 
scheesong über die Bósartigkeit der Medien 
(Don't trust -em) brauche ich nicht zum 384. 


Mal. Werden von manchen Leuten als Black Flag 
Nachfolger angesehen, von mir nicht. (JW) 
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In jeder guten Buchhhandlung oder direkt bei: 


SCUBA DRIVERS - Welcome To Hard Times 


REAL COOL KILLERS - Black And Wild MUSICAL ануу. 
THE WATCHMAIN - Overmind Furioso (alle: TRAGEDIES ໄ o 
Spliff Rec./Fire Engine) Muggenhoferstr, 39. 8500 Nürnberg. Ses tii) 

Dreimal verschärft Radio Birdman zitierende DOC WOR MIRRAN 


Franzosenrocker, deren Gitarren wahre Graben 
ins Vinyl pflügen, ohne dabei von sprachli- 
chen oder musikalischen Hindernissen ernst- 
haft gefährdet zu werden, was die Akzeptanz 
in Resteuropa um entscheidende Grade erhóhen 
dürfte. Den Platten haftet nicht ein Funke 
von der ansonsten wenig geliebten Drögheit 
frankophiler Providenz an. Einfacher, grob- 
körniger Sturschädelrock dessen ausdauernde 
Energei auf langjähriges Training schließen А 
läßt. Die Mini-LP der Watchmain verzeichnet mit JELLO BIAFRA ! 


LABYRINTH: 
BIRTH =» DEATH 


neben dem oben genannten Standbein noch zwei EFA LP 15094-08 


weitere Komponenten, denen sie erheblichen 
Dank schuldet, als da wären Motörhead (beson- А | 
ders beim Eróffnungssong "Babies Mash") und TRISTAR AND 
MC 5. Alles ohne weitreichende Innovationen THE ROSEWOOD 
in die bereits hinlanglich erprobten Schemata ў 
integriert. Eine Prise mehr 60s-orientiert 
klingen da die Real Cool Killers auf "Black 


And wild". Ihrem LP-Titel bestens gerecht А 

werdend durch Stücke wie "Everybody Needs So- 3 

mebody To Hate" und "Summer Bitches". Daß DE / 

über weite Strecken ein ohnehin permanent DROP THE JOB 
vorhandener Powerpop-Appeal die Oberhand ge- 

winnt, gereicht der Band nur zum Besten. Die Beatniks würden TRISTAN kaufen ... 
Scuba Drivers setzen dagegen mehr auf die j EFA LP 15091-08 


australische Schule des harten, doch stets 
melodisch vorwärtsschreitenden, Rocksongs. 

Dabei gelingen zwar nicht durch die Bank 

gute, aber doch in ausreichendem Maße zu- 
friedenstellende Stücke. Deutlich im oberen 

Feld landen immerhin drei von sechs Songs und є 
das ist doch mehr als ordentlich. Das Spliff- wi 
Label scheint jetzt verstärkt in,die Offensi- 

ve zu gehen, um neben bereits bekannteren at: 


Bands wie die City Kids einen gesunden Stamm- З а 


baum aufzubauen, dessen erste Blüten sich zu LS Y Тұтиедмн Асы; " 

anschaulicher Größe auswachsen könnten. (NS) „ wir ; e a oo 
mehr als „die deutschen Pogues“ (AZ) 

DROWNING ROSES - Youth Of Metropolis (Rose EFA LP 15728-08 


Rock Records/EfA) 


Se aS Tuc RE mer Lc M AT cR MC NE I D AE demnáchst neue LPs von: 


Zweite LP der Band aus der Hannoveraner Ge- 


gend und dank der Bereitschaft, die sicheren 
Hardcore-Gefilde immer wieder für  unter- х 
schiedlichste Rockausflüge zu verlassen, eine 3 
durchaus herausstechende Angelegenheit. Drow- " > 


nign Roses, das ist kompakter Trio-Rock, der 
alle Vorteile dieses klassischen Bandmaßes zu 
nutzen weiß. Schwere Riffe müssen bewegt wer- 
den, bevor das Toben beginnt und man sich so 
urplótzlich wieder im Griff hat, als sei nie 
was passiert. Diese Musik ist spannend und 
vom Akustik-Gitarren-Intro (überhaupt: diese 
Intros!) bis zur Auslaufrille Seite Zwei (so- 
fern man herausfindet, welche das ist) lauern 
immer wieder Überraschungen, so bspw. ein 
Dub-Reggae-Teil in "Just Stories". Alles bes- 
tens plaziert, alles hat seinen Platz. Mußte 
mehr als. einmal an Prong denken, wegen des 
messerscharfen, schweren Gitarrensounds. Zu- 
sätzlich finden sich in den Soli-Miniaturen 
durchaus auch Metal-Partikel und ein Herz für Ay. AN, 
Melodien schlägt auch. Eine äußerst "reiche" ust 

Hardcore-Platte. (AB) 


Köthener Str. 38 - 1000 Ber 


“Р. 
f d latten von solchen Gruppen gibt es so gut wie keine, und wenn ja, 
sind die natürlich in Westdeutschland kaum zu kriegen!" 


e е t 
end wurde es mit der Zensur immer dann, wenn's an die 
4 | Medien ging, also Rundfunk,Fernsehen und eben auch Platten!" 


" 
5 В S : s E ЧЕ 
inl. wow d uns ist noch der Schrei der Unzufriedenheit zu hóren! 
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KM-MUSIK 


Eichner & Co - Tontráger 
D-4830 Gütersloh 1, Postfach 2114 


JOHN TRUBEE AND THE JANITORS OF AMERICA - 
Strange Hippie Sex Carnival 

(Musical Tragedies/EfA) 

? "John, was sind Deine nàchsten Projekte?" 
Antwort: "Die wenig freie Zeit, die ich habe, 
nütze ich, um danach zu trachten, mein Ein- 


kommen zu verbessern, Geld zu sparen und 
passende Frauen zu finden, mit denen ich 
schlafen kann!" Trubee, hauptsächlich 


Gitarrist der zoogz Rift-Band, ist einer der 
letzten echten, filzigen Hippies. Er ist ein 
alternativer Tränendrüsendrücker, ein 
Schwafler mit Vollbart und halblangem öligem 
Haar, ein Typ von Vorgestern. "When my space- 
ship lands, I’ll be kissed by silver angels 
hana l Seine 18-kópfige Band spielt die 
schönste Combomusik seit Blood Sweat & Tears, 
einer Band, bei der mein Vater ins Schwelgen 
kommt. Der Meister hat den Oberbefehl, dudelt 
und tüftelt ständig an kryptonischen Songs, 
als wäre sein letzter Tag auf Erden ange- 


brochen. Zwischendrin fühlt man sich schon 
mal an die schlimmsten Taten von Frank Zappa 

erinnert, aber Trubee pflegt solche Momente 
mit behutsamen Streicheln der Tasten seines 


Minimoog Synthesizers zu entspannen. Seit ihn 
seine Freundin verlassen hat, ist er neben 
der Musik hauptsächlich damit beschäftigt, 


der Welt zu verdeutlichen, daß die Wichser 
"alle pussies dieser Erde monopolisiert 
haben!!" Das bringt ihn zu solchen unglaub- 


lichen Synthisoli wie "Copulating Geckos". 
Folgerichtig ist die LP in Amerika auf seinem 
eigenen "No Pussy for John"-Label erschienen. 
Sonstige Höhepunkte der LP: Ein E-Geigensolo, 
das das legendäre Wunschkonzertfavoritenstück 
"Ат Fenster" (die Grüppe City wór dós) noch 
um einige Haareslängen schlägt, die schon 
erwähnten pseudosakralen Synthieausflüchte 
der Marke Rock mit christlichen Texten und 
das mit nackten Barbiepuppen angereicherte 
Cover. "Spiritual RemixCounseling: Zoogz 
Rift". Was für ein Jahr haben wir eigentlich? 
(JW) 


MDC - Metal Devil Cokes (Southern Studios/ 
ЕТА) 

MDC haben Anfang der 80er Hardcore mitdefi- 
niert 
textlich wie musikalisch. Besonders fleißig 
waren si nie. "Metal Devil Cokes" ist ihre 
viere Studio-LP in neun Jahren. Was heute 
bleibt, ist immerhin mehr als der vielleicht 
zu befürchtende ` selbstgefällige  Veteranen- 
Rückblick. Wie schon auf der (allerdings er- 
heblich besseren) Vorgänger-LP von 1987 ma- 
chen MDC teilweise eine Tugend aus dem Um- 
stand, daß sie nicht mehr die Jüngsten sind 
und weit mehr um die Ohren haben als aus- 
schließlich den rohen Attacken-Stil, mit dem 
sie bekannt geworden sind. Seite 1 gemahnt 
noch eher an alte Zeiten, umseitig dagegen 
erweitert sich das Repertoire in Richtung 
Folk, Country oder gedämpftere Rock-Einla- 
gen. Den eigenen Stil wirklich weiterzufüh- 
ren (wie etwa die späten Black Flag), hat sie 
offenbar nie interessiert. Am Herzen liegen 
ihnen wohl eher die Texte. Sarkastisch wie eh 
und je brüllen sie nicht nur "freedom", son- 
dern fragen ab und an wenigstens auch mal 
nach dem Preis und nach denen, die ihn nicht 
bezhlen können. In Zeiten, in denen die Wahl- 
möglichkeiten zwischen 10 verschiedenen 
Frucht-Kefir-Sorten endgültig wichtiger ge- 
worden ist als ein eigenes Dach über dem Kopf 
für eine halbe Million Obdachlose, muß man 
für alles dankbar sein. (MM) 


GOVERNMENT ISSUE - Finale 

(Lost And Found Rec./Fire Engine) 

Ein Höchstmaß an laut und virtuos vorbei- 
' schrammelnden Kleinoden. Als Abschiedsge- 
schenk gedacht und mit. vier prall gefüllten 
LP-Seiten gerade ausreichend, um das um: 
fassende Werk von government Issue raum- 
füllend abzuhandeln, mit garantiert 100% 
besitzergreifender Power. Zwei Shows, mit- 
geschnitten im Februar und Oktober 1988 in 
den USA und beidesmal einen Glanzpunkt von 
Konzert eingefangen. Da die Band nicht mehr 
ist, bleibt einem nichts anderes übrig, als 
noch einmal genau hinzuhören, auf den span- 
nenden Kraftakt zwischen John Stabb (Vocals) 
und Tom Lyle (Guitar) und die ungebrochene 
Brillianz der immer: noch taufrischen Songs. 
Ein perfektes Album, das das Abschiednehmen 
zumindest in dem Sinn leichter macht, als das 
man es jeden Tag beliebig oft wiederholen 
kann. (NS) 


(damals nannte man s noch Ami-Punk), , 


BOOZOO CHAVIS & THE MAGIC SOUNDS/NATHAN & THE 
ZYDECO CHA-CHAs - Zydeco Live (Zensor & Roun- 
der) 
Louisiana wird vom Brackwasser aufgefressen, 
weil die Erdölindustrie es für nötig findet, 
Kanäle durch die Sümpfe zu ziehen, was die 
Bäume und Pflanzen mit. dem Salzwasser ver- 
sorgt, an dem sie krepieren. Gleichzeitig 
wird der Mississippi weiter oben gestaut, 
sodaß sein Süßwasser die Scheiße nicht zu- 
rückdrängen kann, bzw. der ganze Schlamm, der 
den Gezeitenfraß an den Küsten ausgleichen 
konnte, wegbleibt. Die Gegend der USA, in der 
sich klar und deutlich zeigte, daß die Vermi- 
schung verschiedener Kulturen VON UNTEN schon 
fast eine Garantie für alle ist, nicht bloß 
auf den Parties, aber auf denen bestimmt,. 
Wenn sich einer vorstellen kann, daß ihn ein 
Bastard aus aufgespeedetem Walzer mit Accor- 
dion, Country&Blues genauso zum Arschwibbeln 
bringt wie ein gailes Punkrockstück, dann 
sollte er hier zugreifen. 

Excellente Aufnahmenaus einem der legendären 
offene Fenster/niedrige Decke Zydeco-Clubs 


von 2 Bands, die alle Spielarten dieser Musik 
perfekt abhotten oder hinschleifen können, je 
nachdem. Noch unwiderstehlicher als die paar 
Studio-Zydeco-LPs, die ich hab, entfesselter, 
schwärzer, uhmm! Boozoo ist ein Veteran auf 
dem Knöpfchen-Schifferklavier, Nathan, ein 
Newcomer, der das Piano-Akkordion spielt, 
dessen Stimme manchmal ulkig hoch klingt, 
während Boozoo sich mit seinem reifen Gurgeln 
direkt in die Herzen schnalzt. Klar ist das 
Absicht, daß die Konzerne solche gewachsenen 
Volkskulturen vernichten. Et tois?! (ACG) М 


POISON IDEA - Record Collectors Are Pretenti- 
ous Assholes 

OFFENDERS - Fight Back 7" 

UNITED MUTATION - Freak Out (alle Bitzcore/ 
ЕТА) 

Früher US-Hardcore ist nicht nur längst Mu- 
sikgeschichte sondern v.a. Gegenstand wider- 
lichsten Sammler-Gebarens und völlig eskalie- 
render Preistreiberei geworden. Mehr als er- 
freulich, wenn ein Label wie Bitzcore zumin- 
dest einige vergriffene Frühwerke neu auf- 
legt. Das passende Motto kam per EP-Titel be- 
reits 1984 von Poison Idea, in weiser Voraus- 
sicht: "Record Collectors Are Pretentious 
‚Assholes" markiert musikalisch relativ früh 
schon den Übergang vom hochbeschleunigten 3- 
Riff-Punkrock zum scharfkantigen Thrash. Die 
texliche Themenpalette reicht vom Saufen (+) 
bis zu "Rich Get Richer" (-), Straight Edge- 
Verdacht besteht keiner (+), Re-Issue in Neu- 
Abmischung plus vier Bonus-Tracks. 

Eine Phase früher dokumentierten die Offen- 
ders auf "Fight Back" (7"). Die 5 Songs, die 
in dieser Form zusammen vorher nicht erhält- 
lich waren, sind als Output der ersten Stu- 
dio-Session der Texaner auch heute noch hö- 
renswert = erste, Clash/Buzzcocks-lastige 
Aufnahmen, bevor die band das Tempo in Rich- 
tung Metal-Präzision hochtrieb. Von Cross- 
over war damals in diesem Zusammenhang noch 
keine Rede. 

Eher dokumentarischen Wert besitzt dagegen 
die Compilation "Freak Out", die 6 Jahre mu- 
sikalisches Schaffen der Washington D.C.- 
Randerscheinung United Mutation umfaßt. Eine 
Ansammlung rabiater Hörproben vom Prügel- 
Hardcore bis zum Psychedelik-Geplänkel. Mar- 


* kenzeichen: Gurgelgeang - untypisch für den 
.CAPITOL PUNISHMENT - Bulwdrks Against Opres- 2, damaligen Sound der Stadt, interessant wohl 
sion (We Bite/SPV) Йй 1 v.a. für hauptberufliche Hardcore-Kultisten. 
ve e e vr EE E MU e c TM ' (MM) 
CP sind scheinbar immer noch die ewigen Un- we. L 


auffälligen, weil sie dem Hardcore-Spidßbür- 
ger zu undogmatisch zu Werke gehen und für 
den Bonus-Katalog des Neo-Matten-Rockers 
nicht genug Drogen/Bier/Backstagefick-Cha- 
risma abwerfen. Von mir aus. Solange diese 
hier, ihre dritte und beste, nicht wieder nur 


als Randerscheinung durch- bzw. untergeht. 
Nicht nur, daß solch weite Wege vom Blues bis, 
hin zur Thrash-Attacke höchst selten so abge- 
schritten werden. Die vier aus Fresno, Ca. 
bringen dazu noch ihren spröden, kantigen 
Grundton mit, und sogar harsche Bearbeitungen 
gestandener Alt-Klassiker von Larry Williams 


und den Sonics weisen schwer in Richtung 
Erstliga-Aufstieg. "Ständig an der oberen 
Leistungsgrenze" (Daum), trotz Weggang des 


früheren Leistungsträgers Lotspeich (Gesang, 
bzw. Whisky-Gurgeln), der durch ein solides, 
D.C. geschultes Shouter-Organ ersetzt wurde, 
und trotz einer recht dünnen 89er Single, die 
auf derartiges gar nicht mehr hoffen ließ. 
:Neu im CP-Repertoire, das wird gerne vermel- 
det, konnte sich die zähe Postpunk-Ballade 
plazieren ("Jacknifed Rig"), mit Gewinn 
selbstverständlich. Einsamer Höhepunkt aller- 
dings: der lauernde (und ausbrechende) Agit- 
prop-Hardcore auf "I m Hungry", zwingend in 
einer Klasse mit NoMeansNo und einigen sehr 
wenigen anderen, die mir gerade nicht ein- 
fallen wollen. Zum Erwerb des Tonträgers wird 
angeraten. (MM) 


OCCIDENTAL BLUE HARMONY LOVERS - House On Fi- 
re (Big White Phone/Chr. Schachinger, Stie- 
gengasse 16, A-1060 Wien) 

Die beste österreichische Band mit ihrer 
mittlerweilen zweiten LP. Die Wiener Steppen- 
rock-Vision wurde einer Aktualisierung unter- 
zogen und so grunget es auf "House On Fire" 
noch heftiger als auf dem vielversprechenden 
Vorgänger. Harter Rock, der sich zäh und 
schlechtgelaunt über  steinige  Blues-Pfade 
schleppt, fieses Gitarrenknurren und überall 
lauern heimtückische Slide-Einsätze. Vereint 
vieles von alten Gun Club-, Wüstenrock- und 
modernen Sub Pop-/AmRep-Tugenden. Gitarrist 
und Sänger Christian Schachinger macht neben- 
bei noch ein wüst-gutes Zine namens "Der Gür- 
tel" (Preis 250$ + Porto, auf dem Cover der 
Nr. 2 war auf einem kleinen Foto auf dem Co- 
ver gerade ein Herr oral in einer Dame zugan- 
ge) und die Themenvorliebe (Killdozer, TAD 
usw.) findet auch in seinen Songs durchaus 
Niederschlag. Am Größten sind die OBHL im 
Balladenfach: das Cover des Kevin Coyne-8-Mi- 
nüters "The Only One" und der Abschlußtitel 
"When Love Comes To An End" gehen dank stim- 
migst integrierter Slide-Parts unerhört ап 
die Wäsche. Wie Naked Prey іп magischsten 
Momenten. Austria. 
(AB) 


Große Platte aus Tucson, 


' format) 


‘gen würde. 


У.А. - Vile Vibes (Peaceville/Rough Trade) 


Ein Labelsampler aus Großbritanniens Grind- 


core- und Death Metal-Küche Peaceville. 
. Bietet einen einigermaßen repräsentativen 
Rundumschlag (wobei die CD- und MC-Version 
mit sechs weiteren gruppen, darunter Sore 


Throat, wesentlich kompletter ist, 
gesunden Songlängen...sprengen jedes Vinyl- 
durch die einzige momentan schwer 
interessante Musikrichtung von der Insel. Die 


aber diese 


Winnerbands des Samplers sind unbestritten 
Autopsy, die Gruppe mit den härtesten Texten 
und, so sagen sie, einem Faible für Saint 


Vitus, und Paradise Lost, die selbst von 
Industrialnoise- und Frauenchor-Einsamplungen 
nicht halt machen (beide neuen Alben der 
beiden Gruppen, "Severed Survival" bzw. "Lost 
Paradise’, sollten auf alle Fälle auf den 
einschlägigen Platteneinkaufslisten groß 
vermerkt werden). Dritter Sieger sind 
Deviated Instinct, etwas unspektakulär dage- 
gen der Beitrag der verblichenen Electro 
Hippies, Doom ähneln am ehesten noch einer 
klassischen HC-Band, talion gehen eher 
Richtung reiner Metal, während Confessor und 
Toranaga allenfalls so ähnlich unvergleichbar 
beliebig wie der örtliche Mattenschwinger- 
nachwuchs aus Oberkürzenbach oder Dinglfing- 
‚Harting klingen. Sei’s drum (aber was ist aus 
Extra Hot Sauce geworden?). (AS) 


CYNICS - Rock n Roll (Get Hip Records) 
Die Cynics sind sicher eine der Bands, die 
seinerzeit bei der Neubeflaggung des Glitter- 


house-Schiffes mit einem Haufen Garagen-Punk- 
Singles-Coverbands, Fuzz- und Paisley-stoff 
über Bord geworfen wurden. Und das war ja da- 
mals auch o.k.. Heute halte ich ihre neue LP 
in der Hand und das Ding rockt wie schon lan- 
ge keins mehr. Man ist ein bischen schwerer 
geworden, nein, nicht im Mudhoney-Stil, aber 
da ist Bass dazugepackt worden und die Gitar- 
ren klingen lange nicht mehr so bubblegumig, 
sondern packen zu. Und wie die zupacken. 

Das klingt wahrscheinlich alles so, als wür- 
de eine alte Garagenband ein wenig mit Heavy- 
ness kokettieren, aner nein: Rock n Roll 
schreit immer noch laut Fuzz, WAHWAH, und 
pebbles, nur haben sich die Jungs eben hinge- 
setzt und ein paar klassiche Rock n Roll-Fet- 
zer geschrieben, die jedes Soundkleid vertra- 
Also kauft Euch das Ding, es ge- 
hört in jede Rockmusiksammlung (oder wie will 
man heutzutage seine Plattensammlung nennen?) 
Übrigens meines Wissens die erste Platte der 
90er Jahre, hatte sie nämlich schon beim Kauf 
am 3. Januar Copyright 1990 draufstehen. Fix 
die Jungs! (RB) 
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BARBARA STREISAND - A Collection’ (CBS) 

BARRY MANILOW - Live On Broadway (Arista/BMG) 
THE BELOVED - Happiness (WEA) 

THE ASSOCIATES - Wild And Lonely (Circa/Vir- 
gin) : 

NICK LOWE -Party Of One (Reprise/WEA) 

. Rise апа Fall des Hauses POP, Folge XXXVII 
(reicht das?). Nicht ironisch oder bóse ran- 
gehen an die Olaf Dante Marxens, Sandra/Kers- 
tin Grethers, Lushs, Pale saints, Tempos, Fa- 
ces, NMEs oder Melody Makers dieser vor Ur- 
zeiten auch mal unserer Welt. Was gibt's 
Schóneres als die Hit-Kollektion der Strei- 
sand, im Kino wg. Debil-Faktor Zehntausend 
immer gehafit, hier wg. Rühr-Faktor (geht in 
die Millions und Trillions) supersofort ge- 
nossen. "We're not makin' love anymore" - 
KlasseKlasseKlasse. Das allseits bekannte 
"woman In Love" - DER Schieber schlechthin 


zwischendurch für jede Death-Metal-Party. 
Oder nimm "What Kind Of Fool", nimm das 
spitzentolle End-70er-HNRG/Disco-Gesumms von 
"The Main Event/Fight": Extra! Extra! I'm In 
Love ... Hurry! Hurry! Don't Be Late ..." ~ 
logisch, klar, sofort, immer. Jederzeit. Ma- 


nilow, Vertreter bereits der nächsten Schnul- 
zen-Generation, muß da mit seinem Live-Dop- 
pel-Dings natürlich leicht abfallen. Aber nur 
leicht. Höhepunkt ganz klar Seite 4 mit dem 
"The Gonzo Hits-Medley/If I Can Dream" (vor 
allem empfehlenswer für diejenigen, die von 
Neil Diamond, Jon BonJovi oder totgelaufenen 
JOer-Glam-Rock-Party a la Goldene Zitronen/ 
Markus "Falsche Freunde" Schütz/ The Sweet 
ohne Brian Conolly die Schnauze endgültig 
voll haben. Dies hier bringt entschieden mehr 
Spaß). Wirklich keinen Spaß mehr macht be- 
kanntlich inzwischen die Lektüre der engli- 
schen Weeklys, der Melody Maker verstieg sich 
aus unerklärlichen Gründen unlängst sogar da- 
zu, einer Idioten-Pop-Für-Maggies-und-die- 
die-es- jetzt-immer-noch-werden-wollen-Platte, 
wie der von The Beloved 9 (in Worten: neun) 
von 10 möglichen Punkten (für musikalische 
Zwangs-Sterilisationen en Masse, echt die ab- 
"geschmackteste Perfektions-Pop-Orgie aller 
Zeiten) zu geben. Da höre ich noch lieber 
Whitesnake/The Ramones und les’ "Horror In- 
fernal" (DM 4,-. Aus 2930 Varel 1) dazu. As- 
sociates: Billy MacKenzie wird sich wohl nie- 
mals ändern ~ DANKE! OOuuuoouuoooou ~ Hüh Huh 
- Hochglanz. Funkgitarren, Synthesizerperlen. 
alsett. Wär’ ich Arschloch, sagte ich, die 
hätten in den 80s das Zeug zu den britischen 
Sparks gehabt. Im Ernst: wer über Jahrhunder- 
te (inzwischen öhne Rankine) so gediegen und 
stabil die Linie hält, dem sei verziehen, 
teilweise sogar gratuliert - eine "24 Karat 
Love Affair" kann da natürlich trotz allem 
nicht mehr bei rauskommen (die Platte ist üb- 
rigens völlig neu eingespielt, hat mit der 
vor Jahresfrist angekündigten und dann doch 
nicht rausgebrachten WEA-LP nichts zu tun). 
Noch stabiler, dabei weitaus ‚relaxter und 
schlicht cool, weil total unprätentiös und 
niemals nervend gibt sich Altmeister Nick 
Lowe, der als Engländer an Country: rangeht, 
wie man als Nicht-Amerikaner und wohl kaum 
ouled American-Liebhaber (kann in diesem Fall 
auch gar nicht verlangt sein) und Pop-Fanati- 
ker (sprich: Meister der elegantesten Hooks 


vom Lande aller Zeiten) eben so rangeht. Prod 
as usual by Dave "Rave" Edmunds, Mitmusiker 
u.a. Paul Carrack und, Achtung!, Ry Cooder, 


und schon verabschieden sich jegliche Eklek- 
tizismusgedanken wie von selbst und im Fluge, 
zumal "Party For One" in Los Angeles aufge- 
nommen wurde (zwischen März 88 und Oktober 
89). Seite 2 ist entschieden lebendiger als 
die recht ruhige erste, zeigt Lowe teilweise, 
wie man ihn von "Labour Of Lust" und "Jesus 
Of Cool" gewohnt war: R&R/R&B-Basis, paar 
Bänkelgesänge und dann dieser wirklich unver- 
gleichlich leicht und dezent swingende Back- 
Beat (Jim "groovy" Keltner on drums. Spielt 
die Riddims, die J.J. Cale und Elvis Costel- 
lo ihr ganzes Leben lang umsonst suchen wer- 
den). Die Gitarre, ob E- oder А- schópfen die 
hinlánglich bekannten Stárken der Herren Ed- 


munds und Cooder voll aus. Keine weiteren 
Fragen. Ein absolut  empfehlenswertes Come- 
back. (BCH) 


GODFLESH - Streetcleaner (Earache/RTD) 

Wer sich wie ich so vorsichtig dem Earache 
(u.ä.) Oevre genähert hat, daß er erst diesen 
(Hammer-)Sampler (Sampler? - Der Tippser) mal 
zuhause hat abstehen lassen (und wer sich 
ständigzu über das Anwachsen des Hasses auf 
die Menschenmasse um sich herum verblüfft 
ist), wird wohl auch an "Streetcleaner", dem 
Godflesh-Track hierauf als erstes hängenge- 


blieben sein. Richtig, п” bißchen älter und 
fetter zu sein hilft auch. Langsam, schön 
langsam die ganze wimmelnde Bande im Säure- 
bad untertauchen (wie damals, 70 oder so, 


diese fabrikbesetzenden Citroen-Arbeiter mit 
den icherheitskraften" - 
dard). Auf der A-Seite 2 Mann mit Machine- 
Rhythm, B-Seites zwei Gitarrens, 1 Mann Bass 


& le machine fabrizieren hier den endgültigen 
Feierabendsoundtrack, "for the cold delirious 
few" durchaus auch intravenös genießbar. Er- 
innert mich an dieses "D-Zug knallt im Kopf 
(Sack) Bahnhof"-Vorspiel zum Mark Stewart- 
Konzert von Tackhead, von der Unausweichlich- 


keit her. Diese Brutalität ist nicht ohne Po- 
esie, aber nach was deren Sehnsucht sich 
reckt, wäre sicher eine Untersuchung wert. 


Vom vorherrschenden Rhythmus machst du dir am 
Besten ein Bild, wenn du den Kopf zwischen 
zwei Güterzugwagons unten durch hängst, und 
versuchst, festzustellen, wie oft der an den 
Schwellen andotzen muß, bis er auch oben an- 
haut. Kannst dir aber auch die LP kaufen. Ein 
schwarzer Monolith, іп dem fiebrige Gitarren- 
schlieren herumrepetieren ~ gnadenlos. (ACG) 


in Zeitlupe von Go- 


FIRST THINGS FIRST - Dirtbag Blowout 
(Glitterhouse) 


Grüß Gott, zum ersten mal hörte ich first 
things first in einem Cop-Film mit Rip Thorn 
in der Mützen-Rolle. Eine hórbar aufgeregte 
Frau am anderen Telephonende sprach von Ent- 
führung, Vergewaltigung und Ermordung ihrer 
nächsten Angehörigen, sprich: Vater, Mutter, 
Kind. Seargent Bulkhead (Torn), Zigarette im 
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ABWÄRTS - Die Zeit 12" (Totenkopf/Virgin) 


Kein Computergedaddel auf dieser LP-Auskop- 
plung, stattdessen eine als "mehr Rock-Kraft" 
gepriesene neue Gitarren-Beliebigkeit, der 
man nur gleichgültig begegnen kann. Doppelt 
schade, da die Eindeutigkeit von Frank Zie- 
gerts Texten nach wie vor eih'helles Licht im 
trüben Trockeneisqualm deutschsprachigen Be- 
troffenheitsneusprechs flackert. Jemand, der 
in seiner Muttersprache so selten verbale Ne- 
belbomben schmeißt, sich zynisch über Aüs- 
tauschbarkeit und Vermassung, über Dumpfsinn 
und zàrtelnden Gefühlsdogmatismus hermacht, 
demnach ein Mensch klaren Blickes und wachen 
Verstandes ist, muß sich vorwerfen lassen, 
seinen textlichen Wahrheiten durch völlig 
charakterloses, "irgendwie echt unheimlich 
losgehendes" Rockgitarrenwischiwaschi, Du, 
den Dolchstofi versetzt zu haben. Ohne eine 
Kopie des mittlerweile zehnjährigen Amok-Ko- 
ma-Meilensteines herbeigreinen zu wollen: 
"Die Zeit" führt zu nichts. Wenigstens im 
durch selige Kosaken-Kaffee-Reklame zu unaus- 
löschlichem Televisionsruhm gelangten "Sä- 
beltanz", der vermeidlicherweise hier mitver- 
braten wird, krächeln die härteren Töne ent- 
schlossener, starker, fast  unverletzlich. 
Eindeutigkeit tut gut. Pragnanz tut not. (RS) 


SWAMPDOLLS - Six Pack 
MIDNIGHT MEN - Mondo Teeno Experience (Punk 


Die Swampdolls, ja sowas von staubig, absolut 
nichts für 70s-Allergiker. Die haben die Ruhe 
weg, nennen ihr Album "Six Pack" und spielen 
‚dann so furztrockenen Rock, das die Kehle 


veródet. Würde mich nicht wundern, wenn die 
live Free-Stücke covern. Das ist der gleiche 
Geist, Blof-nicht-aufregen-Rock. Baaaam- 


Baaam-Baaam und noch einmal und jeder weiß, 
was passiert. Angebluester und -geboogieter 
Riff-Rock. Schwer in Ordnung. 

Das fallen mir die Midnight Men doch etwas 
schwerer. Ganz abgestandener Good Time-Gara- 
genrock. Seltsame Produktion, bei der der Ge- 
sang klingt, als gehöre er gar nicht dazu. 
Zwei Girls bei, die auch singen. Einfach 
schon zu oft besser gehört. (AB) 
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‘Die Angst sitzt neben Dir" — ein Splatter-Lexikon 


Dieses ultimative deutschsprachige Nachschlagewerk über 
Psychothriller, Horror- und SF-Filme bietet muf mehr als 
500 Seiten fast 1000 Filme, die von "Bad Taste" bis "Zombie" 


reichen. Hierbei fehlen die Filme Dario Àrgentos ebensowenig 


Mund, nach zwo Minuten: "First things first." 
Die Schiegl-Brüder plus Weber Julian rauchen 
zwar nicht, aber sie spielen, wie andere 
telephonieren: ruhig, besonnen und groß. 
Lieber Leser, was ich sagen will: Ich habe 
für einen ihrer Auftritte meine Schwester 
versetzt und bin 200 km Zug gefahren - beides 
nicht bereut. Lieber Leser, was ich fühle: 
Eine 22er hat keinen Rückstoß, First Things 
First schon. Auf dem Cover ist eine Waffe, 
und mein Name ist Birgit Wagenblast. 


UVLIND 


DIE GOLDENEN ZITRONEN - Fuck You 


(vielklang/EfA) 

Deutschrock-Control. Stürzen alte Helden? 
Nein, Udo, Du bleibst die Nr.1, wenn auch zu 
99% nur für frühere Verdienste. Nichtsdesto- 


trotz habe ich mit dieser LP beschlossen, die 
Zitronen O.K. zu finden, vor allem, um mal 
daß sie mit todtraurigem BRD- 
mit Niedrigkeiten wie den A.Brief- 
uben, nichts am Hut haben. Musikalisch 
hàben sie sich beim britischen Mitt-70er 
Glamrock festgesetzt, und zwar bei der klar 
pubrockigen Variante, also Suzi Quatro, 
Arrows, Hello, Barry Blue, dazu etwas Glitter 
Band und ein Schuß T.Rex. Echter Deutschrock- 
Flair kommt dann auf beim Text der Anti-Sta- 
dionrock-Tirade "Hàngt Joe!", wären sie bei 
der Industrie, Promozettel- 


Funpunk, 


wäre dies die 
empfohlene "schonungslose Abrechnung mit dem 
kommerzverseuchten Business", ein durchaus 
Grönemeier/Maahn’sches Anliegen. Ansonsten 
meine ich das ganz ohne verdammte Designer- 
Ironie: "Fuck You" ist ein korrektes, musi- 
kalisch stilsicheres Stück BRD-Rock, an das 
man sich vielleicht noch mal ganz gern er- 
innern wird. (MM) 


TELEVISION PERSONALITIES - Privilige (Fire/ 
Rough Trade) 

Was sich auf der letzten Maxi der TV Persona- 
lities abgezeichnet hat, ist jetzt tatsäch- 
lich eingetreten. Ganz nach dem Motto "Ful- 
filling the contractual obligationsW wird 
hier demonstriert, wie man sich mit einer 
Platte den Ruf versauen.kann. Aber da jeder- 
mann die Band um Dean Treacy von früher her 
kennt und liebt, ist es fast nicht zu glau- 
ben, daß dieses Spätwerk ohne Hintergedanken 
genau so eingespielt würde. Anstatt stilis- 
tischer Vorreiter plótzlich nur noch zwei- 
klassiges Brit-Pop-Fosil? Gott bewahre nein, 
denn in diesen (zumindest in einigen) Songs 
steckt mehr, als man beim ersten Hören zu er- 
kennen vermag. Es wáre weitaus mehr drin ge- 
wesen, allein der Wille dazu scheint gefehlt 
zu haben. Leider wohl (für die Meisten) den 
Weg zum Plattenladen nicht wert. (DH) 


wie die von Jess Franca oder Herschell Gordon Lewis. 


Wer bis zum 31.5.1990 unter Vorkasse 


incl. Porto und Verpackung nur 


bestellt, zahlt 


Ab Mitte/Ende Juli 1990 wird das Buch in Videotheken, Kinos 


und guten Buchläden für 45,00 DM erhältlich sein. Gegen einen frankierten 


Rickumschlag gibt es Infos und Preislisten für Wiederver käufer. 


Bestellungen bitte an: 


Frank Trebbin, Goltzstr.64, 1000 Berlin 20, Konto-Nr. 
215.32.2118-5, ALL-Bank (BLZ 250 206 00) 


THING 
GROW 


Die traurige Nachricht zuerst: 
Einen Tag genannt haben es die 
Sneaky Feelings. Aufgelöst, aus, 
vorbei. Nie mehr diese wohltempe- 
rierten Popsongs oder .unser aller, 
auch wenn es etwas aus der Art ge- 
schlagen war, Howl-Ehrenliga-Pedal- 
steel-Epos "Wouldn't Cry". Traurig, 
traurig. қ 
Dafür existieren aber noch THE 

JEAN. PAUL SARTRE EXPERIENCE - Na- 
mensgeber dieser Kolumne und die 
genialste Ansammlung vollschlaffer, 
weggespacter (weggedrogter?) Dad- 
delkópfe dieses lichten Universums. 
Die gaaaanz langsam und sachte auf's 
Wahwah treten, jeden einzelnen Ton 
vollends auskostend, kunstvoll ver- 
zwirbelte Gitarrenarrangements mit 
kleinen, weichen Feedbacktupfern 
versehen und wie in Trance eigent- 
lich einen Hit nach dem anderen 
hervorzaubern. Denn das ist wirk- 
lich so, diese Platte, JPSE's zwei- 
te.LP "The Size Of Food" (Flying 
Nun), enthält keinen einzigen nur 
mittelmäßigen Song. Schwebt wie 

ein leiser Hauch im Zimmer, 
schwerelos oder wie nicht von 
dieser Welt. Und daß "The Size Of 
Food" in manchen Momenten, 2. B. 

in "Cut Out", in punkto sparsame 
Instrumentierung und Sound ein we- 
nig an die alten Wire erinnert, 


hat, Scherzkekse wie die hier sein 
müssen, naja, bei dem Gruppenna- 
men, logischerweise seinen Grund: 


In die Auslaufrille hat irgend- 

wer "Chairs Missing" (tata!) ein- 
geritzt. 

Ein recht unterschiedliches Spek- 
trum von Stilen kommt auf einem 
neuen Sampler aus Neuseeland zu 
tragen. Auf "Celebrate The Sonic 
Arts" (Ima Hitt.Records) mixen 

sich ziemlich bescheidener Funk- 
pop (Electric Church. und Onaweta) 
mit eher in der Gitarrenriege be- 
heimateten Bands wie Wazzo Ghoti 
und bereits bekannten Gruppen wie 
z.B. Number Nine, The Warners und 
Flesh, D-Vice. Auch eine zukünftige 
Flying Nun-Band namens Spud gibt 
hier ihren Einstand, der mit Ab- 
stand am lautesten, härtesten aus 
fällt und zielsicher auf neue Ami- 
bands verweist. Dieser Sampler 
teilt leider ein Problem mit vie- 
len seiner Artgenossen, um die 
lohnenden Stücke von dem Mist zu 
trennen, muß man andauernd den 
Tonarm liften, was den Gebrauchs- 
wert schnell erlahmen läßt. Weni- 
ger wäre auch hier wieder einmal 
mehr gewesen! 

Australien: King Snake Roost's neue 
LP, "Ground Into The Dirt", ist die 
Hölle, aber die sparen wir uns noch 
für's nächste Mal auf. Ebenfalls 
neu auf Aberrant Records, wie das 
stets superbe B Side (Nr. 24) ver- 
meldet, das dritte Bloodloss-Album 
"Truth Is Marching In", desweiteren 
sind neue Platten u. a. zu erwarten 
von: Box The Jesuit, The Beasts Of 
Bourbon, Louis Tillett, Cannanes, 
Iron Sheiks, Butcher Shop, Thug, 
Splatterheads, Kiss-Coverversion- 
Compilation auf Waterfront usw. und 
so fort. Um nur einiges von dem zu 
erwähnen, was demnächst aus dem 
Lande Oz ins Haus steht. 

Derweilen: Matten, Matten, Matten, 
argh, Matten, wohin das Auge reicht! 
Um auch dem geneigten Howl-Leser 
nichts: von derart haarsträubenden 
Ereignissen vorzuenthalten, siehe 
unser örtliches Promophoto: Daß die 
überhaupt ihre Instrumente finden? 


THE PROTON ENERGY PILLS, Vitaminpil- 


lenbefürworter aus, natürlich, Syd- 


ney. Und, natürlich, "we are de best 
band in de world!!!" (siehe Back- 
cover), wie es sich für echten Groß- 


maulrock ala God und Artverwandtes 
gehört. "Survival" (Waterfront) 


heißt ihre erste Single, hat mit 
"Symmetry", einem langen, steiner- 
weichenden Wahwah-Feedback-Seufzer 
allerdings das effektvollere Stück 
auf der Flipside. Eine neue 7" 
"(Less Than I) Spend", produziert 
von J. Mascis bei dessen Australien- 
Ausflug, ist bereits im Anrollen, 
aber vorerst hängen die hier noch 
auf dem Cover von den Bäumen. Com- 
prende? Du Jane, ich Tarzan. Gute 
Band, jungleproved. 

Ebenfalls auf Waterfront: "When It's 
Over/Oedipus Complex" von den KRYP- 


TONICS aus Perth - Nachfolge-Single 


ihrer "Sixty Nine"-Mini-LP, produ- 
ziert von Kent Steedman von den Rif- 
les. Wissen auch weiterhin, wo die 
Vogelmenschen das Fliegen lernten, 
auch wenn bei diesen beiden Songs 
der pure Popappeal nicht zu kurz 
kommt. Veröffentlicht im wunderhüb- 
Schen, grasgrünen Vinyl und gibt 

zu besten Hoffnungen Ап1аВ, was die 
dieses Jahr erscheinen sollende 
erste full-length LP betrifft. 

Mit einem noch gänzlich unbeschrie- 
benen Blatt beglückt uns Timberyard: 
THE ZEN GENIES ("I'm Hangin" Out", 
7"). Ultrakorrekter, immer gern ge- 
hörter Stumpfpunkrock, der seine 


Lektion bei den Cosmic Psychos ge- 
lernt hat (und daß die stilprä- 

gend sind, haben wir ja schon immer’ 
gewußt). Beide Songs dazu mit genau 
dem etwas weltentrückten Sound ver- 
sehen, den Wort Nummer Zwei im Grup- 
pennamen verspricht. Die kurzen 
Gitarrensolis, von Wolke sieben: 
"Felt like I was smoking Columbian 


Grass." 
Die Krönung, oder besser das Sahne- 


häubchen, aus Australien ist dies- 
mal den SMELLY TONGUES mit ihrer 
Livesingle "Why On Earth Should I 
Need You" (Watersingle) geglückt. 
Die ist zwar wieder mal auf 500 
Stück limitiert, aber was heißt das 
heute schon noch, wo doch bald je- 
des Label seinen eigenen Singles- 
club führt. Anyway, diese hier ist 
jedenfalls von bestechender Quali- 
tät. Die A-Seite ziert ein wahres 


—Neuseeländisch- 
australischer 


nderground 


Monster von Progrock-Song, Früh- 
"Siebziger Heavyness ala May Blitz, 


eel- 
^feiste Wahwah-Teile und das damals 


übliche Abbremsen und Wegdaddeln 
nach gut der Hälfte des Songs, um 
nach kurzer verschnaufpause wieder 
zum Hauptthema zurückzufinden. 
Gleiche Preisklasse auf der Flip- 
side, die eine Covervengion des 
Residents-Stücks "Smelly"Tongues" 
beinhaltet, dem auch die kleinste 
Gemeinsamkeit mit seinen unsprüng- 
lichen Komponisten ausgetrieben 
wurde. Ein einziger schwerer Bass- 
Drumsgroove, in dem gelegent#ich 
die Gitarre als Zerstreuung ein- 
fährt. 

Ein vergleichbares Energiepaket 
stellt die neue MASSAPPEAL-LP plus 
12" "Jazz/Extra Jazz" (Waterfront) 
dar, wenn auch in gänzlich anderen 
Musikkategorien. Nach gut zwei Jah- 
ren Pause seit der letzten Single 
gibt die Band mit diesem Album 

eine neuerliche Standortbestimmung 
im rasenden Karussell von Hardcore/ 
Speed- und Thrashmetal ab. Der 
nicht von der Hand zu weisenden 
Weiterentwicklung im Beherrschen 
Stilübergreifender Komplexität ver- 
dankt diese LP ihre rohe Kraft und 
eine weitgehend unkonventionelle 
Zitierfähigkeit verwandter US-Bands, 
ohne deren Schaffen sklavisch nach- 
zuspielen. Immer hart am Rand zur 
schieren Raserei, behält Massappeal 
die innere Spannung Stück für Stück 
bei. Besonders bei "Balance" und 
"Damage Zone" gelingt eine Synthese 
zwischen herkömmlichen Core-Stan- 
dards und ganz neuen Soundveräste- 


lungen. 

Giftgrüner Zahnschmelz tropft aus 
jeder Rille des neusten Streichs 
unserer schon seit langem ins hei- 
lige Matten-Nirwana übergesiedelten 


PSYCHOTIC TURNBUCKLES. "Lunar Chik" 
(12", Rattlesnake/Survival) heißt 
diesmal die Kreation ihres wegge- 
Spacten Humors und die schließt 
wieder locker an ihre besten Zeiten 
("Destroy Dull City") an. VOllig 
stumpfer Drei-Akkord-Rock, der sich 
einen Dreck um sonstige Feinheiten 
Schert. Auf der B-Seite tun sie ein 
paar ollen Standards ("Strychnine", 
"Wiseguys", "Hot Generation") die 
Ehre einer ausgefransten Coverver- 
sion an. 

Der Schritt zu mehr Härte und Prä- 
zision läßt die wiederauferstandenen 
HITMEN D.T.K. auf der Vier-Track- 
Maxi "U.E.L.A." (Survival) wie auf- 


‚fährt, 


| (Adelaide Bitter, 


polierten Chrome glänzen. Messer- 
scharfe Gitarrenriffs, sehr feiner 
Harmoniegesang und ein Songwriting, 
das in Punkto Eingängigkeit und 
Kompaktheit seinesgleichen sucht. 
Das Eröffnungsstück "Justice Blind" 
wird Steppenwolf gewidmet und da- 
rauf liefern sich Chris "Klondike" 
Masuak und Matt J. Le Noury ein Gi- 
tarrenduell, das den Vätern des ur- 
wüchsigen Bikerrocks sicher gefal- 
len hätte. Eindeutig der Hit ist je- 
doch "Utopian Emotional Love Aura", 
ein ungestümer Rocker mit schier 
endlosem Drive. 

Schon die erste Mini-LP der HORNY 
TOADS konnte mit einer voluminösen 
Gitarrenprägnanz aufwarten, die 
auch in Australien nicht alle Tage 
fabriziert wird. Das nachfolgende 
Werk "Wired", auf dem neuen Water- 
front-Unterlabel Amplexus Records, 
steht dem in nichts nach und läßt 
in schöner Regelmäßigkeit den Gi- 
tarristen freien Auslauf, sobald 
der Songaufbau dazu einlädt. Ganz 
in der Traditionslinie grundguten 
Aussie-hardrocks, der uns länger 
als gewöhnlich am Plattenteller 
verweilen läßt. Eine wie gewohnt 
gute und unspektakuläre Produktion 
von Rob Younger läßt genau die 
richtige Atmosphäre entstehen, die 
diese Musik braucht, um zur vollen 
Entfaltung zu gelangen. 

Nachdem die Saints ja erst vor kur- 
zem mit einer Zehn-LP-Box umfas- 
send gewürdigt wurden, ist vergleich- 
bares, wenn auch in geringerem Um- 
fang, den SCIENTISTS bis heute lei- 
der noch nicht widerfahren. Immer- 
hin wurden die lange nicht mehr er- 
hältlichen Stücke ihrer Frühzeit 
1979 nun auf einer Mini-LP "The 
Sweet Corn Sessions" (Timberyard) 
zusammengefaßt, betitelt nach dem 
gleichnamigen Aufnahmestudio. Wenn 
auch seither ein gutes Jahrzehnt 
vergangen ist, so können diese 
Powerpopjuwelen mit leichtem Punk- 
einschlag doch noch mühelos über- 
zeugen, wenn gleich sie das spä- 
tere Abgleiten der Scientists in 
sumpfige, brachial laute Rhythm & 
Blues-Mutationen noch nicht erah- 
nen lassen, geschweigedenn das 
heutige Output von Kim Salmon. 
Solides Spät-Siebziger Punkfeeling 
zeichnet RATCAT's Debut-LP "This 
Nightmare" (Waterfront) aus, auf 
der im Gegensatz zu den früheren 
Werken der Buzzcocks-Einfluß nicht 
mehr gar so deutlich zu spüren ist. 
Zehn rundum feingeschiffene, melo- 
dische Songs, die weder spektakulär 
Neuland betreten, noch sonstwie 

als Hort verquerer Innovationen 
durchgehen, aber bisweilen doch 
mehr als okay sind. Nachdem die 
Band in Australien von einem Ma- 
jorlabel umworben wird, kann man 
den weiteren Weg ins Poplager als 
gesichert ansehen. Bis dahin kann 
man sich einstweilen an Stücken 

wie "The Killing Joke" das Herz 
erwärmen, oder berückt in Harmo- 
nien von Perlen wie "True Lust" 
lauschen, beides keine schlechten 
Anzeichen für des zukünftige Schaf- 
fen dieser Band. 

Auf der gleichen Wellenlänge wie 
Gang Green, deren "Alcohol" eine 
entsprechende Coverversion er- 
liegen WHERE'S THE POPE? 

auf ihrer ersten richtigen LP 
"Sunday Afternoon Barbecues" 
(Greasy Pop) und die heißt "good 
clean fun" bzw. "We Want Your Beer". 
Unterstrichen durch das Backcover, 
auf dem die vier aufrechten Recken 
ihre jeweilige Bierlieblingsmarke 
Coopers Draught) 
gleich kistenweise іп Напдеп hal- 
ten. Was sollte man an баеп Sonn- 
tag Nachmittagen auch sonst schon 
tun, als dem Konsum von Bier 24. 
frönen und nebenbei den übungsraum 
mit den entsprechenden Geräuschen 
zu füllen. Solange dabei Platten 
dieses Schlages herauskommen, dür- 
fen sie damit endlos fortfahren. 
Alles verpackt in sauberen Hard- 
core, dessen Bierseeligkeit an- 
Scheinend zu kurzen Texten, siehe 
"A Night Out With Where's The Po- 
pe?" - "Get drunk, fall down, throw 
up" - verleitet. Nur weiter so! 
Eine gute Idee von Waterfront, vier 
mehr oder weniger dem Punk-, Hard- 
corebereich zuzuordnende Bands, auf 
einer LP namens "Thank You Charles" 
zu versammeln. So bleibt für jede 
der Gruppen Fester Fanatics, SSDC, 
Under The Influence und Lethal Over- 
dose noch ausreichend Platz, um ihr 
in diesem Fall meist recht homoge- 
nes Material vorzustellen. Es wer- 
den zwar weder neue Geschwindig- 
keitsrekorde aufgestellt, noch be- 
sonders abstruse Spielregeln ge- 
pflegt, sondern einfache, lärmin- 
tensive, manchmal etwas zu haus- 
backene Songs vorgestellt. Das 
Spektrum reicht vom sinnig betitel- 
ten Antidrogensong "Youth Of Today" 
der Fester Fanatics bis zur ver- 
schärften Metalattacke von Under 
The Influence, deren "You Are The 
Victim" zu den Höhepunkten des Al- 
bums zählt. 


Andreas und Norbert Schiegl 


EXPLODING.WHITE МІСЕ-МАКЕ IT 


(DIE LANG ERWARTETE NEUE SINGLE DER RAMONES-FANS 
AUS ADELAIDEIBEIDES SIND NEUE SONGS UND BISHER 
UNVERÖFPENTLICHT, IM GEWOHNTEM Е.М.М.-5711 - UND 
NATÜRLICH = 607111) 


CONTRAPUNCTUS-GONE 


(DAS DIES EIN KNALLER WIRD WAR ZU ERWARTEN! 

9 MIT DYNAMIT GEFÜLLTE SONGS DIE SICH SOFORT IM 
HIEN FESTSETZEN!HARTER RAUHER ROCK'N'ROLL BEI DEM 
AUCH DIE MELODIE NICHT ZU KURZ KOMMTIDIE LIMITIERTE 
SINGLE AUF"SYMPATHY FOR THE RECORD INDUSTRY" WIRD 
DER. BAND ZUSÄTZLICH KULTSTATUS VERLEIHEN IPPLICHT!!!) 


THE UV'S-89 ЕР 


(IM STIL DER UBERRAGENDEN SINGLE AUP"SYMPATHY.,.", 
HARTER POWER ROCK'N' ROLL MIT POP ANLEIHEN! 

MIT LEUTEN VON EXPLODING WHITE MICE, LIZARD TRAIN, 
ASSASSINS,UND GREASY POP CHEF DOUG THOMAS AN DER 
GITARRE! 


THE ACID DROPS-SURFING PROSTITUTE BEAT 7" 
(PRE 22 ND SECT!3-SONG EP MIT CRAMPS/STOOGES 
BEEINFLUSSTER THRASH-A-DELIC INICHT NUR EINE 

DER BESTEN GREASY POP SINGLES!) 


BLOODLOSS-HUMAN SKIN CUT LP 
(FÜR ALLE PANS VON FEEDTIME UND DES 

SEATTLE SOUNDS IST DIESE PLATTE EIN MUSS. 
HARTER,SCHRÁGER NOISE ROCK!) 


BLOODLOSS-SAME TAPE 
(OFFIZIELLES GREASY POP TAPE MIT BISHER 
UNVERÖFFENTLICHTEM LIVE MATERIAL DER BAND!) 


THE CONEHEADS-BURNED AGAIN ЕР 7“ 
(DREI KILLER PUNK ROCK SONGS,NICHT NUR EINE 

DER BESTEN GREASY POP SINGLES SONDERN AUS 

AUSTRALIEN ÜBERHAUPTIEIN KNALLER!) 


THE CONEHEADS-CHEWY CHEWY Т" 
(COVERVERSION DES OHIO EXPRESS(!!) SONGS, 
KOMMT HIER RAMONES MÄSSIGER!) 


THE DAGOES-DAUNTING qu 
(END SIEBZIOER NEW WAYE SOUND MIT SIXTIES 

EINPLÜSSEN UND GREASY РОР CHEF DOUG THOMAS 

AN DER GITARRE...) 


THE DEL WEBB EXPLOSION-GARDENING AS FINER ART Т" 
(DIE ZWEITE GREASY POP VERÜPFENTLICHUNG 

ÜBERHAUPT ISEHR EIGENWILLIGE MUSIK, ALS 

EINZIGER VERGLEICH WÄRE JULY 14TH ZU NENNEN... 

OUT OP PRINT!) 


EVERY BROTHERS-PICKS AND PENS MLP 
(EX-JULY 14th,EX-PLAY LOUD. 
6 NETTE FOLK РОР SONGS!) 


EXPLODING WHITE MICE-A NEST OF VIPERS MLP 
(DIE KLASSISCHE KILLER DEBUT PLATTE DER 

ADELAIDE BAND!SCHNELLER HARTER STRASSEN 

PUNK WIE MAN IHN VON DEN AUSTRALIERN ERWARTET! 

EIN MUSS!) 


EXPLODING WHITE MICE-BLAZE OF GLORY T 
(ZWEI NON-LP TRACKS!) 
EXPLODING WHITE MICE-FEAR! 7" 


(B-SEITE NICHT AUF DER LP! UND ALLEIN DIE 
RECHTFERTIGT SCHON DEN KAUF DIESER SINGLE! 
RAMONES BEEINFLUSSTER PUNK/THRASH!) ` 


EXPLODING WHITE MICE-BRUTE FORCE+IGNORANCE LP 
(EINE DER BESTVERKAUFTESTEN OZ-LP'S UND FS 
IST KEIN ENDE ABZUSEHEN!ERHIELT AUCH IM 
TRUST+ZAP ÜBERRAGENDE KRITIKEN! FUR JEDEN RAMONES 
/DESCENDENTS/HARD ONS FAN EIN MUSS!) 


EXPLODING WHITE MICE-BREAKDOWN PART II Т" 


FOOLS APART-ON THE BEACH T7" 
' (KLINGT ETWA WIE DIE SPÄTEN VANILLA CHAINSAWS 

MIT EINEM SST/ANGST EINSCHLAGIAUP "CITADEL" 

WÄRE DAS EIN VERKAUFSSCHLAGER!) 


GARDEN PATH-FIVE REASONS . LP 
M s (ә. BESCHREIBEN WIE DIE LIZARD TRAIN 
12" ЕР 


GARDEN PATH-BLUE LP 
(POPPIGER ALS "FIVE REASONS" ERINNERT MEHR 
AN NZ-PLYING NUN BANDS!) 


THE HANDMEDOWNS-BACK TO YOURSELF MLP 
(EX-GARDEN PATHIPOPPIGER ROCK'N'ROLL BEI DEM 
UNUBERHORBAR DIE MAD TURKS PATE GESTANDEN 

HABEN) 

THE ISTS-ROSE MLP 
(SCHRÄGER ABER EINGÄNGIGER GUITAR POP,ERINNERT 

STARK AN DIE GANZ FRÜHEN GO BETWEENS|) 


THE LIZARD TRAIN-15 HOUR DAYDREAM MLP 
(DIE KLASSISCHE ERSTE PLATTE DER LIZARD TRAIN, 

DER ACID SOUND DER SECHZIGER IN DIR ACHTZIGER 
TRANSYERIERT!) 


THE LIZARD TRAIN-SLIPPERY LP 
(HÄLT NICHT GANZ DAS NIVEAU DER 12",TROTZ ALLEM 
EINE GUTE PLATTE!) 


THE LIZARD TRAIN-BEAUTY UNDERGROUND T" 
(МІТ UNVERÜFFENTLICHTER B-SEITE!) 
JULY 14th-ME AND MY GUN T7" 


(KLASSE SINGLEIKEINE IHRER BEIDEN LP'S ERREICHTE 
JEMALS DIE KLASSE DIESER 7"1"МЕ AND MY oun, IST 
EIN SONG DEN EINE BAND NUR ALLE 10 JAHRE MAL AUF 
DIE REIHE BRINGT!) 


JULY 14th-AUSTRALIAN BITE LP 
(JAZZIG ABGEDREHTER SST SOUND, ABWECHSLUNOS- 
REICHE PLATTE!) 


JULY 14th-TILL WE MEET AGAIN 
(SCHLIESST VOM STIL HER AN "AUSTRALIAN BITE" AN!) 


LIZ DEALBY+THE 22 nd SECT-THE WAILING HOUSE ТІ» 
(EX-ACID DROPS!DIE'ERSTE 22nd SECT VERÜFFENTLICHUNG 
VON 19861YÜR ALLE DIE DIE LP GUT FINDEN EIN MUSS! 
3-SONG ЕР!) 


THE 22л4 SECT-GET THAT CHARGE MLP 
(DAS GREASY POP ORIGINAL HAT EIN ANDERES COVER+ 

ANDERE SONGS ALS DIE BELGISCHE MEGADISC-PRESSUNG 

UND DIE AMERIKANISCHE SYMPATHY PRESSUN!BRUTAI- 

ROCK RICHTUNG UNION CARBIDE PRODUCTIONS!) 


THE DUST COLLECTION-10 TI 15 O' CLOCK qu 
(EIGENTLICH EIN MUSS FÜR ALLE DIE DIE MOFFS 
MÜGEN,DENN DER SOUND DER BAND GEHT STARK IN DIESE 
RICHTUNG,NUR IST DIESE PLATTE AUF GREASY POP UND 
NICHT AUF CITADEL ERSCHIENEN,UND WURDE DESHALB 

(BIS JETZT,..) NOCH KEIN VERKAUFSSCHLAGER... 

3-SONG EP!) 


MORNING GLORY-FIRST LIGHT MLP 
(ACID POP RICHTUNG GARDEN PATH/LIZARD TRAIN!) 
MAD TURKS-CAFE ISTANBUL LP 


(HOODOO GURUS BEEINFLUSSSTER GUITAR POWER 
POP, EINER VON GREASY POP'S VERKAUFSSCHLAGERN!) 


MAD TURKS-LOLENE T 
(NON-LP B SEITE!) 

MAD TURKS-LOOKING FORWARD TO DESTROY 7" 
(LIMITIERTE SINGLE!B-SEITE UNVERÜFFENTLICHT!) 

THE PHILLISTEINS-BLOODY CONVICTS MLP 


(HIER DAS GREASY POP ORIGINAL IM ANDEREN 

COVER ALS. DIE "SYMPATHY" PRESSUNG! 

LAUT "HOWL" DIE BESTE SIXTIES GARAGE PLATTE 
SEIT JAHREN!"RICHTIGE"SONGS, IN NEUE RICHTUNGEN 
„KEINE XLISCHEESIUND EIN VERKAUPSRENNER І) 


THE PRIMEVILS-CHICKEN FACTORY ФР 2 
(GROSSARTIGER GARAGE ROCK'N'ROLL MIT OHRWURM- 
MELODIEN!EINE DER BESTEN GREASY POP LP'S!) 


SCREAMING BELIEVERS-REFUGEES FROM THE LOVE... МІР 
(DIED PRETTY/SACRBD COWBOYS BEEINPLUSSTER 

ROCK,DIE BAND HAT AUCH WIEDER DAS PECH DAS SIE 

NICHT AUF CITADEL IST... ODER?) 


SCREAMING BELIEVERS-COMMUNISTS MUTANT FROM OUTER.. LP 
(STILISTISCH GENAU SO WIE DIE MINI-LP!) 


SCREAMING BELIEVERS-MY EYES T" 
(3 SONG EP MIT ZWEI NON-LP TRACKS!) 
SCREAMING BELIEVERS-SANDRA T" 


(MIT ZWEI UNVERÖFFENTLICHTEN SONGSIB-SEITE IST 
EINE COVERVERSION VON "IS VIC THERE?" VON 
DEPARTMENT S(FALLS SICH AN DIESE UK POST PUNK BAND 
NOCH JEMAND ERINNERT...) 


THE SPIKES-COLOUR IN A BLACK FOREST 

(MIT DOUG THOMAS(EX DAGOES,GREASY РОР ОНЕР!) 
IAN LIST(EX-ASSASSINS, EX-EXPLODING WHITE MICE, 
NOW-UY'Si),DABEI KANN NUR GUTES HERAUSKOMMEN | 
KLINGT PAS? WIE HARTERE DIED PRETTY,NUR DAS 
DIE SPIKES DEN BESSEREN 5АМСЕНСНАВЕН!) 


THE SPIKES-A BIOODY MESS EP T 
(MIT DREI NON-LP TRACKS!) 


AN OASIS IN A DESERT OP NOISE-Y.A. 

(TOLLER SAMPLER MIT UNVERÜFFENTLICHTEN SONOS 

YON EXPLODING WHITE MICE,SPIKES,MAD TURXS, 
PRIMEVILS,GARDEN РАТН,0.А.1) 

OASIS II-V.A. LP 
(EIN WEITERER KLASSE-SAMPLER MIT UNVERÜFFENT- 
LICHTEN SONGS VON CONTRAPUNCTUS, PRILLISTEINS, 
MORNING GIORY,22nd SECT,U.A.!) 


A GREASY SELECTION-Y.A. ` ТАРЕ 
(OFPIZIELLER GREASY РОР ТАРЕ SAMPLER MIT 

22nd SECT,EXPLODING WHITE MICE,SPIKES,DAGOES, 

U.A. INUR ALS TAPE ERHÄLTLICHIZUM TEIL UNVERÜPFENTLICHTE 
SONGS.NETTES COVER-DESIGN MIT BAND-INFOS!) 


IRON SHEIKS-DO YOU SELL BEER HERE? MLP 
(PUNK/HC MIT MOTÖRHEAD EINFLÜSSEN(ABER KEIN 
METALI)YON 4 ALS OLSCHEICHS VERKLEIDETEN | 
VERRÜCKTEN!IAUT,SCHNELL,HART,DRECKIG MIT DER 
"PROLETEN GOES KARNEVAL"-ATTITUDE, ALSO GENAU 

D А S WAS ALLE VON DEN AUSTRALIERN ERWARTEN! 

EINE HAMMER-PLATTE! ) 
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OASIS AN OASIS IN A DESERT OF NOISE >> 


ON HEAT 
THE PLAGUE 

‘THE PRIMEVILS 
PRIMITIVE PAINTERS, 
SPIKES 
THE VERGE 
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IN ALLEN GUTEN PLATTEN - 
LADEN) ODER, DIREKT VON 
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(MAILORDER-KATALOG GEGEN 4-DM) 


STAND TO FALL 1 
Erste volle LP der Linzer Hardcore- 
Band! Schärfster Sound іп 


Produktion 
XM 018 LP EFA 15468-08. 


FASO 

The Vernon Walters. 
Magnetic AD 
COI 

HDQ 

Putten 

Billy+The Willies: 
Karma Sutra) 


Sep er E 


LIFE IS CHANGE 
Compilation-LP 
Sampler mit .18 exklusiven 
von Bands wie EA 80, EX, HDQ, PLOT, 
und mehr. 50 Minuten Spielzeit und 


Booklet 
Beri Beri 002 LP EFA 15713-08 


TOSHIMOTO DOLLS 
"Space Sex" 

Mit keinem geringeren Vorhaben, als 
dem ganzen Universum Liebe, Frieden 
und Glück zu spenden, treten die 
TOSHIMOTO DOLLS ihre Raumreise zu 
den fernsten Wah-Wah- und Gitarren- 
Galaxien an, incl. "Sunshine 
Explosion" 


EC 002 LP EFA 15080-08 


ШЫ 


SEVEN SIOUX 
Debut-LP der Linzer Band um 
T -Members! Einfühlsamer, 
HC weibl./ männl. 


'EFA 15469-06 


melodischer mit 
Gesang! 


XM 019 LP 


satter 4 


Tracks ‘- 


LOST & FOUND BOX 

ie Hardcore-Sensation schlechthin! Eine 
aufwendige Schmuckbox, die fünf grandiose 7 Inches 
von 5 legendären amerikanischen Hardcore-Bands 
(WHITE FLAG, IMPATIENT YOUTH, UNITED MUTATION, 
BORED YOUTH, MEATMEN) enthält. Natürlich ziert 
jede einzelne Platte ein tolles Cover, fünf ver- 
schiedene Vinylfarben kommen zum Einsatz und aus- 
schließlich brilliantes Studiomaterial verwöhnt 
die anspruchsvollen Hardcore-Maniacs! 

LF 006/7/10/13/14 5%*7"EP in Box EFA 40205-962 


BERI (2) 19389 


RECORDS 


BULER STR. 5 - 7277 WILDBERG 1 
TEL.: 07054/5989! ° 
FAX: 07054/2309' 


ASSASSINS OF GOD 
"The Jupiter Ox Revealed" 
Drei Verrückte aus San Francisco 
Schaffen es die Vielfültigkeit un- 
terschiedliche Musikstile in nur 
einem Song zu verwirklichen, und 
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COOMING SOON 
SPERMBIRDS new LP 

2 BAD new LP 

DISASTER AREA new LP 


KATALOG ANFORDERN - ASK FOR CATALOG 


Bei Anfragen bitte Rückporto beilegen - Danke 
Please send return postage: 


N FIRST 


PROMOTION 


RECORDS 


Böckhstr. 39 1000 Berlin 61 
W-Germany 


GOVERNMENT ISSUE 
} "Finale" 
Washington DC Hardcore, wie 
besser nicht sein kann oder wie 
TRUST zu lesen war: 
"Großartige Aufnahmen einer Band, 
die nicht mehr ist. Ein letztes Mab 
durchfluten die Ohren ein paar der 
großartigen Songs der Rock’n’Roll 
Geschichte. "Finale" ist i 


großer, unvergeßlicher 
Niacao LATE EA TEE 


er 
im 


Tien 


ZE 9407 --5( 


BILLY & THE WILLIES 
"Cheese" 

3. LP der besten Band der Welt. 15 

neue rockende Titel, die CD hat 7 

Bonustracks. 

Beri Beri 003 LP 

Beri Beri 004 CD 


EFA 15714-08 
EFA 15714-26 


LIVE AT BUFF HALL 


INOR THREAT 

"Live At Buff Hall" 
Atemberaubende Live-Aufnahmen von 
1982; T Songs voller Vitalität! 
Wieder Lieferbar! 


LF 002 Т"ЕР ЕҒА Le 


EF LOWER BUDS 
"Waiting For Nirvana" 
Die holsteinischen Abräumer 
aus Lübeck (West-California) 
schmieren jetzt allen Puristen 
reichlich Hippiescheiße aufs Toast. 
Feister Hardcore ohne stilistische 
Eindeichungen. 


BONZ 005 LP EFA 15295-08 


mum Yon. | 


D. Y . 


don't listen 


IMPATIENT YOUTH 
"Don't Listen" 

Von Stumpfcores gehafit und von Punk 
-Senioren geliebt, bringt diese 
Platte Aufnahmen von 1977-80, die 
stark an Dickies oder Ramones 
erinnern...Nur noch einige 
Exemplare! 


LF 004 LP EFA 15750-06 


